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neuen Lebensmittelpunkt zu bestimmen. Wer historische 
Analogien liebt, kann im Leipziger Geschichtsbuch mehr 
als einhundert Jahre zurückblättern, um eine ähnlich be-
staunte dynamische Wachstumsphase zu finden. Viele 
Beobachter der Stadt Leipzig, als momentan im Größen-
vergleich am schnellsten wachsende deutsche Stadt, 
versuchen dem Geheimnis dieses noch vor zehn Jahren 
kaum für möglich gehaltenen Erfolgs auf den Grund zu 
gehen. Immer wieder kommen sie dabei beim Aufbruchs-
geist an, dieser einmaligen Mischung unterschiedlicher, 
aber jeweils gewichtiger Standortvorteile. 

Wer ein Unternehmen aufziehen will, findet in Leipzig 
die richtigen Startbedingungen. Wer sich in eine erfolg-
reiche Entwicklung einklinken will, stößt auf vielverspre-
chende Kooperationsmöglichkeiten, und wer eine eigene 
Unternehmensansiedlung plant, kann auf die richtige, 
geschäftige Atmosphäre und passende Ressourcen set-
zen.

Leipzig hat weiterhin viel vor. Jeder Partner, der sich 
an der kommenden Entwicklung beteiligen will, wird 
Gewinn daraus ziehen. Und jeder neue Partner ist ein 
Gewinn für Leipzig. Das ist wohl die wichtigste Lehre 
der weltoffenen, wirtschaftsfreundlichen, inspirieren-
den, lebensfreudigen, inzwischen tausendjährigen Stadt 
Leipzig.

Burkhard Jung
Oberbürgermeister der Stadt Leipzig

Eine strategische Zielmarke elektrisiert die Fachwelt – 
Industrie 4.0, das heißt das Verschmelzen von Informati-
onstechnologien und Produktionsprozessen. Die Heraus-
forderung, im 21. Jahrhundert einen neuen Standard der 
Wertschöpfung zu kreieren und dabei ökologische He- 
rausforderungen nicht außer Acht zu lassen, ist sehr 
groß. 

Neuartigen Herausforderungen und Leistungskennziffern 
am Schnittpunkt von Lehre, Forschung, Entwicklung und 
Produktion stellt sich Leipzig ehrgeizig und selbstbe-
wusst. In den 25 rastlosen Jahren seit der Friedlichen 
Revolution am historischen Ausgangsort Leipzig und 
seit der Wiedererlangung der deutschen Einheit wurden 
strategische Weichen gestellt. Niemals zuvor wurden so 
vielfältige Herausforderungen gleichzeitig angepackt. 
Vielschichtige Aufgaben galt es in wirtschaftlichen, so-
zialen, ökologischen und städtebaulichen Bereichen zu 
bewältigen. 

Leipzig 4.0 steht für eine zukunftsgewandte Wirt-
schaftsentwicklung – mit dem Potenzial ausgewiesener 
Fachkräfte, auf der Basis von Innovationen, in Zukunfts-
branchen, im Zusammenwirken von Mittelständlern und 
Großkonzernen bis hin zu Weltfirmen wie BMW, Porsche, 
DHL und Siemens.

Leipzig punktet immer stärker mit seinem Gleichklang 
aus den wesentlichen Attributen Wirtschaftsstadt, Mes-
sestadt, Kultur- und Bildungsstadt und – selbstverständ-
lich – Bürgerstadt. Wo konzentriert Werte geschaffen 
werden, lassen sich entspannt Qualitäten genießen. Für 
weit über 10 000 Neu-Leipziger in jedem Jahr ist diese 
optimale Mischung wohl der wichtigste Grund, hier ihren 

Leipzig für Industrie 4.0  
gut aufgestellt

Die Bürger dieser Stadt haben mehr als eine halbe Million nachvollziehbare Gründe, über das  

ganze Jahr 2015 hinweg zusammen mit ihren Freunden, Bekannten und Geschäftspartnern in aller Welt,  

nicht zuletzt aber mit unzähligen Besuchern ein Fest zu feiern, das unter dem programmatischen Titel steht:  

„1 000 Jahre Leipzig – Wir sind die Stadt“.
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bilität –  reibungslos zur Serienreife zu bringen, hervor. 
Auf den Standortvorteil qualifizierter, hochmotivierter Ar-
beitskräfte im Wirtschaftszentrum Leipzig können auch 
weitere Investoren bauen, und sie tun es immer öfter.

Leipzig baut auf eine wachsende Wirtschaft in ei-
ner wachsenden Stadt. Rund 9 000 Arbeitsplätze und  
13 000 Einwohner mehr im letzten Jahr sprechen für sich. 
Außerdem trägt die seit Jahren betriebene Clusterstra-
tegie der Stadt Leipzig Früchte. Die Zusammenarbeit 
zwischen Wirtschaft und Wissenschaft vertieft sich und 
erstreckt sich auf immer mehr Gebiete. Weil die Wirt-
schaftsstruktur in der Region vorwiegend kleinteilig ist, 
wird der Netzwerkarbeit eine besondere Bedeutung bei-
gemessen. Folglich unterstützt die Wirtschaftsförderung 
eine Vielzahl von Kooperationen, aus denen Innovationen 
und Arbeitsplätze erwachsen. 

Das Wirtschaftszentrum Leipzig ist wie geschaffen für 
den Aufbruch zu neuen unternehmerischen Ufern. Alle 
hilfreichen Basisinformationen finden Sie im vorliegen-
den Wirtschaftsbericht.

Uwe Albrecht
Bürgermeister für Wirtschaft und Arbeit der Stadt Leipzig

Wirtschaftsbericht 2015

Wachsende Wirtschaft in  
einer wachsenden Stadt

Wer die Geburtsstätte eines leistungsstarken und höchst 
innovativen Sportwagens aus der Zukunftsklasse Elek-
tromobilität kennenlernen und den regelmäßigen Hub 
der größten kommerziellen Frachtflugzeuge der Welt 
aus nächster Nähe sehen und ein Wirtschaftszentrum 
studieren will, das sich mit Erfolg gerade neu erfindet, 
hat zwei Möglichkeiten – eine Reise um den Globus oder 
einen Besuch der Stadt Leipzig. Diese Stadt hat es mit 
den hier lebenden Menschen und ihren Ideen geschafft, 
dem Wirtschaftsleben immer wieder Impulse zu geben, 
mit Innovationen auf nahe und weiter entfernte Märkte 
auszustrahlen und Nachahmer zu begeistern. 

Vor 850 Jahren begann die Messe, von einem privile-
gierten Standort aus Handel und Wandel in Schwung zu 
bringen. Vor 120 Jahren schuf Leipzig mit seiner Mus-
termesse den Prototyp weltweit erfolgreicher Veranstal-
tungen in Zeiten industrieller Massenproduktion. Und 
vor 25 Jahren trat diese Stadt im Bündnis mit regionalen 
und überregionalen Akteuren an, einen kompletten wirt-
schaftlichen Strukturbruch mit entfesselten Marktkräften 
zu bewältigen. 

Wer hätte damals gedacht, dass Leipzig am Beginn des 
21. Jahrhunderts das führende Standort-Quartett der 
deutschen Automobilindustrie mit Wolfsburg, München 
und Stuttgart komplettieren würde? Doch genau so ist 
es gekommen, und anlässlich der Feier zum zehnten 
Jahrestag der Produktionsaufnahme des BMW Werkes 
Leipzig im März 2015 hoben alle Festredner besonders 
die Leistung der Leipziger Mitarbeiter mit ihrer Einsatz-
freude, der Fähigkeit, anspruchsvolle Anlaufkurven neuer 
Modelle für den gesamten Konzern mit Bravour zu be-
wältigen und neue Technologien – Stichwort: Elektromo-

25 Jahre soziale Marktwirtschaft in Leipzig bedeutet auch, dass ein  reicher Erfahrungsschatz in Sachen 

Wirtschaftsförderung erarbeitet wurde. Vom passgenauen, vielfach erprobten Instrumentarium profitieren 

ortsansässige und auf Standortsuche befindliche Unternehmen gleichermaßen.



Für das traditionsreiche Wirtschaftszentrum Leipzig, wo mit den Montagsdemonstrationen des Herbstes 1989 eine 

friedliche Revolution von welthistorischer Dimension begann, eröffneten sich mit der deutschen Einheit völlig neue 

Perspektiven. Das Potenzial der Marktwirtschaft, der komplette Strukturwandel, die Rückkehr des unternehmerischen 

Mittelstands, Ansiedlungen von Hightech-Unternehmen und Weltmarktfabriken signalisieren für sich genommen und 

erst recht im Zusammenspiel des Wirtschaftskreislaufs: Chance genutzt, Wettbewerbsposition deutlich verbessert.

25 Jahre deutsche Einheit – 
Chance genutzt
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Leipzig – eine junge 
Stadt wird 1 000

Mit rund 100 größeren 
Veranstaltungen, Ausstellungen, 
Foren und Konzerten begeht die 
Stadt Leipzig im Jahr 2015 den 
1 000. Jahrestag ihrer urkundlichen 
Ersterwähnung. Das Festkomitee 
arbeitet bereits zwei Jahre an 
dem Programm und setzt in 
Fortführung bewährter Traditionen 
auf die Mobilisierung von 
bürgerschaftlichem Engagement, 
woran nicht zuletzt der Slogan  
„Wir sind die Stadt“ erinnert.

Babyboom 2014

Die Anzahl der Geburten erreichte 
eine neue Höchstmarke seit 1990. 
Erstmals seit 1965 gibt es in Leipzig 
mehr Geburten als Sterbefälle. 
Für 2014 verzeichnet das 
Einwohnerregister der Stadt  
6 241 neugeborene Leipzigerinnen 
und Leipziger. Bei 5 889 Sterbe-
fällen bedeutet dies ein Plus von 
352. 1965 hatte der Überschuss  
203 Geburten betragen.

Leipzig – eine wachsende Stadt
12 717 Einwohner mehr im Jahr 2014
Leipzig hat das Wachstumstempo der letzten Jahre bei-
behalten: Am 31. Dezember 2014 verzeichnete das Sta-
tistische Landesamt 544 479 Einwohner mit Hauptwohn-
sitz. 2014 ist Leipzig damit gegenüber dem Vorjahr um  
12 717 Einwohner gewachsen. Beim Bevölkerungswachs-
tum liegt die Messestadt derzeit an der Spitze der deut-
schen Großstädte.
Mit 2,4 Prozent ist das jährliche Wachstum derzeit so 
stark wie in keiner anderen der 15 deutschen Großstädte. 

Junge Haushalte: Leipzig ist  
bundesweit spitze 
Nirgendwo in Deutschland ist der Anteil junger Haushalte 
so hoch wie in Leipzig. Das geht aus einer Analyse von 
Daten zur Bevölkerungsstruktur hervor, die das Markt-
forschungsinstitut GfK im Januar 2014 veröffentlichte. 
Es verglich dabei die Daten aller deutschen Stadt- und 
Landkreise. Demnach ist in 20 Prozent aller Leipziger 
Haushalte der sogenannte Haushaltsvorstand noch keine 
30 Jahre alt. Der Bundesdurchschnitt liegt bei lediglich 
11,6 Prozent.

Studie: In Leipzig lebt es sich am besten
Klarer Sieger der neuen Umfrage zur Wohnungszufrie-
denheit ist die Stadt Leipzig. Laut einer vom Meinungs-
forschungsinstitut GfK im Dezember 2013 durchgeführten 
repräsentativen Studie ist Leipzig der neue „Hotspot des 
Ostens“. In keiner anderen deutschen Großstadt sind 
die Einwohner so zufrieden wie hier. Besonders glück-
lich sind die Leipziger über ihre Parks und Grünanlagen  
(87 Prozent). Auch bei den Punkten Kinder- und Senio-

renfreundlichkeit erhält die Großstadt Bestnoten. Zudem 
empfinden über 60 Prozent der befragten Leipziger ihre 
Stadt als aufstrebend und modern. Für die Studie wur-
den 1 500 Einwohner aus 15 deutschen Großstädten nach 
verschiedenen Standort- und Imagefaktoren befragt, 
zum Beispiel nach der Anbindung des Wohnortes an den 
Nahverkehr oder das Ansehen eines Stadtteils in der 
Öffentlichkeit. Befragt wurden Bewohner von Hamburg, 
Bremen, Hannover, Berlin, Leipzig, Dresden, Dortmund, 
Essen, Duisburg, Düsseldorf und Köln sowie Frankfurt am 
Main, Nürnberg, Stuttgart und München.

2011 2012 2013 2014

+ 34 436
Einwohner
mehr
seit 2011
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen. Stand jeweils 31.12. des Jahres.

Einwohner in der Region:

40-km-Umkreis ca. 1,7 Mio. Einwohner
��60-km-Umkreis ca. 2,8 Mio. Einwohner
100-km-Umkreis ca. 6,8 Mio. Einwohner
��250-km-Umkreis ca. 28,6 Mio. Einwohner

Quellen: Einwohnerregister, Amt für Statistik und Wahlen Leipzig.

7 053 Einwohner

Russische 
Förderation

3 139 Einwohner

Polen

3 131 Einwohner

Ukraine

2 833 Einwohner

Vietnam

59 738
Einwohner

Leipziger mit Migrationshintergrund

Einwohner in Leipzig
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Schwungkraft einer Wachstumsregion

Stimmung der mitteldeutschen  
Wirtschaft bleibt ausgesprochen gut
Das Geschäftsklima in der gewerblichen Wirtschaft in 
Mitteldeutschland hat sich spürbar aufgehellt – nach 
einem leichten Rückgang im vergangenen Herbst. Der re-
gionale Konjunkturklima-Index erreichte im Frühjahr 2015 
mit fast 72 Punkten wiederum einen sehr hohen Wert und 
bestätigt die ausgesprochen robuste Verfassung der mit-
teldeutschen Unternehmen. 

Geschäftslage insgesamt  
nur leicht schwächer
Die Lagebeurteilungen der mitteldeutschen Unternehmen 
bewegen sich weiterhin auf einem sehr hohen Niveau, 
auch wenn sie sich gegenüber dem Frühjahr 2014 leicht 
abgeschwächt haben. Der Saldo aus guten und gedämpf-
ten Lageeinschätzungen verringerte sich von seiner im 
Vorjahr erreichten bisherigen Bestmarke nur um 2 auf 
nunmehr +33 Punkte. Nach wie vor befinden sich die La-
ge-Salden aller Wirtschaftsbereiche deutlich im positiven 
Bereich. Zum wiederholten Male an der Spitze stehen da-
bei das Bau- und das Dienstleistungsgewerbe. 

Geschäftserwartungen leicht angehoben
Die mitteldeutschen Unternehmen sind für das laufende 
Jahr 2015 optimistisch gestimmt und haben ihre Ge-
schäftsprognosen im Vergleich zum Frühjahr 2014 leicht 
nach oben korrigiert. Der Saldo aus optimistischen und 

pessimistischen Geschäftserwartungen steigt gegen-
über dem Vorjahresstand um 3 auf nunmehr +18 Punkte. 
Die Aussichten der mitteldeutschen Wirtschaft bleiben 
wachstumsorientiert. Die Dynamik des Wachstums hängt 
jedoch von einer Vielzahl externer Faktoren ab, insbeson-
dere von der Entwicklung des Ölpreises, der Russland-Uk-
raine-Krise, der weiteren Entwicklung in der Europäi-
schen Union und der Eurozone, der Geldpolitik der EZB 
sowie vom Euro-Wechselkurs. 

Exportprognosen der Industrie trotz Erholung 
noch unter Vorjahresstand
Aufgrund der Eskalation im Russland-Ukraine-Konflikt im 
Frühjahr 2014 und wegen der schwachen Nachfrage aus 
dem Euro-Raum, der für die regionale Wirtschaft beson-
ders wichtig ist, haben sich die optimistischen Exportpro-
gnosen des Vorjahres für viele Unternehmen nicht erfüllt. 
Vielmehr sank der Saldo der Exporterwartungen im Herbst 
2014 auf einen niedrigen positiven Stand (+7 Punkte). Ak-
tuell haben sich die Exportaussichten der Unternehmen 
zwar wieder erholt (+14 Punkte), bleiben aber noch deut-
lich hinter dem Vorjahresstand (+23 Punkte) zurück. Die 
Unternehmen profitieren vom günstigen Euro-Wechsel-
kurs, aber die Wachstumsschwäche in vielen potenziellen 
Zielmärkten verhindert hier größeren Optimismus.

2005 2010 2012 2013 2014

+ 54 614
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31 909

48 458

62 635

73 912

bis zu 9 Beschäftigte

10 bis 49 Beschäftigte

50 bis 249 Beschäftigte

250 und mehr Beschäftigte

*	� Betriebe und Einbetriebsunternehmen mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Berichtsjahr und Einbetriebsunternehmen ohne sozialversicherungspflichtig  
Beschäftigte, aber mit steuerbarem Umsatz aus Lieferungen und Leistungen im Berichtsjahr in den Abschnitten B-N und P-S der WZ 2008.

**	Zum Auswertungszeitpunkt, das Berichtsjahr ist 2011.
Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen.

Mittelstand: Rückgrat 
der Wirtschaft

Neben den großen Unternehmen 
(über 250 Beschäftigte) tragen die 
kleinen und mittleren Unternehmen 
zum Beschäftigungserfolg der 
letzten Jahre bei. Etwa zwei Drittel 
aller Erwerbstätigen sind  
in Betrieben mit weniger als  
250 Mitarbeitern beschäftigt.

* �Aufgrund einer rückwirkenden Revision der Beschäftigungsstatistik im August 2014 weichen diese Daten von 
zuvor veröffentlichten Daten früherer Stichtage ab.

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Stand: jeweils 31. Dezember des Jahres.

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Stand: jeweils 30. Juli des Jahres.

Quelle: Bericht „Wirtschaft in Mitteldeutschland“,  
IHKs und HWKs Halle-Dessau und Leipzig, 2015.
An der Konjunkturumfrage beteiligten sich 2 105 Unternehmen  
der mitteldeutschen Kammern. 

Ihre Ansprechpartner

IHK zu Leipzig
Wolfgang Topf,  
Präsident
Dr. Thomas Hofmann, 
Hauptgeschäftsführer
Goerdelerring 5, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 12670
Fax: 0341 12671108
www.leipzig.ihk.de

Beschäftigung* �nach Beschäftigungsgrößenklassen, 2014**
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Im ständigen Kontakt mit der Welt

Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Referat Internationale 
Zusammenarbeit
Dr. Gabriele Goldfuß
Martin-Luther-Ring 4–6
04109 Leipzig
Tel.: 0341 1232066 
E-Mail: international@leipzig.de
www.leipzig.de/international

Gut vernetzt mit 
Partnern auf vier 
Kontinenten

Konsularische Vertretungen  
und internationale Kulturinstitute
Generalkonsulate
 �Königreich Norwegen
 �Russische Föderation
 �Vereinigte Staaten von Amerika

Honorarkonsulate
 �Bosnien-Herzegowina
 �Costa Rica
 �Demokratische Republik Kongo
 ���Estland
 �Frankreich
 ���Italien
 ���Kosovo
 �Liberia
 ���Mongolei
 ���Polen
 �Rumänien
 �Schweden
 ���Sri Lanka
 �Ukraine

internationale Kulturinstitute
 ���Institut français Leipzig
 ���Konfuzius-Institut Leipzig
 �Polnisches Institut Berlin, Filiale 
Leipzig

Leipzigs Partnerstädte
 �Addis Abeba, Äthiopien
 �Birmingham, Großbritannien
 �Bologna, Italien
 �Brno, Tschechische Republik
 �Frankfurt am Main, Deutschland
 �Hannover, Deutschland
 ���Herzliya, Israel
 �Houston (Texas), USA
 �Kiew, Ukraine
 �Kraków, Polen
 �Lyon, Frankreich
 �Nanjing, China
 �Thessaloniki, Griechenland
 �Travnik, Bosnien-Herzegowina

sowie Stadtteilpartnerschaften
 �Althen-des-Paluds, Frankreich
 �Pays des Herbiers, Frankreich

Wirtschaftskooperationen
 �Ho-Chi-Minh-Stadt, Vietnam
 Moskau, Russische Föderation

Delegation in Addis Abeba

Publikation über Brünn

Im Februar 2015 reiste eine Delegation mit mehr als  
120 Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Wissenschaft, Po-
litik, Kultur und Gesellschaft zum Abschluss des Jubilä-
umsjahres „10 Jahre Städtepartnerschaft Leipzig-Addis 
Abeba“ in die Hauptstadt Äthiopiens. Nach der erfolgrei-
chen Kooperation der Zoos, aber auch bei den Themen 
Stadtentwicklung, Sport, Kultur- und Jugendaustausch 
unter maßgeblicher Beteiligung der Bürgerschaft in der 
ersten Dekade der Städtepartnerschaft wurden neue Fel-
der der Zusammenarbeit in den Bereichen Ausbildung, 
Fairer Handel, Gesundheitswirtschaft und Wissenschaft 
definiert. Die Graduierungszeremonie des Master- und 
Promotionsstudiengangs „Global Studies“ der Universität 
Leipzig/Global and European Studies Institute mit dem 
Schwerpunkt „Peace and Security“ fand in Anwesenheit 
beider Oberbürgermeister statt. Das zweite Investment 

2014 erschien eine zweisprachige Broschüre zu 40 Jahren städtepartnerschaftlicher Zusammen-
arbeit mit der Stadt Brünn, der zweitgrößten Stadt der Tschechischen Republik. In ihr werden 
die Geschichte der Beziehungen, vor allem aber gegenwärtige Schwerpunkte der Kooperation 
auf den Gebieten der Erinnerungskultur, des Umgangs mit der jüdischen Tradition, der Friedli-
chen und der Samtenen Revolution, der Völkerschlacht, aber auch gemeinsame aktuelle Fragen, 
wie die Stadtentwicklung, gemeinsames Marketing und Tourismus, Musikleben von Bach bis 
Janáček sowie Sport anhand fundierter Texte, Interviews und Fotos anschaulich dargestellt. Die 
Publikation umfasst 163 Seiten und ist im Referat Internationale Zusammenarbeit erhältlich.

Aus Anlass von „50 Jahren Diplomatische Beziehungen 
Israel-Deutschland“ fand eine Reihe bemerkenswerter 
Veranstaltungen in Leipzig, dem wesentlichen kommuna-
len Partner des Jubiläumsjahres in Deutschland, statt. So 
setzte die Leipziger Buchmesse im März den Schwerpunkt 
Israel. Die jüdische Woche „Shalom“ stand im Sommer 
ganz im Zeichen des Jubiläums und wurde mit einem 
Festakt im Gewandhaus am 5. Juli im Beisein des Vor-
sitzenden des Zentralrats der Juden, Herrn Dr. Schuster, 
des Gesandten der Israelischen Botschaft, Herrn Nir-Feld-
klein, und des Oberbürgermeisters der Partnerstadt Herz-
liya, Herrn Fadlon, feierlich begangen. Gesellschaftlicher 
Höhepunkt des Jahres ist der Opernball Leipzig, der unter 
dem Motto „Shalom Israel“ die einladenden, vielseitigen 
und innovativen Seiten Israels präsentiert. Zum Abschluss 
des Jubiläumsjahres reist der Leipziger Thomanerchor als 
offizieller Gesandter der Bundesrepublik Deutschland zu 
einer Konzertreise nach Israel, begleitet von Bundesprä-
sident Gauck, dem sächsischen Ministerpräsidenten und 
Bundesratsvorsitzenden Tillich und Oberbürgermeister 
Jung.

Forum knüpfte an die Schwerpunkte des Forums in Leip-
zig an. Weitere Projekte wurden in den Bereichen Luft-
bildvermessung, Wohnungs- und Straßenbau und in der 
Zusammenarbeit der Deutschen Bibliothek für Blinde mit 
ihren äthiopischen Partnern begonnen.

Kooperation mit Israel



In den ersten Jahren nach der Wiedervereinigung flossen massive öffentliche Investitionen in die Verkehrs- und 

Telekommunikationsinfrastruktur des Wirtschaftszentrums Leipzig. Ausgebaute und modernisierte Autobahnen,  

der für durchgängigen 24-Stunden-Betrieb ausgelegte Flughafen Leipzig/Halle, eine ICE-Neubaustrecke in Richtung

Südwesten und hochmoderne Datenautobahnen stellen optimale Verbindungen zu wichtigen internationalen Märkten 

und zur globalisierten Wirtschaft her.

Optimale Landung
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Ausgebaute Magistralen –  
freie Fahrt für Investoren

2015	  �DB: Inbetriebnahme der für den Hochgeschwindigkeitsverkehr 
ausgelegten Neubaustrecke Leipzig/Halle–Erfurt  
(bis Nürnberg 2017)

	  �Planungsbeginn für einen Fernbusbahnhof auf der Ostseite  
des Hauptbahnhofs

	  �Modernisierung der mittleren Bahnsteige des Hauptbahnhofs  
mit Verlängerung auf 400 Meter

	  �neuer Spurplan des Hauptbahnhofs für schnellere Ein-  
und Ausfahrten

2014	  �Teilinbetriebnahme des Technischen Zentrums  
der Leipziger Verkehrsbetriebe (LVB) GmbH

2013	  �A 72 Leipzig–Chemnitz–Hof bis Borna fertiggestellt
	  �DB: City-Tunnel wird in Betrieb genommen
	  �Flughafen: Übergabe des neuen Wartungshangars an  

die Aircraft Maintenance and Engineering Service GmbH (vormals 
Volga-Dnepr Technics GmbH, Umbenennung erfolgte im April 2015)

2012	  �abschnittsweiser Ausbau der Lützner Straße als Stadtbahntrasse 
für die Linie 15 der LVB

2011	  Flughafen: Inbetriebnahme der 3. Rollbrücke über die A 14
	  �Flughafen: neues Anschlussgleis im Frachtbereich Süd

2010	  �Flughafen: Animal Export Center
2009	  �DB: Neubau des ICE-Werks Leipzig
	  �A 14 (Magdeburg–Dresden–Prag): sechsstreifiger Ausbau
2008	  ��Flughafen: Luftfrachtumschlagbahnhof
2007	  ��Flughafen: 3 600 m lange Start- und Landebahn Süd geht in Betrieb
	  �Flughafen: Veterinärgrenzkontrollstelle
2006	  �A 9 (Berlin–Leipzig–München) sechsstreifig ausgebaut
	  �Inbetriebnahme des elektronischen Verkehrsmanagementsystems 

im Großraum Leipzig
	  �A 38 (Leipzig–Göttingen) wird übergeben
2005	  �Inbetriebnahme der mitteldeutschen S-Bahn S10 Leipzig–Halle auf 

abschnittsweise neu trassierter Strecke
2004	  �DB: Ausbau KV-Terminal für den Containerumschlag  

Straße/Schiene
2003	  �Umbau des Schkeuditzer Kreuzes (A 9/A 14)
	  �Flughafen: Fertigstellung Zentralterminal Flughafenfernbahnhof
2002	  �Verkehrsfreigabe B 6 Leipzig – A 9 im Nordraum Leipzig
2001	  �MDV: Einführung des Verbundtarifs
2000	  �Flughafen: 3 600 m lange Start- und Landebahn Nord  

geht in Betrieb

Meilensteine im Ausbau der Infrastruktur in und um Leipzig

Leipzig blühte vor 850 Jahren am Schnittpunkt zweier großer Handelsstraßen, Via Regia und Via Imperii, der 
Ost-West- und der Nord-Süd-Verbindung Europas, auf. Die Verkehrsströme, die hier jahrhundertelang Wa-
ren, Menschen und Ideen zusammenführten, haben die Stadt Leipzig entscheidend geprägt. Am Beginn des 
21. Jahrhunderts erschließen vorausschauend ausgebaute Straßen, Schienenwege und Luftverkehrstrassen 
die beträchtlichen Potenziale, die Leipzig im Rahmen der erweiterten Europäischen Union mobilisieren kann. 
Hochwertige Verkehrsanbindungen und die effiziente, räumlich kompakte Vernetzung der einzelnen Verkehrs- 
träger rangieren als erstklassige Standortqualitäten an der Spitze der Erfolgsfaktoren für die weitere wirt-
schaftliche Entwicklung der gesamten Region.

Am Schnittpunkt transeuropäischer Verkehrswege
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Leipzig/Halle Airport: Frachtbereich  
erobert europäische Top-Position

Zahlen und Fakten

Runway-System:
 �Start- und Landebahn Süd  
3 600 m (Cat IIIb)

 ��Start- und Landebahn Nord  
3 600 m (Cat IIIb)

 �Kapazität:  
200 000 Flugbewegungen pro Jahr

 �Fläche: 1 400 ha

Verkehrsentwicklung 2014:
 �Flugbewegungen: 63 569
 �Luftfrachtumschlag:  
910 708 Tonnen

 �Passagiere: 2 331 399

�  �www.leipzig-halle-airport.de

Im Sommer 2009 ging mit 
AeroLogic, einem Joint Venture der 
DHL Express und Lufthansa Cargo, 
die erste am Flughafen beheimatete 
Fluggesellschaft an den Start.

Standortvorteile –  
trimodale Pluspunkte im Wettbewerb 
Der Flughafen Leipzig/Halle bietet eine Vielzahl außer- 
ordentlicher Vorteile:
 �zwei unabhängig voneinander nutzbare, 3 600 m lange 
Start- und Landebahnen für weltweite Nonstop-Dienste 
ohne Nutzlastbeschränkungen 

 �optimale Flexibilität dank des 24-Stunden-Betriebs  
für Frachtflüge 

 �freie Kapazitäten ohne Slot-Beschränkungen 
 �beste Erreichbarkeit über Straße, Schiene und Luft
 �hoch frequente Anbindungen an internationale  
Drehkreuze sowie zu Metropolen in Europa im  
Passagierverkehr

Weltweit größtes Luftfrachtdrehkreuz  
von DHL wächst weiter
Der erste Bauabschnitt der Erweiterung des DHL Air Hub 
Leipzig wurde im November 2014 offiziell in Betrieb ge-
nommen. Durch die 150-Millionen-Euro-Erweiterungsin-
vestition des Drehkreuzes steigt die Bearbeitungskapazität 
um mehr als 50 Prozent auf 150 000 Express-Sendungen 
pro Stunde. Es werden bis zu 400 neue Arbeitsplätze ent-
stehen. Derzeit arbeiten rund 3 900 Menschen am Air Hub 
Leipzig. Insgesamt hat DHL dann seit dem Start im Jahr 
2008 rund 510 Millionen Euro in den Standort investiert. 

Europäische Top-Position im Frachtgeschäft 
Das Frachtaufkommen am Leipzig/Halle Airport erzielte 
2014 zum zehnten Mal in Folge einen Rekordwert. Im 
Gesamtjahr sind 910 708 Tonnen umgeschlagen worden, 
was einer Zuwachsrate von 2,7 Prozent entspricht. Der 
Leipzig/Halle Airport baut damit seine Position als zweit-
größtes Frachtdrehkreuz Deutschlands weiter aus und 
festigt zugleich seine Stellung als einer der bedeutends-
ten Luftfrachtumschlagplätze in Europa.

World Cargo Center –  
vernetzt mit der globalen Wirtschaft 
 �ideale Standortbedingungen für Logistiker 
 �direkter Zugang zum Vorfeld des Flughafens 
 �Areal von 35 325 m2 
 �Umschlagkapazität von 200 000 Tonnen pro Jahr 
 �38 Verladetore
 �171 Lkw-Stellplätze 
 �3 400 m2 Bürofläche mit unmittelbarer  
Anbindung an die Halle

Animal Export Center 
Der Leipzig/Halle Airport zeichnet sich auch als zuver-
lässiger Partner für die Abfertigung von Tieren aus. Der 
Flughafen betreibt hierfür ein Animal Export Center auf 
einer Fläche von 1 300 Quadratmetern. 

Ausbau geplant –  
ideale Bedingungen für Investoren 
Der Flughafen Leipzig/Halle verfügt über weitere Ansied-
lungsflächen. Ein direkt an den Frachtbereich Süd ange-
schlossenes Vorfeld bietet bis zu sechs großen Frachtflug-
zeugen (Antonov 124 bzw. Airbus 380) Platz.

Entwicklung des Fracht- und Postaufkommen (in t)

2007 2009 2011 2014

+ 809 344
mehr Fracht-
und Postauf-
kommen (in t)

10
1 

36
4

52
4 

08
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0 
33

5
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Moderne Verkehrsbauten 
verbinden Stadt und Region

Marktumfeld und Unternehmensorganisation der LVB un-
terlagen 2014 tiefgreifenden Veränderungen. Die Strate-
gie „Fokus 25 – Moderne Mobilität für Leipzig“ gewann 
an Kontur. Mit der Neuausrichtung zum Mobilitätsdienst-
leister greifen die LVB Markttrends in der wachsenden 
Stadt Leipzig auf, investieren in Substanzerhalt wie auch 
in Modernisierung und senken unter erheblichen An-
strengungen systematisch ihre Kosten. Unter dem Strich 
verbesserten die LVB ihr Betriebsergebnis um 2,3 Milli-
onen Euro gegenüber dem Vorjahr, obwohl sich ein Teil 
der Nachfrage auf das neue S-Bahn-Netz verlagerte. Das 
angestrebte ausgeglichene Jahresergebnis haben die LVB 
ebenso erreicht wie die richtungsweisende Entscheidung, 
die Tatra-Bahnen schrittweise durch moderne Fahrzeuge 
abzulösen.
Die Einführung des Mitteldeutschen S-Bahn-Netzes stärk-
te den ÖPNV in einem dynamischen Ballungsraum. Davon 
können die LVB in Zukunft profitieren, wenn die S-Bahn 
zusätzliche Nahverkehrskunden gewinnt und aus der 
Region nach Leipzig bringt. Die überdurchschnittlich um  
3,4 Prozent gestiegenen Abo-Zahlen bestätigen diesen 
Trend. Seit Einführung des neuen MDV-Tarifsystems 2013 

Nach Jahren hoher Investitionen in die allseitige moderne Verkehrsanbindung des Wirtschafts-
zentrums Leipzig läuft im Moment ein Programm des innerstädtischen Straßen- und Brücken-
baus, von dem faktisch alle Stadtteile profitieren. Ein Magistralenprogramm, Stadtbahntrassen 
für die Straßenbahn, Verknüpfungen mit den Stationen der S-Bahn Mitteldeutschland und die 
Aufwertung des Nebenstraßennetzes dienen dem möglichst reibungslosen Verkehrsfluss zwi-
schen Wohn- und Gewerbestandorten, einer guten Erreichbarkeit zentraler Verkehrsknoten, flüs-
sigen Pendlerströmen und der Vernetzung von Stadt und Umland. Seit Dezember 2014 erstreckt 
sich die neue Spannbetonbrücke im Zuge der Bornaischen Straße über die Gleise der Deutschen 
Bahn im Süden von Leipzig. Die Bornaische Straße ist die Haupterschließungsstraße für den 
Stadtteil Dölitz und damit von großer Bedeutung für den Wirtschaftsverkehr. Zwischen den Fahr-
bahnen für den Fahrzeugverkehr liegen die Gleise für den Straßenbahnverkehr der Leipziger Ver-
kehrsbetriebe (LVB), die zum Straßenbahnhof Dölitz führen. In den Neubau, der zwei Jahre dau-
erte, flossen finanzielle Mittel aus Förderprogrammen des Freistaates Sachsen und des Bundes.

Leipziger Verkehrsbetriebe –  
der Mobilitätsdienstleister für die wachsende Stadt

Vorteile für den Wirtschaftsverkehr

verzeichnen die LVB einen Zuwachs von 10 Prozent im 
Kreis der Stammkunden. Im laufenden Jahr wollen die 
LVB neue Kunden für den Nahverkehr gewinnen, zum Bei-
spiel mit neuartigen integrierten Mobilitätsprodukten für 
Auto und Fahrrad, Bus und Bahn. 
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City-Tunnel Leipzig –  
Infrastruktur für die Metropolregion

Der City-Tunnel Leipzig bildet das Rückgrat für die S-Bahn 
Mitteldeutschland, die zum Start des Jahresfahrplans 
2014 als neu strukturiertes Netz mit 430 Kilometer Länge 
und 104 Stationen ihren Betrieb aufnahm. 
Vier unterirdische Stationen stellen den bequemen Zu-
gang von der Leipziger City zur S-Bahn her. Sechs vertak-
tete Linien, die bis in die Schwesterstadt Halle, bis in die 
Leipziger Großwohnsiedlung Grünau sowie bis Wurzen 
und Oschatz, Zwickau, Bitterfeld und Hoyerswerda rei-
chen, führen als Streckenbündel unter der Leipziger In-
nenstadt hindurch und ermöglichen aus allen Richtungen 
die bequeme Erreichbarkeit von Arbeits- und Ausbildungs-
stätten, Freizeit- und Kultureinrichtungen, Sehenswürdig-
keiten und Einkaufserlebnissen. In einzelnen Richtungen, 
wie zum Beispiel zwischen Altenburg und Leipzig, erge-
ben sich mit der neuen S-Bahn Fahrzeitgewinne von rund  

30 Minuten im Vergleich mit den früheren Regionalzügen, 
die auf dem historisch gewachsenen Streckennetz weit 
um die Leipziger Innenstadt herumgeführt werden muss-
ten.
In der Hauptverkehrszeit verkehren die spurtstarken Elekt- 
rotriebzüge im Fünf-Minuten-Takt durch den City-Tun-
nel. 2014, im ersten kompletten Betriebsjahr, nutzten im 
Schnitt 55 000 Fahrgäste pro Tag die Züge der S-Bahn 
Mitteldeutschland. Allein im City-Tunnel wurden jeden 
Tag rund 24 000 Fahrgäste gezählt. „Rennstrecken“ des 
neuen Netzes sind die beiden S-Bahn-Linien, die Leipzig 
und Halle als Oberzentren miteinander verknüpfen. Re-
präsentative Befragungen ergaben 79 von 100 möglichen 
Punkten bei der Kundenzufriedenheit.

�  www.citytunnelleipzig.de

Mitteldeutscher 
Verkehrsverbund

In Leipzig, Halle und in Teilen der 
drei mitteldeutschen Bundesländer 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
Thüringen gilt der Tarif des 
Mitteldeutschen Verkehrsverbundes 
(MDV). Die Fahrgäste können mit 
einer Fahrkarte nicht nur die S-Bahn 
Mitteldeutschland, sondern die 
gesamte ÖPNV-Mobilitätskette mit 
Regionalzügen, Straßenbahnen und 
Bussen im Tarifgebiet nutzen.

�  �www.mdv.de

S-Bahn 
Mitteldeutschland

Die S-Bahn Mitteldeutschland 
befährt ein 430 Kilometer langes 
Streckennetz mit 104 Bahnhöfen. 
Herzstück des S-Bahn-Netzes ist der 
City-Tunnel Leipzig, der mit einer 
Länge von etwa vier Kilometern 
und zwei unterirdischen Gleisen 
die vier Tunnelstationen unter der 
Leipziger Innenstadt verbindet. 
Die S-Bahn-Linien S1, S2, S3, S4, 
S5 und S5X halten an allen vier 
Tunnelstationen. Die kürzeste 
Taktfolge beträgt dort fünf Minuten.
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Deutsche Bahn investiert kräftig

Weiterer Schritt in Richtung Hochgeschwindigkeit

ICE-Werk Leipzig ist Wartungs-Profi

Die für den Hochgeschwindigkeitsverkehr ausgelegte und rund 500 Kilometer lange Neu- und 
Ausbaustrecke Berlin–Leipzig/Halle–Erfurt–Nürnberg steht als Verkehrsprojekt Deutsche Ein-
heit Nr. 8 im Bundesverkehrswegeplan sowie im Konzept Transeuropäischer Netze (TEN) der 
Europäischen Union im Linienverlauf von Berlin bis Süditalien. Im Streckennetz der Deutschen 
Bahn sind davon bereits der 23 Kilometer lange Neubauabschnitt zwischen Leipzig und dem 
Vorfeld von Halle seit 2003 und die Ausbaustrecke Leipzig–Berlin seit Mai 2006 fertiggestellt. 
Im Dezember 2015 soll der neu gebaute Mittelabschnitt Leipzig/Halle–Erfurt als Hochgeschwin-
digkeitstrasse in Betrieb gehen. Die Abnahmearbeiten, Test- und Schulungsfahrten laufen in 
einem detailliert abgestimmten Verfahren zwischen sämtlichen beteiligten Partnern und Ge-
nehmigungsbehörden. Mit der geplanten Inbetriebnahme der Neubaustrecke Erfurt–Ebensfeld 
(–Nürnberg) soll das größte der Verkehrsprojekte Deutsche Einheit im Dezember 2017 in voller 
Länge in Betrieb gehen und zu beträchtlichen Fahrzeitgewinnen zwischen Berlin und München 
via Halle bzw. Leipzig sowie Erfurt führen.

�  www.vde8.de, www.bahn.de

KV-Terminal in Leipzig-
Wahren verknüpft 
Straße und Schiene

Das Terminal für den 
Containerumschlag Straße/
Schiene in unmittelbarer Nähe 
zum Güterverkehrszentrum (GVZ) 
Leipzig ist mit einer Jahreskapazität 
von 120 000 Einheiten für die 
Ganzzug-Abfertigung ausgelegt. 
Zwei leistungsfähige Portalkrane 
überspannen die vier Ladegleise 
mit jeweils 700 Meter Nutzlänge 
im Nordwesten von Leipzig. Drei 
Abstellspuren für Container sowie 
die beiden Fahr- und Ladespuren 
für Lkw ergänzen die Anlage. 
Planungen sehen eine Verdopplung 
der Umschlagleistung vor.

Im Bereich des Leipziger Hauptbahnhofs ging Ende 2009 
nach rund eineinhalbjähriger Bauzeit der Neubau eines 
ICE-Werks in Betrieb. In das Gelände des ehemaligen 
Berliner Bahnhofs flossen Investitionen in Höhe von 
27,5 Millionen Euro. Es entstanden eine 225 Meter lan-
ge zweigleisige Werkstatthalle zur zügigen Behandlung 
kompletter ICE-Einheiten sowie von Intercity-Reisezug-
wagen. Der Werkskomplex umfasst das Betriebsgebäu-
de, eine Halle für eine Unterflur-Radsatzdrehbank sowie 

100 Jahre Leipziger 
Hauptbahnhof
Im Dezember 2015 feiert der 
Leipziger Hauptbahnhof den  
100. Jahrestag seiner kompletten 
Inbetriebnahme. Umfangreiche 
Investitionen in Gleisanlagen 
und Sicherungstechnik sowie 
in die Dienstleistungsbereiche 
für Reisende und Besucher, 
erfahrbar an der Knotenfunktion 
im ICE-Netz der Deutschen Bahn 
und der teilweisen Umwandlung 
in einen Durchgangsbahnhof seit 
der Inbetriebnahme des City-
Tunnels, halten den lebendigen 
Hundertjährigen auf der Höhe  
der Zeit. Mit täglich über  
100 000 Personen, die 
den Hauptbahnhof Leipzig 
frequentieren, nimmt die 
Riesenstation mit ihren 21 Gleisen 
für den Fern-, Regional- und 
S-Bahn-Verkehr einen festen Platz 
in der Spitzengruppe der deutschen 
Personenbahnhöfe ein.

Der Wirtschaftsraum Leipzig/Halle verfügt über ein gut 
ausgebautes Schienennetz für den Personen- und Gü-
terverkehr mit dem zentralen Bahnknoten Leipzig Haupt-
bahnhof: Täglich passieren mehr als 100 000 Fahrgäste 
und Besucher die riesige Station. Seit 2013 werden die 
vier Mittelbahnsteige des Hauptbahnhofs mit Millio-
nenaufwand für die Aufnahme der neuen 14-teiligen 
ICE-Einheiten auf 400 Meter Länge erweitert und mit 
einem neuen Belag versehen. Weniger sichtbar für die 

Fahrgäste, aber höchst anspruchsvoll verläuft die Neu-
gestaltung des Spurplans im Gleisvorfeld – mit neuen, 
weiter geschwungenen Gleisradien, 22 Kilometern neuen 
Gleis- und 65 neuen Weichenverbindungen, modernen 
Oberleitungsanlagen sowie mehreren Brücken für schnel-
lere Ein- und Ausfahrten im Bereich des Hauptbahnhofs. 
Für die Ostseite des Hauptbahnhofs bestehen Pläne, dort 
in den kommenden Jahren einen modernen Fernbusbahn-
hof zu errichten.

alle dazugehörigen Oberleitungsanlagen, Gleis- und Wei-
chenverbindungen, eine Werkstraße und Lagerflächen für 
Baugruppen, die zum Einbau vorgehalten werden.
Eine zweite Ausbaustufe sieht die Erweiterung der Be-
handlungsanlagen vor. Die Mitarbeiter des Leipziger ICE-
Werks bereiten sich derzeit auf die laufende Wartung der 
völlig neuen Generation doppelstöckiger IC-Wagen vor, 
deren Betriebsaufnahme bevorsteht.



Die Schlüsselrolle der Investitionsentscheidung von BMW für die industrielle Neu-Profilierung des 

Wirtschaftsstandorts Leipzig wirkt nachhaltig. 10 Jahre nach dem Produktionsstart in Leipzig  

prägen moderne Technologien, intensive Produktionsverflechtungen und innovative Weltmarktprodukte  

den Marktauftritt der Leipziger Wirtschaft. 50 000 neue Arbeitsplätze seit dem Jahr 2006 drücken  

den Erfolg der Wirtschaftsentwicklung am klarsten aus. 

10 Jahre  
BMW Werk Leipzig
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Fünf Cluster überzeugen im Wettbewerb

Anzahl der Betriebe im Jahr 2014, Anteil in %, Zuordnung zu Clustern gemäß Wirtschaftszweigklassifikation 2008 (WZ)

Anzahl der SV-pflichtig Beschäftigten im Jahr 2014, Anteil in %, Zuordnung zu Clustern gemäß Wirtschaftszweigklassifikation 2008 (WZ)

Steuerbarer Umsatz für Lieferungen und Leistungen (ohne Umsatzsteuer) im Jahr 2013, Anteil in %,  
Zuordnung zu Clustern gemäß Wirtschaftszweigklassifikation 2008 (WZ)

Quellen: Statistisches Landesamt Sachsen, Amt für Statistik und Wahlen, Berechnungen des Amtes für Wirtschaftsförderung.

Gemäß dem Motto „Die Stärken stärken“ erhalten wachs-
tumsträchtige und in ihren Grundstrukturen hinreichend 
entwickelte Bereiche besondere Unterstützung. Leipzig 
setzt mit seiner Wirtschaftsstrategie auf ausgewählte Zu-
kunftsbranchen. Arbeitsteilig verflochtene Unternehmen 

Die Vorteile der Leipziger Clusterpolitik auf einen Blick

Automobil- &  
Zulieferindustrie

Gesundheitswirtschaft  
& Biotechnologie

Energie &  
Umwelttechnik

Logistik Medien- &  
Kreativwirtschaft
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Unternehmen
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ie  

Hochsc
hulen/ 
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hungs- 
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Standort

 �Kooperationen mit anderen  
Unternehmen und Hochschulen

 �höhere Wettbewerbsfähigkeit
 �Erschließung globaler Märkte
 �stärkere Innovationskraft  
und -tätigkeit

 �größeres Angebot an  
qualifizierten Fachkräften

 �optimale Wissens- und 
Technologietransfers zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft

 �steigende Drittmittel
 �eine bessere Ausstattung 
 �ein stetiger Ausbau der  
Wissenschaftsexzellenz

 �bessere Ausbildungs-  
und Karrieremöglichkeiten
 �eine größere Anzahl und  
Vielfalt an Arbeitsplätzen
 �steigende Einkommenschancen
 �individuelle Aus- und  
Weiterbildungsangebote
 �eine höhere Lebensqualität  
in der Region

 �überdurchschnittliches  
Wirtschafts- und  
Beschäftigungswachstum

 �exzellente Fachkräfte
 �stärkere Innovationsfähigkeit
 �schärferes Wirtschaftsprofil
 �mehr Direktinvestitionen
 �höhere Wettbewerbs- 
fähigkeit auf nationaler und 
internationaler Ebene

58,1 % keinem Cluster zugeordnet

44,2 % keinem Cluster zugeordnet

31,0 % keinem Cluster zugeordnet

41,9 % laut WZ-Schlüssel Teil eines Clusters

55,8 % laut WZ-Schlüssel Teil eines Clusters

69,0 % laut WZ-Schlüssel Teil eines Clusters

mit kurzen Wegen zu Ideenfabriken in Forschung und Entwick-
lung bilden die Knotenpunkte einer Reihe von Netzwerken. Um 
die wirtschaftliche Leistungskraft der Stadt Leipzig mittelfristig 
effektiv zu steigern, bündelt die Wirtschaftspolitik vielfältige 
Aktivitäten in Richtung Clusterentwicklung.
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2015	  �Das Werk Leipzig feiert zehn Jahre BMW-Produktion in Leipzig 
2014	  �BMW startet mit der Produktion des Plug-in-Hybrid-Sportwagens 

BMW i8 und des BMW 2er Active Tourer
2013	  �BMW startet mit der Serienproduktion des Karbon-

Elektrofahrzeugs BMW i3 und schafft zusätzlich rund 800 neue 
Arbeitsplätze und investiert rund 400 Mio. Euro

2009	  �BMW produziert in Leipzig neben den bisherigen Varianten  
der 1er Reihe auch den BMW X1

2007	  �BMW produziert in Leipzig zusätzlich zum BMW 3er  
den BMW 1er Dreitürer, das 1er Coupé und das 1er Cabrio

2005	  �BMW eröffnet sein Werk in Leipzig, produziert wird zunächst  
die BMW 3er Limousine (bis 2009)

2014	  �Werkserweiterung für die Komplettfertigung des Panamera 
beginnt – Porsche startet mit dem Aufbau von rund 600 neuen 
Arbeitsplätzen

2013	  �Porsche startet die Produktion des neuen Macan und schafft 
zusätzlich rund 1 500 neue Arbeitsplätze

2012	  �Der 500 000ste Porsche aus Leipzig rollt vom Band
2009	  �Porsche produziert neben dem Cayenne die Modellreihe 

Panamera
2003	  �Erweiterung des Werks zur exklusiven Produktion des Carrera GT
2002	  �Porsche eröffnet sein Werk in Leipzig und  

fertigt die Modellreihe Cayenne

Meilensteine des BMW Werks Leipzig Meilensteine in der Entwicklung des Porsche Werke Leipzig

* �Betriebe und Einbetriebsunternehmen mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr und Einbetriebsunternehmen ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte,  
aber mit steuerbarem Umsatz aus Lieferungen und Leistungen im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr (in den Auswertungsabschnitten des Unternehmensregisters B-N und P-S).

2005 2008 2010 2012 2014

+ 4 082
SV-pflichtig
Beschäftigte
mehr seit 2005*

8 
90

0 10
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11
 2
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11
 6

76 12
 9

82

2005 2008 2010 2012 2014

+ 181
Betriebe mehr
seit 2005*

58
4 69

1 74
2

74
2

76
5

Das Cluster Automobil- & Zulieferindustrie zählt zu den jüngsten, gleichwohl jedoch prägendsten in der Leipziger 

Wirtschaft seit der Entscheidung von Porsche, hier das Werk für den Cayenne zu bauen. Auf das Durchstarten des 

Sportwagenbauers im September 1999 folgte knapp zwei Jahre später die Entscheidung von BMW, ein neues Werk 

in Leipzig zu errichten. Inzwischen ziehen immer mehr Zulieferer in das Umfeld der Produktionskomplexe. Porsche  

und BMW als zwei Premiumhersteller mit repräsentativ ermittelten höchsten Imagewerten stärken auf dem  

globalen Markt das Ansehen des Wirtschaftsstandorts Leipzig.

Automobil- & 
Zulieferindustrie

Quellen: Amt für  
Statistik und  

Wahlen,  
Berechnungen  
des Amtes für  

Wirtschaftsförderung.
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Automobilindustrie bleibt in 
Leipzig auf der Überholspur

Seit den Standortentscheidungen von Porsche im Jahr 
1999 und von BMW im Jahr 2001 entwickelte sich der 
Automobilstandort Leipzig dynamisch weiter. Die Beson-
derheit bestand und besteht darin, dass die zwei OEMs 
(Original Equipment Manufacturers) entgegen dem allge-
meinen deutschen Trend, im Ausland zu investieren, am 
Standort Leipzig ihre Produktion ausbauen. War dies am 
Anfang noch in den guten Standortbedingungen in Leipzig 
und einem hohen Vertrauensvorschuss der OEMs begrün-
det, gewinnt heute die Leistungsfähigkeit der Menschen 
in der Region an Bedeutung.

Netzwerkpartner bringen 
Automobile in Fahrt

Die enge Kooperation von Fertigungsspezialisten mit Spit-
zenforschern ist ein strategischer Grundzug wettbewerbs- 
orientierter Unternehmen, um Synergien zu erschließen. 
Um Spitzenleistungen zu erreichen, wurden in der Leip-
ziger Region gemeinsam mit strukturbestimmenden Un-
ternehmen thematische Schwerpunkte herausgearbeitet 
und in Netzwerken und Arbeitskreisen gebündelt.

Automotive Cluster 
Ostdeutschland e. V. (ACOD)

Der Automotive Cluster Ostdeutschland (ACOD) ist die 
länderübergreifende Initiative zur nachhaltigen Entwick-
lung der Automobilindustrie in den neuen Ländern. Ziel 
ist es, regionale Aktivitäten zu bündeln und Synergien in-
nerhalb der Branche für ganz Ostdeutschland zu erzeugen. 
Mitglieder sind Automobilhersteller, kleine und große 
Zulieferer, Dienstleister, Forschungsinstitute, Verbände 
sowie die Länderinitiativen AMZ Sachsen, automotive 
Mecklenburg-Vorpommern e. V., automotive BerlinBran-
denburg e. V. und MAHREG Automotive. Seit Beginn des 
Jahres 2015 ist der ACOD in der Schillerstraße 5 in Leip-
zig erreichbar. Somit werden zusätzliche Synergien geho-
ben, bspw. mit direkter Nachbarschaft zur Europäischen 
Metropolregion Mitteldeutschland oder dem Cluster-
teamleiter Elektromobilität im NEU e. V. der Stadt Leipzig.

�  www.acod.de

Antriebsstarke Netzwerke in der 
Region Leipzig:

 �ACOD Automotiv Cluster Ostdeutschland
 �AMZ Netzwerk Automobilzulieferer Sachsen
 �AMZK Automobilzulieferer Kunststofftechnik Sachsen
 �Gießereinetzwerk Leipzig
 �Precision Cast Leipzig

Leipziger Messe: AMI Auto Mobil International

Die AMI 2014 war Schauplatz für mehr als 50 Welt-, Europa- und Deutschlandpremieren. Hinzu 
kamen viele marktnahe Studien und spannende Concept Cars. Großen Zuspruch fanden zudem 
die vielen Mitmachaktionen und das umfangreiche Probefahrtangebot, die Sonderschau mit 
Luxusfahrzeugen und Supersportwagen in der Glashalle sowie der Sonderausstellungsbereich 
Oldtimer. Zentrales Thema waren 2014 die alternativen Antriebe mit einem Schwerpunkt auf 
der Elektromobilität.

Leipziger Messe:  
Z/intec formt die Welt des Metalls

Die in Deutschland einzigartige Messekombination, die 
Zuliefermesse Z und die Messe für Fertigungstechnik und 
Werkzeugmaschinenbau Intec, war 2015 die wichtigste 
deutsche Plattform der metallbearbeitenden Industrie. 
Mit 23 500 Fachbesuchern aus 35 Ländern und 1 433 Aus-
stellern aus 33 Ländern erwiesen sich die Fachmessen Z 
und intec erneut als Plattform für den Aufbau neuer Wirt-
schaftskontakte zwischen Ost- und Westeuropa.

Teilnehmer des 6. ACOD-
Kongresses in der Ausstellung.

Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Dr. Michael Schimansky
Amtsleiter
Tel.: 0341 1235848
E-Mail: �michael.schimansky@

leipzig.de
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10 Jahre BMW Werk Leipzig

Das 2002 eröffnete und seitdem mehrfach erweiterte 
Werk vereint in seiner Produktion die Präzision der Se-
rienfertigung mit der Exklusivität einer Manufaktur. Bis 
Ende 2013 wurde der sächsische Porsche-Standort für den 
Macan zum Vollwerk ausgebaut. Neben dem kompakten 
SUV laufen hier die Sportlimousine Panamera sowie der 
Geländewagen Cayenne vom Band. Über 147 000 Porsche- 
Fahrzeuge verließen 2014 das Werk. In puncto Kunden-
zufriedenheit erhalten die Leipziger Modelle regelmäßig 
Bestnoten, wie auch 2014 in der renommierten J. D. Power 
Studie. 

Die Erfolgsgeschichte geht weiter
Für die Komplettfertigung des Panamera ab 2016 investiert 
Porsche aktuell 500 Millionen Euro in den weiteren Ausbau 
des Werkes – gleichzeitig entstehen rund 600 neue Arbeits-
plätze. Die ersten neuen Mitarbeiter sind schon an Bord.

Porsche in Leipzig –  
ein Standort setzt Maßstäbe

DB Schenker Rail Automotive, der Automobilspezialist 
im Schienengüterverkehr der Deutschen Bahn, hat Leip-
zig zum Drehkreuz für alle Automotive-Schienenverkehre 
nach China gemacht. Für BMW wurden seit 2011 mehr 
als 6 000 Containerzüge mit Autoteilen aus Leipzig und 
Wackersdorf nach Shenyang in China auf den Weg ge-
bracht. Die Züge benötigen für über 11 000 Kilometer 
nur 23 Tage. Sie unterbieten damit den Transport per 
Seeschiff und in das Hinterland in China um mehr als die 
Hälfte. Im Leipziger Norden werden verschiedene Bautei-
le im DB-Schenker-Logistikzentrum für BMW in Empfang 
genommen, verpackt und bedarfsgerecht in Container 
gestaut. Diese werden auf dem Gleisanschluss auf dem 
benachbarten ehemaligen Quelle-Gelände auf Tragwagen 
gesetzt. Mittlerweile nutzen weitere Kunden aus der Au-
tomobilbranche das Angebot.

�  www.dbschenker.com

Leipzig: das DB-Schenker-Drehkreuz für Schienenverkehre nach China

Im BMW Werk Leipzig läuft die Fertigung auf vollen 
Touren. Die Tagesproduktion liegt derzeit an der Kapazi-
tätsobergrenze von rund 870 Fahrzeugen pro Tag. Im Jahr 
2014 verließen über 211 000 BMW-Automobile das Werk. 
Im BMW Werk Leipzig werden derzeit sechs Modelle pro-
duziert:
 �BMW 1er (5-Türer)
 �BMW 2er Coupé
 �BMW 2er Cabrio
 �BMW 2er Active Tourer
 �BMW i3
 �BMW i8

Die Fahrzeuge der BMW 1er und 2er Reihe laufen da-
bei nach individueller Kundenorder über eine gemein-
same Fertigungslinie. Damit ist das BMW Werk Leipzig 
eine der flexibelsten Automobilfabriken der Welt. Hinzu 
kommt mit dem BMW i3 und i8 die weltweit erste Groß-
serien-Anwendung des Werkstoffs Karbon im Auto-
mobilbau. Insgesamt hat die BMW Group bislang über  
2 Milliarden Euro in das Werk Leipzig investiert.
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Die GWP ist ein führender Dienstleister für Werkstoffun-
tersuchungen, Qualitätssicherung und Schadensanalytik. 
Das akkreditierte Unternehmen bietet vertiefte Expertisen 
zu Prozessen, Produkten und dem Einsatz von Metall- und 
Kunststoff-Bauteilen einschließlich Composites. Anfang 
2013 eröffnete die GWP Gesellschaft für Werkstoffprü-
fung mbH in Leipzig eine Niederlassung mit dem Schwer-
punkt Laborservices an Compositwerkstoffen. 
10 Mitarbeiter sind in der Niederlassung Leipzig beschäf-
tigt und führen mehr als 10 000 Tests pro Jahr für Entwick-
lung und Serienfertigung durch.

�  www.gwp.eu

Zulieferer beschleunigen im Takt der OEMs

Die Zahl der Automobilzulieferer ist in der Leipziger Wirtschaftsregion auf 170 gestiegen. Es 
zeichnet sich für sie eine klare Perspektive durch den Ausbau der OEMs ab. Unter Einbeziehung 
von Forschungseinrichtungen sowie der Wirtschaftskammern werden immer mehr Netzwerke 
geknüpft und gefördert.

GWP Gesellschaft für 
Werkstoffprüfung mbH

Die EMAG Leipzig Maschinenfabrik GmbH ist Teil der EMAG Gruppe – ein weltweit erfolgrei-
ches Unternehmen im Bereich Werkzeugmaschinenbau. Dabei kann das Unternehmen in Leipzig 
auf eine lange Tradition zurückblicken. Die ehemals als PITTLER bekannte Firma produzierte 
bereits seit 1889 an diesem Standort erfolgreich Drehmaschinen, die zum Teil auch heute noch 
im Einsatz sind. 
Ganz im Sinne dieser Tradition werden heute eine Vielzahl von Maschinen für die zerspanende 
Fertigung entwickelt und hergestellt, wie die neuen Maschinen der VM- und VMC-Baureihe für 
die Bearbeitung von großen Futterteilen. Zu den Kunden des Unternehmens gehören die Auto-
mobil- & Zulieferindustrie, Luft- und Raumfahrt-Unternehmen, die Ölfeldindustrie sowie Kunden 
aus der Railway-Industrie und andere Maschinenbauunternehmen.

�  www.emag.com 

Halberg Guss – Innovationen, 
Qualität und Perfektion

Der Gießerei-Standort Leipzig hat eine lange Tradition. 
Über hundert Jahre wird schon am Westrand von Leipzig 
Eisen gegossen. Heute produziert die Neue Halberg-Guss 
für den größten europäischen Automobilhersteller VW 
den Dieselblock 1,6 l MDB.
Außerdem werden große Blöcke für Lkw und Nutzfahrzeu-
ge gegossen. Und auch eine andere Tradition des Stand-
ortes wird weitergeführt. In der Aluminium-Kokillen-Gie-
ßerei werden für den Opel Corsa und Astra die Bedplates 
für den Vierzylindermotor in Leichtmetall gegossen. Seit 
2011 sind über 20 Millionen in die Gießerei in Leipzig in-
vestiert worden. 660 Mitarbeiter inkl. 25 Auszubildende 
sind am Standort Leipzig beschäftigt.

�  www.halberg-guss.de

EMAG Leipzig Maschinenfabrik GmbH

Automobilzulieferer: 
Ansiedlungen/
Erweiterungen

 �Deutsche Hendricks  
Logistik GmbH, 65 AP

 Dräxlmaier, 150 AP zusätzl.
 Faurecia, 200 AP zusätzl.
 �Fenthol & Sandtmann,  
20 AP zusätzl.

 �Schnellecke, 200 AP zusätzl.
 �Magna Exteriors &  
Interiors GmbH, 70 AP

 �M Plan GmbH, 9 AP
 �Rudolph Automotive  
Logistik GmbH, 100 AP

AP: Arbeitsplätze

Neue ZWL Zahnradwerk  
Leipzig GmbH schaltet hoch

Bei der Neuen ZWL Zahnradwerk Leipzig GmbH (NZWL) 
stehen die Zeichen auf Wachstum. Nach der erfolgrei-
chen Internationalisierung 2008 durch den Aufbau eines 
Produktionsstandortes in Sučany in der Slowakei setzte 
NZWL seine Expansion 2014 in China fort. Im Rahmen 
der Globalisierungsstrategie des Großkunden VW sowie 
auf Basis bereits bestehender langfristiger Aufträge und 
einer langfristig vereinbarten strategischen Zusammenar-
beit entstand über die NZWL International in Tianjin ein 
Zahnradwerk als Duplikat der erfolgreichen Großserien-
produktion in Leipzig.
NZWL ist ein international tätiger Produzent von Mo-
tor- und Getriebeteilen (Zahnräder, Synchronisierungen, 
Wellen), Getriebebaugruppen und komplett montierten 
Getrieben für die Automobilindustrie. Das Unternehmen 
blickt auf mehr als 100 Jahre Erfahrung im Getriebebau 
zurück.
Die hergestellten Produkte teilen sich in die drei Bereiche 
Getriebe, Einzelteile und Baugruppen sowie Synchroni-
sierungen auf. 2015 wurde NZWL mit dem Volkswagen 
Group Award ausgezeichnet.

�  www.nzwl.de

ˇ
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Betriebe mehr
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2015	  �Universitätsklinikum Leipzig und Universität Leipzig,  
Zentrum für Arzneimittelsicherheit (ZAMS) gegründet

	  �600 Jahre Medizinische Fakultät der Universität Leipzig
	  �10 Jahre Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und Immunologie  

und Inbetriebnahme zweiter Erweiterungsbau
	  �Das UFZ investiert 14 Mio. Euro in zwei Supermikroskope  

zur Bakterien-Sondierung/ProVIS-Projekt
	  �Das Herzzentrum Leipzig eröffnet das weltweit leistungsstärkste 

Herz-Labor für Elektrophysiologische Untersuchungen (EPU)
2014	  �Zentrales Forschungsgebäude der Medizinischen Fakultät (2. BA)
	  �Weltdiabetestag findet in Leipzig statt

Meilensteine in der Entwicklung der Gesundheitswirtschaft & Biotechnologie (Projekte, Ansiedlungen und Erweiterungen)

* �Betriebe und Einbetriebsunternehmen mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr und Einbetriebsunternehmen ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte,  
aber mit steuerbarem Umsatz aus Lieferungen und Leistungen im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr (in den Auswertungsabschnitten des Unternehmensregisters B-N und P-S).

Leipzig bietet ein breites Spektrum an Hochleistungsmedizin und Forschung, an regenerativer Medizin und 

Biotechnologie. Die Universität Leipzig, das Universitätsklinikum, das Herzzentrum Leipzig und das Fraunhofer-Institut 

für Zelltherapie und Immunologie stehen stellvertretend für die zahlreichen Wissenschaftsinstitute, Kliniken und 

Unternehmen, die den Cluster Gesundheitswirtschaft & Biotechnologie mit über 37 000 Beschäftigten und  

6 000 jungen Menschen, die sich im Ausbildungsprozess befinden, charakterisieren. Die große Zahl der 

internationalen Gesundheitskongresse und Medizinmessen, wie die Weltleitmesse OTWorld mit dem Weltkongress 

für Orthopädie- und Reha-Technik, unterstreicht den Stellenwert Leipzigs als Gesundheitsstandort.

Gesundheitswirtschaft &  
Biotechnologie

Quellen: Amt für  
Statistik und  

Wahlen,  
Berechnungen  
des Amtes für  

Wirtschaftsförderung.

2013	  �ApoCell Europe GmbH siedelt sich in Leipzig an
	  �BioCube, Eröffnung Neubau
	  �HHL Leipzig Graduate School of Management, Eröffnung des 

Center for Health Care Management and Regulation
	  �Universitätsklinikum, Einweihung Institut für Transfusionsmedizin
2012	  �Haema AG, Eröffnung Neubau
	  �Universitätsmedizin Sonderforschungsbereich  

„Mechanismen der Adipositas“
	  �Deutsches Zentrum für  

integrative Biodiversitätsforschung (iDiv), Gründung 
	  �Mitteldeutscher Cluster BioEconomy gewinnt  

Spitzencluster-Wettbewerb
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Neben den Lohnzahlungen für die rund 3 800 Angestellten 
der Uniklinik, die damit einer der größten Arbeitgeber der 
Region Leipzig ist und so für die Kaufkraft ihrer Mitarbei-
ter sorgt, kurbelt das UKL mit seinen weiteren Ausgaben 
die regionale und überregionale Wirtschaft an. Einen 
großen Anteil der Ausgaben des Uniklinikums Leipzig 
stellen die Investitionen für Baumaßnahmen dar. Die Ge-
samtsumme beläuft sich von 2004 bis ins Jahr 2015 auf 
330 Millionen Euro. Der Gesamtumsatz des UKL betrug im 
Geschäftsjahr 2014 rund 350 Millionen Euro. Damit ist die 
Uniklinik Leipzig einer der starken und wichtigen Faktoren 
in der mitteldeutschen Wirtschaft.

�  www.uniklinikum-leipzig.de

Das größte Gesundheitszentrum der mitteldeutschen 
Region, das Universitätsklinikum Leipzig, arbeitet eng 
mit der Medizinischen Fakultät der Universität Leipzig 
zusammen. Beide Einrichtungen stimmen Forschung, 
Lehre und Krankenversorgung aufeinander ab, um neue 
Forschungsergebnisse schnell in die Patientenversorgung 
und Medizinerausbildung einfließen zu lassen. Gegen-
wärtig arbeiten Wissenschaftler der Universitätsmedi-
zin verstärkt an zwei Großprojekten. Mit über 130 For-
schern, die den Ursachen von Zivilisationserkrankungen 
auf der Spur sind, ist die Landesexzellenzinitiative LIFE 
das größte deutsche Forschungszentrum dieser Art. Im 
Integrierten Forschungs- und Behandlungszentrum (IFB) 
AdipositasErkrankungen wird an langjährige Leipziger 
Kompetenzen für Stoffwechsel- und Gefäßerkrankungen 
angeknüpft, um interdisziplinär neue Behandlungsmög-
lichkeiten zu entwickeln. Die Hochschule für Technik, 
Wirtschaft und Kultur (HTWK) Leipzig etabliert sich im 
Forschungsschwerpunkt „Life Science Engineering“, in 
dem Wissenschaftler aus Ingenieurwissenschaften, In-
formations- und Sozialwissenschaften eng mit Medizi-
nern zusammenarbeiten.

Medizinische Leistungen  
in fachlicher Breite

Zusammenarbeit zum  
Nutzen der Patienten

Universitätsmedizin in Leipzig 
blickt auf 600 gesunde Jahre  

Praxisnahe Ausbildung

Das Lehrkonzept der Medizinischen Fakultät zeichnet sich 
durch moderne Methoden aus. Angeboten werden prob-
lemorientierte Lernkurse, E-Learning und ein Mentoren-
programm. Im Skills-Labor (LernKlinik Leipzig) können die 
rund 3 000 Medizin Studierenden in 14 Übungsstationen 
ärztliche Fertigkeiten an menschlichen Puppen trainieren 
und komplexe Behandlungssituationen nachstellen. Qua-
litätssichernd ist ein spezielles Hochschullehrertraining 
für alle habilitierenden Lehrenden verpflichtend.

Doktoranden-
Kompetenzschule 
ELSYS

Das Programm (Employability and 
Leadership Skills for Young Saxon 
Researchers) soll Promovenden 
an den Hochschulen und 
Forschungsinstituten Leipzigs 
auf leitende Tätigkeiten in 
Wissenschaft, Verwaltung und 
Wirtschaft vorbereiten. ELSYS ist 
ein Pilotprojekt an der Research 
Academy Leipzig, an der das Max-
Planck-Institut für Kognitions- und 
Neurowissenschaften beteiligt ist.

Computergestützte
Chirurgie

ICCAS ist ein vom 
Bundesministerium für Bildung 
und Forschung gefördertes 
Innovationszentrum an der 
Universität Leipzig. Chirurgen 
verschiedener Fachrichtungen 
forschen gemeinsam mit 
Ingenieuren und Informatikern 
an der Entwicklung von 
Spitzentechnologien für den 
Operationssaal der Zukunft. 
ICCAS ist international 
wettbewerbsfähig und Kern eines 
Medizintechnologieclusters mit 
einer Vielzahl von erfolgreich 
eingeworbenen Drittmitteln und 
Ausgründungen.

�  �www.iccas.de

Ihre Ansprechpartner

Für den Bereich 
Gesundheitswirtschaft:  
Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung 
Abt. Medien, Messe,  
Logistik u. Gesundheit
Brigitte Brück 
Tel.: 0341 1235841 
E-Mail: brigitte.brueck@leipzig.de

Für den Bereich Biotechnologie,  
Life Sciences:  
BIO-NET LEIPZIG 
Technologietransfer- 
gesellschaft mbH 
André Hofmann,
Geschäftsführer
Tel.: 0341 21207-0 
E-Mail: info@bio-city-leipzig.de
www.bio-city-leipzig.de

In Leipzig organisierten sich gut fünfeinhalb Jahre nach 
der eigentlichen Universitätsgründung 1409 die Medi-
ziner in einer eigenen Fakultät. Die Gründungsurkunde 
datiert auf den 10. Juli 1415. Damit ist die Leipziger Me-
dizinerfakultät nach Heidelberg die zweitälteste Deutsch-
lands mit ununterbrochener Lehrtätigkeit.

Heute umfasst das Spektrum der universitären medizi-
nischen Forschung nahezu alle Wissenschaftsbereiche, 
darunter die Schwerpunkte Zivilisationskrankheiten, Neu-
rowissenschaften, Zell- und Organersatztherapie sowie 
psychosoziale Medizin.
Die klinische und experimentelle Forschung am Herzzent-
rum Leipzig genießt im Bereich Chirurgie und Kardiologie 
internationale Anerkennung. Das Biotechnologisch-Bio-
medizinische Zentrum (BBZ) der Universität Leipzig hat 
sich seit seiner Gründung 2003 zu einem Katalysator für 
neue Schlüsseltechnologien der molekularen und zellu-
laren Biotechnologie sowie regenerativen Medizin für 
Diagnostik, Therapie und Therapiekontrolle entwickelt. 
Die außeruniversitären Forschungsinstitute tragen eben-
falls zum guten Ruf der Region als Forschungsstandort 
bei, darunter das Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und 
Immunologie IZI, das Max-Planck-Institut für evolutio-
näre Anthropologie, das Max-Planck-Institut für Kogni-
tions- und Neurowissenschaften, das Deutsche Zentrum 
für integrative Biodiversitätsforschung (iDiv) sowie das 
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ).

�  www.medizin.uni-leipzig.de

Gesundheitsforschung
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Stets mit dem Herzen dabei

BfMC Biofeedback  
Motor Control GmbH

Das Herzzentrum Leipzig, ein Haus der HELIOS Kliniken 
Gruppe und seit 1994 die erste Universitätsklinik Deutsch-
lands in privater Trägerschaft, gehört zu den größten auf 
Herzmedizin spezialisierten Kliniken in Deutschland. Das 
Erfolgsrezept liegt in der engen Verbindung einer quali-
tativ hochwertigen Krankenversorgung, einer internati-
onal herausragenden Forschung sowie einer intensiven 
Aus- und Weiterbildung junger Mediziner. Unter der 
Leitung namhafter Ärzte bieten 1 500 Mitarbeiter Hoch-
leistungsmedizin rund um das Herz. Jährlich werden rund  
42 000 Behandlungen durchgeführt, zu denen Patienten 
aus ganz Deutschland und aus dem Ausland nach Leipzig 
kommen. Mehr als 7 000 Eingriffe führen die Herzchirur-
gen des Hauses pro Jahr durch. Heute weltweit ange-
wandte Techniken, wie die minimalinvasiven Herzoperati-
onen, wurden hier maßgeblich mitentwickelt.

�  www.helios-kliniken.de/herzzentrum

Innovation in Aktion ist das Leitwort des Unternehmens 
seit Beginn der Aktivitäten 1997. Ziele sind, die im Rah-
men der medizinischen Trainingstherapie (MTT) und 
medizinisch betreuten Prävention und Rehabilitation 
eingesetzten Verfahren und Geräte durch Entwicklung 
von computergestützten Biofeedback-Systemlösungen zu 
qualifizieren, durch innovative Neuentwicklungen Stan-
dards zu entwickeln und Lösungen für das 21. Jahrhun-
dert bereitzustellen. Damit werden die Effektivität und 
Qualität der therapeutischen Leistungen erhöht, die Auf-
wände minimiert und transparenter gestaltet. 
Die BfMC GmbH hat namhafte Partner in der medizini-
schen Praxis und Forschung und setzt auf strategische 
Partnerschaften für den internationalen Vertrieb ihrer 
Produkte. 

�  www.bfmc.de

St. Georg –  
Medizin auf höchstem Niveau

VivoSensMedical GmbH

Mehr als 3 000 Beschäftige arbeiten in den 26 Kliniken 
und an den 17 Standorten des Klinikums St. Georg. Die 
Zentrale Notaufnahme ist mit 51 000 Patienten im Jahr 
2014 die meistfrequentierte in Leipzig und zweitgrößte 
in Sachsen. Dank modernster Operationsverfahren und 
Behandlungszentren sowie erstklassiger Spezialisten 
hat sich das Klinikum auch weit über die Landesgren-
zen hinaus einen Namen gemacht. Um die medizinische 
Versorgung auf höchstem Niveau auch weiterhin sicher-
zustellen, investiert das St. Georg regelmäßig in die Kli-
niken und die Ausstattung. So wurde 2015 eine zentrale 
OP-Einheit mit sechs neuen Operationssälen eröffnet. Am 
Standort Grünau hat das Klinikum die Geriatrie, Onkolo-
gie, Kardiologie und Allgemeinmedizin erweitert. Ende 
März hat zudem das Schlaflabor mit zusätzlichen Behand-
lungsplätzen seinen Betrieb aufgenommen.

�  www.sanktgeorg.de

Mit dem patentgeschützten OvulaRing stellt die VivoSens-
Medical Frauen, Gynäkologen und Reproduktionsmedizi-
nern eine der modernsten und einfachsten Methoden zur 
Zyklusdiagnostik und zur präzisen Bestimmung der frucht-
baren Tage zur Verfügung. Dabei ist OvulaRing der erste 
Baustein in der Entwicklung von Diagnostika für die kom-
plette fertile Phase der Frau von Empfängnisoptimierung 
über Verhütung bis hin zur Detektion von Frühgeburten 
und der exakten Prognose für den Geburtstermin selbst. 
Der OvulaRing hat das Potenzial, die Reproduktionsmedi-
zin zu revolutionieren. Die Methode soll international als 
führendes Diagnostikum im Bereich Kinderwunsch und 
natürliche Familienplanung etabliert werden.

�  www.vivosensmedical.com 

Kongresse, Messen 
und Veranstaltungen

 �VISZERALMEDIZIN 2015 
Jahrestagung der  
Deutschen  Gesellschaft für 
Gastroenterologie, Verdauungs-  
und Stoffwechselkrankheiten 
11.09.–12.09.2015

�  �www.viszeralmedizin.com

 �FACHDENTAL Leipzig 
11.09.–12.09.2015

 �MEDCARE 
30.09.–01.10.2015

 �BIONECTION 
Partnering Biotechnologie 
01.10.–02.10.2015

 �World Conference on 
Regenerative Medicine  
21.10.–23.10.2015

�  �www.wcrm-leipzig.com

 �Leipziger Forum 
Gesundheitswirtschaft  
30.10.2015

 �Jahrestagung der Deutschen 
Vereinten Gesellschaft 
für Klinische Chemie und 
Laboratoriumsmedizin 
14.10.–17.10.2015

�  �www.dgkl.de

 �DIVI 2015 
Kongress der Deutschen 
Interdisziplinären Vereinigung für 
Intensiv- und Notfallmedizin 
02.12.–04.12.2015

�  �www.divi.de
 

2016 

 �Jahrestagung der Deutschen 
Gesellschaft für Pneumologie und 
Beatmungsmedizin e. V. 
02.03.–05.03.2016

�  �www.pneumologie.de

 �Deutsche Biotechnologietage  
26.04.–27.04.2016

 �OTWorld 
03.05.–06.05.2016

 �Deutscher Röntgenkongress 2016 
04.05.–07.05.2016
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BioCity Campus wächst weiter

Das Projekt BioCity Campus in Leipzig entwickelt ein 
einzigartiges Konzept für die zukunftsorientierte Nutzung 
eines innerstädtischen Areals. Nach dem Umzug der 
Messe Leipzig an einen neuen Standort stehen hervor-
ragend erschlossene Flächen in unmittelbarer Nähe von 
Forschungseinrichtungen und Unternehmen mit Fokus auf 
Biotechnologie und Lebenswissenschaften zur Verfügung. 
Im BioCity Campus werden moderne Standortentwick-
lungskonzepte für dieses Areal geprüft und zur Umset-
zung vorbereitet. Ziel ist die Entwicklung eines biotech-
nologisch-biomedizinischen Clusters, der die Stärken der 
benachbarten Forschungseinrichtungen aufnehmen kann 
und die am Standort angesiedelten Unternehmen mit 
dem gezielten Ausbau der Wertschöpfungsketten weiter 
unterstützt.

�  www.biocity-campus.de

BIO CITY LEIPZIG –  
Inkubator für Start-ups

biosaxony – Sachsens Cluster für Biotechnologie und Life Sciences

„BIO CITY LEIPZIG – Wirtschaft trifft Wissenschaft auf 
kurzen Wegen“ – unter diesem Motto wird in einem ar-
chitektonisch sehenswerten Gebäude auf 20 000 Quadrat-
metern gearbeitet. Das Biotechnologiezentrum bietet ein 
kompetentes Netzwerk mit zahlreichen Biotechnologie-Un-
ternehmen, Forschungs- und Ausbildungseinrichtungen. Ein 
Viertel der Gesamtfläche wird vom Biotechnologisch-Bio-
medizinischen Zentrum (BBZ) der Universität Leipzig ge-
nutzt; drei Viertel der Fläche stehen Unternehmen der 
Branche zur Verfügung. Unternehmen wie QIAGEN Leipzig 
GmbH, Delta-Vir GmbH, Forward Pharma GmbH, Genolytic 
GmbH, GVG Diagnostics GmbH, Promedio GmbH, vaxxinova 
GmbH, Prima BioMed GmbH, pluriSelect GmbH und Nuvo 
Research GmbH haben ihren Sitz in der BIO CITY LEIPZIG. 

�  www.bio-city-leipzig.de

biosaxony ist der gesamtsächsische Biotechnologie-/Li-
fe-Sciences-Verband. Die Mitglieder repräsentieren die 
verschiedenen Unternehmen, wissenschaftlichen Einrich-
tungen und Interessenvertreter. Das Netzwerk bündelt die 
Kräfte, nimmt die Bedürfnisse der Mitglieder auf und ver-
tritt deren Interessen in der Öffentlichkeit. Aufgaben des 
Clusters sind u. a. die Initiierung von Projekten zwischen 
Wirtschaft und Wissenschaft, die Vermittlung von Ser-
vices und Know-how, die Nutzung von Synergien sowie 

BioCube – Unternehmenssitz für „Grown-ups“

Am 18. April 2013 wurde nach einer Rekordbauzeit von 
weniger als zwei Jahren der BioCube an seine Nutzer 
übergeben. Zu den Mietern des Gebäudes zählen Unter-
nehmen, die wegen der engen Vernetzung mit der For-
schung und wegen der günstigen Ansiedlungsbedingun-
gen auf Leipzig setzen: die Vita 34 AG, die größte Bank 
für Nabelschnurblut in Europa und eines der größten Bio-
technologie-Unternehmen in Leipzig, die c-LEcta GmbH, 
eine Ausgründung der Leipziger Universität, die sich auf 
die Herstellung industrieller Enzyme spezialisiert hat, die 
DPT Dental Partner Technologiezentrum GmbH, ein Spe-
zialist für prothetische Fräsdienstleistungen im Bereich 
des Zahnersatzes, und die SoNovum AG, die sich mit ei-
ner ultraschallbasierten Technologie zur Aufspürung von 
krankhaften Hirnveränderungen beschäftigt.

BIO-NET LEIPZIG Technologietransfergesellschaft mbH

Die BIO-NET LEIPZIG GmbH mit Sitz in der BIO CITY LEIPZIG ist der zentrale Ansprechpartner für 
hochwertige Beratungs- und Managementdienstleistungen an der Schnittstelle von Unterneh-
men, Forschungseinrichtungen und Kapitalgebern auf dem gesamten Gebiet der Biotechnologie 
im Wirtschaftsraum Leipzig. Im Mittelpunkt stehen die Förderung von Biotechnologie, Gesund-
heitswirtschaft und Lebenswissenschaften sowie die strategische Entwicklung von regionalen 
Clustereffekten. Die BIO-NET LEIPZIG GmbH bietet sowohl für Entrepreneure als auch für etab-
lierte Unternehmen maßgeschneiderte Unterstützungen an.

Netzwerke (Auswahl):

 �biosaxony
 �Gesunde Stadte-Netzwerk
 �Leipziger Gesundheitsnetz e. V.
 �mnet – Netzwerk Medizintechnik
 �NetUs – Netzwerk Ultraschall
 �Netzwerk bm-log – 
biomedizinische Logistik

 �Netzwerk „DIALOG – Tissue 
Engineering“

 �Palliativnetzwerk fur Leipzig und 
Umgebung e. V.

 �Pflegenetzwerk Leipzig e. V.
 �Verein zur Forderung der 
Gesundheitswirtschaft in der 
Region Leipzig (VFG) e. V.

BIO CITY LEIPZIG – 
Ansiedlungen 2013–
2015:

 �ApoCell Europe GmbH
 �Isodetect GmbH
 �MD-5 GmbH
 �Northwest Biotherapeutics GmbH
 �pluriSelect Life  
Science UG & Co. KG

 �Promedio GmbH
 �QIAGEN Leipzig GmbH
 �SelfD Technologie GmbH

die Darstellung regionaler Kompetenzen. Die Entwick-
lung neuer Ideen, der Ausbau eines nachhaltigen Tech-
nologietransfers, z. B. im Rahmen des Partnering Events 
bionection, sind weitere Schwerpunkte der Clusterarbeit. 
Zwei Geschäftsstellen in Leipzig und Dresden stärken die 
Arbeit direkt vor Ort.

�  www.biosaxony.com
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2015	  �Sächsisches Zentrum zur Visualisierung biochemischer Prozesse 
auf zellulärer Ebene (ProVIS) am UFZ aufgebaut

2014	  �Leipziger Energiebörse EEX übernimmt  
Pariser Gasbörse Powernext

	  �erste E-Rallye in Mitteldeutschland „Lipsia-e-motion“  
mit über 60 E-Fahrzeugen

2013	  �Gründung Innovationszentrum für Bioenergie
	  �Produktionsstart BMW i3, neues Zeitalter für Elektromobilität
2012	  �Spitzencluster Bioökonomie, Teilnahme von  

Leipziger Clustermitgliedern
	  �Schaufenster E-Mobilität Bayern/Sachsen,  

Teilnahme von Clustermitgliedern

Meilensteine in der Entwicklung der Energie & Umwelttechnik (Projekte, Ansiedlungen und Erweiterungen)

2005 2008 2010 2012 2014

+ 2 821
SV-pflichtig
Beschäftigte
mehr seit 2005*

9 
11

5

9 
84

1

10
 7

95

11
 4

55

11
 9

36

2005 2008 2010 2012 2014

+ 289
Betriebe mehr
seit 2005*

1 
06

2 1 
19

7 1 
24

6

1 
27

5

1 
35

1

* �Betriebe und Einbetriebsunternehmen mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr und Einbetriebsunternehmen ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte,  
aber mit steuerbarem Umsatz aus Lieferungen und Leistungen im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr (in den Auswertungsabschnitten des Unternehmensregisters B-N und P-S).

Die Unternehmen und Forschungseinrichtungen des Clusters Energie & Umwelttechnik und des Vereins 

Energie & Umwelt e. V. entfalten ihre Kraft als ein bedeutender Wachstumsmotor für die Leipziger Wirtschaft. 

Wissenschaftliche Forschungseinrichtungen leisten mit praxisrelevanten energie- und umweltpolitischen 

Themenstellungen einen Beitrag zur Energiewende. Die Vielfalt der Branchen wird durch Unternehmen wie z. B. die 

VNG – Verbundnetz Gas AG, die European Energy Exchange AG, das Deutsche Biomasseforschungszentrum gGmbH, 

das Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH sowie zahlreiche mittelständische Unternehmen der Region 

Leipzig repräsentiert.

Energie &  
Umwelttechnik

Quellen: Amt für  
Statistik und  

Wahlen,  
Berechnungen  
des Amtes für  

Wirtschaftsförderung.

2012	  �Deutsches Zentrum für integrative Biodiversitätsforschung (iDiv) 
Halle-Jena-Leipzig, Gründung

2011	  �HTWK, Stiftungsprofessur „Smart Monitoring und  
Online-Diagnostik in der Energietechnik“

	  �AH Industries verlagert Standort von Dänemark
	  �Netzwerk Energie & Umwelt e. V., Gründung
2010	  �Deutsches Biomasseforschungszentrum,  

Investitionen (30 Mio. Euro) u. a. in Technikum
2008	  �Leipziger Institut für Energie GmbH, Gründung
	  �Deutsches Biomasseforschungszentrum (DBFZ), Ansiedlung
	  �Vattenfall Europe Professur für Energiemanagement  

und Nachhaltigkeit der Universität Leipzig
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Gebündelte Kompetenz: 
Der Verein Netzwerk Energie & Umwelt (NEU) e. V.

Der Verein Netzwerk Energie & Umwelt e. V. wurde im Januar 2011 gegründet. 
Die Vereinsmitglieder, deren Zahl kontinuierlich gewachsen ist, leisten Netzwerk- 
arbeit, indem sie vor allem im Bereich der Energiewirtschaft eine Vielzahl von Pro-
jekten initiieren und realisieren.

Über die Projekte im Schaufenster Bayern-Sachsen „Elek-
tromobilität verbindet“ hinaus lud das Clusternetzwerk 
im Jahr 2014 unter dem Motto „Leipzig fährt STROMauf-
wärts“ zu einer ganzen Reihe von Veranstaltungen ein: 

Energiemetropole Leipzig – 8. Expertentreffen
Das 8. Expertentreffen Energiemetropole Leipzig trug 
den programmatischen Titel  „Leipzig – gutes Klima für 
Macher!“. Gemeinsame Ausrichter der Veranstaltung wa-
ren die Wirtschaftsförderung der Stadt Leipzig und das 
Netzwerk Energie & Umwelt e. V. 170 Fachleute aus der 

„Leipzig fährt STROMaufwärts“

Breitgefächerte
Forschungslandschaft:

 �Deutsches Biomasseforschungs-
zentrum (DBFZ)

 �Deutsches Zentrum für integrative 
Biodiversitätsforschung (iDiv)  
Halle-Jena-Leipzig

 �Leibniz-Institut für Troposphären-
forschung e. V.

 �HHL – Leipzig Graduate School of 
Management

 �Stiftungslehrstuhl an der HTWK 
von der „Energie und Umwelt 
Stiftung Leipzig“

 �DBI Gas- und  
Umwelttechnik GmbH

 �Universität Leipzig – Professur 
für Energiemanagement und 
Nachhaltigkeit

Projekte 2014 – 
Energiemetropole 
Leipzig:

 �Antrag ZIM – Zentrales Innovati-
onsprogramm Mittelstand

 �Elektromobilität (Modellregion 
und Schaufenster)

 �Energiecluster trifft Wissenschaft
 �ePendler – elektromobil  
unterwegs

 �Expertentreffen  
Energiemetropole Leipzig

 �Lipsia-e-motion-Elektromobil 
unterwegs

 �Spitzencluster BioEconomy
 �TREC – Transregional  
Renewable Energy Cluster

 �Unternehmertreffen  
„Leipzig fährt STROMaufwärts“

Verein Netzwerk Energie & Umwelt (NEU) e. V.

Vereinsvorstand

1. Vorsitzender: Kai-Uwe Blechschmidt
2. Vorsitzender: Thomas Lingk
Schatzmeister: Roman Glowacki

Beirat

Leitung: Uwe Albrecht, 
Bürgermeister für Wirtschaft und Arbeit
Beiräte: Leipziger Unternehmen

Clustersprecher

N.N.

Geschäftsführung

Clustermanager, Herr Reißmann

Mitglieder

Unternehmen, natürliche Personen, Forschungseinrichtungen, Verbände, Stadt Leipzig ...

Clusterteams

Bioenergie
Herr Glowacki

Elektromobilität
Herr Grötsch

Energieeffizienz
Herr Lindner

Händler und Dienstleister
Herr Quiring

Solar
Herr Felgentreff

Wasser/Umwelt
Herr Dr. Wummel

Bildung und Qualifizierung
Frau Uhlig, Frau Körner

Wirtschaftsförderung

Thomas Lingk, Stadt Leipzig, 
Amt für Wirtschaftsförderung, Abt.-Ltr.

Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Abteilung Standortentwicklung/
Marketing
Thomas Lingk
Tel.: 0341 1235859
E-Mail: thomas.lingk@leipzig.de
www.energiemetropole-leipzig.de

Branche nutzten dieses regionale Forum mit überregiona-
ler Ausstrahlung zum Erfahrungsaustausch.

Messepräsenz – Messekontakte
Vereinsmitglieder und Unternehmen des Clusternetz-
werks beteiligten sich am Gemeinschaftsstand der Stadt 
Leipzig auf der TerraTec und enertec 2015.

�  www.energiemetropole-leipzig.de 
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Strom und Wärme erzeugen 
die Stadtwerke Leipzig in ihrer 
umweltschonenden und effizienten 
Gas- und Dampfturbinenanlage 
in Kraft-Wärme-Kopplung und 
mittels erneuerbarer Energien aus 
Biomasse und Wind.

Die VNG – Verbundnetz Gas Aktiengesellschaft (VNG AG) ist ein Erdgasgroßhändler und 
Energiedienstleister mit Sitz in Leipzig. Die VNG AG ist ein Unternehmen der VNG-Grup-
pe, die in der gesamten Wertschöpfungskette der deutschen und europäischen Erdgas-
wirtschaft aktiv ist und sich auf die vier Geschäftsbereiche Exploration & Produktion, 
Handel & Dienstleistung, Transport sowie Speicherung konzentriert. Mit über 50 Jah-
ren Erfahrung leistet die VNG-Gruppe einen entscheidenden Beitrag zur Sicherung der 
Versorgung mit Erdgas. Sie beschäftigt rund 1 400 Mitarbeiter und erzielte 2014 einen 
Umsatz von rund 10 Milliarden Euro.

�  www.vng.de

Stadtwerke Leipzig –  
Versorger mit Lebensenergie  
aus Leipzig

Die Stadtwerke Leipzig GmbH, eines der großen Stadt-
werke Deutschlands, ist Marktführer für Strom und Wär-
me in der Halbmillionenstadt. Das Unternehmen steht für 
zukunftsgerichtetes Handeln und eine enge Verbindung 
mit der Stadt und der Region. Mit seiner Tochter Netz 
Leipzig GmbH bündelt der Energieversorger alle Kompe-
tenzen und Dienstleistungen rund um die Erzeugung, den 
Transport und die Verteilung von Strom, Gas und Fernwär-
me in Leipzig. Die Stadtwerke Leipzig bieten ein breites 
Leistungsspektrum: Neben den Bereichen Energiever-
trieb, Großhandel, Erzeugung und Versorgungsnetze 
wächst vor allem das Spektrum der Energiedienstleistun-
gen. Gemeinsam mit ihrer Muttergesellschaft LVV und mit 
der Stadt Leipzig entwickelt das Unternehmen Konzepte, 
um die Energie-Zukunft aktiv mitzugestalten und die Kli-
maschutzziele der Stadt zu erreichen. 

�  www.swl.de

European Energy Exchange (EEX) – 
Handelsplatz mit Power

Die European Energy Exchange (EEX) ist die führende 
europäische Energiebörse. Sie entwickelt, betreibt und 
vernetzt sichere, liquide und transparente Märkte für 
Energie- und Commodity-Produkte. An den Märkten der 
EEX-Gruppe werden Energie, Umweltprodukte, Frachtra-
ten, Metalle und Agrarprodukte gehandelt. Zur EEX-Grup-
pe gehören EEX, EPEX SPOT, Powernext, Cleartrade Ex- 
change (CLTX) und Gaspoint Nordic sowie das Clearing-
haus European Commodity Clearing (ECC). Die EEX-Grup-
pe verbindet mehr als 450 Handelsteilnehmer aus über  
30 Ländern.
Am Strom-Terminmarkt, dem Kernmarkt der EEX, wurde 
im Jahr 2014 ein Volumen von 1 570,4 TWh gehandelt. 
Das entspricht einer Steigerung von 24 Prozent gegenüber 
1 264,0 TWh im Vorjahr. Die Umsatzerlöse der gesamten 
EEX-Gruppe stiegen im Geschäftsjahr 2014 um 24 Pro-
zent auf 77,1 Millionen Euro (2013: 62,2 Millionen Euro) 
und damit auf einen neuen Rekordwert. Ende des Jahres 
2014 beschäftigte die EEX-Gruppe 191 Mitarbeiter (2013:  
161 Mitarbeiter), davon 156 am Firmensitz Leipzig. Ins-
gesamt ist die EEX-Gruppe an zwölf Standorten präsent.

�  www.eex.com

VNG – Verbundnetz Gas Aktiengesellschaft (VNG AG)

Seit 2009 entwickelt und produziert die Deutsche Ener-
gieversorgung GmbH mit Sitz in Leipzig intelligente 
Energiespeichersysteme und ist Marktführer im Bereich 
Batteriespeicher für Photovoltaikanwendungen. Durch 
Econamic Grid lässt sich der Energieüberschuss, der im 
öffentlichen deutschen Stromnetz keine Verwendung 
findet, von Endverbrauchern kostenfrei nutzen. Von den 
Stromspeichern der Marke SENEC.IES, die sich vor al-

Econamic Grid lässt kostenlosen Strom fließen

lem durch ihre Wirtschaftlichkeit und Zuverlässigkeit 
auszeichnen, wurden bislang über 6 000 Stück verkauft. 
Die Deutsche Energieversorgung GmbH wurde für ihr in-
novatives Energiekonzept Econamic Grid im Rahmen der 
Standortinitiative der Bundesregierung „Deutschland – 
Land der Ideen“ ausgezeichnet.
�  www.senec-ies.com
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Tagtäglich versorgt die KWL – Kommunale Wasserwer-
ke Leipzig GmbH rund 645 000 Menschen in Leipzig und 
der Region mit frischem Trinkwasser und entsorgt das 
anfallende Abwasser umweltgerecht. Dabei investiert 
die KWL in eine moderne Infrastruktur mit höchsten 
Qualitätsansprüchen. Darüber hinaus ist die KWL jedoch 
auch ein wichtiger Arbeitgeber und Ausbilder. Jedes Jahr 
bietet sie zahlreichen Schulabgängern die Möglichkeit, 
eine Ausbildung zu absolvieren, und sorgt so für top aus-
gebildete Fachkräfte im Unternehmen. Zur KWL-Gruppe 
gehören drei erfolgreiche Tochterunternehmen: die Bau 
und Service Leipzig GmbH, die Sportbäder Leipzig GmbH 
und die Wassergut Canitz GmbH.

�  www.wasser-leipzig.de

Das Helmholtz-Zentrum  
für Umweltforschung – UFZ

Die Forschung am UFZ bedient ein breites Spektrum: von 
Biodiversitätsforschung über Wasserforschung bis hin zu 
Gesundheitsforschung. Die Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler können dabei auf modernste Technolo-
gieplattformen zurückgreifen, etwa das Speziallabor Pro-
VIS, das durch eine weltweit einzigartige Kombination an 
Spezialmikroskopen neue Einblicke auf Zellebene ermög-
licht, die Modellierungs- und Visualisierungsplattform 
TESSIN, innovative Kartierungs- und Monitoringtechno-
logien sowie das TERENO-Observatorium Harz/Mittel-
deutsches Tiefland, das sich bis nach Leipzig erstreckt. 
Als wichtige Schnittstelle für den Technologietransfer 
in die Industrie fungiert das Umwelt- und Biotechnolo-
gische Zentrum (UBZ). Das UFZ ist Initiator und Mitglied 
zahlreicher strategischer Forschungsnetzwerke wie das 
Netzwerk PEER – Partnership for European Environmen-
tal Research. Diesem Netzwerk gehören acht der größten 
europäischen Umweltforschungszentren an.

�  www.ufz.de

Gebündelte Expertise  
für den Gewässerschutz

Das Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung (UFZ) in 
Leipzig wird die in der EU vorhandene Expertise zur Beob-
achtung und Bewertung europäischer Wasserressourcen 
und Gewässer bündeln. Es hat zunächst für den Zeitraum 
von 2014 bis 2018 die Leitung des Europäischen Themen-
zentrums für Inland-, Küsten- und Meeresgewässer inne. 
Die Bundesregierung erhofft sich dadurch weiterführende 
Informationen über den Zustand der europäischen Ge-
wässer. Dies dient dem Umweltschutz und dem Ressour-
censchutz. Wesentliche Aufgabe des Themenzentrums ist 
die Unterstützung und Beratung der Europäischen Um-
weltagentur (EUA).

�  www.ufz.de

KWL – Daseinsvorsorge im 
Einklang mit der Natur

Die Sachsen Wasser GmbH leistet im Rahmen entwick-
lungspolitischer Kooperationen mit Ver- und Entsorgungs-
unternehmen seit 14 Jahren weltweit einen bedeutsamen 
Beitrag zur Verbesserung der Trinkwasserversorgung und 
Abwasserbehandlung in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern. Durch die Zusammenarbeit der Sachsen Wasser 
GmbH mit den lokalen Partnern konnte auf dem Sektor 
Wasserinfrastruktur die Entwicklung der kommunalen 
Wasserwirtschaft in bisher 34 Ländern verbessert wer-
den. In Deutschland erbringt das Unternehmen auf den 
Gebieten Beratung und Anlagenmanagement technische 
und kaufmännische Leistungen für Zweckverbände, Kom-
munen und Unternehmen.

�  www.sachsenwasser.com

Sachsen Wasser GmbH – 
Transformationskompetenz

BDZ – Netzwerk 
der dezentralen 
Abwassertechnik

Die Demonstration dezentraler  
und semizentraler Abwasser-
behandlungstechnologien, die 
Information und Beratung zu Fragen 
der Abwasserbehandlung und – 
wiederverwendung sowie  
die Aus- und Weiterbildung zum 
nachhaltigen Abwassermanage-
ment für Fachleute aus dem In-  
und Ausland sind die Schwerpunkte 
der Arbeit des Bildungs- und  
Demonstrationszentrums für 
dezentrale Abwasserbehandlung – 
BDZ e. V.

�  �www.bdz-abwasser.de

Energiewende

Ungeachtet der weithin geteilten 
Ziele einer Energiewende in
Deutschland sind die konkreten 
Wege dorthin heftig umstritten.
Die Einzelmaßnahmen der 
Energiewendepolitik und ihr 
Zusammenspiel sowie die 
Einbettung in den europäischen 
Kontext sind Gegenstand 
kontroverser wissenschaftlicher und 
öffentlicher Debatten, in die sich 
das UFZ mit seiner ökonomischen 
Kompetenz aktiv einbringt.

�  �www.ufz.de
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Meilensteine in der Entwicklung der Logistikregion (Unternehmen, Ansiedlungen und Erweiterungen)

2015	  �Kühne + Nagel, zweiter Bauabschnitt des Pharma-Logistikzentrums
2014	  �Teilinbetriebnahme des ersten Abschnitts der  

erweiterten Sortierhalle um 40 000 m2

	  �Ansiedlung REWE-Frischezentrum im GVZ
	  �DHL Life Sciences und Healthcare Kompetenzentrum
	  �Netzwerk Logistik Leipzig/Halle hat rund 140 Mitglieder
2013	  �A 72 (Leipzig–Chemnitz–Hof) ab Borna fertiggestellt  

(Leipzig–Borna über vierspurige B 95 verbunden)
	  �Ansiedlung DSV für dm Drogerie Logistik
	  �BMW startet mit der Serienproduktion des BMW i3,  

800 Arbeitsplätze zusätzlich
	  �DB: City-Tunnel wird in Betrieb genommen

2013	  �DB Schenker, Erweiterung, 900 Arbeitsplätze zusätzlich
	  �Deutsche Hendricks Logistik GmbH eröffnet
	  �DHL Hub Leipzig, stellt 3 500 Mitarbeiter ein
	  Dräxlmaier, Erweiterung, 150 Arbeitsplätze zusätzlich
	  �Kühne + Nagel eröffnet Pharma-Logistikzentrum
	  �Porsche startet die Produktion des neuen Macan
2012	  �Ansiedlung des Spezialversenders momox mit 300 Arbeitsplätzen
	  �durchgängige Erweiterung der A 14 auf sechs Fahrstreifen  

im Norden von Leipzig
	  �Taschenkaufhaus GmbH bezieht neuen Büro- und Logistikkomplex
	  �Uni Leipzig erhält Stiftungsprofessur „Wirtschaftsinformatik,  

insbesondere Informationssysteme in der Logistik“

* �Betriebe und Einbetriebsunternehmen mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr und Einbetriebsunternehmen ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte,  
aber mit steuerbarem Umsatz aus Lieferungen und Leistungen im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr (in den Auswertungsabschnitten des Unternehmensregisters B-N und P-S).

In Leipzig entwickelt sich Europas neues Logistikdrehkreuz für internationale Unternehmen wie DHL, AeroLogic, 

Lufthansa Cargo und Future Electronics dynamisch weiter. Insbesondere der 24/7-Service des Frachtflughafens 

Leipzig/Halle, die qualifizierten und motivierten Arbeitskräfte, die progressive Universitäts-Industrie-Kooperation 

und die exzellente Forschungsinfrastruktur sind ein erstklassiger Logistik- und Mehrwertservice für die Automobil-, 

Maschinenbau- und Mikroelektronikindustrie.

Logistik

Quellen: Amt für  
Statistik und  

Wahlen,  
Berechnungen  
des Amtes für  

Wirtschaftsförderung.
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Netzwerk Logistik Leipzig-Halle e. V. –  
Kompetenzcluster für die Branche in Mitteldeutschland

Weltverkehrsforum (ITF) –  
Zukunft bewegen

Uni-Stiftungsprofessur  
IT & Logistik

Das International Transport Forum (ITF) findet seit 2008 
jedes Jahr im Congress Center Leipzig (CCL) statt. Im 
Mittelpunkt stehen Dialog und Erfahrungsaustausch von 
Regierungsvertretern und Entscheidern aus Wirtschaft, 
Forschung und Gesellschaft. 
Am ITF 2015 zum Thema „Verkehr, Handel und Touris-
mus – Mobilität für eine vernetzte Welt“ nahmen mehr 
als 1 000 Teilnehmer aus rund 70 Ländern teil, darunter 
Verkehrsminister, Vizeminister und Staatssekretäre aus 
den 54 OECD-Mitgliedstaaten, Vertreter internationaler 
Verkehrsorganisationen sowie aus der Wirtschaft und von 
Verbänden. 

�  www.internationaltransportforum.org

Die Stiftungsprofessur „Wirtschaftsinformatik, insbesondere 
Informationssysteme in der Logistik“ startete 2012 an der 
Universität Leipzig. Ziel der Forschung ist, die Zusammenar-
beit von Logistikunternehmen in Dienstleistungsnetzwerken 
reibungslos zu gestalten, zu überwachen und zu fördern. Erst-
mals wird in Leipzig eine Stiftungsprofessur vor allem von der 
regionalen Logistikwirtschaft unterstützt. Dazu zählen:
 �Netzwerk Logistik Leipzig-Halle e. V. 
 �Fadelia GmbH 
 �IT Sonix AG 
 �itemis AG 
 �SALT Solutions GmbH 
 �Senacor Technologies AG

Aufgrund der vorbildlichen 
Clusterarbeit wurde das 
Logistiknetzwerk Leipzig-Halle 2013 
in die Initiative „goCluster“ des 
Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Energie aufgenommen und in 
die „Clusterplattform Deutschland“ 
eingetragen.

�  �www.clusterplattform.de 

Als Ergebnis eines ausführlichen 
Cluster-Benchmarkings erhielt das 
Logistiknetzwerk im Jahr 2013 das 
Bronze-Label des Europäischen 
Sekretariats für Clusteranalysen für 
exzellentes Clustermanagement.

�  �www.cluster-analysis.org

Branchenübersicht der Mitglieder 
des Netzwerkes Logistik Leipzig-
Halle e. V.

Das Netzwerk Logistik Leipzig-Halle vertritt seit 2008 die 
Interessen einer der dynamischsten Branchen der mittel-
deutschen Wirtschaft. Mit aktuell rund 140 Mitgliedern, 
die ca. 36 000 Mitarbeiter beschäftigen und etwa 2,7 Milli-
arden Euro Umsatz im Jahr generieren, bringt es die wich-
tigsten Akteure der Region zusammen. Dazu zählen neben 
Logistikdienstleistern auch die öffentliche Verwaltung, 
gewerbliche Kammern sowie Forschungs- und Bildungs-
einrichtungen. Die Netzwerkarbeit zielt darauf ab, die 
gemeinschaftliche Geschäftsentwicklung zu fördern und 
mittels Innovations- und Know-how-Transfer strategische 
Impulse zu setzen. Messbar werden die Ergebnisse an der 
steigenden Attraktivität der Logistikregion.
Weitere Aufgaben des Netzwerks sind die Unterstützung 
der Mitgliedsunternehmen im Bereich Personalentwick-

lung und die Vermarktung des Logistikstandortes Leip-
zig-Halle in wichtigen Potenzialmärkten wie Osteuropa 
und Ostasien. Mit Beteiligungen an den Leitmessen der 
Branche, wie zuletzt der transport logistic 2015 in Mün-
chen, wirbt das Netzwerk aktiv für den Logistikstandort 
und erreicht mit zahlreichen Foren und Veranstaltungen 
internationale Aufmerksamkeit und punktet mit intensiven 
Fachkontakten. Um den Fachkräftebedarf vorausschau-
end abzusichern, veranstaltete das Netzwerk gemeinsam 
mit dem Flughafen Leipzig/Halle am bundesweiten Tag 
der Logistik eine Jobbörse der Logistikberufe, die rund  
1 000 Interessierte aus der Region anzog.

�  www.logistik-leipzig-halle.net

Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung 
Abt. Medien, Messe, Logistik u. 
Gesundheit
Brigitte Brück
Tel.: 0341 1235841
E-Mail: �brigitte.brueck@leipzig.de
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DHL Luftfrachtdrehkreuz am Flughafen Leipzig/Halle

Die Erweiterung des DHL Luftfrachtdrehkreuzes am Flug-
hafen Leipzig/Halle schreitet weiter voran. Derzeit ent-
steht eine neue Sortierhalle von 40 000 Quadratmetern. 
Das entspricht ungefähr einer Verdopplung der bisherigen 
Grundfläche. Die Bearbeitungskapazität für Express-Sen-
dungen steigert sich dadurch um mehr als 50 Prozent auf 
150 000 Express-Sendungen pro Stunde. Der erste Teil 
der neuen Sortierhalle wurde im vierten Quartal 2014 in 
Betrieb genommen. 150 Millionen Euro kostet die Hub-Er-
weiterung, seit dem Start in 2008 hat DHL damit rund  
510 Millionen Euro in den Standort investiert. 
Im Rahmen der Erweiterung entstehen 400 neue Arbeits-
plätze, davon sind 300 bereits besetzt. Insgesamt arbei-
ten derzeit 3 900 Menschen am DHL Air Hub Leipzig, mehr 
als 800 davon bei der European Air Transport GmbH (EAT), 
der Luftfahrtsparte von DHL. Die EAT ist insbesondere 

AeroLogic

AeroLogic, das Joint Venture von Lufthansa Cargo und 
DHL Express, betreibt am Flughafen Leipzig/Halle eine 
der größten Interkontinental-Frachterflotten weltweit 
mit acht hochmodernen Boeing 777F. Derzeit bedient 
die Gesellschaft 20 Destinationen auf drei Kontinenten. 
AeroLogic wickelt damit die wesentlichen Warenströme 
zwischen Europa, dem mittleren Osten und Asien ab und 
transportiert wöchentlich rund 2 000 Tonnen überwiegend 
zeitkritischer Expressfracht von Asien und dem Mittleren 
Osten nach Europa.

�  www.aerologic.aero

Europäische Wartungsbasis für das weltgrößte Flugzeug

Die AIRCRAFT MAINTENANCE AND ENGINEERING SERVICE GMBH (AMTES) bietet im Rahmen 
ihrer EASA-/BDCA-/FAA-Zulassung Leistungen im Bereich von Wartung und Instandhaltung für 
Boeing 747 (-200/-300/-400/-8F) und 737 (-300/-400/-500) in der Line Maintenance und ist im 
Besitz eines C-14-Ratings (Räder und Bremsen). Die nächste Erweiterung umfasst die Flugzeug-
muster Airbus A318/19/20/21 und Boeing 737 NG sowie die C-4-, C-8-, C-20-ratings (Structure 
Repair Shop).

�  www.amtes.de

LAX

IAH

ATL

ORD YYZ

EMA

FRA
BGY

TAS

LHE

DXB
BOM

BLR

ICN
PVG

HKG

BKK

SIN

ATL  /  Atlanta
BAH  /  Bahrain
BLR  /  Bangalore
BKK  /  Bangkok

BGY  /  Bergamo
BOM  /  Mumbai
DXB  /  Dubai
EMA  /  East Midlands

FRA  /  Frankfurt
HKG  /  Hongkong
IAH  /  Houston
ICN  /  Seoul

LAX  /  Los Angeles
LEJ  /  Leipzig/Halle
LHE  /  Lahore
ORD  /  Chicago

PVG  /  Shanghai
SIN  /  Singapore
TAS  /  Tashkent
YYZ  /  Toronto

BAH

LEJ

für das Betreiben, die Wartung und Instandhaltung der 
DHL-eigenen Frachtflugzeugflotte zuständig und betreut 
am Standort Leipzig ca. 60 Flugzeuge. Rund 250 Piloten 
fliegen für EAT hauptsächlich auf den europäischen Stre-
cken des Netzwerkes mit Flugzeugen der Typen Boeing 
B757 und Airbus A300-600. 

Neues DHL Life Sciences und  
Healthcare Kompetenzentrum 
DHL Global Forwarding, der Luft- und Seefrachtspezialist 
von Deutsche Post DHL Group, eröffnete im September 
2014 in unmittelbarer Nähe zum Flughafen Leipzig/Halle 
ein neues Logistikzentrum für die Pharmaindustrie. Über 
das Logistikzentrum wird vorrangig temperatursensible 
Luftfracht abgewickelt. Rund 3,4 Millionen Euro wurden 
investiert und 30 neue Arbeitsplätze geschaffen. 
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Vor 20 Jahren, im Juli 1995, hat Amazon in den USA sein erstes Buch verkauft. In Leipzig be-
treibt das Unternehmen seit 2006 ein Logistikzentrum mit einer Lagerkapazität von rund 75 000 
Quadratmetern. Als wichtiger Baustein des europäischen Logistiknetzwerkes, das derzeit 28 
Logistikzentren in sieben Ländern beinhaltet, werden von hier aus Amazon-Kunden in der gan-
zen Welt beliefert. Eine Besonderheit ist, dass der Standort Leipzig als einziges deutsches Lo-
gistikzentrum mit einer internen Buchdruckerei, DVD- und CD-Brennerei – einer sogenannten 
Make-on-Demand-Zelle – ausgestattet ist.

�  www.amazon.de 
�  www.amazon-logistikblog.de

Amazon.de

Kühne + Nagel

Lensspirit

Im Beisein zahlreicher Kunden und Geschäftspartner hat 
Kühne + Nagel am 11. Mai 2015 den zweiten Bauabschnitt 
des Pharma-Logistikzentrums im GVZ Leipzig in Betrieb ge-
nommen. Bereits 2013 eröffnete Kühne + Nagel seine hoch-
moderne Logistikanlage im GVZ Leipzig, die auf die Logistik- 
abwicklung von pharmazeutischen Produkten ausgelegt ist. 
Aufgrund der erfreulichen Geschäftsentwicklung wurde in 
einem zweiten Bauabschnitt die vorhandene Logistikfläche 
verdoppelt und beträgt nun 20 000 Quadratmeter. Die Anlage 
entspricht allen Standards der Good Manufacturing Practice 
(GMP) in der Pharmabranche. Die aktive Temperierungsmög-
lichkeit der Hallen mit 36 000 Palettenstellplätzen erlaubt 
zum einen eine temperaturgeführte Lagerung zwischen 15 
und 25 Grad Celsius und in einigen Abschnitten eine Küh-
lung auf 2 bis 8 Grad Celsius. Temperaturaufzeichnung und 
-überwachung stellen die Einhaltung der gewünschten Kli-
madaten sicher. Zum Leistungsumfang gehören neben der 
Lagerung und Distribution der Produkte auch Value Added 
Services wie Kommissionierung, Ver- und Umpacktätigkeiten 
sowie das „Probenziehen“. Kühne + Nagel verfügt im GVZ 
über eine Gesamtfläche von 90 000 Quadratmetern.

�  www.kn-portal.com

Der Versandhändler Lensspirit wurde 1997 in Leipzig ge-
gründet und zählt heute zu den bedeutendsten inhaber-
geführten Onlineshops für Kontaktlinsen in Deutschland. 
Über 15 000 Pakete werden monatlich an Kunden in mehr 
als 30 Ländern weltweit versandt. Um auch zukünftig 
seine Marktposition zu sichern und auszubauen, legt das 
Unternehmen gegenwärtig sein Augenmerk verstärkt auf 
den B2B-Bereich. 
Lensspirit wurde im vergangenen Jahr von der EU-Kom-
mission als einziges deutsches Unternehmen als Europe’s 
Digital Icon ausgezeichnet und ist aktueller Inhaber des 
Leipziger Marketingpreises.

�  www.lensspirit.de

momox.de

Die momox GmbH ist der führende ReCommerce-Anbieter für gebrauchte Bücher, DVDs, Blu-
Rays, CDs, Games und Kleidung in Deutschland. Der Online-An- und Verkaufsservice zählt au-
ßerdem zu den weltweit größten Topsellern bei eBay und Amazon. Mittlerweile beschäftigt 
momox über 900 Mitarbeiter an drei Standorten in Leipzig, Berlin und Neuenhagen. Am zweiten 
Logistikstandort auf dem ehemaligen Quelle-Gelände kümmern sich mittlerweile über 700 Mit-
arbeiter um die Logistikprozesse des An- und Verkaufs der verschiedenen Medienartikel. Hier 
lagern über 7 Millionen Artikel auf 60 000 Quadratmetern. Täglich kommen bis zu 100 000 Me-
dienartikel hinzu – Tendenz steigend. Daher ist momox ständig auf der Suche nach zusätzlichen 
Mitarbeitern, nicht nur für seine große Mediathek an der Neuen Messe. 

�  www.momox.biz

LEIPZIGER Logistik &  
Lagerhaus GmbH

Die LEIPZIGER Logistik & Lagerhaus GmbH mit Hauptsitz 
in Leipzig, ihren Niederlassungen in Ettlingen, Hamburg 
und Rodgau bietet integrierte Logistikdienstleistungen für 
den deutschen und europäischen Markt. 
Mit ihren umfassenden Branchenlösungen liefert sie 
ihren Kunden im Bereich Transport und Logistik sowie 
Mehrwertdienstleistungen Full-Service aus einer Hand.
Ihre logistischen Leistungen passt die LEIPZIGER fort-
während den wachsenden Anforderungen ihrer Kunden 
an. Mit ihren bewährten, europaweiten Beschaffungs-, 
Lager- und Distributionskonzepten optimiert sie in Sys-
tem- oder individuellen Lösungen die Distribution und 
Beschaffung ihrer Kunden.

�  www.leipziger-logistik.de

Auf dem ehemaligen  
Quelle-Gelände haben 
sich angesiedelt:

 �momox GmbH
 �Rudolph Logistik Gruppe
 �DB Intermodal Services GmbH
 �TI Automotive GmbH
 �SODEXO Catering
 �DB Schenker AG
 �Spedition Friedrich & Sohn
 �Atos Origin GmbH
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Meilensteine in der Entwicklung des Medien- und Kreativstandortes (Unternehmen, Ansiedlungen und Erweiterungen)
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2015	  �Leipziger Messe feiert Jubiläum – 850 Jahre 
	  KONGRESSHALLE wird wiedereröffnet 
2014	  �mit Umzug der C. F. Peters Ltd & Co. KG  von Frankfurt  

nach Leipzig werden beide Standorte des Musikverlages  
am Stammsitz Leipzig zusammengelegt

2013	  �International Supercomputing Conference in Leipzig
2012	  �Deutsche Nationalbibliothek begeht 100-jähriges Jubiläum
2011	  �Servicecenter der Deutschen Telekom Kundenservice GmbH
2010	  �Leipziger Verlags- und Druckereigesellschaft,  

Umbau und Erweiterung Versand
	  �Softline AG und Softline Solutions GmbH, Ansiedlung in Leipzig
2009	  �buw customer care operations Leipzig GmbH, offizielle Eröffnung

2007	  �Competence Call Center Leipzig GmbH gegründet
2006	  �DATA-team GmbH baut Standort Leipzig zum Hauptsitz aus
	  �Mediencampus Villa Ida wird errichtet,  

Sitz der Leipzig School of Media gGmbH
2005	  �Radio PSR, Umzug in modernes Radiozentrum, Thomasgasse 2
	  �GRASSI OPEN, heute DESIGNERS‘ OPEN
	  �Galerie Eigen + Art bezieht Fabrikhalle  

in der ehemaligen Baumwollspinnerei
2004	  �Sächsische Landesmedienanstalt SLM verlegt Sitz nach Leipzig
2000	  �Media City Leipzig, Einweihung des Komplexes für Film,  

TV, Hörfunk und Bühne

* �Betriebe und Einbetriebsunternehmen mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr und Einbetriebsunternehmen ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte,  
aber mit steuerbarem Umsatz aus Lieferungen und Leistungen im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr (in den Auswertungsabschnitten des Unternehmensregisters B-N und P-S).

Die Medien- & Kreativwirtschaft fungiert auch in Leipzig als Antriebsmotor für wirtschaftlichen Erfolg. Mit ihren 

vielen Teilbranchen ist sie eng mit der übrigen Leipziger Wirtschaft verwoben und wirkt als kreativer Katalysator.  

Sie verbindet kulturelle und künstlerische Ideen und Produkte mit technologischer und wissenschaftlicher Kreativität 

und wird damit zu einer neuen, wachstumsstarken „Schlüsselindustrie“.

Medien- &  
Kreativwirtschaft

Quellen: Amt für  
Statistik und  

Wahlen,  
Berechnungen  
des Amtes für  

Wirtschaftsförderung.
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Leipzig besitzt vorzügliche Attribute. Bachstadt. Mes-
sestadt. Stadt der Freiheit und des Freiraums. Stadt der 
Gründerzeit, der Kunst und Musik. Und natürlich Stadt der 
Friedlichen Revolution.
Menschen, die etwas gestalten möchten, finden in Leip-
zig immer eine Heimat. Ständige Bewegung zeichnet 
auch die Leipziger Medien- & Kreativwirtschaft mit ihren 
sieben Subbranchen Informations- und Kommunikations-
technologie, Druck- und Verlagsgewerbe, Rundfunk und 
Film, Künste und Musik, Werbung und Öffentlichkeitsar-
beit, Architektur und Design sowie Messen und Dienst-
leistungen aus. Deren Akteure entwickeln, gestalten und
präsentieren Visionen. Sei es digital. Sei es auf der Lein-
wand, im Radio oder im Web. Sei es mit Farben, Musik 
oder Worten.

Ein Cluster –  
sieben Branchen

Netzwerke wie die Sächsische Landesanstalt für privaten 
Rundfunk und neue Medien (SLM), die Mitteldeutsche 
Medienförderung GmbH, der Cluster Informationstech-
nologie Mitteldeutschland e. V., die Leipziger IT-Allianz, 
der Börsenverein des  Deutschen Buchhandels – Lan-
desverband Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen e. V., 
der Verband Druck und Medien Sachsen, Thüringen, 
Sachsen-Anhalt e. V., der Verein POLYGRAPH Leipzig e. V. 
und der Verein Kreatives Leipzig e. V. bieten Akteuren der 
Medien- & Kreativwirtschaft Informationen, Austausch 
und Unterstützung.

Stärken bündeln –  
Netzwerke als Erfolgsfaktor

Jährlich im Mai treffen sich Experten aus Medien, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft auf 
dem Fachkongress. Veranstalter ist die Arbeitsgemeinschaft Medientreffpunkt Mitteldeutsch-
land e. V., deren Mitglied die Stadt Leipzig ist. Drei Tage lang diskutieren namhafte Referenten 
aus öffentlich-rechtlichen und privaten Sendeanstalten, aus Landesmedienanstalten und der 
Medienpolitik, aus Medienunternehmen und Hochschulen auf den Panels des Branchentreffs. 
Zur Sprache kommen Fragen des Medienwandels durch die fortschreitende Digitalisierung, in-
novative Potenziale der Branche sowie der Jugendmedienschutz.

Medientreffpunkt Mittel-
deutschland und Treffpunkt 
Mediennachwuchs

Messen, Branchentreffs und Veranstaltungen mit natio-
naler und internationaler Ausstrahlung wie die Buchmes-
se Leipzig, die Designers’ Open, das IT-Branchentreffen, 
die IT-Sicherheitskonferenz, wdas Zukunftsforum Buch, 
der Medientreffpunkt Mitteldeutschland, das DOK Leip-
zig und die Filmkunstmesse Leipzig bieten Gelegenheit 
zur Vorstellung neuester Produkte, Erkenntnisse und Ent-
wicklungen, zu fachlichem Austausch und zur Diskussion.

Veranstaltungen mit Strahlkraft

Die Leipziger Buchmesse ist alljährlich der wichtigste 
Frühjahrstreff der Buch- und Medienbranche mit deutsch-
landweiter und europäischer Ausstrahlung. Aufgrund der 
einzigartigen Verbindung von Messe und „Leipzig liest“ –  
dem größten europäischen Lesefest – hat sich die Buch-
messe zu einem Publikumsmagneten entwickelt.
251 000 Besucher feierten die Worte und Werke von  
3 000 Mitwirkenden und 2 263 Ausstellern in 3 200 Ver-
anstaltungen an 410 Leseorten. Die Büchermacher aus  
42 Ländern setzten in Leipzig ein Zeichen für Meinungs-
freiheit sowie Weltoffenheit und Begeisterung für Lite-
ratur.

Leipziger Buchmesse 2015

Clusterwebseite  
www.kreativwirtschaft-
leipzig.de

2014 hat die Kontaktstelle der 
Medien- & Kreativwirtschaft  
der Stadt Leipzig ihre
Arbeit aufgenommen und 
koordiniert die erfolgreich 
gestartete Webseite
www.kreativwirtschaft- 
leipzig.de. Die Seite bietet den 
Akteuren der Branche Informationen 
und Partizipationsmöglichkeiten.
Die Kontaktstelle fungiert als 
zentraler Anlaufpunkt und wirkt 
als Beraterin und Vermittlerin 
für alle Unternehmen der sieben 
Subbranchen.

Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Abteilung Medien, Messe, Logistik
Brigitte Brück
Tel.: 0341 1235841
E-Mail: brigitte.brueck@leipzig.de
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Leipzig ist an das Highspeed-Netz der Deutschen Telekom 
und das Highperformance-Glasfasernetz der HL komm 
Telekommunikations GmbH angebunden. Seit 15 Jahren 
baut HL komm das eigene Glasfasernetz aus, über die-
ses können Unternehmen mit 10 Gigabit pro Sekunde im 
Up- und Downloadbereich (symmetrisch) angebunden 
werden. Die HL  komm Telekommunikations GmbH hat 
sich als einer der führenden alternativen Telekommunika-
tionsanbieter etabliert. Verbindungen und Vernetzungen 
auf hochmoderner eigener Infrastruktur stehen dabei im 
Vordergrund. Die Deutsche Telekom stellt Download-Ge-
schwindigkeiten von bis zu 200 Megabit pro Sekunde und 

Breitbandversorgung – Leipzig ist Pionierregion

Die Drei-Länder-Anstalt bietet für mehr als acht Millionen
Einwohner der Region ein Fernsehvollprogramm, acht 
Hörfunkprogramme, Konzerte mit Sinfonieorchester, 
Rundfunkchor und dem einzigen Kinderchor der ARD. Da-
rüber hinaus zeichnet der MDR für erfolgreiche Formate 
im Ersten verantwortlich und hat die Federführung für den 
gemeinsamen Kinderkanal KiKA von ARD und ZDF. Hörer 
und Zuschauer schätzen besonders die regionale Kompe-
tenz, aber auch Information, Service, Kultur und Unterhal-
tung. Neben den erfolgreichen Hörfunkprogrammen ist 
das MDR FERNSEHEN bereits zum 18. Mal in Folge das 
erfolgreichste Dritte Programm der ARD in seinem Sen-
degebiet. 2014 betrug der durchschnittliche Marktanteil  
9 Prozent. Unter den Medienunternehmen ist der MDR 
der größte Arbeitgeber der Region.

�  www.mdr.de

Mitteldeutscher Rundfunk

REGIOCAST führt private Radiosender operativ und hält etwa zwei Dutzend Sender- und Un-
ternehmensbeteiligungen. Das Unternehmen hat seinen Sitz in Leipzig, Kiel und Berlin und 
betreibt in Leipzig u. a. die landesweiten Privatradio-Marktführer RADIO PSR und R.SA – Mit 
Böttcher & Fischer sowie den Radio-Vermarkter mir.) marketing im radio. Zusätzlich hält REGIO-
CAST Beteiligungen an Event- und Vermarktungsunternehmen. Das Radiounternehmen bietet 
Full-Service-Angebote in den Bereichen Disposition, Radioservices wie Nachrichtenprodukti-
on und Musikplanung sowie New Media Solutions. In Leipzig sind 150 Mitarbeiter inklusive  
15 Auszubildenden und Volontären in allen Bereichen beschäftigt.

�  www.regiocast.de

REGIOCAST – deutsches Radiounternehmen

Jubiläen (Auswahl):

 �25 Jahre – INTER-FORUM AG
 �25 Jahre – forcont business 
technology gmbh

 �25 Jahre – ccc software gmbh
 �20 Jahre – EWERK IT GmbH
 �15 Jahre – evermind GmbH
 �15 Jahre – Informatik DV GmbH

Ausbildungs- und
Forschungs- 
einrichtungen im 
Bereich Medien- & 
Kreativwirtschaft:

 �Universität Leipzig
   �Institut für Informatik
   �InfAI Institut für Angewandte  

Informatik e. V.
   �Institut für Kommunikations- und 

Medienwissenschaft 
   �Deutsches Literaturinstitut 

Leipzig
 �Hochschule für Technik, 
Wirtschaft und Kultur (HTWK)

   �Fakultät Informatik, Mathematik 
und Naturwissenschaften

   �Fakultät Medien
 �Hochschule für 
Telekommunikation  
Leipzig (HfTL)

 �Berufsakademie Sachsen, 
Staatliche Studienakademie 
Leipzig

   �Studienangebot Informatik
 �Hochschule für Grafik und 
Buchkunst Leipzig

 �Hochschule für Musik und Theater 
„Felix Mendelssohn Bartholdy“ 
Leipzig

 �Leipzig School of Media
 �Designschule/ 
Designhochschule Leipzig

APPSfactory GmbH

APPSfactory ist mit über 500 realisierten Applikationen 
die führende Spezialagentur in Deutschland für die Kon-
zeption und Entwicklung von Applikationen für Smart-
phones, Tablets, Smartwatches und Smart-TV. Zu den 
wichtigsten Kunden der Agentur zählen Axel Springer, 
GU, Microsoft, BMW und Samsung, für die Apps auf allen 
Betriebssystemen entwickelt werden. Mit einem Wachs-
tum von 0 auf etwa 75 Mitarbeiter in sechs Jahren ist die 
APPSfactory eine der zehn am schnellsten wachsenden 
Digitalagenturen in Deutschland. Die erfolgreiche Arbeit 
belegen Auszeichnungen wie der Leipziger Gründerpreis 
2014 in der Kategorie „Aufsteiger des Jahres“. 

�  www.appsfactory.de

Upload-Geschwindigkeiten von bis zu 100 Megabit pro 
Sekunde bereit. 
Vectoring, ein Daten-Turbo für das Kupferkabel, ermög-
licht solch eine Steigerung der Geschwindigkeiten. Im 
Zuge des Breitbandausbaus tauscht die Telekom die 
Kupferkabel aus, die von der Vermittlungsstelle zum Ver-
teilerkasten laufen, und ersetzt sie durch Glasfaserkabel. 
Damit ist bereits die Grundlage für weitere Entwicklungs-
schritte geschaffen.

�  www.telekom.de, www.hlkomm.de
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Die Deutsche Nationalbibliothek (DNB) mit Standorten in Leipzig und Frankfurt am Main ver-
knüpft ihre über 30 Millionen Medieneinheiten – darunter über 2 Millionen Onlinepublika- 
tionen – auch international. Sie ist führend an der Implementierung eines internationalen Er-
schließungsstandards für Medienwerke im deutschen Sprachraum beteiligt. Damit sind Me-
dienwerke in Portalen in Zukunft deutlich besser auffindbar. Doch nicht nur Datenstandards 
werden international angepasst. Auch die Medienwerke selbst werden in internationaler Zu-
sammenarbeit zusammengeführt. So in dem Projekt Europeana Sounds: 24 europäische Biblio-
theken und Archive, darunter die DNB, digitalisieren Musikaufnahmen und stellen diese in der 
digitalen europäischen Bibliothek www.europeana.eu frei zur Verfügung. In Netzwerken wie 
diesen stärkt die DNB ihre Position als moderner Wissensdienstleister und erfreut sich großer 
Nachfrage: ihr Onlinekatalog zählt eine Million Zugriffe täglich.

�  www.dnb.de

Die Leipziger Agentur Westend-PR steht für „kreative 
Kommunikation auf allen Kanälen“. 18 fest angestell-
te PR-Berater, Texter, Grafikdesigner und Social-Me-
dia-Manager arbeiten in den Bereichen PR & Media 
Relations, Corporate Publishing, Content Marketing und 
Online-Kommunikation für mitteldeutsche und nationale 
Kunden. 
Die Basis jeder Arbeit liegt in der tiefgründigen Analyse, 
disziplinübergreifenden Kompetenz und effektiven Stra-
tegie. Anschließend spielt Westend-PR seine Stärken 
Off- und Online effektiv aus: relevanter Content, starke 
Ideen, Exzellenz in Beratung und Kontakten. All das führt 
zur Wertschöpfung und zum messbaren Erfolg für die 
Kunden, die Westend-PR als langfristige, vertrauensvolle 
Partner versteht.
Im Jahr 2015 feiert die unabhängige, inhabergeführte Wes-
tend. Public Relations GmbH aus Leipzig ihr 20-jähriges  
Firmenjubiläum.

�  www.westend-pr.de
�  www.facebook.com/WestendPR

Das 2013 gegründete, bereits mehrfach ausgezeichne-
te Designbüro mit Sitz im Leipziger Westen verfolgt bei 
seinen Projekten einen ganzheitlichen Ansatz. Seine Pro-
dukte überzeugen durch ein Zusammenspiel aus Purismus 
und intelligenter Technik, gepaart mit konzeptionellen 
Überlegungen und gestalterisch sensibler Umsetzung. 
Neben klassischem Produktdesign bietet Schuppler-
Schwarz zusätzlich ein breit gefächertes Spektrum der 
verschiedensten Gestaltungsbereiche an, von strategi-
scher Designberatung über Produktentwicklung/Gestal-
tung/Konzeption bis hin zu Produktvisualisierung, Film 
und Animation.

�  www.schupplerschwarz.de 

Deutsche Nationalbibliothek –  
vor Ort und weltweit im Netz

Westend. Public Relations GmbH

SchupplerSchwarz Produktdesign 

Hochkultur auf internationalem Niveau und eine pulsie-
rende Szene sind in Leipzig gelebter kultureller Anspruch. 
Maler und Musiker, Tänzer und Schauspieler erzeugen 
hier einen künstlerischen Schwung, der Kreative inspi-
riert, das Publikum elektrisiert und entscheidend zum 
Lebenswert der Stadt beiträgt. So belegt die Teilbranche 
„Künste und Musik“ hinsichtlich der Zahl der Unterneh-
men den ersten und bei der Zahl der Mitarbeiter den drit-
ten Platz im Cluster. Ein Qualitätsbeweis für die Stadt des 
freien Geistes.

Künste und Musik –  
Stadt des freien Geistes

Tradition und Gegenwart der Buchstadt Leipzig bündeln 
sich im Börsenverein-Landesverband Sachsen, Sach-
sen-Anhalt und Thüringen, der seinen Sitz im Haus des 
Buches mitten im berühmten Graphischen Viertel hat. 
Der Börsenverein vertritt seit 25 Jahren die Interessen 
der Verlage und Buchhandlungen in den drei mitteldeut-
schen Bundesländern. Das Kuratorium Haus des Buches 
e. V. Leipzig wurde ebenfalls 1990 gegründet und wirkt 
als engagierter Förderer von Buch- und Lesekultur in 
Leipzig. Das Kuratorium ist Betreiber des Veranstaltungs- 
und Ausstellungszentrums im Haus des Buches, das vom 
Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V. errichtet 
wurde. Jährlich besuchen mehr als zehntausend Gäste 
die öffentlichen Veranstaltungen und Ausstellungen.

�  www.haus-des-buches-leipzig.de

Haus des Buches

Jubiläen/Preise 
(Auswahl)

 �20 Jahre –  
Westend. Public Relations GmbH

 �25 Jahre –  
DECOR DRUCK LEIPZIG GmbH

 �25 Jahre –  
Ernst Klett Verlag GmbH 
Zweigniederlassung Leipzig

 �25 Jahre – Militzke Verlag GmbH
 �25 Jahre – Sachsenbuch 
Verlagsgesellschaft mbH

 �25 Jahre – Thomas Verlag
 �25 Jahre –  
Verlagsbuchhandlung Bachmann

 �10 Jahre –  
Leipziger Literaturverlag

 �Connewitzer Verlagsbuch-
handlung – Förderpreis 2015  
der Kurt Wolff Stiftung

 �Spectorbooks  Kommunikations-
design 3. Preis 2014 auch für  
(Auswahl Verlagsprogramm 2012–
14) (Sächsischer Staatspreis)
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Leipziger Industrie –  
Gesamtumsatz auf Rekordniveau

Seit dem vierten Quartal 2014 hat sich die Situation der 
Unternehmen aufgehellt, nachdem sie im vorangegan-
genen Jahresverlauf die Auswirkungen der zahlreichen 
geopolitischen Krisen zu spüren bekamen. Die Lagebeur-
teilungen der hiesigen Industrieunternehmen haben sich 
am Jahresende klar verbessert. Insbesondere der Anteil 
mit einer guten Lage stieg, sodass der Lagesaldo um  
11 auf +41 Punkte zulegte. Damit konnte sogar fast wieder 
der Vorjahresstand von +42 Punkten erreicht werden.
Besonders erfreulich entwickelte sich der Industrieumsatz 
in der Region, wobei die stärksten Impulse erneut aus der 
Automobilbranche kamen. Die 499 berichtspflichtigen 
Industrieunternehmen* im IHK-Bezirk Leipzig verzeichne-
ten 2014 einen Gesamtumsatz von 13,44 Milliarden Euro 
(plus 1,4 Milliarden Euro bzw. 11,9 Prozent). Der Auslands- 
umsatz wuchs mit 14,2 Prozent noch dynamischer auf 
nunmehr 5,82 Milliarden Euro. Die Exportquote stieg von  
42,4 auf 43,3 Prozent. 
Die herausragende Rolle der Automobilindustrie in der 
Stadt Leipzig ist eindeutig. So stieg in den 165 berichts-

pflichtigen Leipziger Industrieunternehmen der Gesamtum-
satz gegenüber 2013 um 17,4 Prozent auf 8,64 Milliarden 
Euro, darunter der Auslandsumsatz um 17,9 Prozent auf 
4,58 Milliarden Euro. Damit entfielen 64 Prozent des 
Industrieumsatzes im IHK-Bezirk Leipzig allein auf das 
Oberzentrum. Die Gesamt-Beschäftigtenzahl stieg in den 
berichtspflichtigen Unternehmen im Jahresdurchschnitt 
gegenüber 2013 weiter kräftig an, und zwar im IHK-Bezirk 
um 5,8 Prozent auf 43 594 Personen und allein in der Stadt 
Leipzig um 13,0 Prozent bzw. um mehr als 2 300 Personen 
auf 20 178 Mitarbeiter.
Die Geschäftsprognosen für 2015 zeigen weiter nach oben 
und deuten für die kommenden Monate gute Wachstums- 
chancen an. Der Saldo steigt auf +19 Punkte und verfehlt 
den Vorjahresstand von +21 Punkten nur knapp. Die Um-
satzerwartungen sind ebenfalls aufwärts gerichtet, auch 
wenn aufgrund der vorhandenen Umsatzstruktur nach wie 
vor eine große Abhängigkeit von der Automobilbranche 
besteht.

Kugel- und Rollenlagerwerk Leipzig

HeiterBlick

* Berichtspflichtige Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.
Quellen: Konjunkturberichte der Industrie- und Handelskammer (IHK) zu Leipzig, 2015/ Statistisches Landesamt.

Seit mehr als 100 Jahren vertrauen Kunden in die hochwertigen Standard- und Sonderwälzlager 
der Marke „KRW – Made in Germany“. Am Standort Leipzig entwickeln, fertigen und vertreiben 
über 200 Mitarbeiter hochwertige Wälzlager für die Bereiche Schwerindustrie, Bahn & Trans-
portwesen, Energie & Kraftwerke, Maschinenbau sowie Schiffbau & Hafentechnologie. Neben 
der Fertigung von Standardlagern in mittleren und großen Abmessungen legt KRW besonderen 
Wert auf kundenspezifische Lösungen. Flache Hierarchien und kurze Entscheidungswege si-
chern hohe Flexibilität, schnelle Produktionsdurchlaufzeiten und frühe Liefertermine. Auch bei 
der Ausbildung von wertvollem Fachpersonal ist KRW ein geschätztes und prämiertes Unter-
nehmen. 

�  www.krw.de

HeiterBlick ist ein Spezialanbieter für kundenindividuell 
gestaltete Stadt- und Straßenbahnen. Die  Produktlinien 
beruhen auf der bewährten Drehgestelltechnik und stel-
len keine besonderen Anforderungen an Gleisbau und 
Spurführung, sondern lassen sich problemlos in die vor-
handene Infrastruktur integrieren.  Die Fahrzeuge haben 
exzellente Fahreigenschaften und einen hohen Fahrgast-
komfort. Sie sind robust, wartungs- und instandhaltungs-
freundlich. Gegründet wurde HeiterBlick vor 100 Jahren 
im gleichnamigen Leipziger Stadtteil als Hauptwerkstatt 
der Verkehrsbetriebe. Heute arbeiten am Firmensitz in 
Leipzig 120 Mitarbeiter.

�  www.heiterblick.de
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Das Konjunkturbarometer im Handwerk der Region Leip-
zig zeigt weiter Höchstwerte an, und die Prognosen der 
Betriebe strahlen Zuversicht aus. Über alle Branchen hin-
weg bewerten 90 Prozent der Betriebe ihre wirtschaftliche 
Situation als zufriedenstellend oder gut – vor einem Jahr 
waren es 86 Prozent. Fast alle Handwerksbetriebe sehen 
optimistisch in die Zukunft und gehen davon aus, dass sich 
ihre Geschäftslage verbessert oder stabil gut bleibt.
Der Geschäftsklimaindex liegt bei 90,8 und bleibt damit 
das vierte Jahr in Folge bei einem hervorragenden Wert 
von über 90.
Die überwiegende Mehrzahl der Betriebe meldet eine sta-
bile Auftragslage und hohe Kapazitätsauslastungen. Die 
durchschnittliche Auslastung liegt bei 82,6 Prozent und ist 
damit im Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen. Die Auf-
tragsweite beträgt durchschnittlich acht Wochen. 
Dennoch verzeichnete jeder dritte Betrieb einen Um-
satzrückgang und nur jeder fünfte konnte seinen Umsatz 
steigern. Schwer zu verkraften sind die gestiegenen Be-
schaffungspreise für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe. Noch 
gelang es zwei Drittel der Unternehmen, ihre Verkaufsprei-
se konstant zu halten.
Die Konjunktur läuft in den Baugewerken nach wie vor am 
besten, wobei das Ausbaugewerbe Spitzenreiter ist. Stark 
präsentieren sich auch die Handwerke des gewerblichen 
Bedarfs, unter anderem Metallbauer und Informations-
techniker, die auch als Zulieferer für die Industrie arbeiten. 
12 145 Handwerksbetriebe sind bei der Handwerkskam-
mer zu Leipzig registriert, davon 5 192 in der Stadt Leipzig 
(Stand 31.12.2014).

Stabile Beschäftigung, aber  
wachsender Fachkräftebedarf
Die gute Lage und die optimistische Stimmung wirken sich 
auf die Personalpolitik der Unternehmen aus. Die Mitar-
beiterzahl in den meisten Betrieben ist konstant, jedes 
achte Unternehmen plant Neueinstellungen. Dabei wirkt 

Handwerk der Region  
spürt anhaltenden Aufwind

sich die Verfügbarkeit von qualifizierten Fachkräften als  
Hemmnis aus. Das Handwerk setzt daher weiter auf die 
Ausbildung des eigenen Fachkräftenachwuchses. Insge-
samt werden mehr als 3 000 Lehrlinge in fast 100 Berufen 
im Handwerk ausgebildet.

�  www.hwk-leipzig.de

Zum Stichtag 31. März 2015 waren  
12 177 Handwerksbetriebe in 
die Handwerksrolle eingetragen. 
Dies sind 0,3 Prozent weniger 
als 2014. Die Bereitschaft zur 
Gründung oder Übernahme eines 
Unternehmens geht aufgrund der 
demografischen Faktoren und der 
positiven Entwicklung auf dem 
Arbeitsmarkt weiterhin zurück. 
Das Gründungsgeschehen im 
Handwerk des Kammerbezirks 
wurde wesentlich vom Elektro- und 
Metallgewerbe, von den Bau- und 
Ausbau- sowie Gesundheits- 
und Körperpflegehandwerken 
geprägt. Aber nicht nur Gründer, 
sondern auch Nachfolger werden 
gesucht: Rund 15 Prozent der 
Betriebsinhaber sind mindestens 
60 Jahre alt. Somit stehen in den 
kommenden fünf Jahren  
2 000 Betriebe zur Übergabe an. 

Ihre Ansprechpartner

Handwerkskammer zu Leipzig
Claus Gröhn,  
Präsident
Volker Lux, 
Hauptgeschäftsführer
Dresdner Straße 11/13 
04103 Leipzig
Tel.: 0341 21880
E-Mail: info@hwk-leipzig.de
www.hwk-leipzig.de
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Mit einem Umsatzerlös von 77 Millionen Euro blickt die 
Leipziger Messe Unternehmensgruppe auf ein erfolgrei-
ches Geschäftsjahr 2014 zurück. Im Vergleich zum turnus-
gemäß entsprechenden Jahr 2012 (72,3 Millionen Euro) 
stieg der Umsatz um 7 Prozent. Mit insgesamt 9 827 Aus-
stellern und mehr als 1,2 Millionen Besuchern präsentierte 
die Leipziger Messe 2014 ihr wachsendes Produktportfolio 
in Form von 36 Messen, 88 Kongressen und 33 Events. 

Starke Fach- und Publikumsmessen  
und ein gelungener Jubiläumsauftakt
Zum ersten Mal startete 2014 in direkter Anbindung an 
die Leipziger Buchmesse die Manga-Comic-Convention 
(MCC), auf der Neuheiten, Aktionen und Trends aus den 
Bereichen Anime, Cosplay, Comic und Manga vorgestellt 
wurden. Im Medizinbereich war die internationale Welt-
leitmesse OTWorld mit Weltkongress ein bedeutendes 
Ereignis. Über 500 Aussteller aus 40 Ländern präsentier-
ten ihre Neuheiten aus der Orthopädie- und Reha-Technik 
und trugen zum weiteren Wachstum der Veranstaltung 
bei. Die denkmal Leipzig, die europäische Leitmesse für 
Denkmalpflege, Restaurierung und Altbausanierung, 
glänzte mit internationaler Ausstrahlung: Jedes fünfte 
ausstellende Unternehmen kam aus dem Ausland. Die 
CosmeticBusiness fand im Jahr 2014 zum zweiten Mal 
statt und erreichte weiteres Wachstum und gesteigerte 
Internationalität. Erfolgreich verlief auch das Design-Fes-
tival Designers‘ Open bei seiner zweiten Auflage.

Traditionspflege und Innovationen  
im Jubiläumsjahr
Im Zeichen des Doppel-M gab die Leipziger Messe am  
20. Oktober 2014 den Auftakt für ihr Jubiläumsjahr 2015. 
850 Messe-Mitarbeiter, Leipziger und Gäste bildeten auf 
dem Leipziger Markt ein riesiges menschliches Doppel-M 
und ließen 850 Ballons mit einer Einladung und Gutschei-
nen zum Besuch der Leipziger Messe steigen.
Mit der Sonderschau „In Leipzig steht ein Doppel-M“ im 
Rahmen der HAUS-GARTEN-FREIZEIT, die traditionell im 

Erfolgreicher Weg ins Jubiläumsjahr  
bestätigt die Strategie der Leipziger Messe

Verbund mit der mitteldeutschen handwerksmesse und 
der Beach & Boat im Februar 2015 stattfand, wurde gleich 
zu Beginn des Jahres ein besonderes Schlaglicht auf das 
Jubiläumsjahr „850 Jahre Leipziger Messen“ gerichtet. 
Das Messedoppel Intec und Z war die wichtigste Platt-
form im Jahr 2015 für die metallbearbeitende Industrie 
in Deutschland und verzeichnete einen deutlichen Aus-
steller- und Besucherzuwachs – sowohl national als auch 
international. Mit insgesamt 1 433 Ausstellern gehört der 
Messerverbund zu den führenden Branchenfachmessen 
in Europa. Zur Leipziger Buchmesse und zu „Leipzig liest“ 
strömten 251 000 Besucher, davon 186 000 Besucher auf 
das Messegelände. Mit dem Messeschwerpunkt „1965 
bis 2015. 50 Jahre diplomatische Beziehungen Deutsch-
land – Israel“ setzte die Veranstaltung ein Zeichen für 
Meinungsfreiheit sowie Weltoffenheit. 
Die starke Position Leipzigs als Standort für Gesund-
heits- und Medizinmessen stellten einmal mehr die 
therapie Leipzig im März und die med.Logistica im Mai 
unter Beweis, die neue Aussteller- und Besucherrekorde 
verzeichneten. Dass diese Kompetenzen auch internati-
onal greifen, bewies die erfolgreiche Durchführung des 
Weltkongresses der International Society for Prosthetics 
and Orthotics (ISPO) in Lyon, die mit einer Fortführung 
der Kooperation für den Weltkongress 2017 in Kapstadt 
zwischen dem Weltverband und der Leipziger Messe ge-
festigt wurde. 
Mit einer Festwoche vom 27. Juni bis 4. Juli fanden die 
Feierlichkeiten anlässlich des 850-jährigen Jubiläums 
ihren vorläufigen Höhepunkt. Neben einem Festempfang 
für 850 geladene Gäste, einer wissenschaftlichen Tagung 
der Universität Leipzig zur Messegeschichte und dem  
47. Internationalen Messeseminar in Leipzig rundete ein 
Tag der offenen Tür in der frisch sanierten KONGRESSHAL-
LE am Zoo Leipzig die Festwoche ab. Vom 29. Juli bis zum  
15. November widmete das Stadtgeschichtliche Museum 
der Geschichte der Leipziger Messe eine Sonderausstel-
lung und auch beim Passagenfest am 4. September stand 
das Jubiläum im Mittelpunkt.

Jubiläumsauftakt

Am 20. Oktober 2014 bildeten 
Mitarbeiter, Leipziger und Gäste 
mit 850 Ballons ein menschliches 
Doppel-M auf dem Leipziger 
Marktplatz. Die gemeinsame 
Aktion war der Startschuss für das 
Jubiläumsjahr „850 Jahre Leipziger 
Messen“, das 2015 begangen wird.

Ihre Ansprechpartner

Leipziger Messe GmbH
Geschäftsführung:
Martin Buhl-Wagner
Markus Geisenberger
Messe-Allee 1
04356 Leipzig
Tel.: 0341 6780 
E-Mail: info@leipziger-messe.de
www.leipziger-messe.de
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Leipziger Buchmesse
Die Leipziger Buchmesse und ihr 
Lesefest „Leipzig liest“ waren auch 
2014 wieder Besuchermagneten. 
Zum Messeschwerpunkt „1965 
bis 2015. Deutschland – Israel“ 
anlässlich von 50 Jahren deutsch-
israelischer diplomatischer 
Beziehungen kamen insgesamt  
40 Autoren beider Länder in  
74 Veranstaltungen zu Wort. 

OTWorld

20 400 Besucher kamen zur 
Internationalen Fachmesse mit 
Weltkongress OTWorld auf das 
Leipziger Messegelände. Mehr 
als ein Drittel der Besucher reiste 
aus dem Ausland an, ebenso wie 
fast die Hälfte der 548 Aussteller. 
Die Veranstaltung ist der weltweit 
führende Branchentreff für 
Orthopädie- und Reha-Technik. 
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KONGRESSHALLE am  
Zoo Leipzig geht in Betrieb 
Leipzig ist inzwischen eine der beliebtesten Kongressdes-
tinationen in Deutschland, das Congress Center Leipzig 
(CCL) hat maßgeblich dazu beigetragen. Durch die wie-
dereröffnete KONGRESSHALLE am Zoo Leipzig erweitert 
es seine Kapazitäten. Das CCL hat im Mai 2015 dieses 
moderne Tagungszentrum im Herzen der Stadt übernom-
men. Ab Herbst 2015 stehen in einer Pre-Opening-Phase 
erste Veranstaltungen im Tagungskalender. Das Gebäude 
bietet insgesamt 15 Säle und Räume unterschiedlicher 
Größe für Gruppen von 10 bis zu 1 200 Teilnehmern. Der 
gesamte Komplex ist mit modernster Konferenz- und 
Medientechnik ausgestattet. Begleitende Ausstellungen 
finden auf der Expo-Fläche mit 800 Quadratmetern Platz. 
Nahezu einmalig ist die Kombination von einem modernen 
Tagungszentrum und einem Zoo mit wissenschaftlichem 
Schwerpunkt. Diese Besonderheit macht die KONGRESS-
HALLE als Austragungsort für wissenschaftliche Kongres-
se mit breit gefächerten Themenschwerpunkten attraktiv. 
Die erste Veranstaltung nach der feierlichen Eröffnung 
war im Juni die Mitgliederversammlung des German Con-
vention Bureau (GCB). Die KONGRESSHALLE ist Preferred 
Partner des GCB, das den Kongressstandort Deutschland 
international und national repräsentiert und vermarktet. 
Mit ihrer Tagung hat die Dachorganisation das langjährige 
Engagement seiner Leipziger Mitglieder gewürdigt.

Internationale Messeplätze im Visier
Die LMI – Leipziger Messe International GmbH, Leipzig, 
blickt 2014 auf ihr erfolgreichstes Geschäftsjahr seit Be-
stehen zurück. Das Wachstum resultiert aus der Organisa-
tion von Gemeinschaftsbeteiligungen für Unternehmen an 
Auslandsmessen. Um die Regionen Leipzig, Sachsen und 
Mitteldeutschland zu stärken und die Geschäftstätigkeit 
auszubauen, wurde 2014 eine Kooperationsvereinbarung 
zwischen Turkish Airlines und der Leipziger Messe ge-
schlossen. Turkish Airlines ist damit der bevorzugte Air-
line-Partner – Preferred Carrier – für die Leipziger Messe. 
Die Airline mit mehr als 240 weltweiten Destinationen 
bringt Messe- und Kongressteilnehmer aus aller Welt nach 
Leipzig. Auf Messeplätzen rund um die Welt hat die Leipzi-
ger Messe International im ersten Halbjahr 2015 insgesamt 
neun Bundes- und Länderbeteiligungen organisiert. Bis zum 
Jahresende sind insgesamt 22 Messebeteiligungen „Made 
in Germany“ geplant, ein geografischer Schwerpunkt der 
Gemeinschaftsbeteiligungen liegt in Asien. 

Angesehener Service-Champion
Welchen Stellenwert Kundenbetreuung und -service 
bei der Leipziger Messe haben, belegt die Platzierung 
in Deutschlands größtem Service-Ranking: Mit dem  
1. Platz der Messebranche wurde die Unternehmens-
gruppe Service-Champion. Das jährlich unter rund einer 
Million befragten Kunden ermittelte Ranking wird von 
der ServiceValue GmbH im Auftrag der Zeitung DIE WELT 
in Kooperation mit der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main durchgeführt. Kundenzufriedenheit durch Hilfsbe-
reitschaft, Beratungsqualität und serviceorientierte At-
mosphäre stehen dabei im Mittelpunkt.

ifo-Studie beweist hohe wirtschaftliche 
Bedeutung der Leipziger Messe
Die Leipziger Messe sichert rund 6 600 Arbeitsplätze in 
der Bundesrepublik, davon allein 4 700 im Freistaat Sach-

sen und davon 3 800 in Leipzig. Dies ist ein Ergebnis der 
ifo-Studie „Wirtschaftliche Effekte eines durchschnittli-
chen Veranstaltungsjahres der Leipziger Messe GmbH“. 
Untersucht wurden ausschließlich die wirtschaftlichen 
Effekte von Messen und Kongressen am Standort Leipzig. 
Beeindruckend sind demnach auch die Kaufkrafteffek-
te, die von der Leipziger Messe ausgehen. Bundesweit 
liegen diese bei über 656 Millionen Euro, fast die Hälf-
te entfällt auf die Stadt Leipzig. Auf Mitteldeutschland 
gerechnet, ergibt sich ein Kaufkraftvolumen von 454 Mil- 
lionen Euro. Darüber hinaus bringen die Messen und Kon-
gresse am Standort Leipzig dem Fiskus Jahr für Jahr Ein-
nahmen von mehr als 120 Millionen Euro. Davon entfal-
len auf den Freistaat Sachsen rund 37 Millionen Euro und 
hiervon wiederum rund 7 Millionen auf Leipzig. Die Un-
tersuchung zielt ausschließlich auf die durch Aussteller 
und Besucher induzierten Effekte von Veranstaltungen am 
Standort Leipzig ab. Sie wurde erstellt vom ifo Institut  –  
Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an der Univer-
sität München e. V. Befragt wurden dafür 1 250 Ausstel-
ler (Messen und Kongresse), 3 850 Messebesucher und  
470 Kongressteilnehmer aus den Kategorien internatio-
nal, national und regional. Die Ergebnisse bestätigen die 
Motorfunktion der Leipziger Messe für die wirtschaftliche 
Entwicklung der gesamten Region.
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Dienstleistungsgewerbe –  
Geschäftslage so gut wie nie
Die Geschäfte im Dienstleistungsgewerbe liefen 2014 un-
verändert gut. Sowohl die Umsatz- als auch die Ertrags-
entwicklung waren per saldo positiv und lieferten gute 
Gründe für die ausgezeichnete Lageeinschätzung der 
Unternehmen. Über die Hälfte der Firmen beurteilt ihre 
Geschäftslage mit gut und nur 7 Prozent mit schlecht. Der 
Lagesaldo klettert auf nunmehr +47 Punkte und übertrifft 
die erst vor einem Jahr aufgestellte bisherige Bestmarke 
um einen Punkt.
Auch für die kommenden Monate sind die Dienstleister 
optimistisch gestimmt. Ihre zuletzt schon verbesserten 
Prognosen hoben die Unternehmen nochmals leicht an. 
Die leichte Verunsicherung im Herbst 2014 löste sich 
schnell wieder auf. Der Saldo der Geschäftserwartungen 
stieg auf +20 Punkte und liegt damit um 2 Punkte über 
dem Vorjahresstand. Ein Grund für die Zuversicht ist die 
unverändert positive Tendenz bei den Auftragseingängen. 

Dienstleister – breites Spektrum 
für die Wirtschaft

Stadt des Rechts
Mit mehr als 1 600 Anwälten, 22 Notaren und zahlrei-
chen Richtern an den hier ansässigen Gerichten wie dem 
Amts-, Finanz-, Verwaltungs-, dem Arbeits- sowie dem 
Sozialgericht, dem Sächsischen Verfassungsgerichtshof, 
dem Landgericht sowie dem 5. Strafsenat des Bundes-
gerichtshofes und dem in Leipzig ansässigen Bundesver-
waltungsgericht unterstreicht Leipzig seinen Ruf als Stadt 
des Rechts.

Sparkasse Leipzig –  
Nähe, Vertrauen, Engagement
Seit 189 Jahren ist die Sparkasse Leipzig der verlässli-
che, leistungsstarke Finanzpartner der Region. 2014 hat 
sie die Marktführerschaft im Privat- und Firmenkunden-
markt erneut behauptet. Vor Ort an 140 Standorten und 
auf digitalem Weg bietet das Kreditinstitut im gesamten 
Geschäftsgebiet, der Stadt Leipzig, den Landkreisen Leip-
zig und Nordsachsen, persönliche Kundenberatung in al-
len Finanzfragen. 
Mit einem Kreditvolumen von 3,49 Milliarden Euro ist die 
Sparkasse Leipzig wichtiger Impulsgeber für den Wirt-
schaftsraum. Allein 2014 reichte das Institut neue Kredite 
von insgesamt 675,2 Millionen Euro aus. Rund 62,9 Pro-
zent des Neugeschäftes waren Ausleihungen an Unter-
nehmen. Zum Geschäftsjahresende 2014 belief sich die 
Bilanzsumme der Sparkasse auf 8.828,5 Millionen Euro. 
Mit 1 663 Mitarbeitern (Ende 2014) zählt das Institut zu 
den größten Arbeitgebern der Region.
Die Verbundenheit mit der Region zeigt sich am gesell-
schaftlichen Engagement der Sparkasse Leipzig. Im Jahr 
2014 unterstützte das Kreditinstitut etwa 1 000 gemein-
nützige Projekte aus dem Geschäftsgebiet mit insgesamt  
rund 5 Millionen Euro. 
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Quellen: Konjunkturberichte der Industrie- und Handelskammer (IHK) zu Leipzig, 2015.

Ausbildung bei der 
Sparkasse Leipzig

„So bunt kann Rot sein“ – 
dieser Slogan steht für die 
abwechslungsreiche Ausbildung 
bei der Sparkasse Leipzig. Denn 
die Nachwuchssicherung ist 
wesentliches Fundament der 
Personalpolitik des Kreditinstituts. 
Im Jahr 2014 starteten  
37 engagierte junge Frauen und 
Männer ihre berufliche Laufbahn in 
der Sparkasse Leipzig. 
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KARSTADT  
Warenhaus

Mit dem 2006 nach 
umfangreicher Sanierung hinter 
denkmalgeschützten Fassaden 
wiedereröffneten KARSTADT 
Warenhaus erhielt die Leipziger 
City ein hochmodernes 
Einzelhandelsobjekt mit Tiefgarage 
und einer Verkaufsfläche von  
33 000 Quadratmetern auf  
sechs Etagen. 1914 wurde das 
Objekt zwischen Petersstraße und 
Neumarkt als Kaufhaus Theodor 
Althoff eröffnet. 1920 erfolgte die 
Fusion mit Rudolph Karstadt zur  
KARSTADT AG.

Die Kauflaune der privaten Verbraucher hat sich 2014 
weiter verbessert. Das für viele Einzelhändler erfolgreich 
verlaufene Jahresendgeschäft hellte die Stimmung wei-
ter auf. Der Lagesaldo kletterte zum Jahresende 2014 auf 
+36 Punkte, das beste Lageergebnis im Einzelhandel seit 
Beginn der IHK-Befragung im Jahr 1991. Insbesondere die 
sinkenden Preise für Benzin und Heizöl ließen 2014 die 
verfügbaren Einkommen steigen und förderten die Kon-
sumneigung.
Im Großhandel präsentierte sich die geschäftliche Situati-
on zum Jahresende 2014 überwiegend zufriedenstellend. 
Sowohl der Konjunkturauftrieb im vierten Quartal als 
auch die Kostenersparnisse durch gesunkene Rohstoff- 

Handel – Kauflaune beschert  
gute Geschäfte

und Kraftstoffpreise führten insgesamt zu besseren Lage-
beurteilungen als noch im Herbst. Der Saldo erhöhte sich 
auf +31 Punkte, lag damit aber immer noch um 7 Punkte 
unter dem Vorjahresstand.
Die anhaltend gute Kauflaune der Konsumenten lässt den 
hiesigen Einzelhandel trotz unverkennbarer Belastungen 
durch den Mindestlohn durchaus zuversichtlich in die Zu-
kunft blicken, auch wenn die geschäftlichen Risiken für 
viele Einzelhändler gestiegen sind. Die Großhändler sind 
nach einer Phase mit eher skeptischen Prognosen endlich 
wieder optimistischer und folgen damit den allgemein gu-
ten Konjunkturaussichten.
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Quellen: Konjunkturberichte der Industrie- und Handelskammer (IHK) zu Leipzig, 2015.

Die Lage am Kreuzungspunkt der zwei alten Handelsstra-
ßen Via Regia in Ost-West- und Via Imperii in Nord-Süd-
Richtung war Ursprung für die Entstehung des bedeuten-
den Handelsstandortes Leipzig. Die kompakte Leipziger 
Innenstadt erstreckt sich über 800 mal 600 Meter auf 
einer Fläche von 0,48 Quadratkilometern. Sie wird archi-
tektonisch maßgeblich von ca. 30 Passagen und Höfen 
geprägt. Aus 45 000 Quadratmeter Verkaufsfläche im Jahr 
1989 und einem erheblichen Flächendefizit in der City 
Leipzig entwickelte sich ein vielfältiges Shopping-Ange-
bot auf ca. 200 000 Quadratmetern.
Neben zwei Warenhäusern und zwei innerstädtischen 
Einkaufszentren zeichnet sich die City entlang ihres Pas-
sagennetzes durch einen im Bundesschnitt vergleichs-
weise niedrigen Filialisierungsgrad aus. Rund die Hälfte 
der Innenstadtbetriebe ist inhabergeführt. Wie in vielen 
anderen Innenstädten dominieren Bekleidungs- und 
Schuhhandel das Sortiment (fast 40 Prozent der Betriebe 
und zwei Drittel der City-Handelsfläche), gefolgt von Elek-
tronik/Multimedia. 
Die Verkaufsflächenausstattung pro Leipziger Einwohner 
rangiert mit 1,61 Quadratmetern leicht über dem bundes-
deutschen Durchschnitt. Die Verkaufsflächenproduktivität 

1 000 Jahre Leipzig – von Beginn an vom Handel geprägt

ist im Vergleich mit anderen ostdeutschen Oberzentren 
hoch, in der Peters- und der Grimmaischen Straße steht 
Leipzig bei den Passantenfrequenzen an der Spitze. Die 
City Leipzig ist der mit Abstand ökonomisch bedeutendste 
Einzelhandelsplatz in Westsachsen. Sie prägt maßgeblich 
das positive Image von Stadt und Region.
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Internationale Gastlichkeit – 
verlockende Angebote

In Leipzig kann sich jeder Gast kulinarisch verwöhnen las-
sen: Ob Gourmetrestaurant oder Stehkneipe, sächsische 
oder internationale Küche – in 2 309 Gastronomiebetrie-
ben mit ca. 85 000 Plätzen (davon ca. 14 000 direkt in der 
Stadtmitte und angrenzenden Straßenzügen) haben Insi-
der und Erkunder die appetitliche „Qual“ der Wahl. Bei 
schönem Wetter bieten zusätzliche 18 000 Freisitz-Plätze 
gute Gelegenheit, auf angenehme Weise die Leipziger 
Lebensart kennenzulernen. Typisch für Leipzig sind die 
Szeneviertel, zum Beispiel die am Markt beginnende 
Kneipenmeile im Barfußgäßchen, die Bistros, Bars und 
Cafés im Schauspielviertel oder der Leipziger Süden 
(Connewitz). Insgesamt kümmern sich ca. 6 500 Gastwir-
te und Mitarbeiter um das Wohl der Gäste. Im ältesten 
Teil der Stadt Leipzig rund um das Barfußgäßchen erhält 
der Gast noch einen Eindruck davon, wie kompakt früher 
die Innenstadt bebaut war. Dicht an dicht reihen sich 
historische Gebäude aus der Renaissance-, Barock- und 
Gründerzeit aneinander, gibt es malerische Ecken und 
verwinkelte Passagen. Hier ist auch der „Drallewatsch“, 
ein beliebtes abendliches Ausflugsziel, zu finden. Leipzigs 
Gastronomie bietet berühmte Namen wie Auerbachs 
Keller, in dem eine Szene aus Goethes Faust spielt, oder 
Zum Arabischen Coffe Baum, wo schon Goethe, Lessing, 
Wagner, Schumann und viele andere Prominente ihr  
„Schälchen Heeßen“ getrunken haben.

Délice –  
network of good food cities of the world
Die Stadt Leipzig ist Mitglied des internationalen Netz-
werkes „Délice – network of good food cities of the 
world“, das sich unter Leitung der Partnerstadt Lyon 

verschiedenen kulinarischen Themen widmet. Die Band-
breite reicht vom Stadtmarketing unter kulinarischen 
Gesichtspunkten über regionale Produkte bis hin zu Es-
sen für Kinder im Alltag. Angeregt durch die Mitglied-
schaft im Netzwerk Délice veranstalteten die IHK zu 
Leipzig, die Leipziger Messe GmbH, die Stadt Leipzig, 
die Leipzig Tourismus und Marketing GmbH und der  
DEHOGA Leipzig e. V. im Jahr 2014 bereits zum vierten 
Mal das kulinarische Festival „Leipzig genießt“. In diesem 
Rahmen kreierten knapp 50 Gastronomen, Händler, The-
ater und Stadtführer besondere Angebote für Genießer.

Im Barfußgäßchen, in der 
Fleischergasse und in der 
Klostergasse finden Besucher 
viele Gaststätten mit den 
verschiedensten Angeboten. 
Und das Beste: Das Leipziger 
Nachtleben kennt keine 
Sperrstunde.

Die Leipziger „Classic Open“ 
gehören zum Sommer in der 
City. Immer im August holt 
Konzertveranstalter Peter Degner 
zur Freude von 100 000 begeisterten 
Gästen Weltstars nach Leipzig. 
Für einige Tage verwandelt 
sich der Markt in einen großen 
Konzertgarten unter freiem 
Himmel. Neben Live-Auftritten 
sind auf einer großen Videowand 
Musikmitschnitte berühmter 
Konzerte von Klassik, Jazz, Rock 
und Pop zu erleben.
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Reiseziel Leipzig verbucht  
einen weiteren Gästerekord

2,8 Millionen Übernachtungen im Jahr 2014
Mit über 1,5 Millionen Ankünften (+3,9 Prozent) und rund 
2,8 Millionen Übernachtungen (+2,5 Prozent) hat Leipzig 
die Ergebnisse des außergewöhnlichen Jahres 2013 im 
Jahr 2014 noch einmal übertroffen und blickt auf das bes-
te touristische Jahr seiner Geschichte zurück. Das Wachs-
tum der Gäste- und Übernachtungszahlen wird vor allem 
von inländischen Touristen getragen, deren Zahl 2014 auf 
1 314 134 (+5,5 Prozent) zunahm. Die Übernachtungen 
deutscher Gäste stiegen auf 2 372 326 (+4,8 Prozent). Zu 
diesen Zahlen kommen weitere knapp 2 Millionen ge-
werbliche Übernachtungen in der Region Leipzig hinzu, 
sodass sich insgesamt ein Volumen von rund 4,8 Milli-
onen Übernachtungen für die Gesamtdestination LEIPZIG 
REGION ergibt. Das entspricht einem Anteil von rund  
25 Prozent an allen Übernachtungen in Sachsen. Damit 
liegt LEIPZIG REGION an der Spitze der Gästestatistik.

Optimistische Prognosen
Leipzigs Gästen standen 2014 insgesamt 114 Beherber-
gungsbetriebe mit 14 617 angebotenen Betten zur Ver-
fügung. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer betrug 
1,8 Tage. Von Januar bis Dezember 2014 übernachteten 
392 525 ausländische Gäste in Leipzig, was einem Anteil 
von 14,2 Prozent an allen Übernachtungen entspricht. Die 
Hitliste der Herkunftsländer bei den Übernachtungen füh-
ren die USA (39 551) vor der Schweiz (36 205) und Groß-
britannien (31 550) an. 
Für das Jahr 2015 wird ein weiterer Gästezuwachs er-
wartet. Leipzig hat sich positiv entwickelt und seine 
touristische Infrastruktur kontinuierlich ausgebaut. Die 
Befragungen der Leipzig Tourismus und Marketing GmbH 
zeigen, dass Leipzigs Bekanntheit im In- und Ausland 
wächst und emotional ausstrahlt. Davon zeugt eine Viel-
zahl von Reiseberichten, die in nationalen und internatio-
nalen Leitmedien über Leipzig publiziert wurden. 

Der Wirtschaftsfaktor Tourismus in Leipzig*
Der Beitrag der Tourismuswirtschaft zur Lebensqualität in 
Leipzig und in der Region hat ein Rekordniveau erreicht. 
Die Entwicklung der gewerblichen Übernachtungszahlen 

verlief seit 2004 hervorragend und stieg von 1,7 Millio-
nen auf rund 2,8 Millionen Übernachtungen. Innerhalb 
der jüngsten zehn Jahre steigerte Leipzig seine Über-
nachtungszahlen um rund 65 Prozent und rangiert mit 
diesem Wachstum vor Städten wie Köln, Nürnberg oder 
Stuttgart. Im Kreis der Magic Cities, dem Werbeverbund 
der deutschen Großstädte, erreichte Leipzig zwischen 
2009 und 2013 mit 42,79 Prozent den höchsten Zuwachs 
bei den Übernachtungen und liegt damit vor Berlin  
(+42,76 Prozent) und Hamburg (+41,7 Prozent). Besonders 
die Auslastung der angebotenen Gästebetten entwickel-
te sich positiv. Lag die durchschnittliche Auslastung 2009 
noch bei rund 42,2 Prozent, so kletterte sie bis zum Jahr 
2014 auf 51,7 Prozent.

Zur Bilanz der wirtschaftlichen Effekte  
durch die gestiegene Tourismusnachfrage  
in Leipzig gehört:
 �Die Zahl der touristischen Aufenthaltstage  
lag 2013 bei rund 31,3 Millionen.

 �Pro Tag empfängt Leipzig im Durchschnitt  
85 000 Touristen.

 �Aus der touristischen Nachfrage resultieren  
mehr als 1,5 Milliarden Euro Bruttoumsatz.

 �Über alle Zielgruppen hinweg gibt ein Tourist  
am Tag im Durchschnitt 48,50 Euro aus. 

 �Die touristisch induzierten Einkommenseffekte  
im Rahmen der ersten und zweiten Umsatzstufe  
belaufen sich auf 689 Millionen Euro. 

 ���Das Einkommen aus der Tourismuswirtschaft  
liegt pro Jahr und Einwohner in Leipzig bei  
rund 1.300 Euro. 

 �Die touristisch bedingten Steuereinnahmen  
für die Stadt Leipzig bewegen sich in einer  
Bandbreite von geschätzt 13 Millionen Euro  
bis zu über 40 Millionen Euro. 

* �Quelle: „Wirtschaftsfaktor Tourismus in Stadt und Region Leipzig 2013“,  
Projektbearbeitung: dwif-Consulting GmbH – Herausgeber: Leipzig Tourismus  
und Marketing GmbH, 2014.

Ihre Ansprechpartner

Leipzig Tourismus  
und Marketing GmbH
Volker Bremer,
Augustusplatz 9, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 7104265
www.leipzig.travel
www.leipzig.de
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Das Baugewerbe blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2014 
zurück. Gleich zu Beginn des Jahres profitierte der Um-
satz von der milden Witterung. Auch wenn die Dynamik 
im Jahresverlauf etwas abflachte, arbeiteten viele Bau-
firmen an ihrer Kapazitätsgrenze. Zum Jahresende gab 
mehr als die Hälfte eine gute Lageeinschätzung ab. Der 
Saldo der Geschäftslage blieb mit +46 Punkten – trotz ei-
ner leichten Verringerung zum Vorjahresstand – auf sehr 
hohem Niveau.
Nach der amtlichen Statistik für das Jahr 2014 lag der 
Gesamtumsatz in den 133 berichtspflichtigen Unterneh-
men* im Bauhauptgewerbe mit 1.137 Millionen Euro um 
3 Prozent über dem Vorjahresniveau. Allerdings sanken 
die Umsätze der in der Stadt Leipzig ansässigen Bau-
unternehmen deutlich. So erwirtschafteten die hier be-
richtspflichtigen 41 Betriebe einen Gesamtumsatz von 
407 Millionen Euro (minus 7,4 Prozent gegenüber 2013). 
Dabei bleibt jedoch zu berücksichtigen, dass die Zahl der 
berichtspflichtigen Unternehmen um acht zurückging.

Gleichbleibend gute Geschäftslage
Etwas schwächer verlief der Auftragseingang (minus  
2,6 Prozent im IHK-Bezirk und minus 12 Prozent in der 
Stadt Leipzig im Vergleich zu 2013). Die durchschnittliche 
Beschäftigtenzahl in den berichtspflichtigen Bauunter-
nehmen des IHK-Bezirkes Leipzig sank minimal um 6 auf 
7 786  Personen – trotz eines Rückgangs der Unterneh-
menszahl um 3 Prozent im IHK-Bezirk. In der Stadt Leipzig 
fiel die Zahl der Beschäftigten um 4,3  Prozent auf 2 968 
Personen.
Aus Sicht der Unternehmen verläuft die Geschäftsent-
wickung weiterhin positiv. 83 Prozent der Baufirmen er-
warten eine gleichbleibend gute Geschäftslage. Die üb-
rigen 17 Prozent rechnen mit besseren Geschäften. Kein 
Unternehmen spricht von Verschlechterung. Damit liegt 
der Saldo mit +17 Punkten sogar noch leicht über dem 
Vorjahresstand.

Baugewerbe – stabile Aussichten 
auf festem Fundament

Dritter 
„Museumswinkel“ 
entsteht

Derzeit laufen die Bauarbeiten  
für den Hotelkomplex mit 
300 Zimmern am „Museum 
der bildenden Künste“, Ecke 
Reichsstraße und Brühl. Auf  
8 800 Quadratmetern werden je  
ein Hotel der Budget- und Economy- 
Klasse der Marke „ibis“  
sowie Einzelhandelsflächen von 
300 Quadratmetern und eine 
zweigeschossige Tiefgarage mit 
100 Stellplätzen entstehen.

Oelßners Hof zu 
neuem Leben erwacht

Der prachtvolle Oelßners Hof in 
der Nikolai- und Ritterstraße ist 
zu neuem Leben erwacht. Nach 
gut drei Jahren Bauzeit hat die 
Leipziger City im Sommer 2015 
einen neuen Magneten mit  
25 000 Quadratmeter 
Gesamtnutzfläche erhalten.  

* Berichtspflichtige Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.
Quellen: Konjunkturberichte der Industrie- und Handelskammer (IHK) zu Leipzig 2015/
Statistisches Landesamt.  

Neubau eines  
Geschäftshauses in  
der Hainstraße

 �Neubau eines Geschäftshauses 
auf einer Grundstücksfläche  
von 4 500 m2 (ehemals  
„Große Tuch-Halle“)
 �6 bis 8 Einzelhändler auf  
fast 14 000 m2

 �Primark-Filiale mit 9 000 m2 
Handelsfläche
 �500 neue Jobs
 �Investitionssumme:  
ca. 90 Mio. EUR

 �Fertigstellung: voraussichtlich 
März 2016

Großprojekte in Leipzig (Auswahl):
 �Ausbau des Porsche Werkes Leipzig
 �Campus-Neubau der Universität Leipzig 
 �Erweiterung des Karl-Heine-Kanals
 �Neubau Feuerwehrzentrum
 �Neubau von Kindertagesstätten
 �Neubau von Schulen
 �Umgestaltung/Neubau des Universitätsklinikums 

(siehe Seiten 100–101)



45Wirtschaftsbericht 2015

La
nd

w
irt

sc
ha

ft

Agrarwirtschaft inmitten der Großstadt
Der Dialog trägt Früchte
Unter aktiver eigener Beteiligung und durch gezielte 
Kommunikation unternimmt die Stadt Leipzig große An-
strengungen, um im Interessenkonflikt zwischen Land-
wirtschaft, Stadtentwicklung und Stadtwachstum zu 
vermitteln. In der Arbeitsgruppe Landwirtschaft des De-
zernats Wirtschaft laufen alle Fäden zusammen. Erfolge 
in diesem vielschichtigen Prozess basieren auf dem Zu-
sammenwirken starker Partner in der Verwaltung, in Be-
hörden, bei Interessengruppen und in den landwirtschaft-
lichen Unternehmen. Innerhalb der Stadtverwaltung 
besteht eine enge Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe 
Flächenmanagement. In einem abgestimmten Verfahren 
mit zahlreichen Beteiligten gilt es besonders den Wirt-
schaftsfaktor Landwirtschaft, die Herausforderungen der 
Stadt- und Regionalentwicklung und die Bewältigung der 
ökologischen Aufgaben bei Ansiedlungen oder Kompen-
sation, bei Gewässerunterhaltung oder Landschaftspfle-
ge strategisch aufeinander abzustimmen.

Grüner Ring Leipzig
Zurzeit sind im Grünen Ring 13 Städte und Gemeinden 
sowie Landkreise in freiwilliger Kooperation vereint. Das 
Ziel der Zusammenarbeit ist es, die Region Leipzig für 
Bürger und Touristen attraktiver zu machen. Besondere 
Unterstützung bietet der Grüne Ring den Kommunen bei 
der Finanzierung von Projekten über Fördermittel. Dabei 
liegt der Schwerpunkt auf überregionalen Projekten.
Die AG Landwirtschaft der Stadt Leipzig hat sich im Jahr 
2014 mit der AG Landwirtschaft des Grünen Rings Leipzig 
zu einer einheitlichen Institution zusammengeschlossen. 
Dadurch entstehen Synergien in der Zusammenarbeit, ef-
fizientere Strukturen – und die Landwirte können sich auf 
eine regionale Plattform stützen.

Landwirtschaftskonferenzen verbinden
Die halbjährlichen Informationsveranstaltungen des 
Liegenschaftsamtes der Stadt Leipzig haben sich zu ei-
ner wichtigen Kommunikationsplattform entwickelt. Vor 
allem Landwirte und Verbände werden durch diese Ver-
anstaltungen intensiver in die Stadtentwicklung einbezo-
gen. Thema der 13. Informationsveranstaltung im Herbst 
2014 war die „Agrarwirtschaft im Wandel“.
Das erste gemeinsame Projekt ist eine fundierte Abhand-
lung über die Entstehung und Bedeutung der historischen 
Stadtgüter als Beitrag zur 1 000-Jahrfeier der Stadt Leipzig.

Stadtfläche Leipzig – Flächenanteil Landwirtschaft

Urbane Landwirtschaft
2014 wurden drei Grundstücke in Rückmarsdorf und 
Markkleeberg, Ortsteil Wachau, für Biolandwirtschaft an 
Kleinstunternehmen übergeben, um vorrangig Kräuter, 
Heilpflanzen und Gemüse anzubauen. Zukünftig ist auch 
der Anbau von Beerenfrüchten geplant.

Landpachtvertrag zielt auf Bio
Ein Pachtvertrag zur ökologischen Bewirtschaftung von 
16,7 Hektar Fläche in den Gemarkungen Breitenfeld, Döl-
zig und Pönitz an einen Bio-Gemüse-Betrieb wurde ver-
längert. Weitere Landpachtverträge wurden im Rahmen 
von Flurstücksveränderungen, z. B. für Infrastrukturmaß-
nahmen oder Ansiedlungen, angepasst.

Die Arbeitsgruppe (AG) Landwirt-
schaft der Stadt Leipzig schließt 
sich mit der AG Landwirtschaft des 
Grünen Rings Leipzig zu einer ge-
meinsamen Institution zusammen. 
Dadurch entstehen Synergien in 
der Zusammenarbeit, effizientere 
Strukturen und für die Landwirte 
gibt es eine regionale Plattform.

Ökologische Verantwortung und 
wachstumsorientiertes Handeln 
gehören bei Saat-Gut Plaußig 
untrennbar zusammen. 

3,0 Prozent

Wasserfläche

2,6 Prozent

sonstige Fläche

35,7
Prozent

28,4
Prozent

16,9
Prozent13,3

Prozent

Landwirtschaftsfläche

Gebäude- und Freifläche

Erholungs- und Waldflä
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eBetriebs- und Verkehrsf
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An der Kreuzung von Via Regia und Via Imperii kam vor 850 Jahren der Impuls, hier Handel zu treiben  

und den europäischen Austausch zu fördern. Die Leipziger Messe schrieb Stadt- und Wirtschaftsgeschichte.  

Sie gilt als Innovator des Austauschs von Waren und Ideen und leistet auch in Zeiten des Internets einen 

unverzichtbaren Dienst – sie bringt Menschen direkt zusammen.

850 Jahre  
Leipziger Messen
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Leipzig punktet im Wettbewerb:

Wirtschaftsförderung, wie sie in Leipzig betrieben wird, agiert bedarfsbezogen. Ihr Marken-
zeichen ist die Mittelstandsorientierung, denn die Masse der ortsansässigen Unternehmen 
stammt aus dieser Größenklasse. Zudem fällt es dem Mittelstand naturgemäß schwerer, aus 
eigener Kraft ein Instrumentarium der Unternehmensführung einzusetzen, wie es in Großbe-
trieben angewandt wird. Umfragen und Ratings bestätigen, dass es der Wirtschaftsförderung 
immer besser gelingt, auf die Belange des Mittelstands einzugehen. 

Gefragter Dienstleister für die Wirtschaft

2014	  �Financial-Times-Group-Ranking:  
Leipzig in vier Kategorien unter den TOP 10 
Das bei der Financial Times Group in London erscheinende 
Foreign-Direct-Investment-Magazin wählte Leipzig innerhalb der 
Studie „European Cities & Regions of the Future 2014/2015“ in 
vier Kategorien unter die Top-Ten-Standorte Europas. Gewürdigt 
wurden insbesondere die erfolgreiche Ansiedlungsstrategie der 
Stadt Leipzig im Vergleich europäischer Städte sowie die Bereiche 
Human Capital und Lifestyle. In den folgenden Kategorien gelang 
es Leipzig, jeweils unter die Top 10 europäischer Städte und 
Regionen zu gelangen: 
 Top 10 Western European Cities – FDI Strategy (Rang 8) 
 Top 10 Large European Cities – overall (Rang 7) 
 �Top 10 Large European Cities –  
Human Capital and Lifestyle (Rang 8)

	  �Top 10 Large European Cities – FDI Strategy (Rang 6)
	  �Junge Haushalte: Leipzig ist bundesweit spitze  

Nirgendwo in Deutschland ist der Anteil junger Haushalte so 
hoch wie in Leipzig. Das geht aus einer Analyse von Daten zur 
Bevölkerungsstruktur hervor, die das Marktforschungsinstitut 
GfK veröffentlichte. Es verglich dabei die Daten aller deutschen 
Stadt- und Landkreise. Demnach ist in 20 Prozent aller Leipziger 
Haushalte der sogenannte Haushaltsvorstand noch keine  
30 Jahre alt. Der Bundesdurchschnitt liegt bei lediglich  
11,6 Prozent.

2013	  �Studie: In Leipzig lebt es sich am besten 
Klarer Sieger der neuen Umfrage zur Wohnungszufriedenheit ist 
die Stadt Leipzig. Laut einer vom Meinungsforschungsinstitut 
GfK durchgeführten repräsentativen Studie ist Leipzig der neue 
„Hotspot des Ostens“. In keiner anderen deutschen Großstadt 
sind die Einwohner so zufrieden wie hier. Befragt wurden 
Bewohner von Hamburg, Bremen, Hannover, Berlin, Leipzig, 
Dresden, Dortmund, Essen, Duisburg, Düsseldorf und Köln sowie 
Frankfurt am Main, Nürnberg, Stuttgart und München.

2012	  �Leipzig belegt Spitzenposition in Financial-Times-Group-Ranking 
Das bei der Financial Times Group in London erscheinende 
Foreign-Direct-Investment-Magazin wählte Leipzig innerhalb der 
Studie „European Cities & Regions of the Future 2012/2013“ in 
drei Kategorien unter die Top-Ten-Städte Europas.

	  �Herzzentrum Leipzig beste Klinik für den Bereich Herzchirurgie 
Im großen Kliniktest des Magazins Focus – Deutschlands beste 
Kliniken – wird das Herzzentrum Leipzig als beste Klinik für den 
Bereich Herzchirurgie bewertet. Mehr als 18 000 Ärzte wurden für 
den Gesamttest befragt.

	  ��Leipzig hat das „Beste Kongresszentrum Europas“ 
Das britische Fachmagazin „Business Destinations“ hat das 
Congress Center Leipzig (CCL) zum „Besten Kongresszentrum 
Europas“ gekürt. Abgestimmt haben der internationale 
Geschäftsreiseverband ACTE (Association of Corporate Travel 
Executives), die Reisestellenleiter der 500 umsatzstärksten 
Unternehmen der Welt und die Leser von „Business 
Destinations“.

2011	  �Leipzig Aufsteiger Nr. 1 im Zehnjahresvergleich 
Seit der Erstauflage des vom Wirtschaftsmagazin Capital in 
Auftrag gegebenen Rankings im Jahr 2001 hat sich Leipzig um  
45 Plätze verbessert und ist damit der Topaufsteiger der 
vergangenen zehn Jahre. Im Capital-Ranking 2011 erzielte Leipzig 
Platz vier der wirtschaftsstärksten Städte Deutschlands und folgt 
damit unmittelbar den Städten Hamburg, München und Frankfurt.

	  �Leipzig/Halle Spitze bei Logistik 
Erstmals ist Leipzig/Halle laut einem Standortranking die 
dynamischste Logistikregion Deutschlands und die Nummer drei 
in Europa. Den Spitzenplatz habe sie insbesondere dank einer 
sehr erfolgreichen Ansiedlungspolitik erreicht, heißt es in einem 
von der Deutschen Verkehrs-Zeitung veröffentlichten Ranking der 
Kölner Marktforscher SCI.
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Partner für Unternehmen  
aller Größenklassen

Aufgabenfelder der Wirtschaftsförderung Handlungsfelder

Fachkräftesicherung und -gewinnung

UNTERNEHMEN

Betriebliche und Projektförderungen

Markterschließung

Technologie/Innovation

Clusterentwicklung

Fördermittelservice

Lotsenservice

Immobilienservice

Standortmarketing

Standortentwicklung
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Die städtische Wirtschaftsförderung agiert aktiv je nach 
Anforderungen des Mittelstandes multifunktional und op-
tional, und zwar sowohl als Lotse, Informationsgeber und 
Pfadfinder für Lösungen als auch Koordinator, Moderator, 
Initiator, Partner, Förderer – und häufig auch Krisenma-
nager.
Das breite Handlungsspektrum auf dem Gebiet der mit-
telständischen Bestandspflege reicht vom Kontaktma-
nagement über die Erstinformation oder -beratung zu 
wirtschaftlichen Fragen bis hin zur Bereitstellung von 
Wirtschaftsinformationen und schließt die Begleitung 
von Rat suchenden Unternehmen bei Bankgesprächen 
ein. Alle Aktivitäten sind darauf konzentriert, praktikable 
Lösungen zu entwickeln.

Unterstützung für den  
etablierten Mittelstand

Dienstleister und Lotse  
für die Wirtschaft

Drei Ziele sind es, an denen sich alle Aktivitäten der Wirt-
schaftsförderung ausrichten:
 �Sicherung bestehender und Schaffung neuer,  
insbesondere Arbeitsplätze auf höheren Stufen  
der Wertschöpfung
 �Schaffung zuverlässiger Rahmenbedingungen für eine 
ausgewogene Wirtschaftsstruktur und ein günstiges 
Investitionsklima in der gesamten Spannweite von 
stabilen Kooperationen und funktionierenden Partner-
schaften bis hin zur Netzwerkarbeit
 �Sicherung der Finanzkraft der Kommune

Was wir für Sie tun können – den Rahmen/die Infrastruk-
tur bereitstellen, um die Schaffung neuer Arbeitsplätze zu 
begünstigen, z. B.:
 �langfristig Flächen entwickeln und vorhalten
 �Fördermittel einwerben für die Entwicklung  
der Infrastruktur
 �notwendige Haushaltsmittel bereitstellen
 �Zusammenarbeit der Dezernate und Ämter abstimmen
 �Koordinierungsaufgaben übernehmen, Zuschüsse 
ausreichen, finanzielle Unterstützung leisten
 �Mittelstandsförderprogramm ausgeben
 �schnelles Verwaltungshandeln, z. B. kurze Fristen für 
Baugenehmigungen, als Orientierung: 
 Porsche AG: 4 Wochen 
 Siemens AG: 6 Wochen 
 Amazon.de: 16 Tage

Was wir Ihnen nicht anbieten können:
 �Grundstücke unter Wert an potenzielle Investoren 
verkaufen
 �direkt eigene Arbeitsplätze schaffen

Amt für
Wirtschaftsförderung
und Beteiligungen 

Aufbauwerk
Region

Leipzig GmbH 

BIO-NET LEIPZIG
Technologietransfer-

gesellschaft mbH

Leipziger Stiftung
für Innovation und

Technologietransfer 

LGH Leipziger
Gewerbehof

GmbH & Co. KG

Invest Region
Leipzig GmbH 

Leipziger 
Messe

weitere
Wirtschafts-
förderungs-
instrumente
(Auswahl):  

Unternehmens-
gründerbüro

Leipzig

Kommunaler
Eigenbetrieb

Leipzig/Engelsdorf (KEE)

Europäische
Metropolregion

Mitteldeutschland e. V. 

Leipzig Tourismus
und Marketing GmbH
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Gut vertreten am Standort Leipzig –  
Ansiedlung und Erweiterung von Unternehmen

Firma Schwerpunkt Zeitraum Arbeitsplätze Anmerkungen
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 ���BMW Produktionszentrum für 
Elektrofahrzeuge 

OEM
2013, Eröffnung, 
Erweiterung

800 zusätzl. ca. 400 Mio. Euro Investitionsvolumen

 ���Halberg Guss Gießerei 2011, Erweiterung 160 zusätzl. 20 Mio. Euro Investitionsvolumen, 2015: 660 AP

 ���Porsche OEM 2013, Eröffnung 1 500 zusätzl.
Erweiterung,
Entscheidung zur Produktion des Macan,  
ca. 550 Mio. Euro Investitionsvolumen

 ���Schaudt Mikrosa
Spitzentechnologie, 
Schleifen

2011, Erweiterung 70 zusätzl. Verlagerung aus Stuttgart

 ���Schnellecke Zulieferer 2013, Erweiterung 200 zusätzl. Zulieferzentrum BMW + Porsche

 ���TZO Forschung, Dienstleister 2012, Erweiterung 11 zusätzl. 
Galvanik, Pulverbeschichtung von  
Mikromotorenteilen, 89 Mitarbeiter
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 ���ApoCell Europe GmbH Biotechnologie 2013, Ansiedlung 7 texanisches Unternehmen – Sitz in BIO CITY

 ���DPT Dental Partner 
Technologiezentrum GmbH

Medizintechnik/Dental 2012 25 Fertigung und Weiterbildung, Sitz BioCube

 ���Haema AG Biotechnologie 2013, Eröffnung 100 Neubau, Eröffnung 2013

 ���Northwest Biotherapeutics GmbH
Biotechnologie/ 
Biomedizin

2013, Ansiedlung 11 US-amerikanisches Tochteruntenehmen

 ���QIAGEN Leipzig GmbH
Biotechnologie/ 
Veterinärmedizin

2013, Ansiedlung 22 Erweiterung Produktionsbereich

 ���SelfD Technologie GmbH Medizin/Diagnostik 2012, Ansiedlung 6 Standort BioCube

En
er

gi
e 

&
 U

m
w

el
tte

ch
ni

k

 ����Cherier Elektromontagen 2011, Erweiterung 34 zusätzl. Elektroanlagen, Vorstand Elektroinnung

 ���European Energy Exchange Händler
ständige 
Erweiterung

2013: 157 Mitarbeiter, 2014: 191 Mitarbeiter

 ���Helmholtz-Zentrum für 
Umweltforschung (UFZ)

Forschung
ständige 
Erweiterung 

an mehreren Standorten

 ���Innovationszentrum für Bioenergie
Dienstleistungszentrum 
mit Schwerpunkt 
Bioenergie

2013, Eröffnung
Ansiedlung von zwei Unternehmen und  
eine Ausgründung aus dem DBFZ

 ���PlanET Biogastechnik GmbH Servicestandort 2014, Ansiedlung 5 03.04.2014 Eröffnung des Servicestandortes
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 ���DB Schenker BMW-CKD-Logistik 2013, Erweiterung 900 zusätzl.
komplette Teilezulieferung für Werke Südafrika, China, 
2011: 600 AP, 2013: 900 AP zusätzlich

 ���DHL Hub Expresslogistik 2015, Erweiterung 400 zusätzl. 2008: 2 000 AP, 2014: 3 600 AP

 ���Dräxlmaier Porsche-Cockpit 2013, Erweiterung 150 zusätzl. in kleinem Maßstab schon für Panamera aktiv

 ���Hendricks Logistik Porsche-Radmontage 2012, Ansiedlung 65 neue Arbeitsplätze

 ���JOBARENA Personal-DL 2014, Erweiterung 2 zusätzl. DL für Logistik/Automotive

 ����Kühne + Nagel
Logistik für 
pharmazeutische Produkte

2013, Eröffnung 110 Pharma-Logistik

 ���momox Onlinehandel 2014, Erweiterung 250 zusätzl. 2011: 150 AP, 2014: 450 AP, 2015: 700 AP

 ���Rhenus BMW-Logistik 2014, Erweiterung 50 zusätzl.

 ���Spedition Elflein BMW-Carbon-Logistik 2014, Erweiterung 50 zusätzl. Ex-Quelle-Areal

M
ed

ie
n-

 &
 

Kr
ea

tiv
w

irt
sc

ha
ft

 ���C. F. Peters Ltd. & Co. KG Musikverlag 2014, Ansiedlung 21 Erweiterung

 ����Mercateo Leipzig
Europas führende 
Inernetplattform für 
Geschäftskunden

2011, Ansiedlung 110 Erweiterung

 ���ORSOFT GmbH Softwareunternehmen 2012, Ansiedlung 72 Erweiterung

 ���Servicecenter der Deutschen Telekom Servicecenter 2011, Ansiedlung 900/50 Azubis Erweiterung

So
ns

tig
e  ���BBG Bodenbearbeitungsgeräte

2010–2012, 
Erweiterung

18 zusätzl. Erhöhung der Fertigungstiefe, 300 Mitarbeiter

 ���KPMG Wirtschaftsprüfer 2012, Ansiedlung 300

 ����Mazak Maschinenbau 2011, Ansiedlung 15 Technologie- u. Applikationstransferzentrum
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Strategische Ziele der Kommunalpolitik

Leipzig-Charta
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Leipzig
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Leipzig
steigert seine
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Bedeutung

Leipzig wächst
nachhaltig!

„Leipzig 2020“
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Innovationen sollen die vorteilhafte  
Wettbewerbsposition stärken 
Das Dezernat Wirtschaft und Arbeit der Leipziger Stadt-
verwaltung erbringt einen gewichtigen Beitrag zur erfolg-
reichen Umsetzung des Arbeitsprogramms Leipzig 2020, 
das Oberbürgermeister Burkhard Jung federführend 
ausgearbeitet hat. In den kommenden sechs Jahren soll 
die Wirtschaftskraft des mitteldeutschen Wirtschaftszen-
trums ebenso wie die Finanzkraft weiter kräftig steigen. 
Auf der Basis von Produktinnovationen und modernen 
Produktionsverfahren sollen zahlreiche neue, attraktive 
Arbeitsplätze mit günstigen Einkommensperspektiven 
in der wachsenden Stadt Leipzig entstehen und den 
vielen exzellent ausgebildeten jungen Menschen eine 
verlässliche Zukunft bieten. Dabei bildet die bewährte 
Clusterstrategie, die in Leipzig seit über einem Jahrzehnt 
realisiert wird, einen guten Ausgangspunkt für ein ertrag-
reiches Bündnis von Wirtschaft und Wissenschaft.
Die vielgestaltige Leipziger Unternehmenslandschaft –  
von Kleinbetrieben über Mittelständler bis zu Filialen glo-

bal agierender Großunternehmen – bietet die Gewähr für 
wettbewerbsfähige und innovationsfreudige Strukturen. 
Das Fertigungsprofil reicht von regionalen Spezialitäten 
bis zu international angesehenen Markenprodukten und 
deckt unterschiedliche Nachfragesegmente ab. Megathe-
men wie die Energiewende bieten Herausforderungen und 
Chancen für vielfältige neuartige Produkte und Verfahren, 
wie speziell am Leipziger Beitrag zur Zukunftstechnologie 
Elektromobilität an hervorragend marktgängigen Hightech- 
Produkten bereits deutlich erkennbar ist. Parallel dazu 
wird die zentrale Rolle des Wirtschaftszentrums Leip-
zig im Netz der globalen Warenströme, speziell der Ex-
press-Luftfracht, weiter ausgebaut.
Die steigende Wirtschafts- und Finanzkraft der Stadt 
Leipzig ist eine Voraussetzung für den Ausbau der errun-
genen Wettbewerbsposition nach dem Auslaufen des 
Solidarpakts II und der anstehenden Neuordnung der 
bundesstaatlichen Finanzbeziehungen ab dem Jahr 2020.

Leipzig 2020 – Wirtschaftskraft 
wird weiter wachsen

Leipzig setzt auf Lebensqualität:
 ���Ermöglichung vielfältiger Lebensentwürfe
 �gesunde und sichere Stadt
 �Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen
 �vorsorgende Klima-, Umwelt-  
und Energiepolitik

 �nachhaltige Mobilität
 �quartiersnahe Kultur-, Sport-  
und Freiraumangebote

Leipzig schafft soziale Stabilität:
 ���Integration und Chancengerechtigkeit
 �lebenslanges Lernen und  
bedarfsgerechte Qualifizierung

 ���bedarfsgerechte Kita- und  
Schulangebote

 �bedarfsorientierte Vernetzung  
von Aktivitäten und Angeboten

 �bürgerschaftliches Engagement für  
ein lebendiges Gemeinwesen

 �integrierte Quartiers- und  
Wohnungsmarktentwicklung

Leipzig besteht im Wettbewerb:
 �attraktives Umfeld für engagierte Menschen

 ���finanzpolitisch nachhaltiges Handeln
 �regional denken

 �Vernetzung von Bildung,  
Forschung und Wirtschaft

 ���vorsorgende Liegenschafts-  
und Infrastrukturpolitik
 �zukunftsfähige Cluster- und  
Mittelstandsförderung

Leipzig steigert seine
internationale Bedeutung:
 �urbane, weltoffene Bürgerstadt

 ��vielfältige lebendige Kultur
 ��attraktiver Tourismus-,  
Tagungs- und Sportstandort

 �aktive Städtekooperationen
 �globales Denken, lokal verant- 
wortliches Handeln

Quelle: Leipzig! Arbeitsprogramm 2020.
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Stadt Leipzig, 
Amt für Wirtschaftsförderung

in Kooperation mit der IHK 
zu Leipzig und der Leipziger Stiftung 

für Innovation und 
Technologietransfer Herzzentrum

Leipzig 

DBFZAGIL

BBZ

Fraunhofer IWU
und HTWK 

HHLIOM
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Technologietransfer –  
Innovationen für den Mittelstand

Im Auftrag der Stadt Leipzig und der IHK zu Leipzig startet 
die AGIL GmbH das Pilotprojekt „Technologiescouts“ als 
attraktives neues Dienstleistungsangebot für Unterneh-
men der Region. 
Mit qualifizierter Beratung sollen Innovationsaktivitäten 
in den Unternehmen der Region ausgelöst bzw. ausge-
baut werden. Vier Technologiescouts – allesamt erfah-
rene Ingenieure – werden für interessierte Unternehmen 
kostenfrei Projekte initiieren, zu deren Finanzierung öf-
fentliche Fördermittel beantragt werden.

Ziel der Technologiescouts ist es, kleine und 
mittelständische Unternehmen insbesondere 
des verarbeitenden Gewerbes
 �an eigene Forschungs- und  
Entwicklungsprozesse heranzuführen,

 �zur Einführung eines betrieblichen  
Innovationsmanagements anzuregen,

 �ihnen Methoden und Instrumente zum  
Innovationsmanagement zu vermitteln,

 �geeignete Partner aus der Wissenschaft zu finden,
 �sie bei der Entwicklung und Umsetzung 
förderfähiger Forschungs- und Entwicklungs- 
projekte zu unterstützen sowie
 �Finanzierungskonzeptionen aufzustellen.

Technologietransferbeauftragte der Stadt 
Leipzig, gefördert durch die Leipziger Stiftung 
für Innovation und Technologietransfer
 �Mitteldeutsches Archivnetzwerk in Verantwortung  
des Universitätsarchivs Leipzig

 �Transfer von Embedded-System-Lösungen für  
den Wirtschaftsbereich Biotechnologie und  
Medizingerätetechnik

 �Stiftungsprofessur für Simulation und Ergonomie in  
der operativen Medizin (ISTT) an der HTWK Leipzig

 �Stiftungsprofessur für „Mechanik von Werkstoffen  
der Photovoltaik“ an der HTWK Leipzig

 �Juniorprofessur für Entrepreneurship und Technologie-
transfer an der HHL Graduate School of Management

 �Stiftungsprofessur für Herz-Kreislauf-Forschung  
und Innovationstransfer an der Universität Leipzig – 
Herzzentrum Leipzig

 �Technologietransfer Fraunhofer-Institut für Werkzeug-
maschinen und Umformtechnik (IWU) gemeinsam mit 
der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur 
Leipzig (HTWK)

Ziel dieser Technologietransferbeauftragten ist es, den 
Technologietransfer aus der jeweiligen Einrichtung in die 
Wirtschaft zu beschleunigen.

Quelle: Stadt Leipzig, Amt für Wirtschaftsförderung.

300 Unternehmen:  
im Rahmen des Projektes angesprochen

93 Unternehmen:  
Erstberatungen durchgeführt 

63 Unternehmen: 
Innovationsberatungen durchgeführt

14 Unternehmen:  
Anträge für Förderprogramme erstellt

1 Unternehmen:  
Schulung zum Innovationsmanagement 

Bilanz 2013/2014
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Förderprogramm zielt auf 
wettbewerbsfähige Arbeitsplätze

Antragstellung und Projektförderung

Bisher wurden 309 Anträge von 243 Unternehmen gestellt. 222 Anträge konnten für 187 Unternehmen posi-
tiv beschieden werden. 141 Förderungen wurden bisher abgeschlossen und ausgezahlt.
Die durchschnittliche Fördersumme beträgt etwa 3.600 Euro. Dabei ist zu beachten, dass das Programm 
nicht nur einen unmittelbaren Effekt bei den geförderten Unternehmen hat, sondern auch einen mittelba-
ren Effekt bei Leipziger Unternehmen auslöst, die im Rahmen von Aufträgen gefördert werden, die durch 
das Programm zustande kommen. Da es sich um eine 50-Prozent-Förderung mit Höchstbetragsbegrenzung 
handelt, fallen die Auftragssummen mindestens doppelt so hoch aus. So erbrachte eine Rechnung für die 
Maßnahme „Kreativbrief“, dass im Durchschnitt mit 1 Euro Fördersumme 2,7 Euro Auftragsvolumen in Leip-
zig vergeben werden konnten.

Die Wirtschaftsförderung der Stadt Leipzig hat das Förderprogramm für Wachstum und Kom-
petenz im Leipziger Mittelstand 2013–2015 auf der Grundlage des entsprechenden Stadtrats-
beschlusses zur Umsetzung des Mittelstandsförderprogramms (RBV-1671/13, DSV/2900) ver-
abschiedet.
Das Mittelstandsförderprogramm richtet sich an kleine und mittlere Unternehmen (KMU), 
deren gewichtige Potenziale besser erschlossen werden sollen. Darin eingeschlossen ist, die 
überregionale Wettbewerbsfähigkeit der Leipziger Mittelstandsbetriebe zu steigern. Mit den 
Zuwendungen werden Anreize für Unternehmen in Leipzig zur Sicherung und Erweiterung ihres 
Standortes bzw. zur Existenzgründung geboten. Externe Ansiedlungsinteressenten erhalten ei-
nen Anreiz, sich in Leipzig niederzulassen.

Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Wennemar de Weldige-Cremer
Tel.: 0341 1235848
E-Mail: �wennemar.deweldige 

@leipzig.de

Feierliche Urkundenübergabe 
zur Meistergründungsprämie der 
Stadt Leipzig durch Dr. Michael 
Schimansky, Amtsleiter der 
Wirtschaftsförderung der Stadt 
Leipzig und Ralf Scheler, Präsident 
der Handwerkskammer zu Leipzig.
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14 der 51 in der Bestandspflege geförderten Unterneh-
men konnten zusätzliche Arbeitsplätze schaffen. Vor den 
Maßnahmen des Mittelstandsprogramms gab es 312 Mit-
arbeiter in den Unternehmen, nach der Durchführung die-
ser 330. Daraus resultiert ein Wachstum von 5,8 Prozent 
in den geförderten Unternehmen. Zum Vergleich wuchs 
die SV-pflichtige Beschäftigung in Leipzig im Zeitraum 
Juni 2013 bis Juni 2014 um 4,9 Prozent. In den Maßnah-
men der Gründungsförderung konnten 39 Unternehmen 
gefördert werden. Diese Unternehmen beschäftigen  
96 Mitarbeiter. Ein Erfolg des Programms ist auch die An-
siedlungsförderung von bisher 11 Unternehmen, was zu 
bisher 82 zusätzlichen Arbeitsplätzen in Leipzig beitragen 
wird. Somit konnte insgesamt die Schaffung von 196 Ar-
beitsplätzen in Leipzig durch das Mittelstandsprogramm 
gefördert werden.
Im Rahmen der Evaluierung des Mittelstandsprogramms 
der Stadt Leipzig führte das Amt für Wirtschaftsförderung 
eine Umfrage bei den antragstellenden Unternehmen 
durch. Die bürokratischen Hürden werden größtenteils als 
sehr gering eingestuft. Dies ist vor allem bei Unternehmen 
der Fall, die bereits Erfahrungen mit anderen Förderpro-

Mittelstandsförderprogramm
fördert Wachstum

grammen vorzuweisen haben. Auch die Bearbeitung durch 
die Mitarbeiter des Amtes für Wirtschaftsförderung wird 
allgemein sehr positiv bewertet. 

Erfolgreiche Bilanz
Ein Erfolg des Programms ist auch, dass 8 Prozent der Un-
ternehmen nach ihrem Antrag im Mittelstandsprogramm 
der Stadt Leipzig einen Antrag bei der Sächsischen Auf-
baubank gestellt haben und so ihre Wachstumsbemühun-
gen zusätzlich unterstützen wollen.
2014 und 2015 hat sich das Programm zu einem zentralen 
Pfeiler der Bestandspflege des Amtes für Wirtschafts-
förderung der Stadt Leipzig entwickelt. Leipziger Unter-
nehmen werden mit Hilfe des Programms auch über die 
Clusterorganisationen, Netzwerkveranstaltungen, über die 
Technologiescouts der AGIL und die zahlreichen Techno-
logiebeauftragten (gefördert durch die Leipziger Stiftung 
für Innovation und Technologietransfer) der Forschungsins- 
titutionen in der Stadt Leipzig informiert. Wie auch die 
Ergebnisse der Evaluierung zeigen, bietet das Programm 
einen Hebel, um über die aktuellen Landes- und Bundes-
förderprogramme zu informieren.

* �Insgesamt weicht von Summe über die drei Jahre ab, da ein Unternehmen in mehreren Jahren beraten worden sein und Antrag gestellt haben kann.
Quelle: eigene Darstellung.

Anzahl der Unternehmen und Anträge im Mittelstandsprogramm (01.09.2013–15.07.2015)

2013 2014 2015 insgesamt

Anzahl durchgeführter Beratungsgespräche mit Unternehmen 131 251 176 558

Anzahl beratener Unternehmen 88 215 234 414*

Anzahl antragstellender Unternehmen 12 136 114 242*

Anzahl ausgezahlter Anträge (beendet positiv beschiedener) 1 68 72 141
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Marketingmanager – den Standort 
überzeugend präsentieren

Die Globalisierung der Wirtschaft schreitet voran, und 
damit gewinnt der Wettbewerb der Kommunen um die 
Ansiedlung von Investoren und die Schaffung neuer Ar-
beitsplätze an Intensität. Überzeugende Standortwerbung 
wird immer wichtiger für die professionelle Vermarktung 
eines Wirtschaftszentrums sowie für die Akquisition von 
Investoren.

Internetangebote 
Das Amt für Wirtschaftsförderung setzt im Rahmen sei-
ner Öffentlichkeitsarbeit sowie der Investorenakquisition 
immer stärker auf das Internet. Die Wirtschaftsförderung 
konzipiert und aktualisiert mehrere Internetanwendun-
gen, die auf die hohen Ansprüche und den differenzierten 
Informationsbedarf der einzelnen Zielgruppen innerhalb 
der Wirtschaft zugeschnitten sind.

Berichterstattung über News und Events zu den Themen 
Wirtschaft und Beschäftigung der Stadt Leipzig. Ein aus-
führlicher Unternehmensservice informiert u. a. zu Aus-
schreibungen.

www.wirtschaftsregion-leipzig-halle.de
Der neue Webauftritt schreibt die langjährige Zusammen-
arbeit der Wirtschaftsförderer in der Region Leipzig/Halle 
fort, die im Jahr 2005 mit dem Projekt ImmoSIS begann 
und interessierten Investoren einen schnellen Zugriff auf 
Datenbanken mit dezentral eingepflegten und aktuali-
sierten Angaben zu Gewerbeflächen und Hallenobjekten 
ermöglicht. ImmoSIS wurde nunmehr in das neue Inter-
netportal integriert. 

www.energiemetropole-leipzig.de
Um die Vernetzung von Wirtschaft und Wissenschaft aus 
Leipzig und der Region weiter voranzubringen, startete 
der Cluster Energie 2008 einen Internetauftritt, der von 
der Wirtschaftsförderung der Stadt Leipzig erstellt und 
betreut wird. Neben der Präsentation des Clusters, seiner 
Mitglieder und aktueller Projekte dient die Seite zugleich 
als Kommunikations- und Kooperationsplattform, unter 
anderem mit dem Veranstaltungskalender der Region. 
Die Projektbörse, die als Forum auf der Seite angelegt ist, 
übernimmt die Vernetzungsfunktion.

www.kreativwirtschaft-leipzig.de
Die neue Webseite des Clusters Medien- & Kreativ-
wirtschaft dient als zentrales Kommunikationsmittel der 
Kontaktstelle und stellt Informationen aus der und für die 
Kreativwirtschaft gebündelt zur Verfügung. Die Akteure 
des Clusters können die Plattform über Blogbeiträge, das 
Posten von Veranstaltungen und über Einträge ins Me-
dienhandbuch aktiv mitgestalten.

Messen – im Kontakt mit dem Weltmarkt
Öffentlichkeitswirksam beteiligt sich das Amt für Wirt-
schaftsförderung an zahlreichen nationalen und internati-
onalen Fachmessen. Gemeinschaftsstände mit ortsansäs-
sigen Firmen stehen im Marketingplan.
Clusterspezifisch:
 �TerraTec und enertec  
(Cluster Energie & Umwelttechnik)
 �OTWorld  
(Cluster Gesundheitswirtschaft & Biotechnologie)
 ���Intec und Z die Zuliefermesse  
(Cluster Automobil- & Zulieferindustrie)
 �transport logistic (Cluster Logistik)
 ���Buchmesse  
(Cluster Medien- & Kreativwirtschaft)

Ergänzend:
 �EXPO REAL, internationale Fachmesse  
für Gewerbeimmobilien und Investitionen
 �Mittelständischer Unternehmertag Deutschland (MUT)

Standortqualitäten zum 
Nachschlagen

Ständig auf dem neuesten Stand 
gehalten, werden zahlreiche 
Publikationen herausgegeben. 
Das sichert eine Fülle aktueller 
Informationen für die Vermarktung 
des Standorts Leipzig im Interesse 
der ansässigen und der künftigen 
Unternehmerschaft.

Expo Real

Uwe Albrecht, Wirtschafts-
bürgermeister der Stadt Leipzig, 
im Gespräch mit S. E. Cheremin, 
Minister der Regierung der Stadt 
Moskau. 

Website� Seitenaufrufe und Downloads 2014

www.leipzig.de/ 
wirtschaft-und-wissenschaft

164 323

www.wirtschaftsregion- 
leipzig-halle.de

79 671

  darunter:  

  Startseite 7 230

  ImmoSIS 36 476

  Veranstaltungen 1 432

  Nachrichten 7 093

www.kreativwirtschaft-leipzig.de 37 321

Informationen und Dienstleistungen für 
Unternehmer unter www.leipzig.de
Auf diesem Internetauftritt erhält der Nutzer umfang-
reiche Informationen zum Wirtschaftsstandort und zur 
Clusterstrategie der Stadt Leipzig. Es erfolgt eine tägliche 
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Leipzig pflegt und intensiviert seine 
weltweiten Wirtschaftskontakte

Kontaktnetz in der globalen Wirtschaftswelt
Die Leipziger Wirtschaftsförderung knüpft intensiv an 
einem engen Kontaktnetz mit internationalen Firmen und 
Organisationen. Unternehmerreisen in ausländische Ziel-
märkte dienen der Information vor Ort und ebnen für alle 
Teilnehmer den besten Weg zu neuen Kontakten.

und 2013 Gastgeberstadt des Schweizer Tages. Mit der 
wirtschaftlichen Verflechtung wuchs auch der kulturelle 
Austausch. So war der letzte Leipziger Opernball speziell 
dem Schweizer Kanton Luzern gewidmet und die Schweiz 
stand im Zentrum der Leipziger Buchmesse im März 2014.

Leipzig – Vietnam: langjährige erfolgreiche 
Wirtschaftskontakte
Deutschland und Vietnam unterhalten seit genau 40 Jah-
ren diplomatische Beziehungen, die Kontakte zwischen 
Leipzig und dem südasiatischen Staat reichen sogar noch 
weiter zurück. Zahlreiche Vietnamesen erlernten in der 
Messestadt die deutsche Sprache, studierten oder arbei-
teten hier. 
Wirtschaftsbürgermeister Uwe Albrecht: „Die traditio-
nellen Verbindungen Leipzigs zu Vietnam sind ein wich-
tiger Wettbewerbsvorteil nicht nur für die kommunale 
Wirtschaftsförderung, sondern auch für Partner wie die 
Universität, die Städtische Altenpflege oder regionale 
Unternehmen. Denn viele der damaligen Studenten wir-
ken heute in hohen Positionen, sind unsere Gesprächs-
partner und erinnern sich noch immer gern an ihre Zeit 
in Leipzig. Ich rechne fest damit, dass die bereits in der 
Vergangenheit sehr dynamischen Beziehungen weiter an 
Tempo gewinnen.“

„Japanische Nacht“ anlässlich des 
Weltkongresses der Wirtschaftsjunioren 
Mehr als 4 000 junge Unternehmer aus über 100 Natio-
nen und fünf Kontinenten waren beim Weltkongress der 
Wirtschaftsjunioren vom 24. bis 29. November 2014 in 
Leipzig zu Gast. Die größte Delegation stellte Japan mit 
rund 1000 Teilnehmern. Gemeinsam konnten im Rahmen 
einer „Japanischen Nacht“ in ungezwungener Atmosphä-
re intensiv neue Kontakte geknüpft und Erfahrungen aus-
getauscht werden. Leipzig hat den „Staffelstab“  an das 
Organisationsteam von Kanazawa in Japan weitergege-
ben, wo 2015 der nächste Weltkongress der Wirtschafts-
junioren stattfinden wird.

Kooperationen
mit Vietnam

Eine Kooperationsvereinbarung 
mit der vietnamesischen Boom-
Metropole Ho-Chi-Minh-Stadt 
wurde im Frühjahr 2015 während 
einer Delegationsreise in das 
südasiatische Land unterzeichnet. 
Kern der Vereinbarung ist die 
enge Zusammenarbeit beider 
Städte auf den Gebieten 
Gesundheitswirtschaft, Energie 
& Umwelttechnik, nachhaltige 
Stadtentwicklung, Wissenschaft 
sowie Aus- und Weiterbildung. 
Zugleich wurden Verträge 
mit vietnamesischen Firmen 
und Einrichtungen der 
Gesundheitswirtschaft geschlossen. 
Unter anderem vereinbarte 
der kommunale Eigenbetrieb 
Städtische Altenpflegeheime 
Leipzig gGmbH (SAH) gemeinsam 
mit dem Bildungszentrum für 
Gesundheitsberufe (BzGL) GmbH, 
junge Vietnamesen in Leipzig zu 
Fachkräften in der Altenpflege 
auszubilden.

„Leipzig 2020“

Arbeitsprogramm
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irtschaftsförderu
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Leipzig präsentierte sich in Südkorea
Anlässlich des 25. Jahrestages der Friedlichen Revolution 
folgten die Städte Leipzig und Dresden einer Einladung 
des deutsche Botschafters in Südkorea und präsentier-
ten sich auf einem Empfang am 2. Oktober in Seoul. Die 
Leipziger Delegation stand unter der Leitung von Ober-
bürgermeister Burkhard Jung. Die Leipziger Wirtschafts-
förderung nahm verschiedene Businesstermine wahr und 
präsentierte auf einer gemeinsamen Veranstaltung mit 
der Stadt Dresden insbesondere die Themen Automobil-
bau und Biotechnologie. 

Wirtschaftsbeziehungen zu  
Luzern/Schweiz ausgebaut 
Im April 2014 fanden Gespräche zur Intensivierung der 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen dem Kanton Luzern, 
der Stadt Leipzig und Unternehmen der Region statt. An 
den Terminen waren Uwe Albrecht, Bürgermeister für 
Wirtschaft und Arbeit der Stadt Leipzig, der Regierungs-
rat des Kantons Luzern Reto Wyss sowie Wirtschaftsver-
treter beteiligt. Leipzig war bereits in den Jahren 2011 
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„Leipzig 2020“

Arbeitsprogramm
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Ihre Ansprechpartner

Metropolregion Mitteldeutschland 
Management GmbH
Jörn-Heinrich Tobaben, 
Geschäftsführer
Reinhard Wölpert,  
Geschäftsführer
Schillerstraße 5, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 6001618
E-Mail: info@mitteldeutschland.com
www.mitteldeutschland.com

Invest Region Leipzig GmbH
Lutz Thielemann,  
Geschäftsführer
Markt 9, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 26827770
E-Mail: �info@invest-region-leipzig.de 
www.invest-region-leipzig.de

In der Europäischen Metropolregion Mitteldeutschland 
(EMMD) engagieren sich strukturbestimmende Unter-
nehmen, Städte und Landkreise, Kammern und Verbände 
sowie Hochschulen und Forschungseinrichtungen aus 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen. Gemeinsames 
Ziel ist eine nachhaltige Entwicklung und Vermarktung 
der traditionsreichen Wirtschafts-, Wissenschafts- und 
Kulturregion Mitteldeutschland. Die EMMD versteht sich 
als länderübergreifende Aktionsplattform für alle interes-
sierten Akteure aus öffentlicher Verwaltung, Wirtschaft, 
Wissenschaft, Kultur und Gesellschaft in der Region. 
Im Frühjahr 2015 wurden die Gremien neu gewählt. Die 
Mitglieder entschieden sich in der Mitgliederversammlung 
am 24. April 2015 für Burkhard Jung, Oberbürgermeister 
der Stadt Leipzig, als 1. Vorsitzenden und Reinhard Kroll 
als 2. Vorsitzenden des Vorstandes. Aufsichtsratsvorsitzen-
der ist Dr. Albrecht Schröter, Oberbürgermeister der Stadt 
Jena. Zum stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzenden 
wurde Reiner Roghmann, Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der Dow Olefinverbund GmbH, gewählt.

Gute Nachbarn – feste Partner

Das Jahr 2015 stand für die Invest Region Leipzig GmbH in ihrer Verantwortung für die Akquisition 
von neuen Unternehmen sowie für die Gewinnung von Fachkräften im Fokus der vertiefenden 
Bearbeitung definierter Märkte im In- und Ausland. Neben gezielten Direktvertriebsmaßnahmen 
sowie umfassenden Werbe- und PR-Aktivitäten setzte das Team zahlreiche Messepräsentationen 
und auch drei Roadshows um. Während im Rahmen der Fachkräfteanwerbung Osteuropa das 
Ziel war, wurde die Gewinnung arbeitsplatzschaffender neuer Investoren hauptsächlich auf mit-
telständische Unternehmen des verarbeitenden Gewerbes in den industriellen Ballungsräumen 
Südwestdeutschlands sowie auf die Schweiz und die Ostküste der USA ausgerichtet. Im Novem-
ber 2015 findet zudem als Präsentationsplattform der Region Leipzig das erste „Weltmarktführer-
forum Leipzig“ statt. Gemeinsam mit dem Veranstaltungspartner Leipziger Foren Holding GmbH 
diskutieren Unternehmer, Wirtschaftsexperten, Politiker und Teilnehmer über „Internationalisie-
rungsstrategien für den Mittelstand“.

�  www.invest-region-leipzig.de
�  www.weltmarktfuehrerforum-leipzig.de

Europäische Metropolregion Mitteldeutschland e. V.

Akquisitionsoffensive für die Region Leipzig
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Qualifizierte Fachkräfte für eine sichere 
Zukunft des Wirtschaftszentrums

Erfolgreiche Bilanz am Arbeitsmarkt
Leipzig ist ein attraktives und leistungsfähiges Wirtschafts-
zentrum, das international ausstrahlt. Die positive Entwick-
lung auf dem Arbeitsmarkt hält an. In den vergangenen drei 
Jahren stieg die Anzahl der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten von 222 420 um 23 258 auf 245 678 Perso-
nen (September-Vergleich 2014 zu 2011). Im Juni 2015 lag 
die Arbeitslosenquote in Leipzig bei 9,4 Prozent und damit 
0,5 Prozentpunkte unter der Juni-Quote des Vorjahres. 
Zwischen 2010 und 2014 sank die Zahl der Arbeitslosen 
durch abgestimmte Aktivitäten von Stadt Leipzig, Agentur 
für Arbeit, Jobcenter Leipzig sowie Wirtschafts- und Sozi-
alpartnern im Jahresdurchschnitt um mehr als 7 600 Per-
sonen. Daran zeigt sich die erfolgreiche Wirtschafts- und 
Arbeitsmarktpolitik der vergangenen Jahre. Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Statistik, Stand: jeweils 30. Juli des Jahres.
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Joblinge gAG Leipzig

Die Joblinge gAG Leipzig startet 
in die neue Förderperiode 2015 
bis 2020, die den Ansatz der 
assistierten Ausbildung verfolgt. 
Mit Unterstützung durch den 
Freistaat Sachsen, die Stadt Leipzig, 
das Jobcenter Leipzig, die Agentur 
für Arbeit Leipzig und die Leipziger 
Wirtschaft erhalten pro Jahr  
80 Jugendliche die Chance, 
sich einen Ausbildungsplatz zu 
erarbeiten. 

20 Jahre Kommunaler Eigenbetrieb
Der Kommunale Eigenbetrieb Leipzig/Engelsdorf (KEE) 
feiert in diesem Jahr sein 20-jähriges Bestehen. Seit 
1995 eröffnete der KEE mehreren Tausend Personen eine 
Beschäftigungsperspektive in verschiedenen Bereichen – 
von der Pflege von Grünflächen über die Unterstützung von 
Schulbibliotheken bis hin zu Angeboten im Sozialbereich 
wie bspw. „Kleine Hilfen“. Allein in den Bundesprogram-
men „Kommunal-Kombi“ und „Modellprojekt Bürgerar-
beit“ entstanden beim KEE 666 bzw. 200 SV-pflichtige 
Beschäftigungsverhältnisse. Durch begleitende Coachings 
und Qualifizierungsangebote wurde den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern das notwendige Rüstzeug vermittelt, sich 
den wechselnden Herausforderungen des Arbeitsmarktes 
zu stellen. Gleichzeitig entwickelte der KEE Angebote, die 
nicht nur die Lebensqualität in Leipzig nachhaltig verbes-
sern sollen, sondern auch als Vorbildprojekte für andere 
Kommunen gelten. Dazu gehören der Bürgerdienst LE mit 
seinen Serviceleistungen Fahrradregistrierung oder Schü-
lerbegleitung. Mit dem Kommunalen Eigenbetrieb Leipzig/
Engelsdorf verfügt die Stadt Leipzig über einen Partner, der 
auf veränderte Erfordernisse des zweiten Arbeitsmarktes 
flexibel, ergebnisorientiert und im Interesse der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer reagieren kann.

Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Referat für Beschäftigungspolitik
Dr. Heike von der Bruck
Referatsleiterin
Tel.: 0341 1235870
E-Mail: beschaeftigung@leipzig.de

Arbeitslosenquote in Prozent (bezogen auf alle ziv. Erwerbspersonen)

Bündnis Schule – Wirtschaft
Die Fachkräfteentwicklung und -sicherung besitzt eine 
Schlüsselfunktion für die Wettbewerbsposition des tech-
nologieorientierten Wirtschaftsstandortes Leipzig. Die 
Orientierung von Jugendlichen in Ausbildung oder Arbeit 
hat dabei einen hohen Stellenwert. Ein wesentlicher An-
satzpunkt ist die enge und abgestimmte Zusammenarbeit 
zwischen Schule und Wirtschaft. In mehreren Veranstal-
tungen sollen sich Schulen und Unternehmen aus ver-
schiedenen Bereichen kennenlernen, die Anforderungen 
und den Bedarf der jeweils anderen Seite verstehen und 
konkrete Kooperationen vereinbaren. Wirtschaftsberei-
che, die auf Mathematik, Informatik, Naturwissenschaf-
ten und Technik (MINT) basieren, verfügen über erhebli-
che Wachstumspotenziale in den kommenden Jahren. Ein 
zweiter Schwerpunkt liegt deshalb auf der Stärkung des 
Interesses von Kindern und Jugendlichen an MINT. Mit 
dem RoboCup 2016 wird Leipzig Gastgeber einer Veran-
staltung sein, die eindrucksvoll und anschaulich zeigen 
wird, welche Möglichkeiten und Einsatzfelder sich in den 
Bereichen Technik und Informatik bieten. 
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Zentrale Lage,  
zentrales Anliegen: Europa
Die Stadt Leipzig verfügt seit Jahren über eine hohe eu-
ropapolitische Kompetenz. Das Referat Internationale Zu-
sammenarbeit steuert und koordiniert die Nutzung von eu-
ropäischen Förderprogrammen, die für den Austausch von 
Arbeitserfahrungen mit anderen europäischen Städten, 
die gemeinsame Arbeit an Lösungen für Problemstellun-
gen sowie für die sichtbare Umsetzung der Ergebnisse zur 
Verfügung gestellt werden. Die ämterübergreifende Fach-
gruppe Europa bereitet Stellungnahmen und Konzepte zu 
wichtigen europaweiten Themen vor. Der Leipziger Beitrag 
zur Erstellung und Implementierung der sächsischen Ope-
rationellen Programme EFRE und ESF für die neue Förder-
periode bis 2020 spielt dabei eine wichtige Rolle.

Das Aufbauwerk unterstützt und entwickelt gemeinsam 
mit Akteuren der Stadt Leipzig, der Landkreise Leipzig, 
Mittelsachsen und Nordsachsen europäisch finanzierte 
Projekte. In der jüngsten Förderperiode 2007–2013 betraf 
dies mehr als 20 erfogreich abgeschlossene Projekte aus 
einer ganzen Reihe von Arbeitsgebieten.

Aktiv unterwegs mit Zukunftsthemen aus den 
Bereichen Logistik und Energie
Mit dem Projekt LOGICAL gelang ein Achtungszeichen auf 
der europäischen Ebene: Ein speziell entwickeltes Tool 
baut auf Cloud-Computing und optimiert im Logistikbe-
reich sowohl Lagerbestände als auch Routenplanung.
VIS NOVA half, im Kreis Nordsachsen ein virtuelles Kraft-
werk einzurichten, mit dessen Hilfe zahlreiche regenerati-
ve Energieanlagen zusammengefasst und wie ein einziges 
Kraftwerk gesteuert werden. Unter dem Strich leistet die 
Steuerung von Angebot und Nachfrage im Bereich regene-
rative Energien einen Beitrag zur Stabilisierung der Strom-
netze und damit zum Erfolg der Energiewende.

Aufbauwerk Region Leipzig GmbH –  
Projekte erfolgreich abgeschlossen, neue Ideen in Arbeit 

Beratung und Unterstützung in der 
Förderperiode 2014–2020
Die Aktivitäten des Aufbauwerks erstrecken sich neben 
der räumlichen Entwicklung auch auf soziale Projekte. Mit 
RESQUE PLUS wurden mehr als 100 Flüchtlinge in Arbeit 
und Ausbildung vermittelt.
Der Start der neuen europäischen Förderperiode 2014–
2020 verzögerte sich um wenige Monate. Das Spektrum 
reicht von Innovation, Verkehr, Umwelt und Ausbildung 
über die CO2-Reduzierung bis zu sozialen Themen. Das 
Aufbauwerk ist weiterhin auf diesen Themenfeldern ak-
tiv und setzt die Arbeit fort, die mit früheren Projekten 
begonnen wurde. Neue Anträge erstrecken sich auf Zu-
kunftsthemen wie Mobilitätsmanagement, KMU und In-
novationsförderung sowie Gesundheitsmanagement. Das 
Aufbauwerk wirkt auch in Zukunft beratend und unterstüt-
zend beim Entwickeln tragfähiger Projekte.

�  www.aufbauwerk-leipzig.com

 �CYCLECITIES 
nachhaltiges Mobilitätsmanagement/Förderung des 
Fahrradverkehrs

 �GROW MOBILE 
Einführung innovativer mobiler Anwendungen im 
Tourismusmanagement

 �KTForce 
Förderung des Wissens- und Technologietransfers

Aktuelle EU-Projekte, die mit Unterstützung  
des Aufbauwerks realisiert werden (Auswahl):

 �VIS NOVA 
nachhaltige und effiziente Energie für ländliche Gebiete
 �LOGICAL 
Verbesserung der Interoperabiliät von 
Logistikunternehmen durch Cloud-Computing
 �RESQUE PLUS 
Integration von Flüchtlingen in den Arbeitsmarkt
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Die Europäische Union unterstützt auch in der kommenden 
Förderperiode 2014 bis 2020 Städte bei der Umsetzung in-
tegrierter Stadtentwicklungsstrategien im Sinne der Leip-
zig Charta zur nachhaltigen europäischen Stadt. Ziel ist die 
Bewältigung bestehender wirtschaftlicher, ökologischer, 
klimatischer, demografischer und sozialer Benachteiligun-
gen in Stadtquartieren. Vor allem der Europäische Fonds 
für regionale Entwicklung (EFRE) und der Europäische So-
zialfonds (ESF) stellen Finanzmittel für städtische Projekte 
in den folgenden Themenfeldern zur Verfügung: 

 ���Klimawandel, Energieeffizienz und Umwelt
 ���Bildung und Armutsbekämpfung
 ���Förderung sozialer Eingliederung und Integration  
in Beschäftigung
 ���lokale Wirtschafts- und Beschäftigungsförderung

Die Stadt Leipzig hat frühzeitig auf die ersten Entwürfe der 
Strukturfondsverordnungen reagiert und in einem fach-
übergreifenden Prozess ein Grobkonzept erarbeitet. Die 

Die Stadt Leipzig ist Partner im Projektkonsortium „Tri-
angulum“. Es ist eines von drei im europaweiten Wett-
bewerb „Horizon 2020: Smart Cities and Communities“ 
ausgewählten Projekten, die von der EU-Kommission als 
transnationale Leuchtturmprojekte gefördert werden. Das 
Konsortium besteht aus 22 Projektpartnern aus sechs Län-
dern und wird mit insgesamt 25 Millionen Euro gefördert.
Unter dem Sammelbegriff „Smart City“ werden Entwick-
lungskonzepte betrachtet, die darauf abzielen, Städte 
effizienter, technologisch fortschrittlicher, zukunftssicher 
und sozial inklusiver zu gestalten. Nachhaltige Smart- 
City-Konzepte vereinen technische, wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Innovationen in sich. Projektziel ist die 
Entwicklung bzw. Ableitung von europaweit übertragba-
ren Smart-City-Strategien. Die Projektleitung im Konsor-
tium Triangulum übernimmt das Fraunhofer IAO mit Un-
terstützung des Steinbeis-Europa-Zentrums. Im Rahmen 
eines fünfjährigen Umsetzungsprozesses werden die drei 
„Lighthouse-Städte“ (Eindhoven, Manchester, Stavanger) 
ihre bereits existierenden Smart-City-Quartierskonzep-
te gemeinsam mit kooperierenden Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen umsetzen. Im gemeinsamen 
Erfahrungsaustausch entwickeln die sogenannten Follo-
wer-Städte (Leipzig, Prag, Sabadell) eigene konkrete Um-
setzungspläne, um später gegebenenfalls „Lighthouse- 
Städte“ zu werden.

Labor für die zukünftige Ausrichtung
Leipzig wird diesen umsetzungsorientierten Masterplan 
für einen Teilbereich des Leipziger Westens entwickeln. 
Der Stadtteil dient hierbei als Labor für die zukünftige Aus-

EU-Förderperiode 2014–2020 zur nachhaltigen  
Stadtentwicklung Europa 2020 – Leipzig 2020

Teilnahme am EU-Smart-City-Projekt „Triangulum“

Stadt legt darin dar, in welchem Umfang sie einen Beitrag 
zu den fünf Europa-2020-Zielen leisten kann. Neben ver-
schiedenen Fachleuten aus der Stadtverwaltung wurden 
in den Erarbeitungsprozess die Kammern sowie Bildungs- 
und Arbeitsmarktakteure einbezogen.
Ziel des Grobkonzeptes war der Transfer Leipziger Ideen 
und Projektansätze in die Diskussion um die Erarbeitung 
der Förderprogramme. Das Grobkonzept „Europa 2020 – 
Leipzig 2020“, welches durch den Leipziger Stadtrat im 
Juli 2013 beschlossen wurde, dient als Grundlage für Ver-
handlungen mit der EU und dem Freistaat Sachsen über 
den Einsatz von EU-Fördermitteln zur nachhaltigen Stadt- 
entwicklung bis 2020. 
Auf Basis des Grobkonzeptes bereitet die Stadt Leipzig 
nun aktiv die kommende Antragstellung im Rahmen der 
nachhaltigen Stadtentwicklung des EFRE und ESF für die 
neue Förderperiode vor. Sie steht dabei in engem Aus-
tausch mit den entsprechenden Ansprechpartnern beim 
Freistaat Sachsen.

richtung einer gesamtstädtischen Smart-City-Strategie. 
Das ausgewählte Stadtquartier hat bereits in den letzten 
Jahren einen enormen – auch wirtschaftlichen und sozia-
len – Wandel vollzogen. Es ist gekennzeichnet durch groß-
flächige Brachen, vielfältige Gebäudesubstanz (ehemalige 
teils historisch wertvolle Industrie- und Gewerbebauten, 
Wohngebäude usw.) und weitläufige Infrastrukturanla-
gen (Verkehrsanlagen, Ver- und Entsorgungsleitungen).
Verbunden mit dem anhaltenden Bevölkerungswachstum 
besteht Handlungs- und Anpassungsbedarf bei der Reakti-
vierung der Bausubstanz zum Arbeiten und Wohnen. Dies 
wird verknüpft mit dem Aufbau einer KMU-orientierten 
intelligenten Infrastruktur (Smart-Grid, Breitbandnetze) in 
Verbindung mit dem überwiegenden Einsatz erneuerba-
rer Energien sowie mit dem Ausbau des ÖPNV-Angebots 
bzw. mit der Reorganisation des gewerblichen Liefer- und 
Individualverkehrs. Weitere Fördermittelanträge, u. a. aus 
den Programmen Horizon 2020, EFRE 2014–2020 und ESF, 
sollen die Finanzierung der notwendigen Projekte sicher-
stellen. 
Weitere Herausforderungen sind der Aufbau langfristiger 
öffentlich-privater Kooperationsstrukturen und verbind-
licher Formen der Zusammenarbeit zwischen den städti-
schen Tochtergesellschaften, Immobilienmarktakteuren, 
KMU-Partnern aus Industrie, Gewerbe sowie Wissen-
schaft und Forschung. Erste Vorgespräche zu potenziellen 
Themenfeldern und Projekten wurden u. a. mit kommuna-
len Unternehmen geführt. 

�  www.triangulum-project.eu
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Finanzflüsse für eine  
starke regionale Wirtschaft

Die Leipziger Stiftung für Innovation und Technolo-
gietransfer fördert Vorhaben und Projekte, die Im-
pulse für die wirtschaftliche Entwicklung in Leipzig 
geben und nachhaltig Veränderungen bewirken. Der 
Schwerpunkt der Fördertätigkeit liegt auf dem Wis-
sens- und Technologietransfer zwischen Wissenschaft 

Die Stiftungsprofessur für 
Simulation und Ergonomie in der 
operativen Medizin (ISTT) an der 
HTWK Leipzig wird durch die 
Leipziger Stiftung für Innovation und 
Technologietransfer gefördert.

Die Leipziger Stiftung für Innovation  
und Technologietransfer fördert aktuell:

In die Zukunft investiert –  
Leipziger Stiftung für Innovation und Technologietransfer

 �Stiftungsprofessur für Simulation und Ergonomie in der 
operativen Medizin (ISTT)  an der  HTWK Leipzig 

 �Stiftungsprofessur für Herzkreislaufforschung und 
Innovationstransfer im Herzzentrum Leipzig/Universität 
Leipzig

 �Transfer von Embedded-System-Lösungen für den 
Wirtschaftsbereich Biotechnologie und Medizin- 
gerätetechnik an der HTWK 
 �Technologietransfer in den regionalen Maschinenbau 
gemeinsam mit dem Fraunhofer IWU 

 �Stiftungsprofessur für Mechanik von Werkstoffen der 
Photovoltaik an der HTWK Leipzig 

 �Aufbau „Mitteldeutsches Archivnetzwerk“,  
Universitätsarchiv Leipzig
 �IQ Innovationspreis Leipzig – Wettbewerb für  
innovative Ideen in den Wirtschaftsclustern der Stadt.

Auch Bildungsarbeit kommt in den Stiftungsaktivitäten 
nicht zu kurz. Gefördert werden:
 �Aufbau des „E-Lab“ und der „Technik Lernwelten“  
in der VDI-GaraGe und
 �Teilnahme von Schülerinnen und Schülern an dem 
jährlichen TSA-Wettbewerb in den USA.

�  www.leipziger-stiftung.de

S-Beteiligungen: Kapital für Wachstum und Innovation

Über 60 Millionen Euro (Stand: 31.12.2014) investierten 
die S-Beteiligungen mit ihren Verbundpartnern seit 1999 
in den mitteldeutschen Wirtschaftsraum, davon im Jahr 
2014 4,7 Millionen Euro in neue Beteiligungen und in Un-
ternehmen im Bestand. Mehr als 120 Unternehmen konn-
ten damit bereits ihre Gründungs- und Wachstumspläne 
verwirklichen. 
Aktuell betreuen die S-Beteiligungen 38 Unternehmen 
mit 2 427 Beschäftigten. Neben der finanziellen Unab-
hängigkeit stehen die S-Beteiligungen den Unternehmen 
in Fragen der strategischen Beratung, des Controllings 
sowie mit ihrem Branchen-Know-how und einem weitrei-
chenden Netzwerk von Businesspartnern zur Seite. 

Die S-Beteiligungen investieren Beteiligungskapital in 
mittelständische Unternehmen aus dem Wirtschaftsraum 
Leipzig. Mit Beteiligungen in Größenordnungen zwischen 
0,5 und 2,5 Millionen Euro stellen sie zusätzliches Ei-
genkapital für Wachstumsunternehmen mit tragfähigem 
Geschäftsmodell und innovativen Ideen zur Verfügung. 
Die S-Beteiligungen sind Managementpartner für den 
Technologiegründerfonds Sachsen, der Risikokapital in 
junge innovative und technologieorientierte Unternehmen 
investiert, und Managementpartner für den Wachstums-
fonds Mittelstand Sachsen Plus, der wachstumsorientier-
ten mittelständischen Unternehmen aus Sachsen Beteili-
gungskapital zur Verfügung stellt.

und Wirtschaft. Von 2001 bis 2014 wurden mit rund  
8 Millionen Euro Projekte gefördert, die den Technolo-
gietransfer unterstützen bzw. initiieren. Für die Jahre 
2015/2016 sind noch einmal Förderprojekte mit einer 
Summe von mehr als 1,2 Millionen Euro auf den Weg 
gebracht.
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Projektbezogene und einzelgewerbliche Förderung

Prioritäres Ziel der öffentlichen Förderung im Rahmen 
der „Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung der regionalen 
Wirtschaftsstruktur“ (GRW) ist die Schaffung neuer so-
wie die Sicherung wettbewerbsfähiger Arbeitsplätze. Die 
finanzielle Unterstützung kommt privaten gewerblichen 
Investitionen und Maßnahmen der wirtschaftsnahen 
Infrastruktur zugute. Die Förderung von Neugründungen 

(Errichtungen) oder der Erweiterung, der Diversifizierung 
der Produktion bzw. der grundlegenden Änderung des 
gesamten Produktionsverfahrens und die Verbesserung 
der regionalen Infrastrukturausstattung tragen wirksam 
dazu bei, endogene regionale Entwicklungspotenziale zu 
erschließen. Im Rahmen der Förderung genießen kleine 
und mittlere Unternehmen den Vorzug.

Standortentwicklung

Eine Reihe von Bestandsunternehmen trat in der Vergangenheit an die Verwaltungsspitze mit 
dem Wunsch heran, die Zuständigkeit in allen Fragen der Standortsicherung und -entwicklung 
zu bündeln. Daraufhin wurde entschieden, dass das Amt für Wirtschaftsförderung Lösungen 
aus einer Hand anbietet. Sie zeigen sich darin, dass die Wirtschaftsförderung auch die Aufgabe 
eines Bauherrenamtes in allen Fragen der weiteren Entwicklung des BMW Werks übernimmt. 
Diese konzentrierte Herangehensweise bietet Vorteile für zügige Investitionsentscheidungen.

Erneuerung des Industriestammgleises zum Industriepark Nord

Region Investitionen 
gesamt 
(TEuro)

Investitionen 
förderf. 
(TEuro)

Chemnitz, 
Stadt 1.892.851 1.714.235
Dresden, 
Stadt 13.413.425 8.611.279
Leipzig, 
Stadt 4.480.000 4.193.154

Region Zuschuss 
(TEuro)

EFRE- 
Anteil am 
Zuschuss 

(TEuro)
Chemnitz, 
Stadt 356.337 66.484
Dresden, 
Stadt 1.288.990 103.537
Leipzig, 
Stadt 765.866 87.296

Region Arbeitsplätze  
neu

Arbeitsplätze 
gesichert

Chemnitz, 
Stadt 12 734 17 991
Dresden, 
Stadt 31 515 26 844
Leipzig, 
Stadt 24 676 16 069

Region Zuschuss 
(TEuro)

Investitionen 
gesamt 
(TEuro)

Chemnitz, 
Stadt 125.569 306.274
Dresden, 
Stadt 188.601 335.147
Leipzig, 
Stadt 496.227 864.183

GRW-Förderung 
der gewerblichen 
Wirtschaft

ohne stornierte bzw. vollständig 
zurückgeforderte Vorhaben
Stand: 15.06.2015
01.01.1990–31.12.2014

GRW-Förderung der 
wirtschaftsnahen 
Infrastruktur

01.01.1990–31.12.2014

Das Investitionsvorhaben zur Erneuerung des Indus- 
triestammgleises unter Zuhilfenahme von GRW-Infra-För-
dermitteln steht beispielhaft für den gebündelten Ansatz 
der Wirtschaftsförderung.  2014 wurde über 1 Million Euro 
in die Erneuerung der Leit- und Signaltechnik und zur Sanie-
rung eines Bahnüberganges investiert, zu 75 Prozent über 
GRW-Infra Die 3 Kilometer lange lange Anschlussbahn 
führt zum BMW Werk Leipzig und zu einigen Zulieferern. 
Der Gleisanschluss fungiert als Einbindungsstück einer 
Lieferstrecke von BMW bis nach China. Die positiven An-

Förderung von Forschung und Technologie 2014 (TEuro)
Leipzig, Stadt Dresden, Stadt Chemnitz, Stadt Sachsen, gesamt

Bewilligungsvolumen gesamt 36.641 18.315 2.501 67.663
davon:
  �Einzelbetriebliche FuE-Projekte 60 1.333 1.692
  Forschungsinfrastruktur 32.258 3.273 43.354
  FuE-Verbundprojekte 663 13.105 702 15.381
  Innovationsassistenten 21 51 23 152
  Innovationsprämie 211 179 230 1.312
  Innovative Energietechnik X X X X
  Landesexzellenzinitiative 3.381 78 1.038 4.500
  Technologietransfer 44 296 508 1.272

Quelle: Sächsisches Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr.

siedlungsentscheidungen im Nordraum der Stadt Leipzig, 
die zunehmende Fertigungstiefe der angesiedelten Unter-
nehmen und ihrer Zulieferer, verbunden mit der Schaffung 
zahlreicher Arbeitsplätze (z. B. DHL, BMW, Porsche, Ama-
zon, Logistikpark Leipzig – ehem. Quelle) beschleunigen die 
positive wirtschaftliche Entwicklung und schaffen Voraus-
setzungen für deren Vertiefung. Zur weiteren Stärkung der 
industriellen Basis ist es erforderlich, zukünftige Entwick-
lungen mit zentralen Maßnahmen zur Verbesserung der 
Standortqualität zu flankieren.
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Lieferungen und Leistungen  
nach klaren Kriterien vergeben

Vergabeverfahren nach VOL
Im Jahr 2014 wurden folgende Vergabeverfahren durch 
die Vergabestellen der Stadt Leipzig gemeinsam mit der 
Zentralen Ausschreibungsstelle für Lieferungen und Leis-
tungen durchgeführt:
 �52 Öffentliche Ausschreibungen 
 �10 Offene Verfahren 
 �10 Beschränkte Ausschreibungen
 �2 Verhandlungsverfahren
 �43 Freihändige Vergaben  
(Wertumfang größer 13 TEuro netto)

Die Gesamtzahl der durchgeführten Vergabeverfahren lag 
im Jahr 2014 mit 117 ungefähr auf dem Niveau des Vor-
jahres (2013: 115). Dabei stieg der Anteil der Öffentlichen 
Ausschreibungen (Veröffentlichung der Bekanntmachung 
zur Angebotsabgabe in nationalen Medien). Der Anteil 
Offener Verfahren (Veröffentlichung der Bekanntmachung 
zusätzlich im Supplement zum Amtsblatt der EU) bzw. 
von Beschränkten Ausschreibungen ging zurück. Bei den 
Freihändigen Vergaben mit einem Umfang von mehr als 
13 TEuro war keine wesentliche Veränderung zu verzeich-
nen.
Für die durchgeführten Freihändigen Vergaben und Be-
schränkten Ausschreibungen mit einem jeweiligen Um-
fang von mehr als 25 TEuro netto erfolgte eine Informa-
tion zum vergebenen Auftrag entsprechend § 19 Abs. 2 
VOL/A auf www.leipzig.de im Beschafferprofil VOL.
Auf dieser Webseite finden sich seit 2011 neben den lau-
fenden Vergabeverfahren nach VOL und den vergebenen 
Aufträgen alle geplanten Ausschreibungsverfahren für 
das jeweilige Jahr.

Vergaben nach VOL an Firmen der Region
In den 117 Verfahren wurden 189 Zuschläge mit einem 
summarischen Vergabevolumen von 197,8 Millionen 
Euro für den ausgeschriebenen Leistungszeitraum erteilt.  
92 Zuschläge erhielten Firmen aus der Region Leipzig. 
Dies entspricht 48,68 Prozent und bedeutet eine Verrin-
gerung, gemessen am Anteil im Vorjahr. 
Der Anteil am Vergabevolumen für Firmen aus der Region 
lag deutlich über dem Vorjahreswert (2013: 68,4 Prozent). 
	 TEuro	 Prozent
 �Region Leipzig	 153.303,0	 77,5
 �übriges Bundesgebiet	 44.494,0	 22,5
 �Vergaben insgesamt	 197.797,0	 100,0

Die Steigerung zum Vorjahr resultiert vor allem daraus, 
dass der Rettungsdienst der Stadt Leipzig sowie die 
Belieferung der Abnahmestellen der Stadt Leipzig mit 
Strom/Erdgas mit einem gemeinsamen Auftragswert von 
über 129 Millionen Euro in die Region vergeben wurden. 
Außerdem gingen Reinigungsleistungen in Höhe von  
15 Millionen Euro in die Region.

Konzept zur fairen und  
nachhaltigen Beschaffung
Federführend durch das Dezernat für Allgemeine Verwal-
tung (Hauptamt) unter Beteiligung des Dezernats für Um-
welt, Ordnung, Sport (Steuerungsgruppe Fairtrade-Town) 
und des Dezernats für Stadtentwicklung und Bau wurde 
ein Konzept zur fairen und nachhaltigen Beschaffung 
erstellt. Dieses Konzept erfüllt die Funktion eines Leitfa-
dens, der die bisherigen Aktivitäten der Stadt Leipzig bün-
delt und künftige Möglichkeiten für Vergaben aufzeigt.

Stadtreinigung Leipzig

Mit der Neuanschaffung einer 
Großkehrmaschine schritt die 
planmäßige Erneuerung der 
Fahrzeugflotte des Eigenbetriebes 
Stadtreinigung Leipzig weiter voran.

Musikschule Leipzig

Die Musikschule Leipzig 
benötigte für den Einsatz im 
Hauptfachunterricht einen neuen 
Konzertflügel.

Branddirektion

Entsprechend § 31 Abs. 1  
SächsBRKG wurde die 
Übertragung der Durchführung 
der Notfallrettung und des 
qualifizierten Krankentransports 
auf Leistungserbringer im 
Rettungsdienstbereich der Stadt 
Leipzig neu vergeben.
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Im Jahr 2014 führte die Stadt Leipzig 949 Vergabever-
fahren für Bauleistungen nach VOB/A durch und erteilte 
Zuschläge von insgesamt 80 Millionen Euro. Im Vergleich 
mit dem Vorjahr erhöhte sich damit die Gesamtzuschlags-
summe um 4,3 Millionen Euro.
62 Prozent der Zuschlagssumme gingen an Unternehmen 
im Kammerbezirk Leipzig und 19 Prozent an Leipziger Un-
ternehmen.
Den kostenlosen Download der Vergabeunterlagen nutz-
ten die Firmen rund 10 200 Mal, das entspricht 85 Prozent 
aller Bewerber. 6 026 Angebote gingen zu den Vergabe-
verfahren ein. Mit diesen Vergaben wurde ein wichtiger 
Beitrag zur regionalen Wirtschaft geleistet. Gegenüber 
2013 ist ein Anstieg sowohl in der Anzahl wie auch im 
Investitionsvolumen erkennbar. 
In 2014 konnten wichtige Hochbau- und Infrastrukturmaß-
nahmen vergeben werden, wie z. B.:
 �Ersatzneubau der Antonienbrücken
 �Baumaßnahme Neubau Westbrücke
 �Straßenbau Liebigstraße
 �Umgestaltung der Platzfläche Möckernscher Markt
 �Ausbau Kreisverkehr Karl-Tauchnitz-Straße

Neubauten Kindertagesstätten
 �Gohliser Str. 5 mit 165 Plätzen,  
Bezug: 01/2015, Kosten: 2.800 TEuro

 �Bornaische Str. 184 mit 165 Plätzen,  
Bezug: 05/2015, Kosten: 3.380 TEuro

 �Sanierung, An der Lehde – zwei Einrichtungen  
mit zusammen 236 Plätzen,  
Fertigstellung: 02/2015, Kosten: 3.618 TEuro

Schulen – Neubauten,  
Sanierungen, Erweiterungen
 �Neubau Dreifeldsporthalle für Anton-Philipp- 
Reclam-Schule, Gymnasium, 03/12–5/14,  
Kosten: 4,635 Mio. Euro

 �Neubau 3. Schule, 5-zügige Grundschule mit integrier-
ter Dreifeldsporthalle als Passivhaus und Freianlagen, 
09/12–10/14, Kosten: 16,5 Mio. Euro

 �Erich-Zeigner-Schule – Sanierung Gebäudeteil 3,  
zur 2-zügigen Grundschule, 10/13 – 02/15,  
Kosten: 3,1 Mio. Euro

 �Friedrich-Schiller-Schule, Gymnasium,  
Ertüchtigung Hofgebäude als Bibliothek, 03/14–10/14, 
Kosten: 310 TEuro

 �BSZ 11, Henriette-Goldschmidt-Schule,  
Fassadensanierung, Trockenlegung, Hofsanierung, 
09/13–12/14, Kosten: 856 TEuro

 �Wilhelm-Wander-Schule, Sanierung Gebäudehülle, 
9/12–1/15, Kosten: 1.162 TEuro

 �120. Schule, Brandschutzmaßnahmen,  
Schulhofgestaltung, 07/13–08/14, Kosten: 924 TEuro

Umgestaltung 
Peterssteinweg/
Karl-Liebknecht-Straße

 �die Maßnahmen umfassen den 
Verkehrsraum für Fußgänger, 
Radfahrer und Kraftfahrzeuge 
sowie die Gleisanlagen der 
Stadtbahnlinien 10 und 11 und die 
Wasserleitungen

 �barrierefreier Ausbau der neu 
einzurichtenden Haltestellen 
Münzplatz und Hohe Straße

 �der städtische Anteil beläuft sich 
auf etwa 7 Mio. Euro

 �Investitionssumme:  
ca. 16,5 Mio. Euro

 �Baubeginn: Januar 2014
 �Fertigstellung: Ende 2015

Feuerwehrzentrum 
Leipzig,  
1. Bauabschnitt

Mit der Feuerwache Südwest 
ging der erste Bereich des 
ersten Bauabschnittes des 
Feuerwehrtechnischen Zentrums 
Leipzig in Betrieb. Die Feuerwache 
wurde offiziell am 22.01.2015 
übergeben. Die Gesamtkosten 
des 1. BA des Feuerwehrzentrums 
mit Integrierter Regionalleitstelle 
(IRLS)  werden ca. 20,3 Millionen 
Euro betragen, die Inbetriebnahme 
der Leitstelle soll Anfang 2016 
erfolgen.
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Dialog der Gründerszene –  
Wege zum Erfolg

Spitzenergebnisse beim Leipziger 
Gründerpreis 2014
Mit dem Unternehmensgründerbüro begleiten die Stadt 
Leipzig, die Sparkasse Leipzig, der Landkreis Leipzig 
und der Landkreis Nordsachsen Unternehmer bei ihrer 
Neugründung, bei der Unternehmensnachfolge, im Fran-
chising oder in der technologisch und wissensbasierten 
Existenzgründung. Das ugb Leipzig ist Ansprechpartner in 
allen Phasen: beim Start, in der Planung, in der Finanzie-
rung, im Verlauf der Festigung und beim weiteren Wachs-
tum. Dabei arbeitet das ugb Leipzig eng mit unterschiedli-
chen Partnern zusammen, wie z. B. der IHK zu Leipzig, der 
Handwerkskammer und den S-Beteiligungen. Höhepunkt 
dieser Zusammenarbeit ist die jährliche Vergabe des Leip-
ziger Gründerpreises, verbunden mit einem Sommerfest.

Das ugb Leipzig hat sich als wichtigste 
Anlaufstelle für Gründungswillige in der 
Messestadt und der Region etabliert.
 �177 Arbeitsplätze entstanden im Jahr 2014  
durch Unterstützung des ugb Leipzig.
 �76 Unternehmen mit einem Finanzierungsvolumen  
von knapp 6,5 Millionen Euro wurden im vergangenen 
Jahr zum Erfolg geführt.
 �Über 9 350 Arbeitsplätze wurden seit Bestehen  
des ugb geschaffen.
 �6 550 Unternehmensgründungen wurden durch das 
ugb Leipzig bis heute intensiv betreut, beraten und 
finanziell begleitet.

Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Abt. Unternehmens- u. 
beschäftigungsorientierte 
Dienstleistungen
Wennemar de Weldige-Cremer
Tel.: 0341 1235848
E-Mail: �wennemar.deweldige 

@leipzig.de

Seit Ende 2014 hat das SpinLab – The HHL Accelerator 
seine Arbeit in der überwiegend von Kunstgalerien und 
Ateliers besiedelten Leipziger Baumwollspinnerei aufge-
nommen. Neben dem Zugang zur benötigten Infrastruktur 
erhalten die bis zu zehn Gründerteams ein umfangreiches 
Coaching- und Beratungsprogramm, Kontakte zum ausge-
zeichneten HHL-Netzwerk an Gründern und Investoren, 
Unterstützungsleistungen verschiedener Partner und 
Möglichkeiten zum internationalen Erfahrungsaustausch. 
Einzigartig und neu in Deutschland ist bei der Konzeption 
des SpinLab – The HHL Accelerator, dass diese Plattform 
nicht nur von Start-ups, sondern auch von etablierten Un-
ternehmen in enger Zusammenarbeit mit der HHL genutzt 
wird. 

�  www.spinlab.co

Gründerplattform SpinLab – The HHL Accelerator nicht nur für Start-ups

Weitere Coworking Spaces in Leipzig:
 �Raumstation
 �Social Impact Lab
 �Contorhaus
 �Chaos Coworking
 �Tapetenwerk
 �Rockzipfel Leipzig
 �Basislager Coworking
 �Studio Delta Coworking
 �Arcus Park Business Center
 �SpinLab – The HHL Accelerator
 �Südseite GmbH

Gründerwettbewerbe

 �LIFE-Ideenwettbewerb Leipzig
 �Leipziger Gründerpreis
 �Elevator Pitch Night Leipzig
 �Startup Weekend Leipzig
 �IQ Innovationspreis Leipzig
 futureSAX
 �Kultur- und Kreativpiloten
 �Förderland
 ��CODE_n Award
 �CeBIT Innovation Award
 �Bio-Gründer Wettbewerb
 �IQ Innovationspreis 
Mitteldeutschland

 �Gründerwettbewerb –  
IKT Innovativ

Gründernetzwerke

 �CLEANTECH Initiative 
Ostdeutschland

 �Kultur- und Kreativwirtschaft 
Leipzig

 �Netzwerk Automobilzulieferer 
Sachsen

 �eBEn – eBusiness-Engineering
 �Netzwerk Baukultur
 �HHL Energy Club
 �Makerspace

Gründerstammtische

 �Initiative 
Unternehmensgründerinnen

 �Gründerfrühstück
 �Gründerstammtisch
 �Gründernest Leipzig
 �Gründerinnenkreis Leipzig
 �SMILE-Gründerstammtisch
 �Marketing Club Leipzig
 �Magento Stammtisch
 �Unternehmerstammtisch  
Leipziger Westen

 �Netzstamm
 �Leipziger KOEPFE-Treffen
 �merkur-start up Stammtisch 
Leipzig
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Leipziger Immobilienmarkt im Plus –   
Zahl der Kaufverträge legt deutlich zu

Die Immobilienpreise und das Transaktionsvolumen am 
Leipziger Immobilienmarkt haben sich 2014 positiv ent-
wickelt. Die Anzahl der erfassten Kaufverträge stieg um 
11 Prozent gegenüber dem Vorjahr und legte um 665 auf 
6 642 Transaktionen zu. Das Umsatzvolumen erhöhte sich 
im gleichen Zeitraum sogar um 14 Prozent. Insbesondere 
im Teilmarkt des Sondereigentums (i. d. R. Eigentumswoh-
nungen) stiegen die Umsätze deutlich.

Transaktionen bei unbebauten 
Baugrundstücken stabil
Der Teilmarkt der unbebauten Grundstücke stellt sich sta-
bil dar. Die Kauffallzahlen sowie der Geldumsatz erreich-
ten etwa das Vorjahresniveau.
Für Baugrundstücke des individuellen Wohnungsbaus stie-
gen die Preise 2014 – wie bereits im Vorjahr – deutlich. 
Durchschnittlich wurden für ein Baugrundstück (Grundstü-
cke bis 1 500 Quadratmeter) rund 78.000 Euro gezahlt und 
damit rund 10.000 Euro mehr als im Vorjahr. Die Preise für 
Geschossbaugrundstücke streuen hingegen sehr stark um 
das jeweilige Bodenrichtwertniveau, wobei in einigen be-
vorzugten Lagen ebenfalls deutliche Preissteigerungen zu 
verzeichnen sind.

Bebaute Grundstücke
Bei den bebauten Grundstücken legten die Transaktions-
zahlen um 5 und der Umsatz um 11 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr zu. Im Teilmarkt der Mehrfamilienhäuser wurden 
mehr sanierte als unsanierte Gebäude registriert, wobei 
sich ein erheblicher Anteil der Sanierungstätigkeit auf die 
Stadtbezirke Ost und Altwest konzentrierte. Das Kauf-
preisniveau zog bei den unsanierten Mehrfamilienhäusern 
um fast 11 und bei den sanierten Mehrfamilienhäusern 
um rund 7 Prozent an. Bei den bebauten Grundstücken 
des individuellen Wohnungsbaus wurden 2014 rund  
570 Kaufverträge erfasst. Einfamilienhäuser, insbesondere 
im Bestand, erzielten teilweise deutlich höhere Preise als 
in den Vorjahren.

Teilmarkt der Eigentumswohnungen
Auch 2014 entfielen auf den Teilmarkt der Eigentumswoh-
nungen wieder rund 64 Prozent des gesamten Kauffallauf-
kommens in der Stadt Leipzig. Dabei sind die sogenannten 
Erstverkäufe sanierter Eigentumswohnungen – Kauffälle, 
bei denen anzunehmen ist, dass der Verkauf in der Regel 
vor der Sanierungsmaßnahme erfolgte – weiterhin am 
häufigsten vertreten. Insgesamt wurden 2014 jedoch mehr 
Kauffälle im Wiederverkauf von sanierten oder nach 1990 
errichteten Objekten als im Erstverkauf erfasst.
Der durchschnittliche Kaufpreis sanierter Eigentumswoh-
nungen im Erstverkauf stieg 2014 noch einmal deutlich um 
rund 10 Prozent auf 2.745 Euro pro Quadratmeter Wohnflä-
che, wobei sich die Preise zwischen 1.869 und 4.730 Euro 
pro Quadratmeter Wohnfläche bewegten. Bei sanierten 
Eigentumswohnungen im Wiederverkauf reicht die Preis-
spanne von 154 bis 3.063 Euro je Quadratmeter Wohnflä-
che. Das Mittel liegt 6 Prozent über dem Vorjahresniveau, 
und zwar bei 1.117 Euro pro Quadratmeter Wohnfläche.

Eigentumswohnungen in neu errichteten Wohnanlagen 
(inklusive Tiefgaragen- bzw. Stellplatzanteil) erzielten 
2014 einen durchschnittlichen Kaufpreis in Höhe von 
2.985 Euro pro Quadratmeter Wohnfläche (1.942 bis  
4.509 Euro pro Quadratmeter Wohnfläche), diese lagen 
damit auf Vorjahresniveau. Auch die Anzahl der Transak-
tionen blieb konstant. 
Für die „gebrauchte“ Neubauwohnung im Wiederverkauf 
wurde 2014 ein Durchschnittswert in Höhe von 1.241 Euro 
pro Quadratmeter Wohnfläche (inklusive Tiefgaragen- 
bzw. Stellplatzanteil) ermittelt.

Gewerbe
Die Kauffallzahlen für gewerbliche Baugrundstücke sind 
2014 bei weitgehend konstantem Preisniveau leicht ge-
stiegen. Auch bei den bebauten Gewerbegrundstücken 
konnte eine Steigerung der Kauffallzahlen und des Geld-
umsatzes verzeichnet werden.
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Der Leipziger Immobilienmarkt zeigte sich 2014 insgesamt wieder sehr stabil. In den einzelnen Teilmärkten gab es zwar  
leichte Verschiebungen, aber sowohl die Transaktionen als auch der Umsatz übertrafen das sehr hohe Niveau des Vorjahres leicht.
Quelle: Gutachterausschuss der Stadt Leipzig, www.gutachterausschuss.leipzig.de.

Umsatz in Mio. Euro
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Spürbar eingenordet: 
Nordraumkonzept Leipzig 2025+

Der Nordraum Leipzig ist ein wirtschaftlicher Motor für 
die gesamte Region. Davon zeugen weit über 15 000 Ar-
beitsplätze, die seit 2000 neu entstanden. Diese dynami-
sche Entwicklung verstärkte jedoch auch die Konkurrenz 
zwischen verschiedenen Flächennutzern und führte zur 
Veränderung der Lebensqualität. Im Rahmen einer lang-
fristigen Planung sollen deshalb künftige Flächenansprü-
che analysiert und eine abgestimmte Entwicklungsstra-
tegie erarbeitet werden. Planungsschwerpunkt ist die 
Vereinbarkeit der Handlungsfelder: Industrie und Gewer-
be, Lebensqualität, Landwirtschaft sowie Grünstrukturen 
und Ausgleichsflächen. Dieses strategische Konzept wird 
gemeinsam mit den nördlichen Nachbarkommunen der 
Stadt Leipzig erarbeitet.

Gewerbeflächenpotenziale
Damit für Ansiedlungen großmodularer Gewerbebetriebe 
die bestehenden Gewerbegebiete des Nordraums so-
wie im übrigen Stadtgebiet auch zukünftig ausreichend 
Möglichkeiten bieten, werden im Nordraumkonzept ge-
eignete Gewerbeflächenpotenziale identifiziert, welche 
die wirtschaftliche Entwicklung auch zukünftig absichern 
können. Ausgangspunkt ist die Analyse des Bedarfs für 
großflächige Gewerbeansiedlungen über einen Zeitraum 
von mindestens zehn Jahren. Zeitgleich werden Poten-
zialflächen für Ausgleichsmaßnahmen ermittelt, um die 
entstehenden Beeinträchtigungen in der Nähe des Ein-
griffs einvernehmlich ausgleichen zu können.
Um für zukünftige Eingriffe einen Ausgleich für die Be-
völkerung vor Ort zu schaffen, wurden in Zusammenar-

beit mit den Bürgern Maßnahmen zur Verbesserung der 
Lebensqualität ausgewählt. Mittels eines Sofortmaß-
nahmenprogramms ist die Finanzierung dieser dringend 
notwendigen Maßnahmen abgesichert.
Für den Nordraum von Leipzig werden für die vier Hand-
lungsfelder Lebensqualität, Gewerbe, Grünstruktur und 
Landwirtschaft folgende Ziele verfolgt: 
 �Nordraum Gesamt: Lebensqualität und Wettbewerbs- 
fähigkeit der Region Leipzig sichern und verbessern. 
Die langfristige und abgestimmte Planung soll die Ent-
wicklung von Industrieflächen, Ausgleichsflächen sowie 
den Erhalt von Landwirtschaftsflächen ermöglichen und 
damit Potenziale im Nordraum nachhaltig nutzen.

 �Handlungsfeld Lebensqualität: Maßnahmen zur  
Erhaltung und Verbesserung der Lebensbedingungen 
der Bevölkerung im Nordraum aufzeigen und Möglich-
keiten der Umsetzung benennen und unterstützen.

 �Handlungsfeld Gewerbe: Flächen zur Entwicklung und 
Reaktivierung bedarfsgerechter Potenziale für Gewerbe 
und Industrie ermitteln.
 �Handlungsfeld Grünstruktur: Entwicklung einer 
attraktiven Freiraumstruktur mit dem Angebot weiterer 
Ausgleichspotenziale (Maßnahmen und Flächen) 
ermöglichen.
 ��Handlungsfeld Landwirtschaft: Zukunftsfähige  
landwirtschaftliche Betriebsstrukturen unter  
den Bedingungen konkurrierender Raumansprüche 
sichern und entwickeln.

Regionale  
Kooperation bei  
der Gewerbe- 
flächenentwicklung

Durch die Zusammenarbeit bei der 
Gewerbeflächenentwicklung über 
kommunale und Ländergrenzen 
hinweg optimieren die Partner das 
regionale Gewerbeflächenangebot, 
das auf die Anforderungen der 
regional verankerten Branchen 
abgestimmt wird und die 
Wettbewerbsfähigkeit der Region 
erhöht. Mittlerweile beteiligen 
sich über 20 Kommunen und drei 
Landkreise an der Kooperation.

�  �www.wirtschaftsregion-
leipzig-halle.de
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Bereits seit über 20 Jahren leistet die LGH Leipziger Ge-
werbehof GmbH & Co. KG mit ihren Angeboten einen 
wichtigen Beitrag zur Verbesserung der wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen für kleine und mittelständische 
Unternehmen in Leipzig. In dieser Zeit entstanden in der 
Stadt Leipzig zwölf Gewerbeimmobilien mit einer Gesamt-
nutzfläche von ca. 130 000 Quadratmetern, errichtet für 
Unternehmen unterschiedlicher Branchen. Die Entwick-
lung der LGH Leipziger Gewerbehof GmbH & Co. KG liest 
sich wie eine Erfolgsgeschichte. Die aktuelle Vermietungs-
quote von über 94 Prozent und mehr als 370 Mieter spre-
chen für sich. Die in den Gewerbeimmobilien ansässigen 
Firmen schätzen vor allem den Service und die Leistungen 
der Gewerbeimmobilien-Profis, die durch ihr professionel-
les Facility-Management die Mieter  von allen immobilien-
bezogenen Prozessen entlastet.

Wirtschaftsförderung im Cluster 
Gesundheitswirtschaft & Biotechnologie
Seit dem Jahr 2003 ist die LGH als Bauherrin Teileigen-
tümerin der BIO CITY LEIPZIG und somit wichtiger Akteur 
für das Cluster Gesundheitswirtschaft & Biotechnologie in 
Leipzig. Forciert wurde diese Entwicklung durch die Fertig-
stellung des BioCubes im Jahre 2013. Während ihres über 
20 Jahre langen Bestehens investierte die LGH Leipziger 
Gewerbehof GmbH & Co. KG über 200 Millionen Euro in 
den Bau, den Erwerb und in die Entwicklung des beste-
henden Gewerbeportfolios. Die lokale Wirtschaft profitiert 

Attraktive Gewerbeflächen –  
Freiräume für Unternehmen

maßgeblich von der kleinteiligen Losvergabe während der 
Bauzeit und von der Vergabe von Wartungs- und Repara-
turaufträgen in der Betriebsphase. 

Gewerbezentrum Weißenfelser Straße –  
Forschung und Entwicklung hinter 
denkmalgeschützter Fassade
Das im Jahre 1999 erbaute Gewerbezentrum Weißenfel-
ser Straße, errichtet hinter der historischen Fassade der 
ehemaligen Maschinenfabrik Rudolf Sack, ist ein Fixpunkt 
für den aufstrebenden Gründerzeitstadtteil Plagwitz. Das 
Gewerbezentrum mit einer Nutzfläche von ca. 5 600 Quad-
ratmetern ist mit einer Quote von 98 Prozent nahezu kom-
plett vermietet. Das flexible Raumkonzept mit moderner 
Infrastruktur und Raumausstattung schafft dynamischen 
Unternehmen den notwendigen Freiraum und den Mitar-
beitern eine gesunde schöpferische Arbeitsatmosphäre 
als Plattform für Weiterentwicklung und Wachstum. Vor 
allem Forschung und Entwicklung werden an diesem Ge-
werbestandort großgeschrieben, was die Ansiedlung von 
Unternehmen mit hohem technischen Niveau zeigt. Unter-
nehmen wie die hf sensor GmbH, die ASSAYMATIC GmbH, 
die BitCtrl Systems GmbH, die PURinvent System GmbH 
oder auch die Firmen „Eurotronics“ Gesellschaft für wis-
senschaftlichen Gerätebau mbH und Stenz Gerätetechnik 
haben sich mit ihren innovativen Produkten in ihren Markt-
segmenten deutschlandweit und zum Teil bereits interna-
tional einen Namen gemacht und gut positioniert.

Auslastung der Gewerbezentren 2015
Anzahl der 

Firmen
Auslastung  

in Prozent
Mietvertrags- 

abschlüsse
Gewerbezentrum Paunsdorf 13 97 1
Gewerbezentrum Nordost 18 100 1
Medienhof Stötteritz 16 66 0
Gewerbezentrum Heiterblick 37 99 3
Gewerbezentrum Weißenfelser Straße 18 98 0
Gewerbezentrum Naumburger Straße 58 98 1
media city leipzig 66 98 6
BIO CITY LEIPZIG 32 86 1
BioCube Leipzig 4 98 0
Business & Innovation Centre (BIC) 76 90 13
Gewerbezentrum Liebertwolkwitz 25 97 0
Technologie- und Gewerbezentrum GaraGe 3 100 0

Die hf sensor GmbH ist seit mehr 
als 20 Jahren auf den Gebieten 
Entwicklung, Produktion und 
Vertrieb von innovativen Lösungen 
für die zerstörungsfreie Bestimmung 
der Materialfeuchte auf Basis 
von Mikrowellen-Sensoren 
aktiv. Dabei erstreckt sich die 
Produktpalette des Unternehmens 
von der Online-Prozessmesstechnik 
über mobile Handmessgeräte bis 
hin zu Labormessgeräten. Mit 
ihrer neuesten Entwicklung, dem 
Messsystem MOIST MONITOR, 
ermöglicht die hf sensor GmbH 
ihren Kunden die zerstörungsfreie 
Langzeitüberwachung der 
Baustofffeuchte an Bauobjekten.

Die hf sensor GmbH

Ihre Ansprechpartner

LGH Leipziger Gewerbehof GmbH 
& Co. KG
Mommsenstraße 6
04329 Leipzig
Persönlich haftende 
Gesellschafterin
LGH Service GmbH
Sitz: Leipzig
Kai Thalmann, Geschäftsführer
Tel.: 0341 2597700
Fax: 0341 2597722
E-Mail: info@lgh-leipzig.de
www.lgh-leipzig.de
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Städtische Liegenschaften – 
Werte für strategische Vorhaben

Das Liegenschaftsamt hält in der zunehmend dichter be-
bauten Stadt Leipzig verbliebene strategische Entwick-
lungsflächen gezielt vor. Konzeptionell fundiert werden da-
rüber hinaus geeignete Flächen neu erworben. Inhaltliche 
Priorität genießen dabei Flächen für größere gewerbliche 
Ansiedlungen sowie für Schulen und Kindertagesstätten, 
Flüchtlingsunterkünfte und perspektivisch auch für Wohn-
bauten. Für die genannten Ziele wurden 2014 insgesamt 
38 Grunderwerbsgeschäfte mit einem Flächenzuwachs 
von 147 771 Quadratmetern geschlossen. Darunter fallen  
21 Grundstücke für Straßenbaumaßnahmen, 2 für Schulen 
und 7 für die weitere Stadtentwicklung. 
Außerdem wurden 89 Grundstücksverkäufe getätigt, von 
denen 17 zur Ansiedlung und Bestandssicherung von Un-
ternehmen, 2 zur weiteren Unterstützung des Dezernats 
Jugend, Soziales, Gesundheit und Schule sowie 34 zur 
Bebauung mit einem Eigenheim beurkundet wurden. Des 
Weiteren wurden 645 Genehmigungen nach der Grund-
stücksverkehrsordnung (GVO) erteilt. 

Einzahlungen aus Verkäufen
Die Zahl der Veräußerungsverträge im Liegenschaftsamt 
belief sich im vergangenen Jahr auf 89 – mit insgesamt 
174 008 Quadratmetern. Aus Grundstücksverkäufen resul-
tierten Einzahlungen in Höhe von 9,7 Millionen Euro.
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 Anzahl
 Straßenbaumaßnahmen
 Stadtumbau/Soziales
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2014 wurden insgesamt  
38 Grunderwerbsgeschäfte  
getätigt, davon 2 Ankäufe mit 
ca. 3 634 Quadratmetern zur 
Reaktivierung und Erweiterung 
einer Schule.

Auszahlungen für Ankäufe
Demgegenüber standen Auszahlungen von ca. 1 Million 
Euro für 38 Grundstücksgeschäfte (insgesamt 147 771 
Quadratmeter), die u. a. für Ankäufe zur Realisierung 
von Stadtratsbeschlüssen zwecks Umsetzung dringen-
der Straßen- und Stadtumbaumaßnahmen, den Bau von 
Schulen und Kitas, aber auch für strategischen Grunder-
werb erforderlich waren.
In der Mothesstraße erwarb ein Unternehmen eine denk-
malgeschützte Villa, weil der bisherige  Firmensitz zur 
Miete keine Erweiterungsmöglichkeiten mehr bot.
Durch das innovative Konzept der Firma können die Ge-
werberäume bedarfsgerecht ausgebaut, das Gebäude 
saniert und in ein bis zwei Büro- sowie zwei bis drei 
Wohneinheiten umgebaut werden.
Nach der Veräußerung an einen Investor bleibt das ehe-
malige Gut Seehausen im Bereich des denkmalgeschütz-
ten Gebäudeensembles erhalten. Maßgeblich war das 
vorgegebene Nutzungskonzept. Im ersten Bauabschnitt 
werden durch Um- und Ausbau 14 Wohnungen geschaf-
fen sowie 6 vorhandene saniert und damit die Wohn- und 
Wirtschaftsnutzung entsprechend der historischen Glie-
derung wieder reaktiviert.
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Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Liegenschaftsamt
Gudrun Unverferth
amt. Amtsleiterin
Tel.: 0341 1233350
E-Mail: �gudrun.unverferth 

@leipzig.de

Maßnahmen im Rahmen  
der baulichen Unterhaltung
Zu den Aktivitäten des Vorjahres gehörten 379 Maßnah-
men zur baulichen Unterhaltung und Gefahrenabwehr mit 
einem Gesamtbudget von 1.065 Millionen Euro.

Ertüchtigung des Gewerbekomplexes 
Sommerfelder Straße 71
Nachdem im Jahr 2013 bereits das sozial orientierte Pro-
jekt „Catering Domizil“ in dem ehemaligen Versorgungs-
gebäude des Industriegeländes einen neuen Standort 
gefunden hatte, gelang 2014 eine weitere Vermietung. 
Die Hallen 7 und 8 mit einer Gesamtfläche von 816 Quad-
ratmetern wurden im dritten Quartal 2014 an eines der er-
folgreichsten Start-up-Unternehmen Leipzigs, die futalis 
GmbH, vermietet. Bei dem jungen Unternehmen handelt 
es sich um eine Ausgründung aus dem Institut für Tierer-
nährung der Universität Leipzig sowie aus der Handels-
hochschule Leipzig. Nach dem Unternehmenswachstum 
der vergangenen beiden Jahre war eine Verlagerung der 
Produktionsstätte erforderlich.

Wirtschaftlichkeit im Blick
Vorrangiges Ziel des Liegenschaftsamtes ist es, die städti-
schen Immobilien sowohl im Bestand als auch im Verkauf 
einer wirtschaftlich begründeten Wertschöpfung durch 
die Realisierung wirtschafts-, wohnungs-, kultur- und 
stadtentwicklungspolitischer Ziele zuzuführen. Die ange-
wandten  Konzeptverfahren richten sich auf die Schaffung 
und den Erhalt von Arbeitsplätzen, die Neuschaffung und 
Standortsicherung der sozialen Infrastruktur (Schulen, 
Kitas) sowie von bezahlbarem Wohnraum und Asylunter-
künften, auf Verkehrsvorhaben sowie auf die Verbesse-
rung des Klimaschutzes und der Energieeffizienz.

Erträge aus Vermietung und Verpachtung
Im vergangenen Jahr wurden aus Vermietung und Ver-
pachtung insgesamt rund 9,1 Millionen Euro Erträge ein-
genommen.

Preisnachlässe	 2011	 2012	 2013	 2014
Kinderbonus	 4	 5	 2	 2
Ansiedlungsrichtlinie	 4	 2	 3	 3

Förderrichtlinien als  
bewährte Vergabekonzepte

5 Prozent

sonstige
Maßnahmen
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ge
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rk
ei

t

53
Prozent

21
Prozent

Verkehrssicherung/Gefahrenabweh
r/

Rü
ck
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u

21
Prozent

Aufwand aus Vermietung und Verpachtung
Demgegenüber entstanden 2,4 Millionen Euro Bewirt-
schaftungskosten für 4 176 Grundstücke, die das Liegen-
schaftsamt verwaltet.

Bau von Kindertagesstätten
Ein weiterer Tätigkeitsschwerpunkt bleibt die Unterstüt-
zung des Dezernats Jugend, Soziales, Gesundheit und 
Schule bei der Errichtung und Erweiterung von Kinderta-
gesstätten und Schulen.
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Rund um die Alte Messe Leipzig – 
große Tradition, große Perspektive

Seit dem Umzug der Leipziger Messe auf ihr neues Gelän-
de im Jahr 1996 lädt das 50 Hektar große innenstadtnahe 
Areal der Alten Messe mit seiner Mischung aus traditi-
onsreichen, teilweise denkmalgeschützten Messehallen 
und unbebauten Freiflächen zu kreativer Umnutzung ein. 
Das Ziel, das hervorragend erschlossene Areal zu einem 
neuen Zentrum für Wirtschaft, Wissenschaft und Freizeit 
mit Unternehmen und Institutionen zu entwickeln, hat 

sich als strategischer Ansatz bewährt: Die gelungene 
Kombination vielfältiger attraktiver Nutzungen zieht Jahr 
für Jahr 2,5 Millionen Besucher und Kunden auf das Ge-
lände. Pluspunkt auf der Habenseite: Es entstanden über 
3 000 Arbeitsplätze. 

�  www.alte-messe-leipzig.de

 �BIO CITY LEIPZIG 
Unter dem Dach eines der größten deutschen 
Biotechnologieparks (Investitionsvolumen 50 Mio. Euro) 
siedelten sich 21 etablierte Biotech- und Start-up-
Unternehmen an.

 �BioCube 
Das Büro- und Laborgebäude, in dem u. a. eine 
Nabelschnurblutbank und ein Unternehmen für Enzyme 
und mikrobielle Stämme für industrielle Anwendungen 
ihren Sitz haben.

 �Max-Planck-Institut für  
evolutionäre Anthropologie 
Über 400 Mitarbeiter erforschen die  
Geschichte der Menschheit.

 ��Haema Blutspendedienst 
In der Firmenzentrale der Haema AG befinden sich auf 
einer Fläche von ca. 24 000 m2 modernste Kühl- und 
Verarbeitungsanlagen von Blutprodukten.

 �Deutsche Nationalbibliothek 
Mit dem vierten, im Jahr 2012 eröffneten 
Erweiterungsbau stehen zusätzliche 14 000 m2 
Nutzfläche zur Verfügung.

 �Eventpalast Leipzig in der  
ehemaligen Messehalle 16 
Das exklusive Kultur- und Eventzentrum  
offeriert auf ca. 4 000 m2 Angebote für  
Veranstaltungen unterschiedlicher Dimension.

 �Deutsche Bundesbank 
An der Messemagistrale hat die  
Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbank  
für Sachsen und Thüringen ihren Sitz.

 �HIT Markt in der denkmalgeschützten 
ehemaligen Messehalle 11 
Durch Umbau entstanden ca. 6 000 m2 Verkaufsfläche 
für jährlich 1,2 Mio. Kunden.

 �soccerworld 
In der weitgespannten Halle befinden sich  
10 Spielfelder auf einer Fläche von 8 000 m2  
sowie eine Sportsbar und Eventzone.

 �Porta Möbel 
Auf 70 000 m2 Grundstücksfläche eröffnete  
im Herbst 2013 ein Möbeleinkaufszentrum mit  
fast 39 000 m2 Verkaufsfläche.

 ��Fraunhofer IZI 
In drei Bauabschnitten wurde bis Mitte 2015  
eine moderne Forschungsinfrastruktur mit  
ca. 8 750 m2 Nutzfläche geschaffen.

 �Automeile Leipzig 
Niederlassungen verschiedener renommierter Marken 
bieten eine vielfältige Auswahl an Neuwagen, 
Gebrauchtfahrzeugen und Motorrädern.

Nutzungsmix auf dem Traditionsareal

Perspektive  
des Geländes

Bis 2018 werden das Stadtarchiv 
in den Portikus der Halle 12 und 
der Fahrradhändler Stadler in 
die ehemalige Messehalle 15 
einziehen, womit zwei Denkmäler 
einer Nutzung zugeführt werden.
Das langfristige Entwicklungs-
konzept der Alten Messe richtet 
seinen Fokus auf die Gebiete 
Wissenschaft, Forschung und 
Gesundheit. Es sieht u. a. vor, dass 
das um die BIO CITY entstandene 
Life-Science-Cluster weiter 
ausgebaut werden soll, wofür  
100 000 Quadratmeter 
Grundstücksfläche bereits reserviert 
sind. Daneben sind aber auch 
vielfältige Ansiedlungen anderer 
Branchen möglich, wie bspw. 
Handels- und Logistikunternehmen.

Ihre Ansprechpartner

LEVG Leipziger Entwicklungs- u.  
Vermarktungsgesellschaft mbH  
& Co. Grundstücks-KG
Reinhard Wölpert, Geschäftsführer
Deutscher Platz 4
04103 Leipzig
Tel.: 0341 226000
E-Mail: info@alte-messe-leipzig.de
www.alte-messe-leipzig.de
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Als erste Flächenentwicklung im Geschosswohnungsbau 
seit 1990 entsteht an einer der wenigen noch verfügbaren 
Wasserlagen ein modernes und lebenswertes Stadtquar-
tier – eine wichtige Entwicklungschance für die wachsen-
de Stadt Leipzig, die mit größter Sorgfalt umgesetzt wird.
Neben den klassischen Stadterneuerungs-Programmen 
und den Fonds der Europäischen Union nutzt die Stadt 
erstmalig einen revolvierenden Stadtentwicklungsfonds.
Über die Grundstücksvergabe entscheidet nicht der 
höchste Preis, sondern die wertvollsten Konzepte hin-
sichtlich Qualität und Vielfalt für das gesamte Gebiet. Um 
die Eigentumsbildung zu unterstützen, wurden zudem ei-
nige Grundstücke ausschließlich für Selbstnutzer ausge-
schrieben. Entstehen sollen individuelle, familienfreund-
liche Stadthäuser.
Noch im Jahr 2015 werden die ersten Kaufverträge ge-
schlossen und 2016 die ersten Baumaßnahmen beginnen. 
Die Stadt Leipzig hat sich eine verantwortungsvolle Ge-
staltung dieses Ortes zur Aufgabe gemacht.

Lindenauer Hafen: Ein neues 
Stadtquartier am Wasser

Der Lindenauer Hafen gehört zu den größten Potenzial-
räumen im Leipziger Westen. Mit der Fertigstellung der 
Gewässerverbindung des Karl-Heine-Kanals mit dem 
Lindenauer Hafen und der Neuerschließung des Gebiets 
Mitte 2015 wird das brachliegende Hafenareal als neu-
er Stadtraum nutzbar. Darüber hinaus wird eine stärke-
re Verknüpfung der Stadtteile Lindenau und Plagwitz 
mit dem Stadtteil Grünau erreicht. Damit führt sich am 

Lindenauer Hafen die Entwicklung entlang des Karl-Hei-
ne-Kanals fort: ehemalige Industriebrachen werden zu 
multifunktionalen Projekten und strahlen positiv auf die 
Entwicklung der umliegenden Quartiere aus.

�  www.lindenauer-hafen.de
�  www.leipzig.de/lindenauer-hafen

Zukunft mit Sorgfalt gestalten

Ein buntes Quartier für alle

Vielfalt an einer der 
letzten Wasserlagen 
Leipzigs

Zunächst war er als Teil einer 
visionären Verkehrsinfrastruktur 
geplant, der Lindenauer Hafen 
im Westen von Leipzig. Daraus 
wurde wegen der komplizierten 
Zeitabläufe im 20. Jahrhundert 
nichts.
Nun entsteht an einer der letzten 
Wasserlagen der Stadt ein 
attraktives Quartier mit einer 
lebendigen Kombination aus 
Wohnen, Gewerbe und Freizeit. 
Geplant war der Anschluss zum 
Meer, jetzt geht es um ein Mehr 
an Urbanität in einem wertvollen 
Stadtraum für Bewohner und 
Besucher.

Ihre Ansprechpartner

LESG Gesellschaft der Stadt Leipzig 
zur Erschließung, Entwicklung und 
Sanierung von Baugebieten mbH
Ralf-Dieter Claus, Geschäftsführer
Sebastian Pfeiffer, Projektleiter
Salomonstraße 21, 04103 Leipzig
Tel.: 0341 9927750
E-Mail: info@lesg.de
www.lesg.de

Das Areal befindet sich in ca. vier Kilometer Entfernung 
vom Stadtzentrum. Die Lage an der Gewässerverbindung 
und dem Hafenbecken, die eindrucksvolle Industriearchi-
tektur sowie der unmittelbar angrenzende Biotopraum  
Schönauer Lachen verleihen dem Gebiet einen besonde-
ren städtebaulichen und landschaftsräumlichen Reiz. Ent-
lang der Kanalverknüpfung bestehen attraktive Fuß- und 
Radwegverbindungen in die Innenstadt. Die Anbindung 
an Bus und Straßenbahn ist gesichert. 
Der Lindenauer Hafen bietet in einem neuen Stadtquar-
tier alles, was unsere Stadt ausmacht: stadt- und natur-
nahes Wohnen an einem Ort, facettenreiche Freizeit- und 
Erholungsmöglichkeiten zu Wasser und zu Land sowie 
Handel, Gastronomie und Dienstleistungen. Ein buntes 
Quartier für alle.



1 000 Jahre Leipzig – im Jahr 2015 mit einem begeisternden Bürgerfest und vielen Gästen feierlich begangen –  

stehen für 1 000 Jahre des Ringens um Spitzenleistungen in einer angesehenen europäischen Stadt. Wirtschaft und 

Handel, Buch und Medien, Kunst und Kultur sowie Wissenschaft und Bildung formen zentrale Leistungsbereiche und 

den Bürgerstolz auf das Vollbrachte, ausgedrückt im Festjahresmotto „1 000 Jahre Leipzig – Wir sind die Stadt“.

1 000 Jahre Leipzig
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Kultur in Leipzig –  
klassische Werte, vorzügliche Qualität 

Im Jahr 2008 beschloss der Leipziger Stadtrat die Bündelung vielfältiger Aktivitäten im Kontext 
herausragender Jubiläen mit Leipzig-Bezug. Beginnend mit dem 200. Geburtstag Felix Mendels-
sohn Bartholdys und dem 20. Jahrestag der Friedlichen Revolution im Jahr 2009 setzte sich der 
Reigen über den 200. Geburtstag Robert Schumanns (2010), das Mahler-Jubiläum 2011, das Festjahr  
„800 Jahre THOMANA“ (2012)  und das Doppeljubiläum 2013 (200. Geburtstag von Richard Wagner/ 
200. Jahrestag der Völkerschlacht, 100 Jahre Weihe des Völkerschlachtdenkmals) fort. 
Nachdem das Jahr 2014 ganz im Zeichen von „25 Jahre Friedliche Revolution“ stand, kulminiert die 
Folge der Jubiläen 2015 im Festjahr „1 000 Jahre Leipzig“. Sämtliche Jubiläen berücksichtigen ein 
vielgestaltiges Interessenspektrum ortsansässiger und auswärtiger Zielgruppen.

Reigen der Jubiläen reicht bis zum Jahr 2020

StadtFestSpiel:  
Fünf Löwenköpfe symbolisieren 
die Geschichte Leipzigs

Leipzig ist fest etabliert im Kreis der großen Kulturstädte Europas. Glanzlichter setzen unter anderem 
das Gewandhausorchester und der Thomanerchor, eine lebendige Kunst- und Kulturszene und eine 
einladende Museumslandschaft. Es sind vor allem die Bürger und zahlreiche weitsichtige und kultu-
rell engagierte Unternehmen, die diese Vielfalt immer wieder aufs Neue ermöglichen.

Ganz im Geiste der Bürgerstadt und unter dem Festjahres-
motto „Wir sind die Stadt“ begann das große StadtFest-
Spiel am 30. Mai 2015 mit fünf großen Bürgerpicknicks. 
An den fünf Picknickorten in der Stadt wurden die Löwen-
figuren enthüllt und mit einer künstlerischen Inszenierung 
des Theaters Titanick vorgestellt. Die fünf Skulpturen ver-
körperten das Leipziger Wappentier und jeweils ein be-
deutsames Thema der Stadt: Wirtschaft & Handel, Kunst 
& Kultur, Wissenschaft & Bildung, Buch & Medien, Sport 
& Umwelt. Am Nachmittag brachen die Löwen, beglei-
tet von Sympathisanten, in Richtung Innenstadt auf. Der 
Augustusplatz lud zum großen Finale ein: Dort verfolgten 
25 000 Besucher die spektakuläre Abschlussinzenierung. 
Bereits einen Tag zuvor wurde die prachtvoll sanierte 
KONGRESSHALLE am Zoo wiedereröffnet – der Ort, der 
bis zur Schließung Ende der 1980er-Jahre Kultur-, Tanz- 
und Sportveranstaltungen beherbergte, verwandelte sich 
inzwischen in ein modernes Kongresscenter.

	  �Ersterwähnung Leipzigs
	  �Markt- und Stadtrecht 
	  ��Leipziger Messe
	  �Stadtkirche St. Nikolai
	  �Medizinische Fakultät
	  �Christian Fürchtegott Gellert
	  �Allgemeiner Deutscher Frauenverein
	  �Einweihung Reichsgericht
	  �Fertigstellung Hauptbahnhof
	  �BMW in Leipzig

1 000 Jahre
850 Jahre
850 Jahre
850 Jahre
600 Jahre
300 Jahre
150 Jahre
120 Jahre
100 Jahre
10 Jahre

Feieranlässe des Jahres 2015: Schlüsseldaten bis zum Jahr 2020 sind:

2016	  �100. Todestag von Max Reger
2016	  �300. Todestag von Gottfried Wilhelm Leibniz
2016	  �100. Deutscher Katholikentag,  

25. bis 29. Mai
2017	  �500 Jahre Reformation –  

1. Kirchentag auf dem Weg 25. bis 27. Mai
2018	  �275 Jahre Gewandhausorchester
2019	  ��500 Jahre Leipziger Disputation
2020	  �100. Todestag von Max Klinger
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Bewerbung für Europäisches Kulturerbe-Siegel eingereicht

Die Stadt Leipzig bewirbt sich mit Leipzigs Musikerbe- 
Stätten (Leipzig‘s Musical Heritage Sites) um das Eu-
ropäische Kulturerbe-Siegel. Am 30. April 2015 hat sie 
ihre Bewerbung beim Freistaat Sachsen eingereicht. Die 
Bewerbung schließt die Thomaskirche, die Nikolaikirche, 
die Alte Nikolaischule, das Bach-Archiv, die Hochschule 
für Musik und Theater „Felix Mendelssohn Bartholdy“, 
das Mendelssohn-Haus, das Schumann-Haus, das Ver-
lagshaus C. F. Peters mit der Grieg-Begegnungsstätte und 
das Gewandhaus ein. Mit der Geschichte dieser authen-
tischen Orte verbunden sind Musikerpersönlichkeiten von 

Max Reger – Der letzte Riese in 
der Musik/Festwoche im Mai 2016

Max Reger, der vor 100 Jahren in Leipzig starb, war eng mit 
der Stadt verbunden: 1907 erhielt er seine Berufung zum 
Universitätsmusikdirektor und Professor am Königlichen 
Konservatorium in Leipzig. Max Reger war ein Brückenbau-
er zwischen Tradition und Moderne. Formal auf barocken 
Strukturen aufbauend, stand er von seinem Klanggefühl 
her eher den großen Romantikern des 19. Jahrhunderts 
nahe, er verehrte Wagner, Brahms und Liszt. Zugleich blick-
te Reger weit in das Zeitalter der musikalischen Moderne 
hinein. Er gehörte und gehört weltweit zu den wichtigsten 
und am meisten aufgeführten Kirchenkomponisten des 
20. Jahrhunderts. Von dem Komponisten Paul Hindemith 
stammt der Satz: „Max Reger war der letzte Riese in der 
Musik.“ Der 100. Todestag Max Regers gibt Leipzig somit 
die Chance, die Erinnerungen an einen der wichtigsten 
Komponisten des vorigen Jahrhunderts wieder zu beleben, 
und bietet zugleich Gelegenheit, die Breite der städtischen 
Musikkultur zu zeigen. Die Max-Reger-Festtage finden vom 
10. bis 21.05.2016 statt.

internationaler Ausstrahlung: Johann Sebastian Bach, 
Felix Mendelssohn Bartholdy, Robert Schumann, Edvard 
Grieg, Leoš Janáček, Richard Wagner und Gustav Mahler. 
Seit vielen Jahren verankert die Initiative „Leipziger No-
tenspur“  dieses Musikerbe im öffentlichen Bewusstsein 
und macht es im Stadtbild sichtbar. Der Freistaat Sachsen 
entscheidet über eine Empfehlung an die Kultusminis-
terkonferenz, die aus allen deutschen Vorschlägen zwei 
auswählt und der EU-Kommission übermittelt. Eine euro-
päische Jury kürt dann die Stätten, die das Europäische 
Kulturerbe-Siegel erhalten.

„Bürgersinn, Bürgerfleiß und Bürgerstolz prägten und 
prägen diese Stadt. Leipzig ist vor allem mit dem Handel 
gewachsen – und mit ihm das Bürgertum, die Kultur und 
die Wissenschaft. Die Leipziger können stolz sein auf diese 
Stadt und auf sich selbst. Ihr Mut spielte eine entscheiden-
de Rolle in der Friedlichen Revolution.“ (Ministerpräsident 
Stanislaw Tillich anlässlich der Wiedereröffnung der KON-
GRESSHALLE am 29. Mai 2015)

Prominente Würdigung  
des Bürgersinns

03.09. bis 15.11.2015
Cranach – von der Idee zum Werk, Museum der bildenden Künste

11.10.2015 bis 17.01.2016
Eugène Delacroix und Paul Delaroche –  
Geschichte als Sensation, Museum der bildenden Künste

07.11.2015 bis 03.04.2016 
Art Déco: Elegant, Kostbar, Sinnlich – Grassi-Museum

26.11.2015 bis 01.05.2016 
Konstantin Grcic. Panorama. Eine Design Ausstellung – Grassi-Museum

Ausstellungsvorschau:
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Gedenken an Universalgenie Gottfried Wilhelm Leibniz

Gottfried Wilhelm Leibniz wurde 1646 in Leipzig geboren und studierte an der Alma Mater  
Lipsiensis. 2016 jährt sich sein Todestag zum 300. Mal. Sein Lebenswerk ist kaum überschau-
bar: Er arbeitete als Philosoph, Mathematiker und Ingenieur. Seine politischen und theologi-
schen Studien bilden einen wichtigen Bestandteil der deutschen Aufklärung. Heute gilt er als 
der letzte große Universalgelehrte. Ziel der Veranstaltungen im Jahr 2016 ist es, auf die histo-
rische Person aufmerksam zu machen. Sein interdisziplinärer Zugang soll als Leitmotiv für die 
Kreativstadt Leipzig entwickelt werden.

Der Thomanerchor, einer von Leipzigs international an-
gesehenen „Kulturbotschaftern“, unternahm Ende April 
erstmals in seiner Geschichte eine Konzertreise in die 
Volksrepublik China. Das Motto der Reise „China meets 
Johann Sebastian Bach‘s Choir for the first time“ war ge-
wählt worden, um den Chor in China bekannt zu machen. 
In Leipzigs Partnerstadt Nanjing fand in Anwesenheit 
von Vertretern des chinesischen Bildungsministeriums, 
des Außenministeriums, von Musiker- und Chorverbän-
den die Gründung eines Freundeskreises „Friends of the 
Thomanerchor Leipzig“ statt. Im März 2016 geht der Tho-
manerchor gemeinsam mit dem Gewandhausorchester 
wieder auf Tournee nach Asien und wird unter anderem 
in Hongkong, Shanghai, Tokio und Seoul gastieren. 

Leipzig ist eine Stadt des Buches und der Literatur. Die 
größte Strahlkraft entfaltet die jährliche Buchmesse mit 
ihrem Lesefestival „Leipzig liest“. 2015 erstreckten sich 
die Lesungen an den vier Messetagen auf 410 Orte in der 
ganzen Stadt – insgesamt waren es 3 200 Veranstaltun-
gen mit über 3 000 Mitwirkenden, die ein begeistertes 
Publikum in ihren Bann zogen und eine äußerst leben-
dige und vielseitige Literaturszene präsentierten. Im 
Herbst findet das kuratierte Literaturfestival „Leipziger 
Literarischer Herbst“ statt. In diesem Jahr stehen inner-
halb des Schwerpunktes LEIPZIG LIVRE zeitgenössische 
französische und frankophone Positionen im Mittelpunkt. 
Sie mischen sich in das Stimmgeflecht zahlreicher deut-
scher Autoren. Zu den Glanzlichtern gehören Lesungen 
von Boualem Sansal und dem Friedenspreisträger des 
Deutschen Buchhandels Navid Kermani sowie Gespräche 
mit Jacques Rancière und mit Jean-Philippe Toussaint. 
Ein weiterer Höhepunkt ist die Verleihung des Guten-
berg-Preises 2015 an Jan Philipp Reemtsma. Das Kurato-
rium würdigte die ungeheure Vielfalt seines Wirkens als 
Mäzen, Sammler und Bewahrer von Autorennachlässen 
der deutschen Geistesgeschichte, insbesondere der Lite-
ratur und Philosophie, als Initiator großer Textausgaben, 
als Editor, Wissenschaftler und als Schriftsteller.

Thomanerchor gastiert  
in Nanjing, Shanghai und Tokio

Namhafte Autoren  
in Leipzig – Gutenberg-Preis  
für Jan Philipp Reemtsma

Große Tradition und gelebte 
Ökumene: Deutscher 
Katholikentag in Leipzig

„Seht, da ist der Mensch“ lautet das Motto des Deut-
schen Katholikentags, der vom 25. bis 29. Mai 2016 in 
Leipzig stattfindet. Der Katholikentag stellt eine besonde-
re Gelegenheit für die Stadt Leipzig und für Sachsen dar, 
Kirche und Welt zusammenzubringen. Vertreter der katho-
lischen Kirche betonten, Leipzig habe als Stadt der Fried-
lichen Revolution nicht nur eine große Vergangenheit und 
Gegenwart mit selbstbewusstem Bürgerengagement und 
weltoffener Messetradition – die Stadt sei auch für ihre 
gelebte Ökumene bekannt und die evangelische Kirche zu 
enger Zusammenarbeit mit dem Katholikentag bereit. Die 
Stadt Leipzig unterstützt den Katholikentag auf Beschluss 
des Stadtrats mit einer Million Euro. Ministerpräsident 
Stanislaw Tillich: „Ich freue mich ganz persönlich auf den 
Katholikentag im nächsten Jahr und bin mir sicher, dass 
er für Gastgeber und Gäste, für Gläubige und Nichtgläu-
bige ein Fest der Begegnung sein wird.“ 
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Wohnungs- 
größe in m2 vor 1919 1919–1945 1946–1960 1961–1990 ab 1991

ausgebautes 
Dachgeschoss

<=45 5,43 Euro 5,73 Euro 5,48 Euro 5,95 Euro 6,28 Euro

46–60 5,04 Euro 5,19 Euro 5,14 Euro 4,64 Euro 6,00 Euro 5,26 Euro

61–75 5,17 Euro 5,13 Euro 5,31 Euro 4,42 Euro 5,57 Euro 5,25 Euro

76–90 5,18 Euro 5,10 Euro 4,87 Euro 4,31 Euro 5,86 Euro 5,64 Euro

>90 5,51 Euro 5,32 Euro 4,13 Euro 6,36 Euro 5,85 Euro

gesamt 5,24 Euro 5,22 Euro 5,20 Euro 4,64 Euro 5,92 Euro 5,51 Euro

Mittelwerte der Mieten 2014 pro m2 mit Zwei-Drittel-Spannen nach Baualter und Wohnungsgrößen; für Felder ohne Angaben liegen nicht ausreichend Datensätze  
für eine Auswertung vor. Quelle: Stadt Leipzig, Mietspiegel 2014.

Wohnen in Leipzig –  
Ambiente, Vielfalt, Qualität
Der Leipziger Wohnungsmarkt hat sich in den letzten 
Jahren als Folge der dynamischen Zuwanderung spür-
bar belebt und ist offensichtlich in eine neue Phase sei-
ner Entwicklung eingetreten. Diese manifestiert sich in 
der gestiegenen Zahl von Sanierungen und Neubauten. 
Grundsätzlich sind aktuell (Frühjahr 2014) zwei Trends zu 
beobachten: Einerseits ist Wohnen in Leipzig im nationa-
len Vergleich noch immer günstig und die Mieten steigen 
in moderatem Tempo. Seit 2003 haben sich die durch-
schnittliche Nettokaltmiete um etwa 6 Prozent sowie die 
Gesamtmiete um etwa 11 Prozent erhöht. Aufgrund eben-
falls gestiegener Haushaltseinkommen blieb die Mietbe-
lastung stabil: wie in den Vorjahren wendet ein Leipziger 
Haushalt im Durchschnitt rund ein Drittel seines Netto-
einkommens für die Gesamtmiete der Wohnung auf. Ende 
2014 betrug der Wohnungsbestand 331 748 Wohnungen. 
Beim Leerstand wird von 22 000 Wohnungen (knapp  
7 Prozent) ausgegangen. 

Herausforderungen des Wachstums
Angesichts des steigenden Bedarfs wird das Angebot an 
preiswerten kleinen und großen Wohnungen langsam 

knapp, und die Miet- und Kaufpreise differenzieren sich. 
Auch wenn  der Wohnungsmarkt in Leipzig gesamtstäd-
tisch gesehen noch nicht angespannt ist, will die Stadt 
Leipzig frühzeitig Strategien entwickeln, um angemessen 
auf die zunehmende Nachfrage sowie die Herausforde-
rungen des demografischen Wandels und des energeti-
schen Sanierungsbedarfs reagieren zu können. Daher 
wird derzeit das Wohnungspolitische Konzept aktuali-
siert. Übergeordnete Leitlinie ist es, auch bei weiterem 
Bevölkerungszuwachs adäquaten und bezahlbaren Wohn-
raum für alle, die in Leipzig leben, zu schaffen. Freiräume 
für vielfältige Lebensformen, die ein besonderes Merkmal 
der Leipziger Stadtgesellschaft sind, sollen erhalten blei-
ben. Dies soll durch den Einsatz verschiedenster plane-
rischer, sozialpolitischer, rechtlicher und förderpolitischer 
Instrumente und Maßnahmen erreicht werden. Dabei 
setzt die Stadt Leipzig auch auf die Unterstützung von 
selbst organisierten Projekten für bezahlbares Wohnen 
durch das Beratungsnetzwerk Leipziger Freiheit in Verbin-
dung mit neuen Finanzierungsinstrumenten und strategi-
schem Gebäude- und Flächenerwerb.

Deutschlands 
Denkmalhauptstadt

Leipzig ist mit 15 672 Kulturdenk- 
mälern – darunter 80 Prozent 
Gründerzeithäuser – Deutschlands 
Denkmalhauptstadt und besitzt 
den quantitativ und qualitativ 
größten Reichtum an Bauten der 
Gründerzeit und des Jugendstils. 
Die gründerzeitlichen Wohnquar-
tiere liegen citynah und sind fast 
alle vom Auwald und von großen 
Landschaftsparks umgeben. In den 
guten Lagen übertrifft die Nach- 
frage bereits das Angebot. Quelle: Stadt Leipzig, Sozialreport.
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Wohlfühl-Qualität: groß und grün

Leipzigs Stadtgrün überrascht in seiner Ausdehnung und 
Vielfalt jeden Besucher und sogar manchen Leipziger Bür-
ger. Von oben gesehen, etwa vom Völkerschlachtdenkmal 
oder vom 142 Meter hohen City-Hochhaus, erscheint die 
Stadt paradiesisch grün. Bezogen auf die Stadtfläche von  
297,6 Quadratkilometern (29 760 Hektar) bedeutet dies ca.  
15 Prozent Grünflächen, die auf kurzem Wege für Jung und 
Alt leicht zu erreichen sind. Weit oben auf der Beliebtheits- 
skala stehen bei Erholungsuchenden der Leipziger Auenwald   
(950 Hektar), der unmittelbar an das Stadtzentrum an-

Mit seiner Modernisierung zum Zoo der Zukunft hat sich 
der Zoo Leipzig in den vergangenen 15 Jahren zu einem 
der modernsten und renommiertesten Tiergärten der 
Welt entwickelt. Das größte Projekt in der erfolgreichen 
Entwicklung des Tiergartens ist die Tropenerlebniswelt 
Gondwanaland. Die europaweit einzigartige Halle ent-
führt die Besucher in einen urwüchsigen Regenwald. 
Das Jahr 2015 zeichnet sich gleich durch mehrere Anla-
generöffnungen aus: Seit April leben in der neuen Kiwa-
ra-Kopje, eine im afrikanischen Stil gehaltene Fels- und 
Steppenlandschaft, die vom Aussterben bedrohten Spitz-
maulnashörner gemeinsam mit Geparden und Husarenaf-
fen. Im Gründer-Garten sind die Affeninseln entstanden, 
die u. a. den Brüllaffen und Kaiser-Schnurrbarttamarinen 
ein neues Zuhause bieten. Inmitten des historischen Kon-
zertgartens erfolgte als letztes Element im Umbau- und 
Rekonstruktionsprozess der KONGRESSHALLE am Zoo 
die Fertigstellung des neuen gastronomischen Juwels im  
Zoo – das Restaurant Palmensaal.

�  www.zoo-leipzig.de

Leipzig atmet Lebensqualität

Zoo Leipzig – der Natur und Zukunft auf der Spur

grenzende Kulturpark „Clara Zetkin“ (43 Hektar), der 
Wildpark Connewitz (45 Hektar) mit 25 einheimischen 
Tierarten sowie der Zoologische Garten (22,5 Hekt-
ar). Hinzu kommen etwa 100 Naturdenkmale und über  
150 geschützte Biotope. Besonderer Sympathie erfreuen 
sich die vielen Kleingärten in Leipzig. Es gibt 38 598 Par-
zellen in 278 Vereinen auf einer Fläche von 1 237 Hektar. 
Zu den „grünen Lungen“ gehören auch die fast 400 Kin-
derspielplätze in Parks und Grünanlagen. 

Leipziger Neuseenland

Im Leipziger Neuseenland entsteht 
ein Verbund aus Fließgewässern 
und Seen mit rund 200 Kilometer 
schiffbaren Gewässern.

Der Seglerhafen am Cospudener 
See bietet alle Vorzüge eines 
modernen Wassersportzentrums: 
Angebote zum Segeln, Surfen 
und Tauchen, Bootsverleih, Sauna 
im See, Restaurants, Geschäfte, 
Fahrgastschifffahrt, Tourist-
Information und Ferienkajüten.

Der Bärenburg-Spielplatz wurde 
Anfang Juli den kleinen und großen 
Zoobesuchern übergeben. 
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Sport – Höchstleistungen in Breite und Spitze
Mit seiner Ausgewogenheit von Breite und Spitze punk-
tet der Leipziger Sport nicht nur im reich gefüllten Ver-
anstaltungskalender, sondern vor allem im Alltag der 
Bürgerschaft. Sport boomt in der wachsenden Stadt. 
90 000 Leipzigerinnen und Leipziger sind Mitglieder in 400 
Sportvereinen mit über 110 Sportarten. Fast 25 000 Sport-
begeisterte befinden sich noch im Kindes- bzw. Jugendal-
ter. 2009 verabschiedete der Stadtrat eine detaillierte 
Planung zur weiteren Entwicklung des Sports und der 
Sportstätten in der Stadt. Dieses „Sportprogramm 2015 
für die Stadt Leipzig“ beschreibt auf fast 300 Seiten alle 
Bereiche sportlicher Aktivitäten – vom Breitensport in den 
Vereinen über den vereinsungebundenen Freizeitsport bis 
hin zum Nachwuchsleistungs- und Hochleistungssport. 
Für Anfang 2016 wird das Nachfolgeprogramm erwartet, 
das dann bis 2024 die Laufbahn für Leipzigs Sport- und 
Sportstättenentwicklung vorzeichnet.

Heimstätte des Hochleistungssports
Seit 1912 errangen 158 Leipziger Aktive bei Olympischen 
und Paralympischen Spielen insgesamt 223 Medaillen für 
Leipziger Klubs. In London 2012 erkämpften Tina Dietze 
Gold und Silber im Kanurennsport, Annekatrin Thiele 
eine Silbermedaille im Rudern, Kerstin Thiele Silber im 
Judo und Judith Arndt die Silbermedaille im Radsport. 
Auch Paralympioniken aus Leipzig starteten in London. 
Das nächste Ziel des Leipziger Hochleistungssports heißt 
Olympiastart in Rio de Janeiro 2016. Hochkarätige Leis-
tungs- und Breitensportveranstaltungen finden nicht nur 
an den „Hotspots“ Arena Leipzig und Red Bull Arena 
statt. So haben sich auf dem Messegelände die FEI-Welt-
cups in den vier Reitsportdisziplinen Springreiten, Fah-
ren, Dressurreiten und Voltigieren seit mehreren Jahren 
mit vollen Zuschauerrängen in der Gunst des Publikums 
und der Aktiven fest etabliert. Der Fußball-Bundesligist 
Rasenballsport Leipzig e. V. zieht zu seinen Heim- und Po-
kalspielen bis zu 43 000 Fans in die zentral gelegene Red 

Sport – leistungsstark  
in Breite und Spitze

Bull Arena Leipzig. Erklärtes Ziel des Vereins ist es, sich 
künftig in der 1. Bundesliga fest zu etablieren und damit 
nach einer langen „Durststrecke“ in der Gründungsstadt 
des Deutschen Fußball-Bundes wieder regelmäßig Spit-
zenfußball zu zeigen.
Vereinsspitzensport erleben Leipziger Fans und „Schlach-
tenbummler“ aber auch regelmäßig bei den Bundesliga-
punktspielen und den Pokalspielen des Handball-Clubs 
Leipzig e. V., der Handball-Mannschaft des SC DHfK e. V. 
und der Volleyballer des Vereins L.E. Volleys e. V.

Renommierter Standort  
der Sportwissenschaft
Internationales Renommee in der Sportwissenschaft 
besitzen das Institut für Angewandte Trainingswissen-
schaften (IAT) und die Sportwissenschaftliche Fakultät 
der Universität Leipzig (ehemals Deutsche Hochschule 
für Körperkultur/DHfK). Beide weltweit anerkannten 
Einrichtungen führen die langen, ambitionierten Tradi-
tionslinien der Leipziger sportwissenschaftlichen Leh-
re und Forschung mit Spitzenleistungen fort. In den vor  
50 Jahren aus der Taufe gehobenen internationalen Trai-
nerkursen lernten bisher Teilnehmer aus über 100 Natio-
nen den neuesten Stand der Sportwissenschaft kennen 
und schätzen.

Internationale Sport-Events
In der Arena Leipzig fanden in den zwölf Jahren seit 
ihrer Eröffnung zahlreiche Welt-, Europa- und nationale 
Meisterschaften sowie andere international angesehene 
Events statt. 2015 waren es u. a. die Hallenhockey-Welt-
meisterschaft der Damen und Herren unter der Kuppel der 
modernen Vielzweckhalle. Im nächsten Jahr ist die Arena 
Leipzig zum 6. Mal Austragungsort der Deutschen Hallen-
leichtathletikmeisterschaften und wird Leipziger sowie 
deren sportinteressierte Gäste begeistern.

2014 wurden unter der Kuppel  
der Arena nun bereits zum fünften 
Mal die Deutschen Hallenleicht-
athletikmeisterschaften 
veranstaltet. 

Fußball: 
Zweite Bundesliga

Das Warten hat ein Ende: Leipzig 
gehört nach 16 Jahren Pause 
wieder zur 2. Fußball-Bundesliga.

Handball:
Erste Bundesliga 

Sowohl die Leipziger Handball-
Damen als auch die -Herren spielen 
in der Spitzenklasse.

1900	  �Gründung des  
Deutschen Fußball-Bundes (DFB)

1897	  ��Leipziger Club „Sportbrüder“ 
veranstaltet ein „Distanzlaufen über 
40 km“ – dieser Lauf war der erste 
offizielle Marathon auf deutschem 
Boden

1884	  ��Gründung des  
Bundes Deutscher Radfahrer (BDR)

1863	  ��erstes Turnfest (seither zwölf  
deutsche Turnfeste bzw. Turn-  
und Sportfeste in Leipzig)

1845	  �Gründung des Allgemeinen  
Turnvereins zu Leipzig (ATV)  
und damit der Beginn der  
deutschen Turnerbewegung

Leipzig ist eine Sportstadt mit Tradition
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Familien willkommen!
„Familien willkommen“ lautet die freundliche Einladung 
des Familieninfobüros der Stadt. Direkt neben dem Neu-
en Rathaus am Burgplatz erhalten die Besucherinnen und 
Besucher Informationen rund um das Thema Familie. Jun-
ge Eltern bekommen hier ein Willkommenspaket für ihr 
neugeborenes Kind. Mit dieser Begrüßungsaktion bringt 
die Stadt Leipzig jungen Eltern ihre Wertschätzung ent-
gegen und zeigt, dass Kinder in Leipzig willkommen sind. 
Insbesondere junge Eltern mit dem ersten Kind werden 
frühzeitig mit Angeboten für Familien und Strukturen von 
öffentlichen Einrichtungen vertraut gemacht. 
Seit Mai 2015 präsentiert der „Leipziger Babykalender“ 
die wichtigsten Informationen. Ob Stillberatung oder El-
terngeldstelle, Familienzentren oder Notfalladressen – in 
jedem Monat informiert der Kalender über Anlaufstellen, 
Unterstützungsangebote oder Behörden in Leipzig. 
Neben hilfreichen Informationen finden Eltern in der 
Willkommensbox eine Reihe nützlicher Geschenke, die 
im Alltag zu mehr Sicherheit im Umgang mit dem Baby 
beitragen. Mit der BabyCard gibt es ein Jahr lang freie 
Fahrt im ÖPNV für einen Erwachsenen mit Baby.
Die Babybox wird seit März 2012 ausgegeben. Bisher ha-
ben mehr als 15 000 junge Eltern das Willkommenspaket 
der Stadt und der Leipziger Versorgungs- und Verkehrsge-
sellschaft mbH entgegengenommen. 

�  www.leipzig.de/fib

Harmonischer Standortfaktor 
Familienfreundlichkeit

Facettenreiche Bildungslandschaft
Die Leipziger Bildungslandschaft bietet gute Voraus-
setzungen für erfolgreiches lebenslanges Lernen. Die 
frühkindliche Bildung und Betreuung ist durch ein gut 
ausgebautes Netz an Kindertageseinrichtungen und Ta-
gesmüttern gesichert. Schülerinnen und Schüler haben 
die Wahl zwischen Schulen in öffentlicher und freier Trä-
gerschaft mit einer Vielzahl pädagogischer Konzepte und 
inhaltlicher Schwerpunkte. Viele Studierende entscheiden 
sich für Leipzig – Pluspunkte sind 10 (Fach-)Hochschulen 
unterschiedlicher Ausrichtungen, fast 40 Forschungsinsti-
tute und wissenschaftliche Zentren, aber auch günstiger 
Wohnraum sowie viele Kultur- und Freizeitangebote. Für 
die berufliche und persönliche Weiterbildung ist neben 
vielen freien Bildungsträgern die Leipziger Volkshochschu-
le eine wichtige Anlaufstelle.

Das Familieninfobüro bietet 
unkomplizierte Beratung in 
familienfreundlicher Atmosphäre.

In Leipzig stehen insgesamt  
46 282 Plätze in Kindertagesstätten, 
Horten und in der Kindertagespflege 
zur Verfügung. Das Angebot 
umfasst: 
 �6 554 Plätze für Kinder unter  
drei Jahre (Krippe),

 �18 436 Plätze für Kinder von 
drei Jahren bis Schuleintritt 
(Kindergarten), 

 �18 516 Plätze für Kinder  
der 1. bis 4. Klasse (Hort), 

 �2 776 Plätze in der 
Kindertagespflege 

(Stand: April 2015)
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Zukunftsfeste Bildung – 
international und interkulturell

Neben fünf bilingual angelegten Kindertageseinrichtun-
gen für Deutsch/Englisch, Deutsch/Französisch, Deutsch/
Chinesisch und Deutsch/Italienisch bzw. wahlweise Eng-
lisch laden mehrere Kindertageseinrichtungen ein, in de-
nen Kinder erste Erfahrungen mit Englisch, Französisch, 
Spanisch, Arabisch und Russisch erwerben und beginnen, 
diese Sprachen spielerisch zu erlernen.

Deutsch-Französisches Bildungszentrum:
Anton-Philipp-Reclam-Schule/Gymnasium
vergibt AbiBac
Der Schwerpunkt des Gymnasiums liegt auf der vertief-
ten sprachlichen Ausbildung mit französischsprachigem 
Sachfachunterricht. Auf das AbiBac (Doppelabschluss 
Abitur und französisches Baccalauréat) bereiten sich 
Schülerinnen und Schüler des bilingualen Ausbildungs-
zweiges vor.
2013 wurde dieser Abschluss zum ersten Mal vergeben. 
Die Schule ist Teil des Deutsch-Französischen Bildungs-
zentrums, einem Zusammenschluss von fünf Leipziger Bil-
dungsstätten mit Französisch-Profil (Kindertageseinrich-
tung, Grundschule, Hort, Oberschule und Gymnasium). Im 
Zentrum stehen die bilinguale und bi- bzw. interkulturelle 
Bildung und Erziehung.

�  www.reclamgymnasium.de

Leipzig International School –  
globale Kompetenzen
Den Spitzenwert in puncto Internationalität erreicht 
die Leipzig International School (LIS). Als Gesamtschu-

le bietet sie eine Kindertageseinrichtung, Grundschule 
und Oberstufe. An ihrem attraktiven Standort lernen 
mehr als 750 junge Menschen aus etwa 60 Nationen. 
Die Unterrichtssprache ist Englisch. Hoch qualifizierte 
Muttersprachler gestalten den Unterricht. Besonderes 
Augenmerk gilt der Herausbildung von sozialen Kompe-
tenzen. In internationalen Wettbewerben erbringen die 
Schülerinnen und Schüler regelmäßig Spitzenleistungen.
Das Lehrprogramm lehnt sich vor allem an britische 
Vorbilder an, wobei das Schwergewicht auf einer inter-
national kompatiblen Ausbildung und entsprechenden 
Abschlüssen liegt.

�  www.intschool-leipzig.com

Gymnasium Schönefeld mit  
bilingualem Profil in Englisch
Dieses neue Gymnasium wird schrittweise seit August 
2014 im Stadtteil Schönefeld eingerichtet. Das Gymnasi-
um Schönefeld ist bilingual ausgerichtet. In den Klassen 
5 und 6 werden die Schülerinnen und Schüler in Vorberei-
tungskursen zum bilingualen Unterricht hingeführt. Ab der 
7. Klasse werden bilinguale Module in den Sachfächern, 
z. B. in Geografie, Geschichte und Ethik, angeboten. 
Dabei werden zeitlich und inhaltlich begrenzte Unter-
richtssequenzen in englischer Sprache unterrichtet. Als 
zweite Fremdsprachen werden Französisch, Spanisch 
und Russisch angeboten. Geplant ist, ab der 8. Klasse 
ein sprachliches und ein gesellschaftswissenschaftliches 
Profil anzubieten. 

Schulische Bildung 

Öffentliche Schulen:
In Leipzig lernten im Schuljahr 
2014/15 an 122 Schulen in 
öffentlicher Trägerschaft 
insgesamt 36 569 Schülerinnen 
und Schüler, davon 779 an Schulen 
in Trägerschaft des Freistaates 
Sachsen.
Zu den Schulen gehören:
 �65 Grundschulen
 �23 Oberschulen 
 �17 Gymnasien
 �15 Förderschulen
 �1 Gemeinschaftsschule 
(Nachbarschaftsschule, 
Klassenstufen 1–10)

Schulen in freier Trägerschaft:
26 Schulen in freier Trägerschaft mit 
5 816 Schülerinnen und Schülern 
bereichern das Bildungsangebot.  
Dazu gehören beispielsweise:
 �das Bischöfliche Maria-
Montessori-Schulzentrum
 �die Leipzig International School
 �zwei Waldorfschulen

 www.leipzig.de/ 
jugend-familie-und-soziales/

schulen-und-bildung/ 
schulen
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Fachkräfte von morgen – 
qualifiziert für große Aufgaben

„Unternehmen machen Schule” –  
neue IHK-Initiative gestartet
Mit „Unternehmen machen Schule” hat die IHK zu Leipzig 
am Beginn des Schuljahres 2014/2015 eine Initiative an 
Oberschulen und Gymnasien gestartet. In mehreren Schu-
len der Region Leipzig gestalteten Unternehmerinnen und 
Unternehmer Unterrichtsstunden vor Schülern und gaben 
Einblicke in ihren geschäftlichen Alltag. Dabei stellten 
sie ihren persönlichen Werdegang, ihr Unternehmen, die 
Chancen und Risiken des Unternehmertums sowie die 
wirtschaftlichen Gegebenheiten und beruflichen Möglich-
keiten in ihrer Branche vor. Neben der Verankerung eines 
positiven Unternehmerbildes soll mit der Initiative grund-
legende Aufklärungsarbeit geleistet werden, was es 
heißt, Unternehmerin oder Unternehmer zu sein. Darüber 
hinaus sollen die Jugendlichen dazu motiviert werden, 
sich selber einen Chefposten zuzutrauen.

�  www.leipzig.ihk.de/schule 

IHK-Bildungspreis „edward“ für die  
Besten im Nachwuchsbereich
Im Oktober 2014 verlieh die IHK zu Leipzig zum vierten 
Mal den Bildungspreis „edward“ der Leipziger Wirt-
schaftsregion. Neun Betriebe wurden für ihr überdurch-
schnittliches Engagement in der Berufsorientierung so-
wie in der beruflichen Aus- und Weiterbildung geehrt. Die 
Erstplatzierten der drei Kategorien erhielten eine gussei-
serne Trophäe sowie Gutscheine im Wert von 3.000 Euro 
für die interne Fachkräftequalifizierung im Unternehmen. 
Alle neun Finalisten erhielten einen Imagefilm für ihr Ar-
beitgebermarketing. 

�  www.leipzig.ihk.de/edward 

Berufliche Rehabilitation
Seit mehr als 20 Jahren ist das Berufsförderungswerk 
Leipzig (BFW Leipzig) als Spezialist auf dem Gebiet der 
beruflichen Rehabilitation tätig. Hier werden Menschen 
ausgebildet, die durch Krankheit oder Unfall ihre beruf-
liche Tätigkeit nicht mehr ausüben können. Die indivi-
duellen Umschulungs-, Qualifizierungs- und Integrati-
onsmaßnahmen sind ein wichtiger Beitrag nicht nur um 
Menschen wieder in den Arbeitsprozess zurückzuführen, 
sondern tragen auch durch die Orientierung am Arbeits-
markt zur Lösung des Fachkräftemangels in der regiona-
len Wirtschaft bei. Darüber hinaus werden Kurse in der 
beruflichen Weiterbildung angeboten. Zum Halbjahr 2013 
haben 234 Rehabilitanden in 20 Berufen ihre Ausbildung 
absolviert. Das BFW Leipzig hat 209 Mitarbeiter.

�  www.bfw-leipzig.de

Die besten  
Jungfacharbeiter

Im Anschluss an die Verleihung des 
„edwards“ nahmen die 26 „Besten 
Jungfacharbeiter“ – 10 junge Frauen 
und 16 junge Männer – ihr Prädikat 
entgegen. Zwei der regionalen 
IHK-Besten waren außerdem im 
bundesweiten Vergleich Spitze.  
13 der regionalen IHK-Besten 
schafften den Sprung unter 
die besten sächsischen 
Jungfacharbeiter. 

Sichere Ausbildung  
im Handwerk

Im Jahr 2014 nahmen  
1 251 junge Leute eine Lehre in 
einem Handwerksbetrieb in Leipzig 
und Umgebung auf. 692 von 
ihnen lernen in einem Betrieb der 
Messestadt, das sind  
8,6 Prozent mehr als im Vorjahr.

TOPJOB –  
IHK-Magazin für 
Berufseinsteiger  
und -aufsteiger

Das TOPJOB-Magazin der IHK zu 
Leipzig unterstützt den Einstieg ins 
Berufsleben, aber auch den Aufstieg 
und mögliche Weiterentwicklungen 
in der Berufswelt. TOPJOB bietet 
Informationen zu allen wichtigen 
Themen, Hilfestellungen sowie 
wertvolle Tipps für die berufliche 
Zukunft.

�  �www.leipzig.ihk.de/topjob
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600 Jahre lehren und forschen in Leipzig, dafür steht die Universität. Durch alle Zeitläufe hindurch und  

über alle Veränderungen des akademischen Betriebs hinweg prägte die Medizinische Fakultät die gesamte 

Universität wesentlich mit. Forschen ohne akademischen Elfenbeinturm, Lehre für neue Medizinergenerationen  

aus aller Welt, Gesundheitsdienstleistungen für die Bevölkerung – das sind herausragende Merkmale  

der Leipziger Universitätsmedizin.

Sechs Jahrhunderte zum 
Wohle der Menschen
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Meilensteine Wissenschaft

Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Referat Wissenspolitik
Prof. Dr. Ulrich Brieler
Referatsleiter
Tel.: 0341 1232012
E-Mail: wissenschaft@leipzig.de

Ausbildung und Forschung, spitzenmäßig
Die Stadt Leipzig bringt in den Standortwettbewerb mit anderen ostdeutschen Städten und 
Regionen eine einzigartige Konstellation interaktiver Faktoren ein. Forschungs- und Bildungs-
einrichtungen mit international anerkanntem Know-how stärken den guten Ruf der Stadt in 
akademischen Kreisen, beim Führungspersonal der Wirtschaft und in der breiten Öffentlichkeit.

2015	  �HTWK Leipzig, Fakultät für Maschinenbau und Energietechnik/
Eröffnung Fakultätsgebäude

	  �Fraunhofer-Institut fur Zelltherapie und Immunologie IZI/ 
Fertigstellung zweiter Erweiterungsbau

	  �UFZ, Speziallabor ProVIS/Inbetriebnahme
	  �Integriertes Forschungs- und Behandlungszentrum Adipositas- 

Erkrankungen/Sanierung/Förderverlängerung bis 2020
2014	  �Universität Leipzig, High-Performance-Computing-Cluster für 

Biodiversitätsforschung/Inbetriebnahme
	  �Universität Leipzig, Zentrales Forschungsgebäude der Medizinischen 

Fakultät/Fertigstellung Sanierung 
	  �HHL Leipzig Graduate School of Management,  

SpinLab – The HHL Accelerator/Gründung
	  �Berufsakademie Sachsen, Staatliche Studienakademie Leipzig,  

Neubau der wissenschaftlichen Bibliothek
2013	  �Universität Leipzig, Technikum-Analytikum/Eröffnung nach 

Modernisierung; Logistics Living Lab/Einweihung; Graduate School 
Global and Area Studies/Gründung

	  ��Deutsches Biomasseforschungszentrum,  
Innovationszentrum für Bioenergie/Eröffnung

	  ��HfTL/Wechsel der Trägerschaft auf die HfTL-Trägergesellschaft mbH, 
eine hundertprozentige Beteiligung der Deutschen Telekom

	  ��Leibniz-Institut für Oberflächenmodifizierung, Erweiterungsbau/
Übergabe

	  �Universitätsklinikum, Institut für Transfusionsmedizin/Einweihung
	  �HHL Leipzig Graduate School of Management,  

Academic House/Eröffnung
2012	  ��Deutsches Zentrum für integrative Biodiversitätsforschung (iDiv) 

Halle-Jena-Leipzig/Gründung
	  �Deutsches Biomasseforschungszentrum, Forschungsbiogasanlage/

Inbetriebnahme
	  �HTWK Leipzig, Forschungszentrum Life Science & Engineering/

Inbetriebnahme Trainings-OP
	  �Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und Immunologie IZI/ 

erster Erweiterungsbau
	  �Leibniz-Institut für Oberflächenmodifizierung,  

Neubau Nano-Analytikum/Übergabe
2011	  �BIO CITY LEIPZIG, Neubau BioCube/Grundsteinlegung
	  �Universitätsklinikum, Neubau Zahnkliniken/Grundsteinlegung
	  �Deutsche Nationalbibliothek, Erweiterungsbau/Eröffnung
	  �HHL Leipzig Graduate School of Management,  

Schmalenbach-Gebäude/Eröffnung
2010	  �Deutsches Biomasseforschungszentrum/Beginn Baumaßnahmen
	  ��HTWK Leipzig, Forschungszentrum Life Science & Engineering/ 
	  �Universität Leipzig, Zentrales Forschungsgebäude der Medizinischen 

Fakultät (1. BA)/Eröffnung; Integriertes Forschungs- und 
Behandlungszentrum AdipositasErkrankungen/Bewilligung

2009	  �Universität Leipzig, Leipziger Forschungszentrum für 
Zivilisationskrankheiten (LIFE)/Bewilligung

	  �Universität Leipzig, Centre for Area Studies (CAS)/Gründung
	  �Universität Leipzig, 600-Jahr-Feier

2009	  ��HTWK Leipzig, Neubau Hochschulbibliothek/Eröffnung
	  �HTWK Leipzig, Neubau Medienzentrum/Eröffnung
	  ��IRDC GmbH International Reference and Development Centre for 

Surgical Technology Leipzig/Eröffnung
	  �Studentenwerk Leipzig, Neubau Mensa am Park/Eröffnung
2008	  ��Max-Planck-Institut für Kognitions- und Neurowissenschaften, 

Erweiterungsbau/Eröffnung
	  �Universität Leipzig, Graduiertenschule Leipzig School of Natural 

Sciences – Building with Molecules and Nano-objects/Bewilligung
	  �Universität Leipzig, Konfuzius-Institut/Eröffnung
	  ��Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und Immunologie IZI/Neubau
	  �Universitätsklinikum Leipzig, Zentrum für Innere Medizin, Neurologie 

und Nuklearmedizin/Neubau
	  �Deutsches Biomasseforschungszentrum/Gründung
	  �FOM Hochschule für Oekonomie & Management/ 

Eröffnung Standort Leipzig
2007	  ��Universitätsklinikum Leipzig, Zentrum für klinische Studien/Ausbau
2006	  �Mediencampus Villa Ida/Eröffnung
	  �Universität Leipzig, Translationszentrum für Regenerative Medizin/

Gründung
	  �Fraunhofer-Zentrum für Mittel- und Osteuropa (MOEZ)/Gründung
2005	  �HTWK Leipzig, Neubau Laborgebäude Naturwissenschaften/

Übergabe
	  �Universität Leipzig, Institut für Biochemie/Neubau
	  �Universität Leipzig, Innovationszentrum für computergestützte 

Operationen (ICCAS)/Gründung
	  �Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und Immunologie IZI/Gründung
	  �Universitätsklinikum Leipzig, Zentrum für Frauen- und Kindermedizin/

Neubau
	  �Universitätsklinikum Leipzig, Zentrum für psychische Gesundheit/

Neubau
2003	  �BIO CITY LEIPZIG, Neubau/Eröffnung
	  �Universität Leipzig, Biotechnologisch-Biomedizinisches  

Zentrum (BBZ)/Gründung
	  �Universitätsklinikum Leipzig, Operatives Zentrum/Neubau
	  ��Universitätsklinikum Leipzig, Institut für Anatomie/Sanierung
	  �Studentenwerk Leipzig, Neubau Mensa HTWK Leipzig/Eröffnung
	  �Berufsakademie Sachsen, Staatliche Studienakademie Leipzig, 

Laborgebäude/Eröffnung
2002	  ��Universität Leipzig, Neubau Geisteswissenschaftliches Zentrum/

Eröffnung

Eröffnung
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Die HTWK Leipzig bietet ein attraktives Angebot an-
wendungsorientierter Studiengänge in den Ingenieur-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, in Informatik und 
Mathematik sowie in den angewandten Medien-, Infor-
mations- und Kulturwissenschaften. Die praxisrelevanten 
Inhalte ermöglichen den Absolventen gute Möglichkeiten 
auf dem Arbeitsmarkt. Vernetzung wird großgeschrie-
ben: in Lehre und Forschung, dank interdisziplinärer 
Zusammenarbeit mit zahlreichen externen Partnern aus 
Wirtschaft und Wissenschaft. Drittmitteleinnahmen von 
10,3 Millionen Euro im Jahr 2014 dokumentieren die For-
schungsstärke, immer mehr junge Menschen promovieren 

Universität Leipzig – Wissensquell für Entdecker und Neugierige

Die Universität Leipzig, 1409 gegründet, verfügt über 
ein breites Forschungsspektrum in den Lebenswissen-
schaften, den Geistes- und Sozialwissenschaften und 
den Naturwissenschaften. Ihre Forschungsstärken bilden 
sich in den strategischen Forschungsfeldern „Veränderte 
Ordnungen in einer globalisierten Welt“, „Intelligente 
Methoden und Materialien“ und „Nachhaltige Grund-
lagen für Leben und Gesundheit“ ab. Aktuell bieten die  
14 Fakultäten 156 Studiengänge an – von A wie Afrikanis-
tik bis Z wie Zahnmedizin. Die im Jahr 2006 gegründete 

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig – Wissen schafft 
Verbindung

in kooperativen Verfahren (momentan 84 laufende Vorha-
ben). Einen großen Anteil an den Erfolgen hat das 1997 
gegründete Forschungs- und Transferzentrum der HTWK 
Leipzig als Schnittstelle zwischen den Forschungs- und 
Entwicklungskompetenzen der Hochschule und der Inno-
vationsnachfrage aus dem regionalen Wirtschaftsumfeld. 
In den Profillinien „Bau & Energie“, „Medien & Informa-
tion“, „Life Science & Engineering“ sowie „Ingenieur & 
Wirtschaft“ werden Aktivitäten mit profilbildender Ziel-
stellung fach- und fakultätsübergreifend gebündelt. 

�  www.htwk-leipzig.de

An der Uni Leipzig (8 geistes-  
und sozialwissenschaftliche,  
eine medizinische,  
eine veterinärmedizinische, 
vier mathematische und 
naturwissenschaftliche Fakultäten) 
haben sich 28 275 Studierende 
eingeschrieben. Die Universität 
zählt derzeit 5 409 Angestellte, 
davon 3 361 wissenschaftliches 
Personal.

Die HTWK Leipzig stellt sich 
in ihren Profillinien dringenden 
Herausforderungen: vom Problem 
knapper werdender Ressourcen über 
den Umgang mit der Informationsflut 
bis zur verantwortungsbewussten 
Gestaltung von 
Wirtschaftsprozessen. 

Die HHL bietet Voll- sowie 
Teilzeit-Masterprogramme in 
Management (MBA und M. Sc.) an. 
Ein dreijähriges Promotionsstudium 
sowie firmenspezifische 
Weiterbildungsprogramme runden 
das Studienangebot ab. Zahlreiche 
unabhängige Rankings bestätigen 
die Spitzenposition der HHL in 
der Liga der besten europäischen 
Business-Schools.

Die HHL ist eine universitäre Einrichtung und zählt zu den 
führenden internationalen Business-Schools. Ziel der äl-
testen betriebswirtschaftlichen Hochschule im deutsch-
sprachigen Raum ist die Ausbildung leistungsfähiger, 
verantwortungsbewusster und unternehmerisch denken-
der Führungspersönlichkeiten. Neben der internationalen 
Ausrichtung wird großer Wert auf die Verknüpfung von 
Theorie und Praxis gelegt. Die HHL punktet mit exzellen-
ter Lehre, klarer Forschungsorientierung und praxisnahem 
Transfer sowie mit einem hervorragenden Service für ihre 
Studenten. 

�  www.hhl.de

HHL Leipzig Graduate School of Management – weltweit im Geschäft

Research Academy Leipzig widmet sich der strukturierten 
Doktorandenqualifizierung. Hier forschen und studieren 
mittlerweile über 700 Promovierende – damit ist die 
Universität Leipzig eine international ausgewiesene Bil-
dungsstätte für den wissenschaftlichen Nachwuchs.

�  www.uni-leipzig.de
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Die HfTL – hier beginnt Zukunft

Die Hochschule für Telekommunikation Leipzig (HfTL) steht mit ihrem in Deutschland einzigarti-
gen Profil der Ausrichtung auf den Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien 
für Innovationen und Wissenschaft in einer der dynamischsten Wachstumsbranchen überhaupt. 
Die staatlich anerkannte private Hochschule der Deutschen Telekom arbeitet mit modernster 
technischer Ausstattung, exzellenten Lehrkräften, besten Kontakten zur Wirtschaft und bietet 
ein akkreditiertes, breit gefächertes Portfolio von Studiengängen. Kooperationen mit den Te-
lekom Innovation Laboratories sowie weiteren nationalen und internationalen Partnern geben 
der praxisnahen Lehre und Forschung der Hochschule ständig neue wissenschaftliche Impulse, 
wovon die Studierenden der HfTL in besonderem Maße profitieren. 
Die über 1 100 Studierenden in den direkten, dualen und berufsbegleitenden Bachelor- und 
Masterstudiengängen haben einen maßgeblichen Anteil daran, dass Leipzig auch künftig Aus-
gangspunkt für zukunftsorientierte Technologien der ICT bleibt.

�  www.hft-leipzig.de

Hochschule für Grafik und Buchkunst – Academy of Visual Arts

Hochschule für Musik und Theater 
„Felix Mendelssohn Bartholdy“

Leipziger Künstler und Kreative prägen das zeitgenössi-
sche Kunstgeschehen maßgeblich. Die meisten hat ihr 
Weg dorthin über die Leipziger Hochschule für Grafik und 
Buchkunst (HGB) – Academy of Visual Arts geführt. Die 
HGB gehört zu den ältesten und renommiertesten Kunst-
hochschulen Deutschlands – 2014 feierte sie ihr 250-jäh-
riges Bestehen. Derzeit sind etwa 600 Studierende in den 
vier Diplom-Studiengängen Malerei/Grafik, Buchkunst/
Grafik-Design, Fotografie und Medienkunst sowie dem 

Das traditionsreiche Leipziger Konservatorium wurde als 
erstes seiner Art in Deutschland 1843 von Felix Mendels-
sohn Bartholdy gegründet. Das heutige Hauptgebäude in 
der Grassistraße geht auf das Jahr 1887 zurück. Der kurz 
vor dem Millennium wieder aufgebaute Große Saal bie-
tet 430 Zuschauern Platz und wurde 2004 mit einem Preis 
des Bundes Deutscher Architekten/Sachsen ausgezeich-
net. Seit 2002 verfügt die Hochschule außerdem über ein 
hervorragend ausgestattetes zweites Haus in der Nähe 
von Thomaskirche und Schauspielhaus.

�  www.hmt-leipzig.de

Berufsakademie Sachsen, 
Staatliche Studienakademie 
Leipzig – dual genial

Leipzig School of Media

Die Berufsakademie Sachsen bereichert die Hochschul-
landschaft und verknüpft mit ihrem dualen Studium The-
orie und Praxis. In sechs Semestern werden sowohl wis-
senschaftlich fundierte Kenntnisse als auch praktische 
Handlungskompetenz vermittelt. Jedes Semester besteht 
aus einem Halbsemester in der Studienakademie und 
einem Halbsemester im Unternehmen, um  Wissen mit 
praktischer Erfahrung zu verknüpfen.

�  www.ba-leipzig.de

Die Leipzig School of Media (LSoM) bildet Fachkräfte aus 
Journalismus, Kommunikation, Marketing und Public Re-
lations berufsbegleitend weiter. Die Tochtergesellschaft 
der Medienstiftung der Sparkasse Leipzig bietet vier 
Masterstudiengänge, eine Vielzahl einzelner Kurse sowie 
Inhouse-Seminare für Unternehmen an. Hierbei koope-
riert sie mit der Universität Leipzig und der HTWK Leipzig. 
Die Schule hat ihren Sitz im Mediencampus Villa Ida in 
Leipzig-Gohlis. Zentrales Ziel der LSoM ist, Unternehmen 
und Organisationen bei der Bewältigung des digitalen 
Wandels und seiner Folgen zu unterstützen.

�  www.leipzigschoolofmedia.de 

Jährlich zeigen die  
1 000 Studierenden der HMT in 
etwa 700 Veranstaltungen ihr 
Können (Szenenfoto aus Carl Maria 
von Weber: Der Freischütz, 2015).

Die FOM Hochschule in Leipzig bietet Berufstätigen die 
Möglichkeit, sich parallel zum Job akademisch zu qualifi-
zieren und staatlich anerkannte Bachelor- und Master-Ab-
schlüsse zu erwerben. Im Fokus der praxisnahen Lehre 
stehen wirtschaftswissenschaftliche Studiengänge. Die 
Vorlesungen finden abends und am Wochenende im Stu-
dienzentrum in der Katharinenstraße 17 statt.

�  www.fom.de 

FOM Hochschule – 
berufsbegleitend studieren

Masterstudiengang Kulturen des Kuratorischen einge-
schrieben. Die HGB wird dem Anspruch von Innovation 
und Tradition u. a. mit ihren sehr gut ausgestatteten 
Werkstätten für Holzschnitt, künstlerischen Offsetdruck, 
Lithografie, Radierung und Siebdruck sowie für Buch-
druck, Bucheinband und Handsatz, dem Audiovisuellen 
Labor und dem 3-D-Labor gerecht. 

�  www.hgb-leipzig.de
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Klarer Qualitätsbeweis: wirtschaftsnahe Forschung

Ausbildung und Forschung in Leipzig (Auswahl)

Die Wirtschaftsregion Leipzig stützt sich auf ein rei-
ches Forschungs- und Entwicklungspotenzial, reprä-
sentiert durch die Universität, zehn Hochschulen, drei 
Max-Planck-Institute, zwei Fraunhofer-Institute und eine 
Vielzahl außeruniversitärer Forschungseinrichtungen. Die 
Universität Leipzig untermauert ihr Renommee als For-
schungszentrum mit interdisziplinären Aktivitäten, unter 
anderem in fünf Sonderforschungsbereichen, zehn Gra-
duiertenkollegs, drei internationalen Promotionsprogram-
men, drei International Max Planck Research Schools 
(IMPRS) und zwei DFG-Forschergruppen. Von besonde-
rem Gewicht sind die 383 gemeinsamen Projekte mit 
der Wirtschaft, davon 100 mit regionalen Unternehmen  
(Stand: 2014). Damit gelangen Forschungsergebnisse 
zügig in die Praxis. Die BIO CITY LEIPZIG mit dem Bio-

technologisch-Biomedizinischen Zentrum der Universität 
lebt von der anspornenden Atmosphäre für junge Un-
ternehmen und Existenzgründer. Die Universität Leipzig 
fokussiert ihre Forschung neu. Schwerpunkte setzt sie in 
neun neuen Profilbereichen, die etwa zu gleichen Teilen 
die Geistes- und Sozialwissenschaften, die Lebenswis-
senschaften sowie die Naturwissenschaften einbinden 
und in denen Wissenschaftler transdisziplinär zusam-
menarbeiten. Die Forschungsstärke der Universität soll 
sich durch drittmittelgeförderte und wettbewerbsstarke 
Verbundforschung in besonderer Weise weiterentwi-
ckeln. Mit den Profilbereichen sind wissenschaftliche 
Wachstumskerne identifiziert, um die sich Exzellenz aus 
der Universität und von außeruniversitären Forschungs-
partnern versammelt.

Die Universität Leipzig zählt  
14 Fakultäten und weit mehr als 
150 Institute und Kliniken.

Von den im Jahre 2014
an der Universität Leipzig 
bearbeiteten 3 753 Forschungs-
projekten wurden 2 814 mit 
Drittmitteln in Höhe von insgesamt 
134 Millionen Euro unterstützt.  
9 Prozent kamen aus der Wirtschaft.

Helmholtz-Zentrum
für Umweltforschung

GmbH – UFZ

Max-Planck-Institut 
für evolutionäre
Anthropologie

Max-Planck-Institut 
für Kognitions- und 

Neurowissenschaften

Max-Planck-Institut 
für Mathematik in den 
Naturwissenschaften

Fraunhofer-Zentrum für 
Internationales Management 

und Wissensökonomie

Fraunhofer-
Institut für Zelltherapie

und Immunologie

Deutsches
Biomasseforschungs-

zentrum gGmbH

Deutsches Zentrum
für integrative

Biodiversitätsforschung

Leibniz-Institut
für Troposphären-

forschung

Leibniz-Institut
für Länderkunde

Leibniz-Institut
für Oberflächen-

modifizierung

Forschungs- und 
Transferzentrum e. V. 
an der HTWK Leipzig

Max-Bürger-Forschungs-
zentrum für Molekular- 

und Biomedizin

Kunststoff-Zentrum
Leipzig

Leipziger Institut
für Energie

GmbH

Sächsische Akademie 
der Wissenschaften

zu Leipzig

Biotechnologisch-
Biomedizinisches

Zentrum

Interdisziplinäres
Zentrum für

Bioinformatik

Translationszentrum
für Regenerative

Medizin

LIFE – Leipziger
Forschungszentrum

für Zivilisations-
erkrankungen

Innovationszentrum
für Computerassistierte

Chirurgie

Integriertes
Forschungs- und

Behandlungszentrum
Adipositas- 

Erkrankungen

Zentrum für
Klinische Studien

Leipzig

Zentrum für 
Magnetische

Resonanz

Universität
Leipzig

Hochschuldidaktisches
Zentrum Sachsen

Zentrum für
Lehrerbildung und

Schulforschung

Centre for Area
Studies

Geisteswissenschaftliches
Zentrum Geschichte und Kultur

Ostmitteleuropas

Simon-Dubnow-
Institut für jüdische

Geschichte und Kultur

Albrecht-Daniel-
Thaer-Institut für

Agrarwissenschaften

Deutsches
Literaturinstitut

Leipzig

Institut für Nichtklassische
Chemie

Institut für 
Versicherungswissenschaften

Institut für
Angewandte Informatik

Bach-Archiv Leipzig

Hochschule für Technik,
Wirtschaft und Kultur Leipzig

HHL Leipzig Graduate School
of Management

Hochschule für Grafik
und Buchkunst

Hochschule für Musik
und Theater

Deutsche Telekom – Hochschule
für Telekommunikation

Leipzig School of Media

Berufsakademie Sachsen

FOM Hochschule für Oekonomie & Management
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Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Helmholtz-Zentrums für Umweltforschung – 
UFZ widmen sich den Ursachen der weitreichenden Veränderungen unserer Umwelt und sie er-
forschen deren Folgen. Auf der Basis exzellenter Wissenschaft stellen sie für Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft anwendungsbereites Wissen über die komplexen Systeme und Beziehungen in 
unserer Umwelt bereit und empfehlen Instrumente und Handlungskonzepte. Das UFZ will dazu 
beitragen, eine tragfähige Balance zwischen ökonomischer und gesellschaftlicher Entwicklung 
sowie langfristigem Schutz unserer Lebensgrundlagen zu finden. Die UFZ-Forschung deckt ein 
breites Themenspektrum ab: Es reicht vom Management von Wasserressourcen über die Folgen 
des Landnutzungswandels auf die biologische Vielfalt, die Entwicklung von Sanierungsstrategi-
en für verunreinigte Wässer und Böden, die Wirkung von Chemikalien auf die Gesundheit und 
das Immunsystem des Menschen bis zu Anpassungsstrategien an den Klimawandel.

ProVIS – Einblick in die Welt der Mikroorganismen
Elemente, Isotope und molekulare Bausteine in den einzelnen Zellen der mikrobiellen Gemein-
schaften chemisch zu analysieren und deren stoffliches Wechselspiel zu untersuchen, war in 
den Umweltwissenschaften bislang kaum möglich. Eine weltweit einzigartige Konstellation 
modernster Geräte mit einer NanoSIMS als Herzstück verspricht nun den Forschern des UFZ 
genau diese Details. Was zunächst nach reiner Grundlagenforschung klingt, hat einen hohen 
Anwendungsbezug: Bis heute kennen wir nur einen Bruchteil der Funktionen und Lebensweisen 
von Mikroorganismen in unserer Umwelt. Mit ProVIS können einzelne Zellen, Wechselwirkun-
gen zwischen Zellen, mikrobielle Gemeinschaften wie Biofilme und all ihre Stoffwechselleistun-
gen im Detail studiert werden – um sie für biotechnologische Anwendungen nutzbar zu machen. 
Zum Beispiel für die Gewinnung wertvoller Metalle aus Erzen oder Erzhalden, zur Produktion 
neuer Wertstoffe und Energie oder zum Abbau von Schadstoffen aller Art in der marinen und 
terrestrischen Umwelt.

�  www.ufz.de 

Das Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung – UFZ

Das Helmholtz-Zentrum für 
Umweltforschung – UFZ entstand 
1991. An den Standorten Leipzig, 
Halle und Magdeburg zählt es mehr 
als 1 100 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter aus über 40 Ländern. 
Circa 250 Doktorandinnen und 
Doktoranden arbeiten am UFZ in 
internationaler Zusammenarbeit 
an ihren Dissertationen. Die 
Graduiertenschule HIGRADE 
bietet ihnen die Möglichkeit einer 
interdisziplinären Ausbildung.  
2014 wurden im UFZ außerdem  
52 Auszubildende in verschiedenen 
Lehrberufen und Berufsakademie-
Studiengängen betreut.

UFZ und iDiv (Deutsches 
Zentrum für integrative 
Biodiversitätsforschung Halle-
Jena-Leipzig) betreiben seit 
2014 gemeinsam einen neuen 
Hochleistungsrechner. Das High-
Performance-Computing-Cluster 
(HPC-Cluster) besteht aus  
70 Servern mit insgesamt  
400 Terabyte Speicherkapazität. 

Die NanoSIMS – das Herzstück der Technologieplattform ProVIS – ist ein Sekundärionen-Massenspektrometer mit einer räumlichen Auflösung von bis zu 50 Nanometern. 
Diese hohe Auflösung und ihre Massenempfindlichkeit ermöglichen es, Elemente und Isotope an Oberflächen von Zellen sowie chemische Veränderungen in Zellen gut nachzuweisen.

Das iDiv mit Sitz in der  
BIO CITY LEIPZIG entwickelt sich zu 
einer internationalen Drehscheibe 
der Biodiversitätsforschung. 

Moderne Biodiversitätsforschung in Leipzig

Das 2012 gegründete Deutsche Zentrum für integrative 
Biodiversitätsforschung, kurz iDiv, ist ein internationales 
Drehkreuz zur Erforschung der biologischen Vielfalt. Es 
wird vom Universitätsverbund Halle-Jena-Leipzig betrie-
ben sowie in Kooperation mit dem Helmholtz-Zentrum für 
Umweltforschung (UFZ). Die hochkarätig besetzten und 
international aufgestellten Forschungsgruppen widmen 
sich verschiedensten Aspekten der modernen Biodiver-
sitätswissenschaft, beispielsweise der Konzeption von 
Naturschutz- und Rewilding-Konzepten oder der Model-
lierung von Klimadaten, wobei auch Hochleistungstech-
nik wie das 2014 eingeweihte High-Performance-Compu-

ting-Cluster zum Einsatz kommt. Der Superrechner kann 
mit bis zu 30 Billionen Rechenvorgängen pro Sekunde 
hoch komplexe und verdichtete Informationsmengen 
verarbeiten. Experten aus der ganzen Welt zieht es re-
gelmäßig nach Leipzig: Das integrierte Synthesezentrum 
sDiv veranstaltet Workshops und Tagungen, aus denen 
gemeinsame Forschungsprojekte und Publikationen her-
vorgehen. Auch der wissenschaftliche Nachwuchs wird 
gefördert: Am Graduiertenkolleg yDiv werden gegenwär-
tig mehr als 30 Promovierende ausgebildet.

�  www.idiv.de
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Die Modellierung der modernen Welt –  
Max-Planck-Institut für Mathematik in den Naturwissenschaften

Das 1996 gegründete Leipziger Max-Planck-Institut arbei-
tet an der Schnittstelle von Mathematik und Naturwis-
senschaften. Das Institut gilt heute als eine der weltweit 
führenden mathematischen Forschungseinrichtungen und 
ist durch zahlreiche Kooperationen – unter anderem mit 
der Universität Leipzig – auf lokaler, nationaler und inter-
nationaler Ebene hervorragend vernetzt. Mathematische 
Modelle und Methoden gewinnen in unserer heutigen 
Gesellschaft immer mehr an Bedeutung und bilden die 
Basis grundlegender Abläufe und Prozesse, sei es in 
Wirtschaft, Produktion, Medizin, Politik oder Ökonomie. 
Andererseits lassen sich die Mathematiker wiederum 
von fundamentalen Fragen in den Naturwissenschaften 

Max-Planck-Institut für 
evolutionäre Anthropologie

Das Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie 
wurde 1997 gegründet. Sein Ziel ist, die Geschichte der 
Menschheit mithilfe vergleichender Analysen von Genen, 
Kulturen, kognitiven Fähigkeiten und sozialen Systemen 
vergangener und gegenwärtiger menschlicher Popula-
tionen sowie Gruppen dem Menschen nahe verwandter 
Primaten zu untersuchen. Die Zusammenführung dieser 
Forschungsrichtungen in einem Institut führt zu neuen 
Einsichten in die Geschichte, die Vielfalt, die Anpassun-
gen und die Fähigkeiten des modernen Menschen. Zurzeit 
arbeiten am Institut rund 450 Mitarbeiter in fünf Abtei-
lungen, einer Max-Planck-Forschungsgruppe und dem 
Max-Planck-Weizmann-Zentrum für integrative Archäolo-
gie und Anthropologie.

 �  www.eva.mpg.de

Höhere Hirnfunktionen erforschen – Max-Planck-Institut  
für Kognitions- und Neurowissenschaften

Das Ziel des Max-Planck-Instituts für Kognitions- und 
Neurowissenschaften in Leipzig ist die Erforschung 
von kognitiven Fähigkeiten und Gehirnprozessen beim 
Menschen. Ein Hauptaugenmerk der Forschung gilt den 
neuronalen Grundlagen von höheren Hirnfunktionen wie 
Sprache, Emotionen und Sozialverhalten, Musik und Kom-
munikation. Weiterhin wird das plastische Veränderungs-
vermögen des Gehirns untersucht und der Einfluss, den 
diese Plastizität auf verschiedene kognitive Fähigkeiten 
und neuronale und hormonelle Grundlagen von Zivilisati-
onskrankheiten wie Bluthochdruck und Übergewicht hat. 
Darüber hinaus ist die Weiterentwicklung von bildgeben-
den Verfahren für die Neurowissenschaften ein zentraler 
Schwerpunkt der Forschung am Institut. 

�  www.cbs.mpg.de

Genarchäologie: Forscher 
entschlüsseln das Erbgut 
uralter Menschenformen. 
Das Max-Planck-Institut für 
evolutionäre Anthropologie vereint 
Wissenschaftler verschiedener 
Fachrichtungen, die sich von einem 
interdisziplinären Ansatz her 
mit der Evolution des Menschen 
beschäftigen.

inspirieren, um nach neuen mathematischen Strukturen 
und Methoden zu suchen. Diese Interaktion bildet den 
Kernpunkt der Arbeit des Instituts. Die Wissenschaftler 
beschäftigen sich dabei mit einem breiten Spektrum an 
Fragestellungen der reinen und angewandten Mathema-
tik. Hierzu gehören beispielsweise der effiziente Umgang 
mit riesigen Datenmengen, die mathematische Analyse 
von Materialien, die Untersuchung komplexer biologi-
scher Systeme und ökonomischer Prozesse, Fragestellun-
gen der Geometrie und der theoretischen Physik sowie 
die Informationstheorie kognitiver Systeme.

�  www.mis.mpg.de
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„Mit der Industrie – für die Industrie“. Als kompetenter Technologiepartner führt das KUZ pra-
xisorientierte Forschungs- und Entwicklungsarbeiten durch. Wesentliche Arbeitsfelder sind 
die Kunststoffverarbeitung, Werkzeugtechnik und das Schweißen von Kunststoffen. Prüfung 
von Werkstoffen und Kunststofferzeugnissen im akkreditierten Prüflabor sowie fachspezifische 
Weiterbildungen ergänzen das Portfolio. Aktuell beschäftigen sich die KUZ-Forscher mit He- 
rausforderungen durch Funktionsintegration. Elektrisch leitende Kunststoffe, elektromagne-
tisch abschirmende Gehäuse und erhebliche Gewichtseinsparungen durch intelligenten Leicht-
bau sind beispielhafte Themen. Zum 55-jährigen Jubiläum präsentiert sich das KUZ im neuen 
Design. Zukunftsorientiert, prägnant und übersichtlich zeigt sich die Forschungseinrichtung im 
Print- und Onlinebereich.

�  www.kuz-leipzig.de

Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und Immunologie

Das Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und Immunologie 
IZI erforscht und entwickelt spezielle Problemlösungen 
an den Schnittstellen von Medizin, Biowissenschaften 
und Ingenieurswissenschaften. Eine der Hauptaufgaben 
besteht dabei in der Auftragsforschung für biotechnologi-
sche, pharmazeutische und medizintechnische Unterneh-
men, Kliniken, diagnostische Labore sowie Forschungs-
einrichtungen. Innerhalb der Geschäftsfelder Wirkstoffe, 
Zelltherapie, Diagnostik und Biobanken entwickelt, opti-
miert und validiert das Fraunhofer IZI Verfahren, Mate-
rialien und Produkte. Die Kompetenzen liegen in den Be-

reichen Zellbiologie, Immunologie, Wirkstoffbiochemie, 
Bioanalytik, Bioproduktion sowie Prozessentwicklung und 
Automatisierung. Im Forschungsmittelpunkt stehen dabei 
die Indikationsbereiche Onkologie, Ischämie, autoim-
mune und entzündliche Erkrankungen sowie Infektions-
krankheiten und Regenerative Medizin. Darüber hinaus 
betreibt das Institut eine moderne Reinraumeinrichtung 
für die GMP-konforme* Herstellung klinischer Prüfmuster, 
insbesondere für zelltherapeutische Verfahren.

�  www.izi.fraunhofer.de

Forschen, entwickeln, beraten – Fraunhofer-Zentrum  
für Internationales Management und Wissensökonomie

Das Fraunhofer-Zentrum für Internationales Management und Wissensökonomie entwickelt 
wissenschaftlich fundierte Lösungen für die Herausforderungen der Globalisierung. Unterneh-
men und Regionen profitieren von Potenzialanalysen, der Konzeption, Finanzierung und Umset-
zung von internationalen Projekten und Netzwerkaktivitäten, der Analyse und Optimierung von 
Geschäftsmodellen bis hin zum Wissens- und Technologietransfer. Das Institut hat im Jahr 2014 
ein Big Data Center aufgebaut. Es verfügt über mehr als 220 Prozessoren und rund 450 Terabyte 
Speicherkapazität. Mit dieser technischen Infrastruktur und der wirtschaftswissenschaftlichen 
Expertise des Instituts unterstützt das Fraunhofer-Zentrum Kunden bei ihrem Weg in die Digita-
lisierung der eigenen Prozesse und Geschäftsmodelle.

�  www.moez.fraunhofer.de

Die geistige Globalisierung fördern – Centre for Area Studies

Das 2009 gegründete Centre for Area Studies ist ein in-
terdisziplinär arbeitendes Forschungsinstitut der Fakultät 
für Sozialwissenschaften und Philosophie der Universität 
Leipzig. Es vereint Forschungsprojekte aus 21 Instituten 
und fünf Fakultäten der Universität Leipzig zu der Frage, 
wie sich verschiedene Weltregionen im Zeitalter der Glo-
balisierung positionieren und zu den intensivierten glo-
balen Flüssen von Waren, Kapital, Menschen und Ideen 
verhalten. Das Zentrum bildet Doktoranden und Postdok-
toranden aus aller Welt aus und ist in globale Forschungs-

Kunststoff-Zentrum in Leipzig (KUZ) – 55-jähriges Jubiläum

Das Fraunhofer IZI verfügt über eine 
exzellente Forschungsinfrastruktur 
für die präklinische und klinische 
Entwicklung neuer Therapien und 
Diagnostika. Moderne zell- und 
molekularbiologisch ausgestattete 
Labore werden durch umfangreiche 
Bildgebungstechnologien, ein 
S3-Labor und drei Reinraumanlagen 
ergänzt. Das Institut beschäftigt  
am Standort Leipzig knapp  
300 Mitarbeiter und weitere 200 an 
den Standorten Potsdam, Halle und 
Rostock.

Das internationale und 
interdisziplinäre Expertenteam 
am Leipziger Fraunhofer-Zentrum  
bündelt seine wirtschafts-, sozial-, 
politik- und kulturwissenschaftliche 
Kompetenz, um Fragen zu 
erforschen und zu beantworten zu
 �Wissens- und Technologietransfer,
 �Unternehmensentwicklung im 
internationalen Wettbewerb und

 �Nachhaltigkeitsmanagement und 
Infrastrukturökonomie.

netzwerke eingebunden. Die Erforschung globaler Zusam-
menhänge ist eine zentrale Komponente der Profilstruktur 
der Universität Leipzig, die damit auch auf die zuneh-
mende Internationalisierung der sächsischen Wirtschaft 
reagiert. Derzeit arbeitet das Zentrum an einem mehr-
bändigen Handbuch der Transregionalen Studien, um den 
neuen Forschungsstand zu den Beziehungen zwischen 
verschiedenen Weltregionen zusammenzufassen.

�  www.uni-leipzig.de/cas

* GMP: „Good Manufacturing Practice“ – international festgeschriebene Regeln zur „guten Herstellungspraxis für Arzneimittel“.
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Leibniz-Institut für Oberflächenmodifizierung e. V. (IOM)

Das IOM ist international bekannt für seine Kernkompe-
tenzen auf dem Gebiet der Modifizierung von Oberflächen 
und dünnen Schichten unterschiedlichster Materialien im 
Mikro- und Nanometerbereich. Dazu werden vorrangig 
Ionen-, Elektronen-, Laser- und Plasmaverfahren einge-
setzt. Die Forschungs- und Entwicklungsschwerpunkte 
liegen in den Bereichen ultrapräzise Oberflächenglättung, 
-formgebung und -strukturierung, der Synthese dünner 
bzw. funktionaler Schichten sowie funktionaler nano- 
und mikrostrukturierter Systeme an Oberflächen. Neben 
entsprechenden Anlagen zur Modifizierung steht den 
Mitarbeitern des IOM auch ein umfangreicher Gerätepark 

für Untersuchungen zur Struktur, Topografie und Zusam-
mensetzung sowie zur Bestimmung der mechanischen, 
optischen und elektrischen Eigenschaften zur Verfügung. 
Hauptziele sind die exzellente Grundlagenforschung und 
der zeitnahe Technologietransfer in die Industrie. Neben 
der Bearbeitung von Fragestellungen aus der Grundla-
genforschung ist das IOM an zahlreichen Technologieent-
wicklungs- und Transferprojekten beteiligt, insbesondere 
mit Firmen aus der optischen Industrie, der Mikroelektro-
nik und des Maschinenbaus.

�  www.iom-leipzig.de

Leibniz-Institut für Länderkunde e. V. (IfL)

Demografischer Wandel, Entwicklung von Städten, Wan-
derungsbewegungen in Deutschland, Fragen der Funktion 
und Wirkungen von Grenzen – die Forschungsthemen des 
Leibniz-Instituts für Länderkunde (IfL) sind breit gefächert. 
Sie reichen von räumlichen Strukturen und aktuellen 
raumwirksamen Entwicklungen in Europa, insbesondere 
im östlichen Europa, bis hin zu theoretischen und histo-
rischen Grundlagen der „Regionalen Geographie“. Das 
Institut entwickelt zudem innovative Formen der Visua-
lisierung von geografischem Wissen und bereitet Teile 

Leibniz-Institut für Troposphärenforschung e. V.

Troposphärische Aerosole und Wolken spielen eine zentrale Rolle im gekoppelten System 
Mensch-Umwelt-Klima. Die zugehörigen Prozesse sind hochgradig komplex und können nur 
durch eng verzahnte fachübergreifende Kooperation erfolgreich erforscht werden. TROPOS ist 
eine international führende Einrichtung zur interdisziplinären anwendungsorientierten Grundla-
genforschung zu Aerosolen und Wolken sowie deren Wechselwirkung untereinander. TROPOS 
erfasst, versteht und modelliert die physikalischen und chemischen Prozesse troposphärischer 
Aerosole und Wolken von der molekularen und Mikroskala bis zum Ferntransport in unterschied-
lich stark belasteten Gebieten. Ein zentraler Fokus ist die Untersuchung anthropogener Einflüsse 
auf das hochkomplexe troposphärische Multiphasensystem. Eine besondere Stärke des TROPOS 
ist die gemeinsame Untersuchung troposphärischer Prozesse im Labor, im Feld und im Modell. 
Mit einer Größe von ca. 140 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und einem Etat von etwa  
13 Millionen Euro ist TROPOS Ansprechpartner für Politik, Gesellschaft und Wissenschaft auf 
den Wirkungsebenen Umwelt und Klima. 

�  www.tropos.de

Deutsches Biomasseforschungszentrum (DBFZ)

Das DBFZ arbeitet als zentraler und unabhängiger Vordenker im Bereich der energetischen Bio-
massenutzung an der Frage, wie die begrenzt verfügbaren Biomasseressourcen nachhaltig und 
mit höchster Effizienz zum bestehenden sowie zu einem zukünftigen Energiesystem beitragen 
können. Im Rahmen der Forschungstätigkeit identifiziert, entwickelt, begleitet, evaluiert und 
demonstriert das DBFZ die vielversprechendsten Anwendungsfelder für Bioenergie und die be-
sonders positiv herausragenden Beispiele gemeinsam mit Partnern aus Forschung, Wirtschaft 
und Öffentlichkeit.

�  www.dbfz.de

Ein Ziel der wissenschaftlichen 
Arbeiten am IOM ist es, 
grundlegende Prozesse bei der 
Herstellung und Bearbeitung 
funktionaler Oberflächen und 
dünner Schichten aufzuklären 
sowie deren Eigenschaften im 
Detail zu untersuchen und zu 
verstehen. Aus dem daraus 
gewonnenen fundamentalen 
Wissen entstehen Konzepte zur 
Technologieoptimierung. 

Neubaumaßnahme 
DBFZ 

Im Rahmen eines interdisziplinären 
Realisierungswettbewerbes 
für den Neubau eines großen 
Technikums mit angegliedertem 
Büro- und Verwaltungsgebäude 
wurde der Auftrag nach einer 
zweitägigen Preisgerichtstagung 
an das Leipziger Architekturbüro 
Schulz und Schulz  Architekten 
GmbH vergeben. Die Fertigstellung 
des Neubaus mit einer 
Bruttogeschossfläche von etwa 
11 000 Quadratmetern ist für 2018 
vorgesehen.
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seiner Forschungsergebnisse so auf, dass sie auch von 
einer breiteren Öffentlichkeit, von Medien und von Bil-
dungseinrichtungen verarbeitet werden können. Mit sei-
nen – meist transnational angelegten – Forschungen zu 
„Neuen Geographien Europas“ trägt das Institut zu einem 
besseren Verständnis der räumlichen Organisation der 
Gesellschaft und von Gesellschaften in Europa bei.

�  www.ifl-leipzig.de
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Integriertes Forschungs- und Behandlungszentrum (IFB)  
für AdipositasErkrankungen

Über 14 Kliniken und Institute der Universitätsmedizin 
Leipzig sind an der Adipositasforschung des IFB beteiligt.
Es erforscht und behandelt krankhaftes Übergewicht und 
seine Begleiterkrankungen in bundesweit einmaliger 
Breite. Dies umfasst Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene. Insgesamt hat das IFB über 100 Arbeitsplätze 
geschaffen. Über 60 Wissenschaftler sind in über 60 in-
terdisziplinären Forschungsprojekten tätig. Das IFB kon-
zentriert seine Forschung auf die Bereiche Adipositas-Ge-
ne, -Hormone, -Neurobildgebung, Adipositas bei Kindern 
sowie psychosoziale Aspekte krankhaften Übergewichts. 
Das Zentrum fördert den wissenschaftlichen Nachwuchs 
durch Qualifizierungsprogramme und sechs Nachwuchs-
forschungsgruppen. Betroffene finden in den Ambulanzen 
für Erwachsene sowie für Kinder und Jugendliche Hilfe. 

Das IFB baut die Adipositasforschung und -behandlung 
konsequent aus und ist für Kliniken, Arztpraxen, Kranken-
kassen und Unternehmen Referenzzentrum. Das sächsi-
sche Sozialministerium erkannte es als Zentrum für die 
spezialisierte Adipositasbehandlung bei Kindern und Er-
wachsenen an.
Dieser Forschungszweig profitiert von der Fettgewebe-
bank an der Leipziger Universitätsmedizin, die mit über 
1 000 menschlichen Proben deutschlandweit bislang ein-
malig ist. Seit 2012 ist sie außerdem Grundlage für eine 
„Deutsche Adipositas Biomaterialbank“, die mittels Bun-
desförderung an weiteren Standorten etabliert wird.

�  www.ifb-adipositas.de

Leipziger Forschungszentrum für Zivilisationserkrankungen und Biobank

Das Großforschungsprojekt LIFE der Universität Leipzig, 
angesiedelt an der Medizinischen Fakultät, ist häufigen 
Zivilisationserkrankungen auf der Spur. Für die Proben-
analyse kommen moderne Technologien der Bildgebung, 
Genom- und Laboranalytik zum Einsatz. Für die Langzeit-
nutzung der Proben wurde mit Forschungs- und Industrie-
partnern ein spezielles Tiefkühlsystem entwickelt. In der 
Biobank lagern über eine Million Blut- und Zellproben 
über flüssigem Stickstoff. Die im LIFE-Projekt gewonnene 
Expertise wird zukünftig auch in die „Nationale Kohorte“ 

einfließen. Im Rahmen der multizentrisch und repräsenta-
tiv angelegten bevölkerungsbezogenen Langzeitbeobach-
tung sollen belastbare Aussagen über die Ursachen von 
Zivilisationskrankheiten im Zusammenspiel von geneti-
scher Veranlagung, Lebensgewohnheiten und umweltbe-
dingten Faktoren getroffen und rund 200 000 Menschen 
aus ganz Deutschland einbezogen werden.

�  www.life.uni-leipzig.de

Zentrum für Klinische Studien (ZKS) Leipzig

Das Zentrum berät und unterstützt Mediziner, Studiengruppen und industrielle Partner bei der 
Planung, Durchführung und Auswertung klinischer Studien nach international gültigen Quali-
tätsstandards. Es bietet Komplettlösungen oder übernimmt Teilbereiche der Studienbetreuung. 
Dazu gehören u. a. Projektplanung, Projekt- und Datenmanagement, Datenbankerstellung, kli-
nisches Monitoring und Biometrie. Die ZKS-Akademie bietet zudem vielfältige Weiterbildungs-
möglichkeiten für Mediziner und Pflegepersonal, u. a. den Studiengang Master of Science in 
Clinical Research & Translational Medicine.

�  www.zks.uni-leipzig.de

Das Forschungsspektrum der 
Medizinischen Fakultät der 
Universität Leipzig umfasst nahezu 
alle Wissenschaftsbereiche der 
Medizin, darunter die Schwerpunkte 
Zivilisationskrankheiten, 
Neurowissenschaften, Zell- und 
Organersatztherapie sowie 
psychosoziale Medizin.

Mehrere Großprojekte, 
DFG-Forschergruppen und 
Kooperationen spiegeln nicht 
nur die Erfolge, sondern sichern 
auch die Nachhaltigkeit der 
wissenschaftlichen Entwicklung.
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1. Bevölkerung

2. Arbeitsmarkt

Statistischer Anhang

Bevölkerung 2011 bis 2014

2011 2012 2013 2014
Stadt Leipzig 510 043 520 838 531 762 544 479
Leipzig, Landkreis 260 925 259 207 257 796 257 647
Nordsachsen, Landkreis 200 062 198 629 197 346 197 042
Freistaat Sachsen 4 054 182 4 050 204 4 046 485 4 055 274

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenstand jeweils zum 31.12. des Jahres, Basis für Daten ab 2011 sind die Ergebnisse des Zensus 2011.

Arbeitslose

Arbeitslose (SGB II+III) Arbeitslosenquote (%)
Veränderung Vorjahr Veränderung Vorjahr

2013 2014 2015  (%) 2013 2014 2015  (%-Punkte)
Stadt Leipzig  28 809  27 600  27 445 –0,6 10,6 9,8 9,5 –0,3

Landkreis Leipzig  11 382  9 975  9 433 –5,4 8,2 7,3 6,9 –0,4

Landkreis Nordsachsen  10 776  10 007  9 603 –4,0 9,9 9,2 8,9 –0,3
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Datenstand jeweils Juli des Jahres.

Zu- und Wegzüge

2010 2011 2012 2013
Zuzüge 27 893 30 961 32 325 33 510
Wegzüge 23 534 21 987 21 534 22 848
Wanderungssaldo 4 359 9 064 10 791 10 662

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen.

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort

2011 2012* 2013* 2014*
Beschäftigte Stadt Leipzig  222 801  230 014  237 591  246 647 
Beschäftigte Landkreis Leipzig 70 597 72 203 72 833 73 690
Beschäftigte Landkreis Nordsachsen 66 664 68 576 68 583 69 298

Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten insgesamt  360 062  370 793  379 007  389 635 
darunter in der Wirtschaftsabteilung (WZ 2008):
  �Land- und Forstwirtschaft, Fischerei  4 389  4 303  4 166  4 129 
  Bergbau, Energie- und Wasserversorgung, Energiewirtschaft  8 867  8 631  8 693  8 685 
  Verarbeitendes Gewerbe  46 844  46 967  48 425  50 675 
  Baugewerbe  24 994  24 134  24 357  24 332 
  �Handel, Instandhaltg. und Reparatur v. Kfz  48 693  51 276  51 108  51 068 
  �Verkehr und Lagerei  24 431  25 860  25 878  27 834 
  �Gastgewerbe  10 510  11 047  11 426  12 005 
  Information und Kommunikation  14 480  14 588  14 827  15 094 
  �Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen  9 648  9 613  9 543  9 196 
  Immobilien, freiberufliche wissenschaftliche und technische Dienstleistungen  24 954  26 103  27 285  29 129 
  �Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen  36 816  37 633  40 339  44 134 
  �Öffentl. Verwaltung, Verteidigung; Sozialvers.,  

Exterritoriale Organisationen und Körperschaften  20 282  20 670  21 035  20 820 
  �Erziehung und Unterricht  20 487  20 086  21 387  21 684 
  �Gesundheits- und Sozialwesen  49 146  55 464  56 157  56 215 
  �Sonstige Dienstleistungen, private Haushalte  14 955  14 418  14 381  14 634 

Quellen: Bundesagentur für Arbeit/Statistisches Landesamt, Datenstand jeweils Dezember des Jahres.
* Aufgrund einer rückwirkenden Revision der Beschäftigungsstatistik im August 2014 weichen diese Daten von zuvor veröffentlichten Daten früherer Stichtage ab.
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Hochschulen

Name gegründet Studien-
gänge mit 
Bachelor- 
abschluss

Studien- 
gänge mit 

Master- 
abschluss

Studien- 
gänge mit 
Abschluss 

Diplom

Promotions-
recht

Mitarbeiter davon  
wissen-

schaftliches 
Personal

Studierende

Universität Leipzig* 1409 49 68 3 ja 5 409 3 361 28 275

Hochschule für Technik,  
Wirtschaft und Kultur Leipzig

1992 22 21 1 ja*2 604 327 6 296

Hochschule für Musik  
und Theater  
„Felix Mendelssohn Bartholdy“

1843 17 39 21** ja 491 444*1 1 046

Hochschule für 
Telekommunikation Leipzig

1953 10 4 0 ja*2 74 48 1 100

Hochschule für Grafik und  
Buchkunst Leipzig

1764 0 1 4 ja 98 59*1 600

Berufsakademie Sachsen  
Staatliche Studienakademie  
Leipzig

1993 6 0 0 nein 31 19 550

HHL Leipzig Graduate  
School of Management

1898 0 6 0 ja 121 65 600

FOM Hochschule für Oekonomie &  
Management (priv. HS f. Berufstätige)*3

1993 5 6 0 ja*2 50 40 312

Leipzig School of Media 2008 0 4 0 nein 9 6 100

Designhochschule Leipzig 2013 3 0 0 nein 20 15 67

* Hinzu kommen 9 Studiengänge mit Staatsexamensabschluss und 14 weiterbildende Studiengänge. ** Staatsexamensstudiengänge: 6, Meisterklassenstudiengänge: 5. *1 Wissenschaftliches/künstlerisches Personal sowie  
320 Lehrbeauftragte an der HMT. *2 Im Rahmen kooperativer Verfahren mit universitären Partnern. *3 Die FOM Hochschule für Oekonomie & Management wurde 1993 gegründet. 2008 wurde der Standort Leipzig eröffnet.  

Quellen: eigene Angaben, Stand: Wintersemester 2014.

Lehrlinge im Bereich der IHK Leipzig – gesamt  
Ausbildungsverhältnisse zum 31.12.2014

Gewerbegruppe gesamt Frauen

Gewerblich-technische 
Ausbildungsverhältnisse

2 691 318

darunter

  Metalltechnik 1 296 114

  Elektrotechnik 584 30

  Bau, Steine, Erden 275 10

  Chemie, Physik, Biologie 134 46

  Holz 45 1

  Papier, Druck 218 79

  Leder, Textil, Bekleidung 6 4

  Nahrung, Genuss 37 16

  Glas, Keramik, Schmuck 34 4

  Gewerbliche Sonderberufe 62 14

Kaufmännische 
Ausbildungsverhältnisse

4 595 2 439

darunter

  Industrie 220 128

  Handel 1173 694

  Banken 179 99

  Versicherungen 140 64

  Hotel- und Gaststättengewerbe 665 360

  Verkehrs- und Transportgewerbe 475 231

  Sonstige Berufe 1562 784

  Kaufmännische Sonderberufe 181 79

Ausbildungsverhältnisse insgesamt 7 286 2 757
Quelle: IHK zu Leipzig, Stand: 31.12.2014.

Lehrlinge im Bereich der Handwerkskammer zu Leipzig  
Stand: 31.12.2014

Gewerbegruppe gesamt Frauen

Bau- und Ausbauhandwerke 340 42

Elektro- und Metallhandwerke 1 322 39

Holzhandwerke 108 13

Bekleidungs-, Textil- und 
Lederhandwerke 42 26

Nahrungsmittelhandwerke 98 45

Gesundheits- und Körperpflege-, 
chemische und Reinigungshandwerke 492 327

Glas-, Papier-, keramische und  
sonstige Handwerke 72 40

Kaufmännische Ausbildungsberufe 265 202

Sonstige Ausbildungsberufe 174 29

Behinderten-Ausbildungsberufe 108 18

insgesamt 3 021 780

Neue Lehrverträge für das 
Ausbildungsjahr 2014/2015 nach 
Landkreisen

Kreisfreie Stadt Leipzig 692

Landkreis Leipzig 336

Landkreis Nordsachsen 223

Kammerbezirk 1 251
Quelle: HWK zu Leipzig, Stand: 31.12.2014.

3. Ausbildung
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4. Unternehmen

Betriebe nach Beschäftigtengrößenklassen

2011 2012 2013 2014
Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in %

Betriebe* insgesamt 
davon:

 24 137 100,0  24 380 100,0  24 871 100,0  25 348 100,0

  bis zu 9 Beschäftigte  21 281 88,2  21 484 88,1  21 865 87,9  22 280 87,9
  10 bis 49 Beschäftigte  2 183 9,0  2 200 9,0  2 305 9,3  2 360 9,3
  50 bis 249 Beschäftigte  576 2,4  604 2,5  605 2,4  611 2,4
  250 und mehr Beschäftigte  97 0,4  92 0,4  96 0,4  97 0,4

* Betriebe und Einbetriebsunternehmen mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Berichtsjahr und Einbetriebsunternehmen ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte,  
aber mit steuerbarem Umsatz aus Lieferungen und Leistungen im Berichtsjahr in den Abschnitten B-N und P-S der WZ 2008.

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen.

Bestand* an IHK-zugehörigen Unternehmen (inkl. Betriebsstätten) im IHK-Bezirk Leipzig

2010 2011 2012 2013 2014
IHK-Unternehmen Stadt Leipzig 40 448   41 518   42 567   42 730   42 692  
IHK-Unternehmen Landkreis Leipzig 15 837   15 910   15 853   15 772   15 638  
IHK-Unternehmen Landkreis Nordsachsen 12 243   12 217   12 144   11 966   11 773  

insgesamt 68 528   69 645   70 564   70 468   70 103  
darunter in den Wirtschaftszweigen (WZ 2008):
  Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 495 498 494 498 494
  Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 54 51 53 54 53
  Verarbeitendes Gewerbe 2 144 2 142 2 200 2 188 2 264
  Energieversorgung 1 482 1 730 1 873 1 988 2 029
  �Wasserversorgung, Abwasser und Abfallentsorgung  

und Beseitigung von Umweltverschmutzungen 315 298 314 334 329
  Baugewerbe 3 753 3 791 4 020 3 921 3 795
  Handel, Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 16 357 16 145 15 916 15 600 15 128
  Verkehr und Lagerei 2 603 2 560 2 531 2 447 2 391
  Gastgewerbe 3 998 4 127 4 262 4 138 3 493**
  Information und Kommunikation 3 005 3 176 3 365 3 478 3 517
  Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 4 403 4 402 4 325 4 165 4 059
  Grundstücks- und Wohnungswesen 3 030 3 022 3 026 3 077 3 196
  �Erbringung von freiberuflichen wissenschaftlichen und technischen 

Dienstleistungen 11 291 11 633 11 842 12 080 12 174
  Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen 9 573 9 776 9 954 9 862 9 884
  Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung 0 0 1 2 1 
  Erziehung und Unterricht 702 768 787 825 918
  Gesundheits- und Sozialwesen 929 967 984 1 018 1 045
  Kunst, Unterhaltung und Erholung 1 506 1 571 1 627 1 691 1 769
  Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 2 880 2 982 2 984 3 102 3 563**
  �Private Haushalte mit Hauspersonal, Herstellung von Waren und Erbringung 

von Dienstleistungen durch private Haushalte für den Eigenbedarf ohne 
ausgeprägten Schwerpunkt 8 6 6 – 1 

* Bestand an Unternehmen jeweils zum Jahresende (Angaben territorial bereinigt auf Basis des heutigen Gebietsstandes). ** Umschlüsselung von über 500 Gewerbetreibenden – von Branche 56.30.9 sonstige getränkegeprägte 
Gastronomie in die Branche 96.09.3 Dienstleistungen im Gastgewerbe. Quelle: IHK zu Leipzig 2015 – Firmenregisterstand: Dezember 2014 (Fortschreibung).

Anzahl der Unternehmen der HWK zu Leipzig

2010 2011 2012 2013 2014
Anzahl der Betriebe Stadt Leipzig 5 107 5 170 5 283 5 256 5 192
Anzahl der Betriebe Landkreis Leipzig 3 924 3 963 3 961 3 936 3 958
Anzahl der Betriebe Landkreis Nordsachsen 3 001 3 056 3 052 3 025 2 995
Anzahl der Betriebe insgesamt 12 032 12 189 12 296 12 217 12 145

Gewerbegruppen:
  Bau-/Ausbaugewerbe 3 774 3 783 3 814 3 704 3 633
  Elektro-/Metallberufe 3 747 3 759 3 725 3 659 3 627
  Holzgewerbe 1 114 1 139 1 158 1 128 1 126
  Bekleidung/Textil 530 580 601 635 663
  Nahrungsmittel 372 365 359 347 332
  Gesundheit/Reinigung 2 017 2 072 2 118 2 180 2 190
  Glas/Papier/Keramik 478 491 521 564 570

Quelle: HWK zu Leipzig.
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Gewerbemeldungen	

2011 2012 2013 2014
Anmeldungen insgesamt  6 711  6 439  5 646  5 695 
davon:
  Neuerrichtungen  6 115  5 838  5 112  5 072 
  Zuzug  471  477  435  494 
  Übernahme  125  124  99  129 
Abmeldungen insgesamt  5 161  5 166  5 052  4 974 
davon:
  Aufgabe  4 447  4 473  4 381  4 269 
  Wegzug  500  469  464  484 
  Übergabe  214  224  207  221 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen.

Verarbeitendes Gewerbe		

2011 2012 2013 2014
Betriebe* 157 160 164 165
davon:
  unter 50 Beschäftigte 87 89 96 98
  50 bis 99 Beschäftigte 37 38 33 27
  100 bis 249 Beschäftigte 21 21 21 24
  250 bis 499 Beschäftigte 8 7 10 12
  500 und mehr Beschäftigte 4 5 4 4

* Betriebe ab 20 Beschäftigte. Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen. 

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen

2011 2012 2013 2014
Betriebe* 11 10 11 11
Beschäftigte 4 381 4 987 X X
Umsatz (1.000 Euro) 5.309.298 4.781.126 X X

* Betriebe ab 20 Beschäftigte. Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen. X = Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten.

Verarbeitendes Gewerbe

Einheit 2011 2012 2013 2014
Betriebe* Anzahl  66  70  68  67 
Tätige Personen** Anzahl  13 254  14 397  15 068  17 148 
Gesamtumsatz 1.000 Euro  6.608.456  6.207.061  6.365.912  7.539.211 
Exportquote*** Prozent 57,6 57,7 61,1 60,8

* Betriebe ab 50 Beschäftigte. ** Jahresdurchschnitt. *** Auslandsumsatz aus eigenen Erzeugnissen als Anteil Umsatz aus eigenen Erzeugnissen. Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen. 

Die Cluster im Überblick

2012 2013 2014
Betriebe SV-pflichtig

Beschäftigte
Betriebe SV-pflichtig

Beschäftigte
Betriebe SV-pflichtig

Beschäftigte
Automotive 742 11 676 756 12 145 765 12 982
Energie & Umwelttechnik 1 275 11 455 1 293 11 629 1 351 11 936
   Energie 273 4 206 289 4 353 332 4 182
   Umwelttechnik 1 002 7 249 1 004 7 276 1 020 7 754
Gesundheitswirtschaft & Biotechnologie 2 318 34 916 2 368 35 873 2 428 36 875
Logistik 1 604 26 254 1 659 28 593 1 724 30 912
   Güterlogistik 1 312 22 037 1 376 24 400 1 458 26 530
   Personenlogistik 292 4 217  283 4 193 266 4 382
Medien- & Kreativwirtschaft 3 954 26 118 4 160 27 798 4 360 28 900
   Informations- und Kommunikationstechnologie 858 8 932 929 9 909 999 10 760
   Druck- und Verlagsgewerbe 536 2 783 531 2 704 529 2 592
   Rundfunk und Film 249 3 720 243 3 708 231 3 377
   Künste und Musik 680 3 112 724 3 184 787 3 303
   Werbung und Öffentlichkeitsarbeit 609 1 685 621 1 537 642 1 679
   Architektur und Design 389 499 427 517 469 550
   Messen und Dienstleistungen 633 5 388 686 6 239 705 6 640

Betriebe und Einbetriebsunternehmen mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr und Einbetriebsunternehmen ohne sozialversicherungspflichtig Beschäftigte,
aber mit steuerbarem Umsatz aus Lieferungen und Leistungen im zwei Jahre zurückliegenden Berichtsjahr (in den Auswertungsabschnitten des Unternehmensregisters B-N und P-S).

Quellen: Amt für Statistik und Wahlen, Berechnungen des Amtes für Wirtschaftsförderung.
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Baugenehmigungen und Baufertigstellungen

2011 2012 2013 2014
Gebäude insgesamt (Baugenehmigung) 1 030  920  901  1 080 
Gebäude insgesamt (Baufertigstellung) 815  696  1 068  889 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen.

Energie & Umwelttechnik

Ausgewählte Unternehmen Beschäftigte 2014 Umsatz 2014
Bau und Service Leipzig GmbH 121 17,9 Mio. Euro
Deutsche Energieversorgung GmbH 50 12 Mio. Euro
European Energy Exchange AG 191 77,1 Mio. Euro
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH – UFZ 1 100 97,6 Mio. Euro*
KWL – Kommunale Wasserwerke Leipzig GmbH 522 143,0 Mio. Euro
Sachsen Wasser GmbH 11 2,2 Mio. Euro
Stadtwerke Leipzig GmbH 686 2.228,3 Mio. Euro
VNG-Gruppe 1 427 9.978,0 Mio. Euro

* Grundfinanzierung und Drittmittel.
Quellen: Zuarbeiten der Unternehmen.

Bauhauptgewerbe		

Einheit 2011 2012 2013 2014
Betriebe Ende Juni  Anzahl 453  456  462  466 
Tätige Personen Ende Juni  Personen 5 176  4 906  4 721  4 647 
Bruttoentgeltsumme im Juni  1.000 Euro 11.786  11.109  10.403  10.596 
Geleistete Arbeitsstunden im Juni  1 000 Std. 556  523  486  491 
Gesamtumsatz im Juni  1.000 Euro 49.856  48.590  47.968  46.248 
  je tätiger Person  Euro 9.632  9.904  10.161  9.952 
Gesamtumsatz im gesamten Vorjahr  1.000 Euro 529.505  605.735  596.437  550.143 
  je tätiger Person  Euro 102.300  123.468  126.337  118.387 

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen.

Medizinstandort Leipzig

Krankenhäuser insgesamt 2013 2014
Anzahl der Einrichtungen 7 7
Aufgestellte Betten 4 065 4 004
  je 1 000 Einwohner  7.8 X
Abgegangene Patienten  154 037 144 584
  je 1 000 Einwohner  294 X
Belegung in %  81,2 77,5
Durchschnittliche Verweildauer je Patient in Tagen  7,9 7,9
Ärzte  1 874 1 982
Nichtärztliches Personal  7 694 7 780
  darunter: Personal im Pflegedienst 3 320 3 391

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Amt für Statistik und Wahlen Leipzig.
Quelle für Einwohner ab 2011: Bevölkerungsfortschreibung auf Basis der Zensusdaten vom 09.05.2011.

BIO CITY LEIPZIG

BIO CITY 
LEIPZIG

BioCube insgesamt

Biotech-Unternehmen 29 4 33
Dienstleister 7 7

Professuren der 
Universität Leipzig

6 6

Mitarbeiter:

  in Unternehmen 362 148 510
  im universitären Bereich 100 100

Quelle: BIO CITY LEIPZIG, Stand: 1. Quartal 2015.

Ausbaugewerbe

Einheit 2011 2012 2013 2014
Betriebe Ende ||. Quartal Anzahl 137  144  147 143
Tätige Personen Ende ||. Quartal Personen 3 490  3 581  3 571 3 497
Bruttoentgeltsumme ||. Quartal 1.000 Euro 21.643  22.682  23.671 24.251
Geleistete Arbeitsstunden ||. Quartal 1 000 Std. 1 164  1 167  1 176 1 122
Ausbaugewerblicher Umsatz ||. Quartal 1.000 Euro 81.877  90.810  87.488 97.520
Ausbaugewerblicher Umsatz im gesamten Vorjahr 1.000 Euro 328.892  376.874  368.176 393.702

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Datenstand jeweils 30. Juni des Jahres.
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Tourismus – Bettenkapazität und Auslastung		

Beherbergungsstätten insgesamt 2011 2012 2013 2014
Betriebe insgesamt 108  109  117  114 
  darunter: geöffnete Betriebe 106  107  116  114 
Betten insgesamt 13 339  13 468  14 659  14 591 
  darunter: angebotene Betten 13 065  13 375  14 525  14 511 
Durchschnittliche Auslastung der angebotenen Betten 45,3 % 49,0 % 50,7 % 50,8 %

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Bestand am 31. Juli des jeweiligen Jahres.

Messen und Kongresse

2011 2012 2013 2014
Messen und Ausstellungen 36 33 37 36
Kongresse 93 111 94 88
Events 33
Aussteller 11 536 9 602 11 570 9 827
Besucher (alle Veranstaltungen) 1 048 513 1 179 666 1 187 131 1242 306
Verfügbare Bruttoausstellungsfläche in m2 111 300 111 300 111 300 111 300
Freigelände in m2 70 000 70 000 70 000 70 000
Umsatz in Mio.  Euro 68,9 72,3 88,1 77,0

Quelle: Leipziger Messe GmbH.

Ankünfte und Übernachtungen

2011 2012 2013 2014
Ankünfte 1 194 541  1 347 820  1 453 422  1 510 374 
Übernachtungen 2 135 782  2 482 541  2 697 871  2 764 851 
Durchschnittliche Aufenthaltsdauer in Tagen 1,8 1,8 1,9 1,8

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen.

Landwirtschaftliche Betriebe nach Beschäftigtengrößenklassen

2011 2012 2013 2014
Betriebe  

Anzahl
Fläche  

ha
Betriebe 

Anzahl
Fläche  

ha
Betriebe 

Anzahl
Fläche  

ha
Betriebe 

Anzahl
Fläche  

1 000 ha
Betriebe mit einer landwirtschaftlich genutzten Fläche von … bis … ha
insgesamt 51 9 772 41 9 483 52 9 586 52 9,6
  unter 10 18 64 16 70 X X X X
  10 bis unter 100 22 785 15 620 X X X X
  100 bis unter 200 3 383 2 X X X X X
  200 bis unter 1 000 5 2 332 5 X X X X X
  1 000 und mehr 3 6 209 3 6 092 X X X X

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen. X = Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten.

Gastgewerbe

Unternehmen 2014 Beschäftigte 2014 Umsatz 2013

Gastgewerbe (gesamt) 1 937 8 291 387.921.000 Euro

darunter:

  Beherbergung 202 X X

  Gastronomie 1 735 X X

Quellen: IHK zu Leipzig, Statistisches Landesamt Sachsen. X = Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten.

Handel

Unternehmen 2014 Beschäftigte 2014 Umsatz 2013

Handel (gesamt) 8 087 27 872 2.770.200.000 Euro

  darunter: Einzelhandel 4 998 X X

Quellen: IHK zu Leipzig, Statistisches Landesamt Sachsen. X = Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten.
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Finanz- und Versicherungsgewerbe

Unternehmen 2014 Beschäftigte 2014 Umsatz 2013

Finanz- und Versicherungsgewerbe (gesamt)1 2 240 7 636 99.357.000 Euro

darunter: Erbringung von Finanzdienstleistungen2 271 X X

	 Versicherungen, Rückversicherungen und Pensionskassen3 42 X X

	 Vermittlung von Finanzdienstleistungen/Anlageberater 210 X X

	 Versicherungsmakler/-vertreter 1 424 X X
1 �Dazu zählen die Wirtschaftsabteilungen „Erbringung von Finanzdienstleistungen“, „Versicherungen, Rückversicherungen und Pensionskassen“ sowie „Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene Tätigkeiten  

(z. B. Versicherungsvertreter und Anlageberater)“/Angaben inkl. Betriebsstätten.
2 �Dazu gehören neben den reinen Kreditinstituten auch sonstige Finanzierungsinstitutionen (z. B. Leasinggesellschaften), Kapitalanlagegesellschaften, Beteiligungsgesellschaften,  

Treuhand- und sonstige Fonds und Leihhäuser/Angaben ohne Betriebsstätten.
3 �Viele Versicherungen besitzen allgemeine und spezielle Versicherungsgesellschaften (z. B. Allianz Versicherungs AG und Allianz Lebensversicherungs AG oder Debeka Lebensversicherung und Debeka Krankenversicherung),  

die jeweils als zwei Unternehmen gezählt werden/Angaben ohne Betriebsstätten.

Quellen: IHK zu Leipzig, Statistisches Landesamt Sachsen. X = Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten.

Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschöpfung, in Mio. Euro, in jeweiligen Preisen

Stadt Leipzig

2010 2011 2012

BIP 13.773 15.013 15.524

je Einwohner (in Euro) 26.560 28.537 28.964

je Erwerbstätigen (in Euro) 46.224 49.705 50.155

BWS 12.338 13.431 13.896

davon:

    Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 7 7 10

    Produzierendes Gewerbe 2.382 2.624 2.594

  darunter:

    Verarbeitendes Gewerbe 1.246 1.494 1.505

    Baugewerbe 669 700 692

    Dienstleistungsbereiche 9.949 10.800 11.292

  darunter:

    Handel, Verkehr und Lagerei, Gastgewerbe, Information und Kommunikation 2.536 3.053 3.178

    �Finanz-, Versicherungs- und Unternehmensdienstleister,  
Grundstücks- und Wohnungswesen 3.451 3.697 3.916

    �Öffentliche und sonstige Dienstleister, Erziehung und Gesundheit,  
Private Haushalte mit Hauspersonal 3.962 4.050 4.198

Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“ im Auftrag der Statistischen Ämter der 16 Bundesländer, des Statistischen Bundesamtes und des Bürgeramtes, Statistik und Wahlen (2014). 
Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschöpfung in den kreisfreien Städten und Landkreisen der Bundesrepublik Deutschland 1992 und 1994 bis 2012, Reihe 2, Band 1, Frankfurt a. M. 

5. Finanzen

Umsatzsteuerpflichtige (Anzahl) und deren Leistungen und Lieferungen (1.000 Euro)

2009 2010 2011 2012 2013
Umsatzsteuerpflichtige  17 616  17 883  18 359  18 902  19 025 
Steuerbarer Umsatz insgesamt  19.241.923  17.651.741  18.210.756  19.981.062  21.434.473 
  darunter
  Lieferungen u. Leistungen  18.877.123  17.115.914  17.785.155  19.576.446  21.008.065 
  Umsatzsteuer vor Abzug der Vorsteuer  4.957.882  6.777.753  7.952.034  8.549.748 9.934.333 
  Abziehbare Vorsteuer  4.495.879  6.061.319  7.301.036  7.832.181 9.113.582
  Umsatzsteuervorauszahlung  461.865  716.473  651.016  717.223 820.808

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen. X = Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten.

Einkommen

2011 2012 2013 2014
Durchschnittliches Nettoeinkommen in Euro je Einwohner  998  1.014  1.067  X 
Kaufkraftsumme in Mio. Euro 8.551 8.835 9.265 9.939*

Quellen: Amt für Statistik und Wahlen, IHK zu Leipzig, GFK Nürnberg. * MB Research GMBH. X = Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten.
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Rechnungsergebnis Steuereinnahmen Stadt Leipzig (Ergebnishaushalt), in Mio. Euro

RE 2011 RE 2012* vorl. RE 2013* vorl. RE 2014*
Grundsteuer A 0,25 0,24 0,24 0,24
Grundsteuer B 88,82 88,20 90,41 91,42
Gewerbesteuer brutto 189,55 191,10 222,80 264,75
Gemeindeanteil Einkommensteuer 91,45 97,75 110,31 120,96
Gemeindeanteil Umsatzsteuer 31,27 30,93 31,29 32,28
Vergnügungssteuer 0,81 1,60 1,00 2,82
Hundesteuer 1,42 1,60 1,50 1,30
Zweitwohnungssteuer 0,35 0,40 0,40 0,56
Steuereinnahmen (brutto) 403,92 411,83 457,94 514,34

Gewerbesteuerumlage –11,21 –15,00 –16,61 –20,66
Steuereinnahmen (netto) 392,71 396,83 441,33 493,68

* Doppisches Rechnungsergebnis – Erträge bereinigt um Aufwand Erlasse, Niederschlagungen und ADVs.
Quelle: Stadt Leipzig, Stadtkämmerei.

Vergaben nach VOL nach regionalem Standort der Auftragnehmer

Vergabesumme in Vergaben
TEuro Prozent Anzahl Prozent

Kammerbezirk Leipzig 153.303,0 77,5 92 48,7
Übriges Bundesgebiet 44.494,0 22,5 97 51,3
Vergaben insgesamt 197.797,0 100,0 189 100,0

Quelle: Stadt Leipzig.

Vergaben nach VOB nach regionalem Standort der Auftragnehmer

Vergabesumme in Vergaben
TEuro Prozent Anzahl Prozent

Freistaat Sachsen 65.085    81    754    79    
  Kammerbezirk Leipzig 49.683    62    613    65    
  Territorium Stadt Leipzig 15.509    19    280    30    
Übriges Bundesgebiet 14.913    19    195    21    
Vergaben insgesamt 79.998    100    949    100    

Quelle: Stadt Leipzig.

Hebesätze Leipzig, in Prozent

2011 2012 2013 2014
Hebesatz Grundsteuer A 350 350 350 350
Hebesatz Grundsteuer B 650 650 650 650
Hebesatz Gewerbesteuer 460 460 460 460

Quelle: Stadt Leipzig, Stadtkämmerei.

Schuldenstand, Schuldenaufnahme und Schuldendienst

Maßeinheit 2012 2013 2014
Schuldenstand am Ende des Jahres 1.000 Euro 729.848 695.154 669.466
Pro-Kopf-Verschuldung Euro 1.402 1.307 1.235
Schuldenaufnahme 1.000 Euro 50.000 19.000 27.800
Schuldendienst:
  Tilgung 1.000 Euro 52.966 53.694 53.488
  Zinsen 1.000 Euro 17.114 14.957 13.384

Quelle: Stadt Leipzig, Stadtkämmerei.

6. Vergaben von Aufträgen der Stadt Leipzig 2014
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7. Großinvestitionen in Leipzig

Erweiterung des Porsche Werkes Leipzig

Lage: Porsche Werk Leipzig
Angaben zum Projekt: Damit wird die Produktion des Panamera gänzlich in Leipzig 
erfolgen, insgesamt müssen 70 000 m2 Produktions- und Logistikfläche fertiggestellt werden, 
Anbau erfolgt direkt neben der erst eröffneten Macan-Fabrik.
Investitionssumme: 500 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: Februar 2014; Bauende: 2016

Campus-Neubau der Universität Leipzig im Stadtzentrum

Lage: Augustusplatz/Grimmaische Straße/Universitätsstraße
Angaben zum Projekt: Neubau des innerstädtischen Universitätskomplexes,  
Neubau in 5 Bauabschnitten.
Investitionen: ca. 52,2 Mio. Euro
Investitionssumme: gesamt ca. 250 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Juli 2006 bis Ende 2015

Sanierung Campus Jahnallee

Lage: Zentrum-West; Campus Jahnallee
Angaben zum Projekt: Neubau eines bildungswissenschaftlichen Zentrums (BWZ)  
für die erziehungswissenschaftliche Fakultät.
Investitionssumme: ca. 48,6 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Fertigstellung: 2015 (Gebäude an der Jahnallee/ 
Ecke Marschnerstraße), 2017 (BZW mit Hörsaal), 2019 (Turm im Haus 1)

Klinikneubau des Universitätsklinikums

Lage: Liebigstraße 18
Angaben zum Projekt: Moderner Neubau mit ca. 13 000 m2 Nutzfläche und  
134 Betten, vereinigt werden die Ambulanzen für Onkologie, Gynäkologie und  
Kindermedizin – Anstieg der Gesamtnutzfläche auf rund 127 000 m2.
Investitionssumme: ca. 77 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Abrissarbeiten von Januar bis Dezember 2013  
(2,3 Mio. Euro); Baustart: erstes Halbjahr 2014; Fertigstellung: 2016/2017

Neubau Medizinisches Versorgungszentrum mit Parkhaus und Einzelhandel

Lage: Käthe-Kollwitz-Straße/Ecke Thomasiusstraße
Angaben zum Projekt: Bau einer medizinischen Versorgungseinrichtung mit angrenzendem 
Parkhaus (349 Stellplätze, davon 260 öffentlich).
Investitionssumme: ca. 16,9 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: voraussichtlich 2015

Projekte der Kommunalen Wasserwerke (KWL)

Lage: Großprojekte, z. B. Wassernetz: Karl-Liebknecht Straße, Lützner Straße, Wurzener 
Straße; Wasserwerke: Canitz und Thallwitz
Angaben zum Projekt: Ziel: Modernisierung der Leitungsnetze sowie Klär- und 
Wasserwerke; 350 Einzelmaßnahmen; darunter: Abwassernetz (16,4 Mio.), Trinkwassernetz 
(6,7 Mio.), Hausanschlüsse (2,5 Mio.), Modernisierung von Klärwerken (2,4 Mio.) und 
Wasserwerken (2,4 Mio.).
Investitionssumme: ca. 32,6 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Juni 2014 (Lützner Straße), September 2014 (Wurzner Straße), 
Ende 2015 (Karl-Liebknecht-Straße), 2019 (Wasserwerke Canitz und Thallwitz)

Neubau Feuerwehrzentrum

Lage: Gerhard-Ellrodt-Straße, Großzschocher (Leipziger Südwesten)
Angaben zum Projekt: 1. Bauabschnitt: Neubau integrierte Regionalleitstelle und 
erster Teil Fahrzeughalle, in drei weiteren Bauabschnitten Errichtung Verwaltungs- und 
Werkstattgebäude, Übungshof mit Pumpenbedienstand, Höhenrettungsgebäude und 
Trainingsbereich für Unfälle mit Schienenfahrzeugen sowie Zwei-Felder-Sporthalle, 
Gesamtfläche: 48.500 m2.
Investitionssumme: ca. 22 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: März 2013; Fertigstellung der ersten Gebäude:
Januar 2015; Bauende des Projekts: 2017

Erweiterung ICE-Werkstatt

Lage: ICE-Werkstatt – Rackwitzer Straße
Angaben zum Projekt: Hallenanbau für ein drittes Gleis, Einsenken  
einer Drehgestellsenke, Instandsetzung des dritten Ausziehgleises,  
Umbauarbeiten (ca. 2 Mio. Euro).
Investitionssumme: ca. 11 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: 2011 bis 2016/2017 (evtl. früher)

Umgestaltung Peterssteinweg/Karl-Liebknecht-Straße

Lage: zwischen Martin-Luther-Ring und Körnerstraße
Angaben zum Projekt: Die Maßnahmen umfassen den Verkehrsraum für Fußgänger, 
Radfahrer und Kraftfahrzeuge sowie die Gleisanlagen der Stadtbahnlinien 10 und 11 und die 
Wasserleitungen, barrierefreier Ausbau der neu einzurichtenden Haltestellen Münzplatz und 
Hohe Straße, das Bauvorhaben wird gemeinsam von der Stadt Leipzig und den LVB realisiert, 
der städtische Anteil beläuft sich auf etwa 7 Mio. Euro.
Investitionssumme: ca. 16,5 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: Januar 2014; Fertigstellung: Ende 2015

Erweiterung des Karl-Heine-Kanals

Lage: Plagwitz
Angaben zum Projekt: Bau für die 655 Meter lange Erweiterung und Anbindung 
des Karl-Heine-Kanals an den Lindenauer Hafen, Januar 2015: Beginn der Flutung der 
Gewässerverbindung „Karl-Heine-Kanal – Lindenauer Hafen“, neben dem Durchstich 
vom Karl-Heine-Kanal zum Hafen werden auch Versorgungsleitungen verlegt, Wasser- 
und Brückenbau sowie die Gestaltung der Freiflächen durchgeführt, Erschließung des 
Hafengeländes in Lindenau, Ziel: Errichtung von Stadtvillen, Stadthäusern,  
Fördermittel von Programm Stadtumbau Ost: 6,6 Mio. Euro, bis 2015 sollen auf einer 
Gesamtfläche von 20 000 m2 Wohnungen, Einzelhandel, Restaurants und Freizeitangebote 
entstehen.
Investitionssumme: gesamt ca. 18,1 Mio. Euro; davon 3,86 Mio. Euro  
für die Erweiterung des Karl-Heine-Kanals
Realisierungszeitraum: Baubeginn: September 2012 (Kanal), 
2014 (Bebauung der Grundstücke); Fertigstellung: 2016

Umgestaltung des Werkstattgeländes in Heiterblick
inkl. Neubau eines Technischen Zentrums (LVB)

Lage: Teslastraße in Leipzig-Heiterblick
Angaben zum Projekt: Umgestaltung des Werkstattgeländes sowie Bau eines Technischen 
Zentrums auf einer Grundstücksfläche von 165 000 m2.
Investitionssumme: ca. 100 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baustart: November 2011; Fertigstellung insgesamt bis 2017

Modernisierung des Straßenbahnhofs Dölitz (LVB)

Lage: Bornaische Straße
Angaben zum Projekt: Errichtung einer multifunktionalen Wasch- und Wartungshalle für 
70 Straßenbahnen und 15 Busse.
Investitionssumme: ca. 32 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: Februar 2014, Fertigstellung: Mai 2016

Neubau LWB-Firmenzentrale

Lage: Georgring, Zentrum
Angaben zum Projekt: Areal ca. 7 300 m2, neben der neuen Firmenzentrale sollen zwei 
Gebäude mit insgesamt 80 Wohnungen und einer Tiefgarage entstehen.
Investitionssumme: ca. 19,1 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Grundsteinlegung Juni 2014;  
Fertigstellung: Herbst 2015 (Bürogebäude)

Neubau eines Geschäftshauses in der Hainstraße

Lage: zwischen Hainstraße und Großer Fleischergasse (Hainspitze)
Angaben zum Projekt: Neubau eines Geschäftshauses auf einer Grundstücksfläche von 
4 500 m² (ehemals „Große Tuchhalle“), Nutzung durch verschiedene Einzelhändler, Primark-
Filiale 9 000 m2 Handelsfläche, 500 neue Jobs.
Investitionssumme: ca. 90 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Abriss: September 2012; Baubeginn: Oktober 2013;
Fertigstellung: März 2016

Bau eines Trainingszentrums von RB Leipzig

Lage: Cottaweg
Angaben zum Projekt: Gesamtfläche 92 000 m2, sechs Fußballfelder, Trainingsgebäude, 
Betriebsgebäude, ein Jugendinternat mit 50 Plätzen, Tartanstrecke mit 80 m Länge à vier 
Bahnen und Errichtung eines Trainingshügels mit zehnprozentiger Steigung, Neubau einer 
Turnhalle (800 m2).
Investitionssumme: ca. 35 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: 2011 bis Sommer 2015
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Schulen und Kindergärten

Errichtung des Campus “Forum Thomanum“

Lage: Bachviertel; Bereich Käthe-Kollwitz-Straße/Sebastian-Bach-Straße/Schreberstraße
Angaben zum Projekt: Errichtung eines Campus-Areals „Forum Thomanum“ als 
international ausgerichtetes Bildungs- und Begegnungszentrum, ein 2 600 m2 großes 
Grundstück mit Gründerzeitvilla wurde bereits erworben; darauf entstehen seit Januar 2006 
zum einen Proberäume für die Thomaner als auch eine neue Kindertagesstätte und eine 
Grundschule (Investition Sanierung: ca. 1,8 Mio. Euro). Zum Campus sollen noch weitere 
Gebäude gehören, wie z. B. die Lutherkirche, die Thomasschule und das Alumnat (Ausbau 
11,4 Mio. Euro).
Investitionssumme: ca. 30 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: April 2014 (Grundschule);  
Fertigstellung der Grundschule voraussichtlich 2015/2016

Neubau der 3. Grundschule in der Südvorstadt

Lage: Bernhard-Göring-Straße 107
Angaben zum Projekt: Neubau der Grundschule auf dem jetzigen Sportplatz,  
Vereinigung von Schule, Hort und Sporthalle.
Investitionssumme: ca. 16,7 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: September 2012; wurde fertiggestellt: Oktober 2014

Neubau eines Gymnasiums

Lage: Telemannstraße
Angaben zum Projekt: Neubau eines Gymnasiums für der Einzugsbereich Süd, Neubau 
einer Drei-Feld-Sporthalle, Kapazitäten für 1 120 Schüler und 90 Lehrer.
Investitionssumme: ca. 14,5 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Fertigstellung: 2017

Neubau Sport-Mittelschule

Lage: Goyastraße
Angaben zum Projekt: Areal umfasst ca. 30 000 m2, Neubau einer Drei-Feld-Sporthalle, 
Kapazität für 670 Schüler.
Investitionssumme: ca. 15,85 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Fertigstellung: 2018

Sanierung der Albert-Schweitzer-Schule

Lage: An der Märchenwiese 3
Angaben zum Projekt: Erste Sanierungsphase (1995–2005): Erneuerung der 
Brandschutztechnik, Umbau sowie Sanierung der Dächer, Fassaden und Fenster  
(Kosten von ca. 7 Mio. Euro), ab 2006: Sanierung der Innenräume.
Investitionssumme: ca. 5,6 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: 2006; Fertigstellung: 2015

Neubau von Kindertagesstätten

Lage: im gesamten Stadtgebiet
Angaben zum Projekt: Die Stadt Leipzig investiert weitere 90 Mio. Euro in Kitas, bis 2018 
sollen so knapp 6 000 Betreuungsplätze entstehen, Einzelauflistung der Projekte unter: www.
leipzig.de/jugend-familie-und-soziales/kinderbetreuung/kindertagesstaetten/kitaneubauten.
Investitionssumme: ca. 90 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: 2015 bis 2018

Hotel und Wohnen

Bau eines B&B-Hotels

Lage: Nikolaistraße 34
Angaben zum Projekt: Bau eines Hotels der Zwei-Sterne-Kategorie, es sollen  
ca. 96 Zimmer mit insgesamt 213 Betten entstehen.
Investitionssumme: ca. 7 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: Oktober 2013; Fertigstellung: 2015

Umbau Kosmos-Haus zum Vier-Sterne-Hotel

Lage: Gottschedstraße/Dittrichring
Angaben zum Projekt: Das einstige Messehaus am Dittrichring soll zu einer  
hochklassigen Unterkunft umgebaut werden, das geplante Vier-Sterne-Hotel umfasst 153 
Zimmer, vier Konferenzräume, einen Wellnessbereich, ein Restaurant (Dachterrasse) und 
eine Sky-Bar.
Investitionssumme: ca. 30 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baustart: Oktober 2014; Fertigstellung: März 2016

Hotelneubau am Bildermuseum („City-Hotels am Museumswinkel“)

Lage: Reichsstraße/Ecke Brühl
Angaben zum Projekt: Es entstehen IBIS-Hotel mit 124 Zimmern und IBIS-Budget-Hotel 
mit 169 Zimmern sowie Einzelhandelsflächen und 2-geschossige Tiefgarage mit etwa 100 
Stellplätzen.
Investitionssumme: ca. 20 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: September 2013; Fertigstellung: 2015

Entwicklung des Stadtviertels „Am alten Zoll“

Lage: Westseite des Hauptbahnhofs; zwischen Bahngleisen,  
Parthe und Rackwitzer Straße
Angaben zum Projekt: Ziel: Entwicklung eines neuen Stadtteils; Mischgebiet aus 
Wohnbau, Handel, Gymnasium, Hotel, Büros und Gewerbeflächen, Gesamtfläche des Areals 
rund 111 800 m2.
Investitionssumme: nicht bekannt
Realisierungszeitraum: Baubeginn: August 2012; Bauende: 2018 (unverbindlich)

Sanierung ehem. Ringmessehaus

Lage: zwischen Tröndlinring und Humboldtstraße
Angaben zum Projekt: Sanierung des traditionsreichen Messehauses (ehem. größtes 
Textilmessehaus der Welt), Grundstücksfläche: 6 800 m2/Nutzfläche:  
38 000 m2, Nutzung: im vorderen Teil (Tröndlinring) soll auf einer Fläche von 8 000 m2  
ein Hotel (Mieter: Travel24) mit bis zu 170 Zimmern entstehen, im Mittelbereich sollen 100 
hochwertige City-Apartments entstehen, im hinteren Bereich (Humboldtstr.) ist ein Bereich 
für seniorengerechtes Wohnen sowie integrierte Parkplätze vorgesehen.
Investitionssumme: ca. 30 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Fertigstellung (Hotel): Ende 2015

Sanierung Jahnallee 61 („Capa-Haus“)

Lage: Jahnallee/Lützner Straße
Angaben zum Projekt: Geplante Mischnutzung: im Erdgeschoss entstehen Gewerbe- und 
Ladenflächen, in den Obergeschossen Wohnungen, insgesamt 44 Einheiten.
Investitionssumme: ca. 11,5 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: April 2014; Bauende: August 2015

Sanierung der Leutzscher Höfe „Brunnenviertel“

Lage: Georg-Schwarz-Straße/William-Zipperer-Straße
Angaben zum Projekt: Sanierung des unter Denkmalschutz stehenden Gebäudekomplexes; 
nach der Sanierung sollen auf einer Nutzfläche von 40 000 m2 insgesamt ca. 450 Wohnungen 
und 10 Gewerbeeinheiten entstehen.
Investitionssumme: ca. 60 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: Frühjahr 2013; Fertigstellung: Ende 2016

Neubau Wohnanlage an ehem. Anlagenbau-Standort

Lage: Lützowstraße/Wilhelm-Sammet-Straße
Angaben zum Projekt: Sanierung des Gebäudekomplexes der ehem. Bleichert-Werke  
sowie Neubau von Wohngebäude, Gesamtfläche des Areals ca. 30 000 m2, Umbau zu einer 
Wohnanlage mit 350 Wohnungen sowie ergänzende gewerbliche Nutzung, Realisierung 
eines Fitness-/Day-Spa mit Schwimmbad (ca. 2 000 m2), Neubau von 15 bis 20 kleinen 
Einfamilienhäusern im Reihenhausstil.
Investitionssumme: ca. 50 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baustart: ab April 2014; Fertigstellung: 2015/2016

Renovierung von LKG-Gebäude

Lage: Prager Straße 16; Leipzig Zentrum-Südost
Angaben zum Projekt: Entstehung von 332 Wohnungen sowie Räumlichkeiten für Gewerbe 
und Handel, Tiefgarage mit 222 Stellflächen.
Investitionssumme: ca. 53 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Baubeginn: März 2013; Bauende: Dezember 2015

Sanierung „Katharinenhöfe“

Lage: Katharinenstraße
Angaben zum Projekt: Sanierung des Rokokogebäudes in der Katharinenstr. 19,  
es sollen 23 Wohnungen zwischen 27 und 167 m2 Wohnfläche entstehen,  
dazu 8 Gewerbeeinheiten (Läden) und 4 neue Stadthäuser im zweiten Innenhof.
Investitionssumme: ca. 14 Mio. Euro
Realisierungszeitraum: Fertigstellung: 2016
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Ihre Ansprechpartner

Stadt Leipzig
Dezernat Wirtschaft und Arbeit
Uwe Albrecht, Bürgermeister
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235600

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Dr. Michael Schimansky, Amtsleiter
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235810

AUTOMOBIL- & ZULIEFERINDUSTRIE

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Dr. Michael Schimansky, Amtsleiter
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235848

ENERGIE & UMWELTTECHNIK

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Abt. Standortentwicklung/Marketing
Thomas Lingk, Abteilungsleiter
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235859

Stadtwerke Leipzig GmbH (SWL)
Dr. Johannes Kleinsorg, Sprecher  
der Geschäftsführung
Karsten Rogall, Geschäftsführer
Augustusplatz 7, 04006 Leipzig
Tel.: 0341 1213333
www.swl.de

Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH – UFZ
Prof. Dr. Georg Teutsch,  
wissenschaftlicher Geschäftsführer
Permoserstr. 15, 04318 Leipzig
Tel.: 0341 2352242
www.ufz.de

Kommunale Wasserwerke Leipzig GmbH (KWL)
Michael M. Theis, Geschäftsführer
Dr. Ulrich Meyer, Geschäftsführer
Johannisgasse 7/9, 04103 Leipzig
Tel.: 0341 9690
www.wasser-leipzig.de

VNG – Verbundnetz Gas AG
Dr. Karsten Heuchert, Vorstandsvorsitzender
Braunstr. 7, 04347 Leipzig
Tel.: 0341 4430
www.vng.de

FINANZEN

Finanzamt Leipzig I
Udo Stiwi, Amtsvorsteher
Wilhelm-Liebknecht-Platz 3–4, 04105 Leipzig
Tel.: 0341 5590
www.finanzamt-leipzig-i.de

Finanzamt Leipzig II
Dethart von Normann, Amtsvorsteher
Erich-Weinert-Str. 20, 04105 Leipzig
Tel.: 0341 5590
www.finanzamt-leipzig-ii.de

FÖRDERUNG

Stadt Leipzig
Amt für Stadterneuerung und Wohnungsbauförderung
Karsten Gerkens, Amtsleiter
Prager Straße 118–136, Haus C, 04317 Leipzig
Tel.: 0341 1235410
www.leipzig.de/stadterneuerung

Stadt Leipzig
Amt für Bauordnung und Denkmalpflege
Heike Hellkötter, Amtsleiterin
Prager Straße 118–122, Haus C, 04317 Leipzig
Tel.: 0341 1235150

Unternehmensgründerbüro Leipzig/
Amt für Wirtschaftsförderung
Andrea Auf der Masch, Kathrin Schwertfeger
Karl-Heine-Straße 99, 04229 Leipzig
Tel.: 0341 4912110
www.ugb-leipzig.de

Stadt Leipzig, Amt für Stadterneuerung
und Wohnungsbauförderung,
EFRE Leipziger Westen
Norbert Raschke
Prager Straße 118–136, Haus C, 04317 Leipzig
Tel.: 0341 1235512
www.leipziger-westen.de

Stadt Leipzig, Amt für Stadterneuerung
und Wohnungsbauförderung,
EFRE, Soziale Stadt Leipziger Osten
Petra Hochtritt
Prager Straße 118–136, Haus C, 04317 Leipzig
Tel.: 0341 1235454
www.leipziger-osten.de

Aufbauwerk Region Leipzig GmbH
Silvana Rückert, Geschäftsführerin
Otto-Schill-Str. 1, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 1407790
www.aufbauwerk-leipzig.com

GEWERBE- UND INDUSTRIEFLÄCHEN

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Abt. Standortentwicklung/Marketing
Thomas Lingk, Abteilungsleiter
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235859

Stadt Leipzig
Liegenschaftsamt
Gudrun Unverferth, amt. Amtsleiterin
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1233359

Stadt Leipzig
Verkehrs- und Tiefbauamt
Michael Jana, Amtsleiter
Prager Straße 118–136, Haus C, 04317 Leipzig
Tel.: 0341 1237641

LGH Leipziger Gewerbehof GmbH & Co. KG
Mommsenstraße 6, 04329 Leipzig
Persönlich haftende Gesellschafterin
LGH Service GmbH
Sitz: Leipzig
Kai Thalmann, Geschäftsführer
Tel.: 0341 2597700
www.lgh-leipzig.de

LEVG mbH & Co. Grundstücks-KG
Geschäftsführer Reinhard Wölpert
Deutscher Platz 4, 04103 Leipzig
Tel.: 0341 226000
www.alte-messe-leipzig.de

GESUNDHEIT, BIOTECHNOLOGIE UND  
MEDIZINTECHNIK, LIFE SCIENCE

BIO CITY LEIPZIG
BIO-NET LEIPZIG
Technologietransfergesellschaft mbH
André Hofmann, Geschäftsführer
Deutscher Platz 5, 04103 Leipzig
Tel.: 0341 2120717
www.bio-city-leipzig.de

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Abt. Messe/Medien/Logistik/Gesundheit
Brigitte Brück, Abteilungsleiterin
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235841

Stadt Leipzig
Gesundheitsamt
Dr. Regine Krause-Döring, Amtsleiterin
Friedrich-Ebert-Str. 19a, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 1236800

GROSSINVESTITIONEN

Stadt Leipzig
Dezernat Wirtschaft und Arbeit
Uwe Albrecht, Bürgermeister
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235600

Stadt Leipzig
Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Dorothee Dubrau, Bürgermeisterin
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1234800

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Dr. Michael Schimansky, Amtsleiter
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235810

KULTUR, TOURISMUS, MESSEN

Stadt Leipzig
Dezernat Kultur
Michael Faber, Bürgermeister
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1234200

Stadt Leipzig
Kulturamt
Susanne Kucharski-Huniat, Amtsleiterin
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1234280

Stadtgeschichtliches Museum
Dr. Volker Rodekamp, Direktor
Böttchergäßchen 3, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 965130
www.leipzig.de/stadtmuseum

Leipziger Messe GmbH
Martin Buhl-Wagner, Sprecher der Geschäftsführung
Markus Geisenberger, Geschäftsführer
Messeallee 1, 04356 Leipzig
Tel.: 0341 6780
www.leipziger-messe.de
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Leipzig Tourismus und Marketing GmbH
Volker Bremer, Geschäftsführer
Augustusplatz 9, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 7104260 oder 7104265
www.ltm-leipzig.de

LEIPZIG INTERNATIONAL

Stadt Leipzig
Referat Internationale Zusammenarbeit
Dr. Gabriele Goldfuß, Referatsleiterin
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1232032

Leipzig International School e. V.
Roel Scheepens, Direktor
Könneritzstr. 47, 04229 Leipzig
Tel.: 0341 4210574
www.intschool-leipzig.com

Anton-Philipp-Reclam-Schule,  
Deutsch-Französisches Bildungszentrum
Dr. Petra Seipel, Schulleiterin
Tarostr. 4–6, 04103 Leipzig
Tel.: 0341 2245790
www.reclamgymnasium.de

MEDIEN- & KREATIVWIRTSCHAFT

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Abt. Messe/Medien/Logistik/Gesundheit
Brigitte Brück, Abteilungsleiterin
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235841

Mitteldeutscher Rundfunk (MDR)
Prof. Dr. Karola Wille, Intendantin
Kantstr. 71–73, 04275 Leipzig
Tel.: 0341 3006201
www.mdr.de

LOGISTIK

Stadt Leipzig
Amt für Wirtschaftsförderung
Abt. Messe/Medien/Logistik/Gesundheit
Brigitte Brück, Abteilungsleiterin
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235841

Flughafen Leipzig/Halle
Markus Kopp, Geschäftsführung
P. O. B. 1, 04029 Leipzig
Tel.: 0341 2241159
www.leipzig-halle-airport.de

Leipziger Verkehrsbetriebe GmbH (LVB)
Ulf Middelberg, Sprecher der Geschäftsführung
Georgiring 3, 04103 Leipzig
Tel.: 0341 4920
www.lvb.de

BILDUNG/SOZIALES

Stadt Leipzig
Dezernat Jugend, Soziales, Gesundheit und Schule
Prof. Dr. Thomas Fabian, Bürgermeister
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1234300

Stadt Leipzig
Amt für Jugend, Familie und Bildung
Dr. Nicolas Tsapos, Amtsleiter
Naumburger Str. 26, 04229 Leipzig
Tel.: 0341 1234640

Familieninfobüro Leipzig
Dr. Cornelia Pauschek, Leiterin
Burgplatz 1, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 1232598
www.leipzig.de/fib

SPORT

Stadt Leipzig
Dezernat Umwelt, Ordnung, Sport
Heiko Rosenthal, Bürgermeister
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1233500

Stadtsportbund Leipzig
Michael Mamzed, Geschäftsführer
Goyastr. 2d, 04105 Leipzig
Tel.: 0341 9809640
www.ssb-leipzig.de

LIEGENSCHAFTEN/STADTENTWICKLUNG

Stadt Leipzig
Liegenschaftsamt
Gudrun Unverferth, amt. Amtsleiterin
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1233359

Stadt Leipzig
Stadtplanungsamt
Jochem Lunebach, Amtsleiter
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1234829

LESG Gesellschaft der Stadt Leipzig zur Erschließung, 
Entwicklung und Sanierung von Baugebieten mbH
Ralf-Dieter Claus, Kaufmännischer Geschäftsführer
Salomonstr. 21, 04103 Leipzig
Tel.: 0341 9927750
www.lesg.de

UNIVERSITÄT/FORSCHUNG

Universität Leipzig
Prof. Dr. Beate Schücking, Rektorin
Ritterstr. 26, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 9730000
www.uni-leipzig.de

Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur
Prof. Gesine Grande, Rektorin
Karl-Liebknecht-Str. 132, 04277 Leipzig
Tel.: 0341 30760
www.htwk-leipzig.de

HHL Leipzig Graduate School of Management
Prof. Dr. Andreas Pinkwart, Rektor
Jahnallee 59, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 985160
www.hhl.de

WIRTSCHAFT UND ARBEIT

IHK zu Leipzig
Wolfgang Topf, Präsident
Dr. Thomas Hofmann, Hauptgeschäftsführer
Goerdelerring 5, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 12670
www.leipzig.ihk.de

Handwerkskammer zu Leipzig
Claus Gröhn, Präsident
Volker Lux, Hauptgeschäftsführer
Dresdner Str. 11/13, 04103 Leipzig
Tel.: 0341 21880
www.hwk-leipzig.de

Unternehmerverband Sachsen e. V.
Hartmut Bunsen, Präsident
Riesaer Str. 72–74, 04328 Leipzig
Tel.: 0341 2579120
www.uv-sachsen.org

Bundesverband mittelständische Wirtschaft (BVMW)
Alexander Lohse, Leiter des Regionalverbundes
Gießerstraße 18, 04229 Leipzig
Tel.: 0341 2158480
www.bvmw.de

Metropolregion Mitteldeutschland
Management GmbH
Jörn-Heinrich Tobaben,
Geschäftsführer
Reinhard Wölpert,
Geschäftsführer
Schillerstraße 5, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 6001618
www.mitteldeutschland.com

Invest Region Leipzig GmbH
Lutz Thielemann,
Geschäftsführer
Markt 9, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 26827770
www.invest-region-leipzig.de

Gemeinsam für Leipzig e. V.
Dr. Mathias Reuschel, Präsident
Waldstraße 52/54, 04105 Leipzig
Tel.: 0341 2305292
www.gemeinsam-fuer-leipzig.de

Wirtschaftsjunioren Leipzig e. V.
Ariane Wiegand-Striewe, Kreissprecherin 2015
Industrie- und Handelskammer zu Leipzig
Goerdelerring 5, 04109 Leipzig
Tel.: 0341 12671107
www.wj-leipzig.de

Stadt Leipzig
Referat für Beschäftigungspolitik
Dr. Heike von der Bruck, Referatsleiterin
Neues Rathaus, 04092 Leipzig
Tel.: 0341 1235870

Agentur für Arbeit Leipzig
Jörg Kunze, Vorsitzender der Geschäftsführung
Georg-Schumann-Str. 150, 04159 Leipzig
Tel.: 0341 9130
www.arbeitsagentur.de

Jobcenter Leipzig
Dr. Simone Simon, Geschäftsführerin
Dr. Michael Lange, Geschäftsführer
Georg-Schumann-Str. 150, 04159 Leipzig
Tel.: 0341 91310705
www.leipzig.de/arge
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